Mit dem Buch „Wir vom Bau" legen das 
Ministerium für Bauwesen und der Zen- 
tralvorstand der IG Sau-Holz als Her- 
ausgeber eÄiii% eine Entwicklungs- 
geschichte des iaü^^^W^s ifi der Deut- 
schen Demokratischen Republik vor, in 
der die großen Leistungen der Schritt- 
macher beim Aufbau unserer Republik 
gewürdigt werden. 

In Text und Bild ist anschaulich darge- 
stellt, wie das Neue im Bauwesen kämp- 
ferisch durchgesetzt wurd^ walchsr 
Mittel und W^tbödew mh die Aktivisten 
der ersten Stunde, die Neuerer. Ratlo- 
ri^ti^oren und Schrittmacher biedi<en- 
m und wiö di^ Ergebnisse ihrer schöp- 
ferischen Initiative dazu beitrugen, das 
Bauwesen zu einem modernen Indu- 
striezweig zu entwickeln und damit un- 
sere Republik zu stärken und zu festi- 
gen. 

Im ersten Teil des ^ches werden jtne 
MensGh^^ li^ig^J^ iU als Mi?Än 
dtH Men Stunde durch ihr vorbildliches 
Verhalten neue Maßstäbe setzten, indem 
sie das QienMSin^m^ vor dds Persön- 
liche stellten und Keime für die Ent- 
wicklung des sozialistischen Bewußt- 
seins legten. 

Im Vordergrund des anschließenden 
Kapitels steht der Zusammenschluß der 

Bauarbeiter zu Schrittmacherkollekti- 
ven, die aJMf ^JjalMiy höherer itufe die 

IndustridttSterW^ äm Jiesamten Bau- 
weserss sjuleiteten und in zunehmendem 
Maße realisiieiiört; i^feanrite teÄilich- 

keffen, Wia Paul Sack, Helmut Rehorek, 
Werner Bernsdorf, Walter Tille, Erwin 
Günther und Max Oeser, schildern an- 
schaulich, wie sie auf den Baustellen 
unserer Republik mit den bestehenden 

Traditionen brachen und fortschritt- 



liehen Baumethoden imm Durchbruch 
verhelfen. Einehervorriq^efideHllfeund 
Anleitung erfjabre^ sie dabei von ihren 
FacKkollegen aus d.er lowjetiinlbn und 
der V^lIcsrepubHk Pofen. 
Die gegenwärtigen Probleme der wis- 
' senschcftlrchen Planung und Leitung des 
I Bauens und die daraus resultierenden 
Aufgaben der Schrittmacherkollektive 
behandelt derfolgendeTeiL in ihm v/ird 
d|ii^el@gj^ wie die Schrittmacher am 
Prozeß di^ Pfanung und Vorbereitung 
der In^^Moiien miMrken>^iesie lin- 

fluB auf modernste Technologien neh- 
men und bei der Lösung komplizierter 
Kooperationsprobleme aktiv teilneh- 
men. Das wird dargestellt an der Ent- 

I i' 

Wicklung des VE WBK Rostock und des 
VE WBä Berlin« an der Entwicklung der 
VEB ^emen^erke Bernburg und Rü- 
dersdorf IV. 

AbschiieSend gibt Pl#. Wernfer Hey- 
nisch einen Ausblick di^ den Prognose- 
zeitraum. In diesem Zusammenhang 
entwickelt er die Probleme, die die 
Schrittmacherkollektive zukünftig zu lö- 
sen haben werden: langfristige Planung 

mit m^rjihrigeß Normativen^ Auto- 

matisieriing komplexer Bauprozesse, 
wissenschaffItcMechntscher Vorlauf in 

der Planung und Technologie. 
Im Mittelpunkt dieser anschaulichen 
und allgemeinverständlichen Veröffent- 
lichung stehen die Bauschaffenden un- 
serer Republik, die mit ihrem Wirken 
zu Vorbildern für die heranwachsende 
Generation wurden. Jetzt gilt es, ent- 
sprechet^ deti Be&etitiäss^ti des Vit. Par- 
teitages der SED, die Schöpferkraft 
aller Bauschaffenden zu mobilisieren - 

im Kampf um den Welthöchststand und 

um eine hohe Effektivität im Bauwesen. 
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Geleitwort 

..WIP VOM BAU", wreilolzda^ klmgl! Ja, wir vom Bau können am 20. G*?- 
burlslag unii>rer ^lallsll sehen RepubJi]( mJt dem berechllgleii Stolz sozia- 
ll$1ischer ElgenrOmer auF c^is zurUckbllcketi. was wir linier Führung^ der 
Arbellcrklaiic und Ihrer marxhllfch-lcnirkkli^chon Porkl mil jnserer eigenen 
Arbeit zum Wohld dar ganzan f^a&alhchall gsathaFen huban : rtQV4, mcdcrnv 
Induflrleanlogen, Produkllonsbaulen der Lofidwlrlschafl, einen Hochsee- 
hafen, Betonpiilen für die modernen Düsenrra&cliinen unserer InlerfTug- 
Gcsclhchali, Sircßen und Brücken ^owi«^ n^ucrbdulc Skädlc, cic bisher auf 
keiner LarKlItarle verzeichnel waren. All das kundel wejflili Mchibcr in 
Eüropa und In der gani^n Well: In der Deulvhen Demokrallscben Repjbllk 
lidl das Volk seine Geschicke selb^ In die Hand genommen. 
Unsere größten ErrungeniciiaflEJi ab^r iind nicht elninol in erster Linie die 
neuen Bauten, dJe modernen Baukombinate, die sich in der Well sehen 
Sassen kennen, oder die Maschinen, die heule dem Auuehen un«er«r Bau- 
slellen das Gepräge geben - das wcrivollsle Ergebnis unserer gemelnäurnen 
Arbeil 1)1 die EntwlclilHjncj der lUEiahatlachcn Menacbenge mein ich a^l, die 
Herausbildung eines neuen Typs von Bauschaffenden. In diesem Buch 
kommen einige von ihnen - ^lellverlrelend für alle - zu Woft.oder es Wird 
über ihre Lcisfungen borichlcr. 

Urtier Fuhrung der Parlelorganlsdlionender SED und in gemeinsamer ArbeJf 
mil den Gei^/erkschaflsorgatilsatlonen unserer IG Bau-Holz und den Staals- 
Lind Wlrtsthaflsorganen sowie in engsTer VeHilndung mit sowjeTlschen 
Menschen und Neuerern fiabeji d\c Qauleuli? In unserer Republik aul Ihrem 
Geblel die wJssenschaULich-lechnjsche Re^rolullon eingeleilel. Wir erleben in 
kurzgelaBler Form den Entwicklungsweg von „ein Stein - ein i^alk" bis zur 
wissenschaNlich geleiEelen indusiriemäßigen Produktion. Helden der Arbeit. 
Vcrdianle AKlIvisten, Arb«lier und Angehörige der IntelligenE hoben ihre 
Hondschrifl mit HöUsbTO'IW^ Ir" unserSc SÄfchle. einge- 

schrieben. 
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Soviel bisher auch geleislel wurde, der VII. Porleilag der Sozi alisti sehen Eln- 
heLlsparle! Decilschlaf^ hal neue. hüKere Maßstäbe geserzl. MaBstabe, die 
den Erfordernissen der wellwellen wissenschafllicli-lechnhchen Revolirllon 
und der Veraniworlüng unserer DDR für die Sicherürg des Friedens enl- 
sprechen. Uid wenn in diesem Buch einer der Schrittmacher sagl. daB der 
gute Rot Lenins „Lernen, Temen und nochmals lernen'^ mehr denn Je gilt, 
dann Ist damit das Wesen dei Neuen erfaSl. Jawohl, jelzl helft es lernen für 
alle, vom Minister bis zum Bauarbeiter- Jeder muB auf seinfim Gebiet durch 
gezlelr^n Er'verb höheren Wissoni dazu beitragen, daß wir zum Vorlell 
Jedes einzelnen und zum Njken der fjanzen Gesellschaft das enlwlct;eLle 
gesellschaftliche System des Sozial lim US verwirklichen und desien KarnsKlck, 
das ökonomische Sysiem, auch im gesamten Bauwesen iücken'os anwenden. 
Das is\ heule unter unseren Bedingungen ein Stück Klassenkampf. Oer flUck- 
blicFr auf dos bi&her GeschaFTene sowie die wachsende Zahl der Schritt- 
macher lassen uni optljnfslisch In die Zukunft sehen. Wrr heben die Kraft 
und die Möglichkeit zu Lelslungenn die alles Bisherige in den Schatten stellen 
und die unsere »ziafisllsche Gese^lschoflsordnjng noch anziehender machen. 
Es liegt an ui^ selbst, wie wir diese Möglich keifen zu nutzen verstehen. DJe 
Schrl hm acher werden unSailen dabei Vorbild sein. 
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D-,Br6a,iniH-w.,i9i* „Gegenüber der kapitalistischen Arbeits- 

Produktivität bedeutet der Kommunismus 
eine höhere Arbeltsproduktivität 
freiwillig, bewußt, vereint schaffender 
Menschen, die sich der vorgeschrittenen 
Technik bedieni^/* 



Sdffrittmachei^ li^ul^ ütlddiimatä 

Rostocks Ein WohnungfboifkoTiblnat wird j eng ek rem pell, mll Modell wer- 
den für aiiflcEc, Modi^ll lürs Häuserbauen auf neue Weise: Plleflstrecken des 
Komblnols produzieren Wohnungen^ Häuserzellen, ja gans Stadlbezirke 
mlf allem, was dcmi gehört: Schulen Kaufhduser. Kindergärten. Und das 
ganze wolbn wir als wollmfchan liierten telloutornaN^lerlcr Prozeß ge- 
slalEen, lürden Computer mll vielen lausend fiechenoperailonen pro Sekunde 
die günstigste Varlanle lange vor Baubeginn errechnen. 
Der Jahrlau sendealle Bauberuf, verbunden mil schwerslcr körperlicher 
Arbait, wird umgewandalt in 4in4n PrcoaH gaiitigar Arb«lt, die d«n FiuB 
aulomallsdier VorferligungsWerke rteiw^eil wlff^dlfe Keife des Trans- 
ports, wie die Masch Lnen komplexe, die Elemente zu&ammenrügen, Stral^sn 
bauen usw. Und an den Schalthebeln dieser Technik stehen Eoüleule. di^ri^n 
TedMik vor noch gar nicht allzu langer Zelt aus Kelle und „Tubbe'^ aus 
Picke und Schaufel beslandr Noch sind nichi alle dieser altcrlümlichen Gerdle 
nnicaumtrchl, noc^ gibt e% liörpcrilchi ^c^wcre ArbEiier, aber &ind haulQ 
noch typisch lür die Arbeit auf dem BauT Wer kommt heule noch aus mit dem 
kleinen ElnTnafeins der Mai'iemotfk und des Mauerns^ 

In entscheidendem Malie besNmmen die Kenntnisse und Fähigkeiten des 
einzelnen die weiteren Forlschrltte unseres Bauwesens. Mensclien sind es, die 
den Computern die Befehls geben, die den FiuD der Maschinenarbeit be- 
Allmmcn und ordnen. H u n dcrHa UKn d e van Maurern, Zlmmerleulen, KraFl- 
fahrern und Hilfsarbeitern. Ingenieuren und Wissenschafllern haben In den 
hinter uns liegenden 20 Jahren Im wahrsten Sinne des Wortes eLn sicheres und 
solides r^indamenl dofUr gesdia:fren, daB unsere sDzialiällsche Republik 
unter den führenden hduslrie&ladten die&er Well tu dsa tonangebenden 
gehört. 

Und mnn von den Aktivijlen der traten Stinde die Rede Isl, erinnern wir 
uns solcher ArbcHcr Persönlichkeiten wie Paul Sock, Heinz Uhlemann, Wafier 
Tille, Max Oescr und unzahhger anderer Bauarbeiler, Ihnen sind Zehn- 
tausende von SchrLUmochern unserer Zelt gefoFgl. die unser großes Haus 
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DDR weite rbauen, die es sthoner ljr sich selbsl. die es iogeilallen, daß oycfi 
für Mlllloner Arbeltsieüfe In der kdpllallsITschan Weif sichlbar wfrd: Es ls\ 
besser HJr den ,,eintai:l»en Mann von der- ^trußt", wenn er Im Slaal bc$tiinm1, 
wenn er cHeMochl In den Händen hall und den Natken nichl mehr Ejeugen 
mijB vor den AnlrBlterri iin'a'^Kuponobschneidern dar ktipllal blichen Ge- 
«eir^chaFl. 

Unsere Sthriflmatlier beweiien vor aller Wdl, doß dre ArbcHerhlotse im 
Bunditis miMngenleuren und Wi»enschaHI«rn die Fdliigkell hat. große Indu- 
slnen nithl nur schlechlhln« besser zu lellen ab die KapLIafl&len und Ihr An- 
hang, sondern, w^e es dai Beispiel des Rostocker VE Wohnung^baukom- 
binaf^ beule schon deullich rriDchi, daß sie modrrne neue Prodir kllon stech no- 
loglen entwickeln und in Maßstäben anwenden kann, die tu Spitzen lelslungQn 
der WlssQnsrhaftilch-techniscIien Revolulion oLf dem Gebiet des Bauwesen 
Ih^der Welt gehärfin. 




DlipalthtFZBEiriatH eIbi Rojtwkar WQhnifngtbaukomblnQlei 
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Schrillmacher der Aufomafisierung 




Siegfried nüntdc 



CHI Ubersehen wJr. die ,« ge^ohnE slnd^ un^re ArbeJIiergfbril»^ mil 
konslrultElveii kritischen Blicken tu belrach^n» wie well wir ss ergenlilch 
in d^n l(:i:iiiri ?D Jahren trebrathl Ilaben. In den Jahren ^wischen 1945 
und 1949 beschäftigten ^slcü viele Neuerer» so wie der SlralsifJider Maurer 
Paul $at^. ^aifiii wie 'slie kh^r Schlchl ansEeile von äOQ Ziegeln dot 
4- b\i Sfache vermauern könnten Hculi: gehl c% im Bcurk Rostock un'i cm 
Programm der komplexen Rational isierung in den eingangs erwähnten 
Dlm'ensiDnen. 

ÜQi TU Ehrtn dei ?0, Jahresfages der DDR von sozialUtlscFicn Roifockcr 
Arbeilsgemeinsc halten ausgearbeltele Pragramm enl^iält u.a. die Aulgabe, 
das wichlige Piallenwerk In Rostock ItompleKZU ratio nallsleren. 
Das Programm wird von mehreren wziallithchc-n Arbeitige mein ach afteji 
Schrill Für Schrllt verwirlihchl. In den Gemein ach aflen findcl mnn nebtn 
Produkllonimgeiiicuren. Belneb^technofogen, Planer^ und Ökonomen zahl- 
reiche ArbHterEorsch er und Neuerer, die Pro.dukllonsqrbetler ^^d^^«lchen 
Plan nehmen ile unler den Ingenleur-Expaden^^n^^^^en aMgi&Rottodter 
NeiiereT'^^lbst darauf anfworien : 

Herbert rtahnke, Dumperfahrer, 
VE^W^hnüngsbaukomblnat Rostocic: 

„Ich gehöre zu einer Gruppe von acht Mann, alles ProdukElonsarheLler und 

Meiiter, die an dem Projekl zur komplexen ^ozinli^M seilen Rdrjanallsierung 
des Platlenwerkei mllarbeltrn. Bei uns gibt es den Grundaalz, daß jeder dorl 
mhmachtt no'ei^ dEe gröGle Sachkenntnis hat Wir Arbeiter i^hen manches 
andere ak die Ingenieure und ^le munches deutlkher uh wir Sie haben |a 
den größeren Überblick. In ifnseren krilisfheik und fri:iinuiigcn Di^kuj^ior^n 
lernt ejner vom nnderen. 

Von meinem Slandpurikl aus mächte Ich sagen, daä diese Zusammenarbeit 
dazu tührf, daB wir Arbeiter alle wesenl liehen ProbJenie der komplexen 
sozialistischen Rationalisierung genau kennenlernen- WLr können uns darauf 
vorbereiten, die Anlage ipaEer mit grbBlem NuizeFTekl zu steuern und zu 
rec[elnr Ab'cl^Wi^ ilnd keinewegs passive Zuhörer. Von uns stammen ^chon 
viele Anregungen, die das Projckl ■vesenMlch. verbsserlent Wie tEk^der 
Einsatz neuartiger Verdichtungsverlahren." 

Siegfried PEonlek; S(^1oser, 

VE WpHni^^f^iio'mtei^Dt-^RasIack: 

..^5 gab viele Nerjercrvorsthläge, die von mir persönlich und auch vom 
Kollektiv fingereichl \vurderi. A\i Beispiel möchte ich die Veränderung 
der Beheizung der AuBemvandlarmen -erWähnen, die unserem Betrieb 
einen Nutren aus Energie- und Metgllein^parung von TfiOOCO Mark jiihr- 
Uch bringt. Ferner haben wir eme Ringleilung kon^truicri, die im gtiamten 
neuen Betonwck kombJnlsrt lür Pre^lufi. für H/draulIkol und notlalk 
so9cr auch für Wasser genutzt werden kann, kh möchte sagen, daß 
seil dem Bestehen unseres Kollektivs etwo 30O Neuere rvorsch löge einge- 
reich] 'FvordEn ^md, die von uns seihst schnell rcahslcrt werden. Auf Grund 
dessen sind wir als beste Netiererbr;igade des Wohnungsbau komblnals aus- 
gezeichnet wbf'deiS'. 

Die Neuererarbcil qehürl ■Jbcrhöupl zum F-^auplinhall unseres WeElbewcrbs. 
Und das Ist möglich gev^orden, well wir über da^ Objekl, UbenjIEe Vorhaben 
genau Informiert wurden. Da gab es B. eine Aussletlung über die elnzefnen 
Objekte. Wir sahen sie kritisch an, prüften dJe Aggregalt MascWnen und 
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Gcräle, wogen Vor- und Nachteile ihrer Kon^lruklior irllelnander ab, denn 
1 wlrtind die ElgenKliner üimi Technik, ihlt-därwEKmehr; besKr.'uiidälro- 
noralscher bauen wollen. Und dalür fühlen wir uns auch voll veranlWorlHch, 
DesKalb machle kh i. B. Anfang 1968 unsere 6elri?b$lefliing darauf auf- 
rr«rksom, doB unsere bisherigen Kenntnisse und Fälilf|kerien nicht aus- 
reichen, um all dJe neuen A^regate und Gerald ordnung^eniäfi zu hs- 
dleneHr So wirrd« gemeinsam beschloswi!. In kürzester Frlsl In Zucamrnen' 
arbeil mit der Belrlebsokodemfe die Kollegen, die für dn'; ncic Werk In 
Präge kommen, zu schulen Inzwischen hoben sich neun KoJItgen berell 
I el-klärl. an einem Lehrgan^r l<jr H/draufik teilzunehmen. Sieben von uns 
Würden eincEi Lelirgüng für Bcincbsinc'i-, Sicucruiigs- und Regelung skchnik 
besuchen. Furf Kollegen Lernen, wie man funkferngesFeuerle Krone bedient. 
I Und bl5 ium Ende des Jalires 194S war |ed" MilgllBd moln« Kallokllvs ihi 
Besitz des A- und E-Schweifler-PaHes." 

So arbeiten in diesem Komblnol viele hunderJ Kollegen mll. Für sJo ist es 
Sei bsiVGrsIdndllch kell geworden, daB Ihre Meinung im Beirieb elwas glll, 
denn [eder einzelne wird mll meinen Kenntnissen EUr das gemeinsdme Vor- 
haben gebraucht, da^ Kombi nal Im Prognosezeilraum so Z\j entwickeln, daß 
es den Umfang seiner |ährlJchen Bau- und Monlageproduk+Ion von 134 Mil- 
lionen Mark bis ajl 400 MillLonen Mark vergröBem kann. 



öau-uncJ Montageprodukfion 
des WohntjngsbauRQJnbinats 
Rostock 



400 

Mll Holen 



134 

Millionen 
Mark 
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^Ihclvdn^ündlif h dm ein Prazeft argeslrenglEr Arbeit, der in irlfllan 
Etappen Vor ach geht. Wir mütien lernen, solclie modernen Melhoden wie 
die Opernllonsforschung, dleeleklronlsche DaforiverarbeLlungi dJe Neliplon- 
lechnik Usw. anzuwenden. Neee Formen der Kooperation und der Kombl- 
naiion der Pr^idukhüri niüs^cn crpmhl und pnge^andl werden. Das Isl ofl 
auch mil Rückschlagen, mit Pisjko und zahlreichen Schwierigkeiten ver- 
I bunden. Und manchmal geher diesem und |enem auch mal die Nerven 
durcli, wenn er sagl: „l^l das deiiFi üt^rhuupi ulle^ i.u idiuflent Die früheren 
Neuerer und Akflvislen halfen es bestimmt vtel leichler, sie mauerlen einige 
hunderi Sieln? mehr, und sdion ^stdnden^:IArB^r<lom«i In den Schlagnller 
aller ZehuFigcn." 



Pionierfeistungfin in schwerer Z«it 



, So veraländlich die$er Slofiwut?er airch klagen mag, hoTlen es dl« arslen 

Akii^iiicn in der Ekiulndu^lrii] v-ir^h^i ,,|.. '.|iic-'\ aU i\c das Firndamenl 
ddür legl^n, daß j«trl Bauhtdndwcrkf rn niadernf Irduslrlearbeller ge- 
worden ilnd^dle mM gröBler ScIbiWer&lündllchkeLI Z)'klog ramme von TakT- 
ilraBen deuler und Fähigkeller In mehreren Berufen glel^hlelllg aufweisen 
können und dLe dennoth le&Ukllen, dail tie nocli vl?l, $eltr viel dozukrnen 
mü»en? 

Bi W auch heute noch nützlich, sich der damaligen Silira^lon 7u erinnern; 
1945 waren rund 800000 Wohnungen auf dem Territorium unserer heullgen 
Republik lolal oder schwer zerslörL Hund erllau sende von Wohnhäusern, die 
den Krieg hell überslanden hallen, v^aren inEolgeder faschlstlichen Rü&lung&- 
wirlschafi slark vernachläs&lgl. 

Slädlc y>1e DitAdcn, MngdebuEg und Oerlin und Viel« andfre warm rieilgt 
TrUmme Thaiden, durch dfe $lfh die Bevölkerurg mUhiellg Trampclpladt 
bahnfe. Vrcld reilgnlerlen □rbgi:sichts dieses fur^nbarcn Erbes, das uns die 
Na?is hmierlaisen holfeni sLe bezv^eltellen, daB ei in den nächsten 50 Jahrer 
übarhaupt mögl^^, die TrLmnUi^i^^l^hDjrflllirrien-^lf^ neu auf- 

Drudan^lfiS zubauen. 





if 5q toU der Anlang In B^tln cm 



Sie hallen ijruid genug £u dicker Skepsis: AllegroQen deLil^chen Qaukork- 
zerne, wie Dyckerholf A Wldinann, Belor- und trionlerhau AG, Hochhef AG 
usw., hallen ihren Maschinenpark In die westücheri BeialiungiLoncn ver- 
logerf- gab keine BoubelHcbe mehr, nur noth kummerlKhe Reale. Die 
elwa2SD000 Bau arbeherd er dtima Ilgen sowjelisd^en BesalzungnoneniLiBlBn 
ganz von "om anfangen und ichwersle körperliche Arbeit leistet, und das 
bei einer Tagesration von 15 g Fefl, 400 g Bröl und 40 g Fleuch Im Jahre 
19i7. 

Der llr Parteitag der SED kennzeichnete dJe&e Silüallan Im September 1947 
'm seinem BevhlliB"mFI den WorTen: 



„Millionen deutscher Kinder, Frauen und Männer leiden 
schwer unter dem Mangal' an Nahrung, KJeidung, Wohnung 
und Heizung- Tausende von Heimatlosen suchen ein menschen- 
würdiges Dasein. Jugendliche in großer Zohl leben ohne 
Zukunftshoffnung. Alte und Gebrechliche darben und warten 
oürFürsörge/Die^Mä>rf]t Ver^ih1(t im Elend. Oeshdlb^^iteht die 
weitere Verbesserung der Lebensbedingungen unseres Volkes 
an der Spitze aller Aufgaben. Wie groi? und schwer auch die 
t-icüt seil d|<B'Vri|^ infolge der Nqziverbredien zu tragen hoben, 
wir dürföi'n hliÄf ve'i^'e^Felii ürid in Mutlosigkeit versinken. 
Ein Volk, das sein Los tapfer in dio eigenen Hönde nimmT, 
kann nicht untergehen. Wir mü»en erkennen, daO nur durch 
gegenseitige Hilfe und »llddriache Zasammenarbeit, durch 
unsere eigene Arbei^^cEarch die Erhöhung unserer En&^i^^. 
eine Verbesserung unserer Lebenslage.tnä^llch J^t^ 
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t.irst b«^erGfsen - dann mehr lelslen", sagten damals ntchl wenige. Aber 
das bessere Essen hing nlchl vom guten WlflOI derjenigefl db, die die mini- 
malen Tagesrallonen auf die Zuleilangskarlerr drucken ließen, sondern von 
den malerlellen Möglich kellen. Die Sozial istiiche Elnhell&parlel Deutschlands 
sprach diese Wahrheit ganz offen vor der ganzen Bevölkerung aus. Unler 
der Losung ..Mehr produzieren - besser leben", beKTiLoB der Panelvorsland 
den Entwurf eines WirlscKaflipfans für 1948 jnd eines Zweijührplanes rur 
Entwicklung dar Volkswlrlscliaft in den Jahren 1949 50, Darin waren der 
WiederauJbou und die Erwellerung solcher Werke wie des Stahl- und Woiz- 
werkes HerviLngidorfp der MavhUUe Unterwellenborn, der Kraflwerki^ 
Espen haln. Böhlen und Zschsrnewtiz vorgesehen. 

Die Alleren Aklivislen und Neuerer des Bauwesens werden sicli noch an den 
Appell der Parlei erinnern, die ArbeilsprodukrivMöl bis 1950 30 Prozent, 
die gesamle ProduItWofi unrSS ProzenfLj^entttwr dem Sfand des Jahres 1947 
zu erhöhen^ 



Paul Sack, der Hennecke de& Bauwesens: 

Dinge, die cf^ Üb^^riegung wert #üi^ 

^ner von den alteren Aktivisten» der Jelzt Sljährlge NGjerej--Veferqin der 
BaüihdijslHe, Paul'Sdci^duS äträlSUndf^iS oui damalig er ZiMHf b^fk^le n : 

ppWir hörlen vom ersten 2wel|ahrpEan und konnlen es koum glauben» daB 

die dann genannten Ziele erreichbar tind. Viele von un? ?Qben bloß die 
geringen Lebensmiltclnjlioncn und die Schwierig kellen. Jav^ohU die Partei 




Herzliche GrolulaliDn fOr Paul Sock {llnki) 

boJ hJw AuHEd^nung. mU dan Va|arländi»h«n Vtrdlen^rden Iii Silber 1 



IS 



hoLlf rectil, als sie Sdglfi: ,Wjr können er&t besser leben, v^enn wjr mehr 
prddDzIeren.' 

Als erilcr griff d$r Kumpel Adolf Hennecke aui dem Zwfckau^r Siein kohfen- 
revier dieseit nchligtn Gedanken auf und hondehc danocJir Die Zeil un gen 
■chrkvbsn ja gan? grafi darüber; ,3B0 Prcovtt des Taga&sofkt' MJfh inttr- 
e«ierte besonders, wirr Hcunecke cfa$ gemaclil fiallc Icli ^i^irio Fr^-slorung 
darüber und unleralrjch mir be^onder^ den Salz: ,Zu der korperliclien Arbeit 
muB &lch naturgemäß auch die Arbeil des Gelsles gesellen. Jeder Arbeits- 
vorgang muQ schon im voraus gut bedacht sein/ 

Ich war damals SGL-VorsLTzender der Bau-UnJon SlraUund. Ich iah um mich 
herum all das Wohnungselend, und ich muBle der Partei rechi geben: Wenn 
wir bessere Wohnverhältnisse wollen, mü^cn wir jnelir bauen. Anden geht 
es nicht. Deshalb überlegte kh, ob e& nichl auch tür uns Maurer eine Mög- 
lichkeit 2U eckten Hennecke-Leistungcn gibt. Viele hielten midi iDr verrückt, 
al^ icH idazu meine Gedanken üjQerle. Aber ich lieQ mich nicht beirren- 
Gcmcin&Qin mit den KDlJe^en Brandl -jnd Pjd?rnlk, die So dachten wie ichi 
ging Ich dazu über, die irralte Maurer- Arbeitsordnung einmal kriUsch m 
belfflchten. VJir ließen uns Zr B, Holzrahmen anfertigen,^ In die jeweils acht 
Steine gepackt wurden Die&e kleinen Rahmen wurden uns von Hllfsarbellern 
grilfbereit dithl neben den MÖrlelkaslen gesiellt und beim Mauern ständig 
ergänzt. Dadurcli brairchlen wir Maurer uns nitht so oh zu bücken und auch 
nichi mühselig Stein um Stein aus dem bisher wüsE hingeschUllelen Hauten 
lu zerre n. 

Auch die Bruchverluste verringerten sich dadurch auf einen Schlag um ein 

Dritlcü Die Wörlelkdslen blanden nicht mehr irgendwo, sondern dort, wo 
wir sie ohne unnötiges Buck«n und Drehen erreichen konnten, ailes Dinge, 
die der Überlegung wohl wert waren. 

Am 2S. Oktober 19^8 wor dann mein großer Tag kh wollte MenneckS 
beweisen^ daB es auch auf dem Bau besser vorangehen kann. Die Bauleute 
solJf^n-^'lcht die letzten sein In der eben aus der Taufe gehobenen Aktivisten- 
bewegung für den Aufbau eines neuen Deuf^chfands. Der Tag war nicht 
gerade günstig für mein Vorhaben, es nieseilt mächtig, in der ersten Stunde 
Vermauerte Ich ÄJO^ne, ili:dep^äll4ffaÄi.m.dwaFlftM 32Ö^tjn<4- te der 
-vierten 210. 




Paul Sack plnkt) dAmandriaH 
auf «in«r STraliundar Bauttflfla 

mll einem KoHsgen die neue 
und äic aWc A'bi\'iwe\ie- 
Lrnk^: Ordnung jnd Sauberkeit 
Rtchli: So idli hi^liHr am 



f-iajlcNc' KolLi^g*?!) Hießen ^chon an und da^hlen, mir g?Jil die Lufl air^. 
Denkile! Naclk der MiHagspause folgten In der er^en Stunde 330, In der 
zWeHeri 39Ü. In der dntlen und in der lernen det Arbehs1ases-3Z0S]äln€. 
Mein Plejier halle die Ruslhöhe erreictiN 

Ich Itaonle x\bi\ über dat Ergebnis: ObwoW. föh^Tilidlfe fiO ftdpiA^wor wie 
iblEher nacli einer S4:likhl, halla Ech 2600 Stal IM wrmg u«rt. Dof war mahrals 
dai Vierfache der damajlgeji Norm, die aU Tagesleistung 600 kleine vorsah. 
Später schalfle Ich scgar 3700 Sleme m piner Schicht, 

Ein paarüllere Kollegen seilen damals aner^Lennend au mir; Donnerweiler, 
dir htiii Tabächlich nicht mal gekralzl wie ein Wilder^ sondern ruhig und 
sauber Sreln auf Sieln getelzL Und Ich erklärte Jhncn ajch. dnli wir nur durch 
beigere Arbelt in unserem Leben vorankommen können, daQ e& nur an ifns 
seibit (legi In welchem Tempo wjr die verl^eerenden Folgen der Noil- 
herrichafl Uber wind an," 

Dennoch gall Paul Sack iunacJi$i aU unerreichbarer SpUzont^önner. Zü- 
^egeben, er hatle sich auch besonders gOnsllge Bedingungen lUr sein Evpe- 
rlmenl ausgesuchl, sthöne ma«ive Pfeiler In den Maßen von 1,30 mx 1.69 m. 
Bei dünneren Wänderi, wie mc vor allem im V/ohnungibau vor-Lommen, war 
&o]ch eine enorme Menge an Ziegeln nlchi in d?r gleichen Zelt ?u ichalfen. 
Aber es ging Paul Sack jo^^af nlcl^' ""^ Rekorde^ sondern darum, doB der 
^geiamle ArbelliprozeQ dui^'b«s»re Vorberellung erleichteri und be- 
schleurtigE ivurde. Und dos ^r lOr'olfe BauleulV na^ahmeniwerl^ 

■ Ordnung am Arbefisplatz ist Voraussetzung fOr gulfl Üq4 s^tinelle 
A<-bd1, mrl der wir unsere SlddFe und Bdrtebe wiederäijRiauen WolEen. 
ohne dolijr 50 Jahre u broucheflr 

* MäHelkditen und Ziegel wurden von Hilfskrdflen io ^^grlfTbereit" 
hIngesIcMt. dnß der Maurer wirklich nur zu mauern halle. 

■ Dadurch wurde dai „flüssige " Arbeilen möglich, dai dem Facharbeller 
olle nebensächlichen HandgrifTe erspaile. Be? Ihm wledrrholie sich in 
iland'ger Reihenfolge nur' Ziegel greifen, StoGlifge ansireichen, 
Mörtel Mir Lagerluge lassen. Lagerlug« legen, Ziegel setzen, hervor- 
q:uellenden.M&rtel mit der Kella abschmidAn» ndchi^en Ziegel greifen 



D«m B«Eipkl I*Dul Sacki talgfen 
ylelf Akllvidfin 
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« Auf dai PrJnzIp der Ordnung kam a aho an, nlchl unbedingt auf die 
Zahl SOOOSleine pro Schichf, De$halb gall die nöthsie Überlegung 
vifler Neuerer dem Problem: Wie können alle Maurer höhere Lei- 
stungen In alltäglLcher» normaler Arbeil schaffen? 



Im Zweiersystem: 

Ein KolJektiv erreicht Bestleistungen 

Wdb H«lmvt R«hor^'^:n^^tt?ch^ und poliTlsdiMi'':ICQl|^|i^'. 

Der heutige Ober^lleulnani der Nafionafpn Vork^armee Hclmul Rehorck, in 
den ersten NacKkriegsloliren Baukiier und Belrlebsleiier im Krei^baubeirleb 
Brandenburg, knobelle schon longc dleiem Probfcin. 
|r Brandenburg iollie nul Beicbluli der Partei 60^ bcullge Stahl- und Wflk- 
Werk Brandenburg errichtet werden. Die Rjinei der Siadl ^olller Neubauien 
flaiZ' Didcheq. Der gute Wille War da. f^er ei^.^hllftn ^^«tA^if^;^nd. 






0i^ü^Ar«biinä 



Mtiscliiiieii. Ließ sich die Mcihode dci MnurcfS Paul Sack nichl oul BrondeH' 
bürg Übertragend Kannle man niclil die Lelslirng dei elrzefnei trolzdern so 
Erhöhen, daß Ii» gleicher Zelt mehr gcbnul Vierden körinle^ 
Helmi^l Reliorek hörte ^'□n sowjelischen und polnischen Neuerern, d\a In 
Zweier-, Dreier- und Fünfergruppen arbellelen. Was Paul Sack noch Im 
wcicntlkhcn a\i clr?clrcm gelang, da^ ^chaFfli' auf A^l ein ^anza^ 

Kollekllv. So belrug die Hoc^l^lleli[iJng des polnischen Maureraklivislen 
Josel Morkown die er mit eirem weilcren Maurer und nüun HiU^arbeHern In 
acht Stunden votlbrachle, Ziegel! Er wandle das gleiche Prinzip wie 

Adolf Hennecke und Paul Sock dabei an: exo^le Vorbereitung und gu] über- 
legne IHarLdgrrlfe, die alles Überflüssige für den Fachaibelter vermelden. 
Der Belriebsleiter Pehorek log lelne Maure rklomorien wieder an und prij- 
blerle das sowjetisch -polnische Verfohren gemeinsam mit eFner Brigade am. 
Ein H illsarberltr Icdt dem Maurer die nal^^ndig^n Ziegel <|i'i^bpreir auf 
die Wand und bereltele mil einer Schaufel das Mörlelbett vor Dadurch 
konnte der Fach arbeller alles überflOssEge Drehen, Wenden und Heben ver- 
melden. Er konzentrierle ilth ^olhlöndlg auf seine Faclmrücil In ahnliclitr 
Welse orbeifeten auch die Dreier- und Fünfergruppen. Helmul Rehorek er- 
Innerl sich hauJe noch gan^ genau: .^Dadurch kam^^^'^Älf'äiuf^uHderlGl- 
^ung^en von 1200 1700 Steinen pro Kopf!" 



Trümmerfrau Charlotte Riebiing: 

do holten wir einfach Karre 

und Schaufel" 

Der Ruf der Maurer nach mehr Steinen war bald nicht nur in Srand^büfg, 
fandern auch Jn all den anderen krieg&zer&törten Stödten zu hören. 
Noch war die Ziegellndustile wenJg leLslungtlählg, aber das Malcrlal lag 
ja auf der ätraBe in GesEolt unzähliger zerbombter Wohnungen: Millionen 
von Ziegeln, die milibar g*mach1 werden mu&ten und konnlcn. Und das 
lalcn unsere unvergessenen Trümmerfrauen, die bei jedem Wetter uner^ 
müdlich Siflin um Stein aus den Schultbergcn i<j^i:n. &Uiber Obklopffejl und 
schün säuberlich, SOOslückwelie, auEeinanderschichtelen^ 
Eine vün ihnen, Charlotle Riebling, erzähl! von der damaflqen schweren 
Zelii ..Ich ■war vor dem Krieg Stenolyplslm ond Chcfscl'relö^ n. Aber ^■:^h 
^%S vertauschte ich den Stenosfifl mJI der Picke und dem Pulzharnmer, um 
dif TrUmmer dieses unseligen Krieges beseitigen zu helt^; Wf^Waren ja 
damals glücklich, daß alles zu Ende war, daS mün nicM mellr voller Angst 
Im Lull&chutzkelier hocken muGle. 

Ak-f^i&der-liettrlejSöiufl fiel, soglen wir ups, nun künnen wir endlich vflpder 
aufräumen! UiidiV^ir meinten das ganz wdrMich, denn '.^rr waren alle gleich- 



gesinnte LcldenigenDaaen, alle 



ihl 



I, Ich 9cgar iwoimat. 



Anfangs haben wjr gar nichl glauben v^ollen, da3 wir das al|a Jemals weg- 
räumen körnen, was wir aul den SlraOen sahen. Berlin besland ja nur noch 
aus Trümmern, Wir hatten keine Wohnung, mgen mal hierhin, mal dorthin, 
[giwlr endlich wieder Hall fanden. Und dieseh Halt war der Aufruf der neu 
gegrOi^delen KPD zum Neoaulbau. Zunächst fingen wir dn der L^hener 
SlrdBe In Berlin mit den Airfröumungsarbelten an. Dann kamen wir zum 
Fr I Ed rieh ^'lai n. 

Wir waren die erste Kolonne, die damit anfing. Ich entsinne mich noch ganz 
genauT wie unser Poller KrUger, ein sehr erfahrener Baufacfimonn, ratlos 
mit uns vor den TrümmaHiaufan, üantl und^nicht wußte, wo ar arif.angen 
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MlHen unFer d«n Birlirttr 

AulbauhGllerji : 

Mimiterpraiidcnl OEIq Grolewahl 



SolMe. Allein In Berlin lagen etwa 60 Millionen Kubikmeler TrJmmerKhuH. 

DamM kännle man iÜ Wjjrlcl von |f 100 m Lenge und lOO m Hche errichlen. 

Elwa ein Vlerld dieses Schuld besrand cu^ noch gebrauclisFdhigen Ziegeln. 
I Da ha|l!Bn-V^r FrallBn üEnfach dia Karran und un^ArA Schaufeln und lin<|Bn 

□ n. ^pcUer Itairen dann Schienen und Feldbahnloren, da^ war ulkon ein ganz 

gewaltiger For[?chrh1. So isl übrigens auch der schone ,Monf Klamoir der 
\ Berliner entbanden, der heullge Volkspark Fried rictiihain- 

Wir waren domals rndchllg $iolz. daß wir al: Anerkennur^g lür unsere Arbeil 

vom Wirisclkfifl&anil Schü&äeln und Eimer für die Baubudenelnrichlüngen 
jfluf SonderzLileljung bekommnn hallen, AuGerdem gab es hin und wieder 

Bezugscheine fUr Garnituren und Soc|(en. Wir Frauen waren gifickllch 

darüber 




iiC! Berliner' <jni t n iFru mm cm . 
Jod er ßcrrEcb 
haricKine" Ruin«niieiie 
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So bekcnnefi wir aNmährich wieder Mu» lurr Leben, und die melslen Kolle- 
gtnnen wurden damals wie kh Mllglied d« Freien Deulscheri G a Werkschafts- 
bund«. So gewannen wir Irolz der Trümmer häufen ein SefbitverTrauen auf 
die eigene Kraft, dos uns bisher gdnzflcli unbekannl war. Heule bin Ich 
Rerrtnerln und Mitglied im Arbellskreis verdienler Gewerksc-iaHiveleraren 
unserer Induslr^egewerkscheft Bau-MoJi. Ich bin slotz doraiA. zu den Ahll- 
vlsten der ersten Stunde zu gehären." 



Walter Urbrichts Rat 
an die Jugend von 1949 

„BewOhrt cudi ol« S6fane und Tochter der ArbelterscFuiftlc 

Um dl« Jahreswende 19A8/fi9 folgfen äi-m BeTsplel der ersten ALtllvIslen 

Adoff Kennecke und Paul Sack In eilen Wirlichaffsiwelgen viele hundert 
Arbeirer und Ingenieure, so daß dem FOGB um 4. und 5. April 1949 
möglich wurde, 1200 SchrHbnocher nach Berlin zu einer Konferenz der 
Hennecke-Akllvislen einzuladen, „Wir packen lu! Höhere Arbeitsproduk- 
tivität - besser leben" hleO das Molto dieser Beratung. Es ging darum, nicht 
nur Hunderle. landvrn Taunnd« fUr Hon neck A-LAEstungen tu gawJnnan. 
Dem gleichen Ziel diente auch der Kongreß ]Lnger Aktrvislen, der am 2. und 
5. April 1949 In Erfuri statifand. Besonders der deutschen Jugend mußten 
nach der Barbarei des Faschisn^us echte Lebei^sideale und Leitbilder ge- 
schalten werden. Unzählige Jugendliche waren in der dama igen Zeil aus 
dem Gleis geworfen worden, sie bevölkerten die Schwarzmärkte in den 
GroBftfldtan, wurdan von Schleberrlngen irlBbrnuch^, dls ihnen vorgau- 
kelten, dsB man ohne zu arbeilen ein be^^cre^ Lc:bcn führen könne. An die 
Jugend gewandt, sagte WaEler ülbrlchl damols In Erfurt: 

„Ihr werdet mir nur die Frage stellen ; Welche Garanlie gibt es, daß unsere 
Leistungen, daB das Schaffen do^ werkidligen Volkes wirklich dem Fortschriti, 
der FeslJgung und Entwicklung der demokroTi^en Ordnung dient? Diese 
Frage Ist becechtigl. 

kh sage eudi darauf o^en: Von entscheidender fiedeulung fiJr die Festigung 
und Entwicklung der neuen demoltrallschen Ordnung ist die Lührende Rolle 
der Arbeite rschafi im staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben. Ihr 
seid Söhne und Töcfiter der Arbeiter schafl, ilir seid die lugend der neuen 
Zell, Mädel und Jungen, die mithelfen wollen, eine neue Welt aufzubauen. 
Deshalb habt Ihr recht, wenn ihr genau wissen wollt, wieder gesfillschafttiche 
FortschriH gestchert werden kann." 



Per Bqiipiqn irn GebuHijqlir d^r Republ^ik 

Waltej^AJfb^chl crJaulerlc In seiner Hede die Ziele des Volkswlrlschaflsplans 
1949, dte gerade diesem gesellschaftlichen Fortschrlit eine stabile okono- 
mi5Che Grundlage geben soFIten. Im Hinblick auf das Bauwesen saFi der 
Ron von 1^? ¥S?^ 

SOOO NeubauwoVinungi?n für IrtdücMeafheft&r 
2Ö150 Wohnhäuser lur Neubauern 
27ZS0 Ställe und 
17i500 Scheunen 
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AuQerdcm waren einige hunderl Gebäude für die dninals in der Lardwirt- 
I schdfE eingeführten Ma:chlnen- und TraktorensfaMonen zu bauen^ DiCiG 
Sfallonen lolllcn zu wlrl^chafHich-kjllureflen Zenlren arjigsbaut werdep- 
Auch die EnHrjiniTierung der Stüdle sland duf der TdgesDrdnung- 
' Wiedenim od die Jugend gewandt« sagte Waff«r Ulbridil dazu: ^.Nefimen 
wir alle die^e Bairaufgaben zusammen, so v,ird jeder sehen, daß dl? Bau- 
arbeiter und Arctilteklen große Aufgaben zu erfüllen haben. Es genügt nicht, 
daÖ Aktivisten der Jugend beim Bau von MoscMnenduslelhitationen Steine 
herbei schaffen. Notwendiger Ist Jetzt. daB die Jugendlichen gründlfch dd& 
Bauhandwerk er lern en« doQsle tüchtige FocKleule werden. Manche von Ihnen 
können sich dann auf dem Technikum welterblldenp damit sie später, wenn 
J'-der künftige Fünfjahrplan aif der Tagesordnung steht, den weiteren Au^ 
gaben gewachsen sind." 

Gründlich dds Bauhandwerk erlernen, alles neu durchdenken, das galt nicht 
1 nur für die Jungen, sondern für dlle. Heute wird sicher mancher fragen, 
SDOO Wohnungen in einem Jahr und für dk ganze Republik, was Ist das 
schont Damals, unlcr den Bedingungen des aLL&elflgen Mangels, nicht nur an 
\ Badsloffen und Fhxumd&chinen, war das ein Progromm, das de Anspannung 
aller Krdite erforderte. Das Beispiel desMaurers Paul Sack und des Ingenieurs 
hielmul Rehorek zelgle den Partei- und Gewerkschaflsorgani&ationen in den 
Jungen Fhiu betrieben, wie anzufangen war. Besonders auf das Mauern in 
Zweier-. Dreier- und Fünfergruppen kam es dfl, well doduich In gteidier 
Zeit mehr ^e&chafft werden konnte. 



Hilfe sowjetischer und polnischer Neoerer 

Immer wieder halfen sowjetische und polnische Bauarbeiter ihren deutschen 
Kollegen durch übErmittlung Ihrer Erfahrungen. Der Moskauer Maurer 

i Fedor Schawljugln schriebz.B. im Heft 4der Aktivisten-Bibliothek des FDGB: 
..Wir verlegten nach der Zwcicmethode In einer Schicht insgesamt zwei- 
ein halblau ^end Ziegel, das heJßl pro Kopf nicht mehr als tausend, höchstens 

I anderthalbtausend ZiegeL 
Um eine höhere Leistung zu errerchen, isl es notwendig, jede Minute der 
Arbeitszeit auszunutzen. Ich belrachlele kritisch meine einzelnen Arbeltsgcinge 

I und sfellle fest, daB iiocIt ^1 Zetf ungenutzt blieb- Ich und meine Kollegen 
Maurer führfen eine große Anzahl von Hilfsarbeiten aus. die durchaus ein 
Hilfsarbeiter hätte erledigen können. Worum sollte man den Maurer nicht 

^ von dieser unproduktiven Arbeit befreien? über diese Frage dachten ich und 
dlt^ iechnlschen Arbeiter des Baues nach. 

Ich erfuhr, daB die guten Meisler im sogenannten Dreierkreis (Dreler- 
1'methode) arbeiten, und auch Ich entschied mich dazu. Ich arbeitete nun 
gemeinsam mit zwei HllfsarbflItern- Diese Methode gestattete mir, eine Reihe 
von zweitrangigen Arbeiten an den zweiten hHilfsarbeiter abzugeben. Die 
Arbefl ging viel schneller vonstatten. Unsere Leistung erhöhte sich. Am 
1^, Februar 19^7 konnte ich soeSnen llekord aufstellen. Unsere Dreiergruppe 
vermauerte 31092 Ziegel in einer Schicht. Dieses Ergebnis rief gfoBes Auf- 
sehen hervor, Dns waren Totsachen, die überzeugten mehr als Worte, 
Unser Nachdenken brachte dso Erfolg." 

Mitplanen und Mitdenken, darauf kam es also an, denn der einzelne Rekord 
kann nicht mehr als die Möglichkeit der höheren Leistung beweisen. DdQ 
diese MogllchLfelt zur Wirklichkell werden kann, verstanden viele ßauar- 
beiler besser, als sie sahen, daß die von manchen als utopisch angesehenen 
Ziele der Jahresplüne 1949 und 1950 nicht nur erreicht, sondern überboten 
I wurden. 
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Die dodurcli großer gewordenen molenellen Polenzen der jungen Republik 
und die gewachsenen Erfahrungen der Arbelle ridaise gaben dem Jll. Parfel- 
lag der SED die Mogilclikelt, der Volkskammer den ersten Fünfjahrplan mil 
Zielen zu empiehJen» bej denen die Well aufliorchle. So ^oille dje Indii^lrle- 
produkMon In den nächslen fünf Jahren aul das Zweifache gegenüber dem 
Stand von 1^6 erweitert werden, den die DDR bereHs 1950 Im wesentlichen 
erreicht hailF. Das bedeulele für die Bauwirt^chafl, In der Zeit von 1951 bis 
1955 mehr als 15 Mlltlarden Mark zu lnves»«F^. 

Oa^ heißt, die Leistungen des Bauwesens waren um das Zwciclnhalbfnche 
gegenüber 1950 2U erhöhen, um neuelnduslrlewerke und 240000 Wohnungen 
zü erPichlfin, den Wiederaulbau der kriegszersförlen Slädle wie Ore&den, 
Magdflburg,, Leipzig, Desau, Rnlocltt Karl-Marj(-5ladl und Berlin za be- 
ginnen, - 
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Und das Ml'fel ^ollle nicM körperliche Mehrarbcif sein, son^ftrn, Wie es 
au^rückllch im Gesetz Uber den erslen Fünfjahrplan hieß: 

• ElnfOhning der neuen Produklionslechnik aus- Ergebnissen der For- 
ichungi- und Entwickitingiqrb^il ^ 

■ bflsTe OrganlKdlDii der Arbeit 

■ Entwicklung der Aktivisleii-, V^ewerts^ _ 
und Brigaden beweg El ng 

■ Mechonisierung.der sqhw^ren ^rbe'* 

+ 

Dos waren begelslerndep aber zjglekh auch schwierige» komplizlerle Auf- 
gaben, aus denen die Neuerer der Bauindustrie klar erkennen konnten» 
worauf es \a den nächsten Jahren ankommt. 
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1951: Wir bauen eine Straße 
für die Hauptstadt 

Wtc man dabei an^ Werk ^ehl, wurtTe besondere ilch'bcr, alüm hJoverrbcr 
19^1 die ParlEi der ArbE\ler\^\asiB dazu aulrlel. In ddr HauplEladl BerJln 
einen nielirereK4lDni^er langen SiraBenzug In NaMonalen Aufbauprogramin 
völlig PS9 zu errlchlenr Au^ aller Teller der Fepubllk kam^n Maurer, Pülzer, 
Traniporlarbeiler nach Berlin. BaumalerLal ralile an, itvührend die Berliner 
noch die Trümmer b«l»fle rdumleh, Dm Halz fCr-das N«iie und für die 
Neuerer zu »Waffen. 

FUr die händig wachiend«n Aufgaben unlerer VolkwIrlKhafl erwies &lch 
gerade diese GroQbau&lerie dei Nallonclen Aüfbauprogramint alt hervor- 
ragende ^cKuk dei Neuer^Fweien^. Mo vrer ginger Ir groQemUmfarg zum 
Grvppen;nauorn nach lowjelhdier Vorb}lderri Uber« die Hucker grlfTer 
^rolz hcfliger Bederken (wegen de^ Geldes In der LohnTUTe) lur Transporl- 
karre, Maler erprobten (zunächst heimlich, damlleider Arbellsnormer rkhl 
alchl) mil cirfachen Garlengerölen dos moderne Farhiprltzwertahren, PuT2er 
eriwickellen das mechanjilerle Putzen, und der Rndige Schlosier Hannet 
Bkndar erfand den ,,Elagenkran^'. 

Irrt Prozel der Arbeit erfuhren die Bauleule Anhand eigener Errühnincien. 
daß die e.nzelre Neuerung Jilchlichädlkh für den Arbcller» sacd^rn nur^lKK 
für Ihn und die ganze Ges«IUchafE Ist. AuQerdem erfghren doQ die ein- 
zelne Nejerung nur alt Glied einer ganien Kflüc von Rahanollslerungs- 
maBnahmen zur höheren Lelilurg fohrl. Der Bedarf an Ziegeln Oberffkg 
Khan largsl dai L a i ^lu ng s^a rmöga n der T r j nunc r fra^ o n Di'.l.clb gingen 
die Zlegdelarbeiler zum Schnei tbrernverlahren übcr^ 6ai Ihr fowjeliacher 
tofltf^ ftWDuwanow in d^i^ ÖD^Yorfnhriit 



Sd «nlilanil19S! dia EMUlkffl fiHrlmer Karl-Marx^AHielm Nononalrn Aulbauprosi^miitr 
Dk ganze Repybilk'hall dabei mllr DIeie Bouddkn wurd«n zu Schulen der SrHrlH- 
irodiHr Irngnanil«! BaUwaun dsr DDR. Hier pln BHclt flul den Slravibcr^f r PlolE von 
dcmalf 




In dle&en Jahren und Manalen leglen Hunderte von Nauerern und Aktivisten 
den Grundstein für unsere heulige hochenlwk kelle Baulnduslrle. Einige 
Erlebuliberlchie und Zeliungsn^Nzan ai^iderdodidlEgen Zell mogvi. darüber 
weMeren AufschtuB geben; 



„.wkönnen auch nur mit Wosser kochen'* 

Held der Arbeit Frilz Rhlw. 

„Mehr als IDDDO Kallegfio lehrlan wir d« GrOpfH^nrnCiUern" 

Frühjahr 1952. Groflbauslelle des Nüllonalen Ajfbauprogrammf in Berlin 
Eine mehr ak IQOköpfige Gruppe von Maurern Iriflr in der damaligen Stalin- 
allee ein, alle^ MJIglleder der Gesell&cliafI ljr Deü1n:h-SQW|erische Freund- 
schuft ünd jeder ein Mekr«r seines Fguhe^. r^rltz Rllter, der Leiter «Jie^er 
Gruppe, eiklärlden Kollegen vom Bau ihr Arllegen: Wir wollen hier keine 
langen Reden halten, sondern gani elnfflcb durch unsere Arbell beweisen, 
daß mit neuen sowJeMschen Arbeitsmelhoden mehr Teoipo auldem Bau vor- 
gelegl werden kann. Wir werden allen Kallegen die Vorteile des Gruppen- 
müuerrii ZJigen," 

Was iind dieie Neuen iJr Menschen! Bioiben wir bei Fr Hz ftitfer; Als SoJdol 
komml er in sowjeflsche Krieg sgefangenschoft. Dorl hllfl er nh Maurer, ak 
Brigadier 'jnd ichllelilich ah Bauleiter eines /b^chiüllc^, die durch den Kr mg 
schwur lerslorte ^ladl WoiDSChilowgrod wi^dernipliu bauen. Hier lernt er 
die Arbeit&metiioden der »hvjeliichen Neuerer kennen^ im November 1951 
he^t er den Vorschlag dej Zentrolkomilees der Sozio liillithen Einheitsparlei 
Deulschlands zum Nationalen Au(bai]proqramm Berlin 19S? FrMz RiHer 
Überlegt^ au* welche Welse die Mftglipdpr urid Funktionare dtr Gefell schofl 
lür DeüC&cli'Sowjellscheprevndschoh der Hauptstadt helfen können. In einem 
Schreiben an das ZK der SED weist er dcrojf hin, ücB viele MHglleder der 
Organitnfi^n m der | cIil' ni nul lor1:icbriflHi:Jicn Daumclhodcn bcf^annl 

qev^orden seien und daQ e^ nach seinem DetürhaLlen dos belle wäre, eine 

_ > -1 
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Gruppe solctier KoLJegen nach Berim zj entsenden. Der Vor^chla^ wjrd 

I angenommen. ' ' 

Doch In Berlin werden die Neuen lunächsl neugierig gemuslerf. ,,Die v/erdcn 
sich bealimnH blondieren/' Blamieren, weil sie üffenrlLth erklären, daß sie 

I mLMhren neuen Methoden desMauern^ 2S TdgeTerminverzug bei spiele wel&e 
am Block C-Süd awihnipn ^erdon. ,,Die können aucK bloll mit Waner 
kochen", nieinen nlchl wenige. Aber 615 Kollektiv der Neuerer beweist die 

I Von^ile des Gruppemnouernsmll nochprUf baren TalMchen. Dtr BautermEn 
wird trotz dei RLrckilandei nicM wie: vorgesehen. In 199Tagcn, sorderri In 
nur lOOTagen und mil SO Ai bciiskraticn weniger erjijlll- Den Skepiikern 
bleiben die Arguniente weg. 

Nach diesem Erfolg wird dem Kollektiv Fritz Rittern aucli der Bauabschnllt 
A-Südwe^l überlragen. Avch her beendet es die ßauarbeit trotz eines über- 
nommener! Rlicksidndes von j3 Tagen vorlrislJg. Frilz Ritter zeigl mil einer 
Fünfergruppe noch ein halbes Jahr lang im Zenlralen Haus der GeseMschaH 
fiJr Deuisch-Sowjellsche FreundschoH in Berlin die praktische Anwendung 
sow|etlschqr Neuprermelhodcn und maclil ni;! diese Welse mehr eis 10000 
Bauorbeiler rnJI den neuen Methoden des Gruppe nmauerns bekannt. Am 
t3. Okiober 1952, dem Ehrenlag der Aklfvlslen, wird Frlfe Rltlerols Held der 




fr\<i Kirrer- ?rkl4rr Lehnrngen die vcrie^ic acr ..f Liriiei>bBrg^Hr'fi4firTäK:li(Nler^.^^'friWi' 
b«im Gruppmntauarn lUr das^Märlaraulbrjngen brauchte 



Arbeit dUsgewichhet. Auf Einladung jhrer deutschen Freunde kommen der 
SDWjelischeMaiFrer Koroljew und sein polnischer Kollege Josef Markow nach 
Berhn. Beide führpn In ;r n 1 Or! und Slcllc vor, was in ihrer Hpimat mil dem 
Gruppenmauern lu erreichen ist. So erhäil Fritz Rllter und sein Kollektiv tat- 
kräftige UnlerstOtzung. Im Auftrag des MlnisTeriums für Aufbcu vermittelt 
er dann ^pr. er ^i^in^ Erfchrungen den Bauarb^eri) .In Trflttendorfi In 
Fürsten berg und in Dresden. 
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Nationalpreisträger Wolter TiJJe: 



So entstanden meine Eck- und 
Öf f n u ngs J eh r e n 

Schon beim ersten Versuch 190 ProzentjiEr Horm 




„Schon Immer wor es Lm Bauwesen leichtert die Kosten zu erhüben, als sie zu 
EcnkGn. Wir wotllen aber nichl nur schneller und besser^ sondern auch mll 
geringeren Koslen bauen. Denn Kosten &lnd Ja nJchl nur Geld, sie sind 
Au£drifcf< unserer materfellen Möglich kellen. Und welchen Soiloll^tcn kortn 
es ächon kall lasiGn, ob für eine besllmmle InveslltloJi^umme 10 oder viel- 
leicht 15 Wohnungen gcbaifl werden könnend 

Wir fingen üIso on cu rc^h-ll^n ijnd L-nldcc^rcn, dal^ u. g nijcPi dsr Posten 
Maurt^rurb^ii sehr teuer war, Einer der größten Kostenlaktoren war das 
Mauern der Ecken und öfFnunaen. Da konr^e man nicht jeden ranlnf^en, 
das war Schorn?, saubere und ruhige Expertenarbeil. fch uberlegle, was an- 
iusrellen (sl, damit nicht nur elnJge von uns, sondern Joder einzelne solche 
Arhellen ousführen konnte, damit wir zum wirklich fließenden Gruppen- 
n^auem kommen, wie wir e$ von der Sowjcturlon her kniinlcn. Die von Friri 
Ritter vorgtführten Methoden lleüen sich u tempo nur an gla)ten Wänden 
au sKHiiäii , Dia^rck«! iJn^ Qfhftn^&^ (ihtafe>ffii^ti^ww^lit (ti*l*t|c!r*l*rtndfl 

Bremsen.^ 

Da erinnerte ich mich an »Infache Holzlehren, mit denen wir uns schon 
früher dai ständige Lolen an diesen schwierigen AbsiibnlMEn ersporien. 
Daran anlehnend, baute ich aus Winkel eisen eine verslelibare Lehre Für 
Ecken und Öffnungen fn der Mauer WarsFe erst einmal richtig eingelotet und 
elngesfelM, konnte jeder Waurer jjui der Brigade Ecken und Öffn'jngei lasi 
Im gleichen Tempo und w gleicher QualUdl hochTlehen, wie dji: anderen d|c 
glotle Wand. Schon beim erilen Versuch erreichten wir damals 190 Prozent 
der Norm. Wir gewannen auf diese WalsejogoT den Republlkwaflhewerb uni 
die billigste Wohnung. 

A\i ich denn zur damaligen Berliner Stallnallee kam, war dach klar, 
doG ich meine Eck- und öfTnungslehren nicht nur mllbrochie, sondern 
mich auch dorum bemühte, alle Kollegen dafür zu gewinnen. Das war 
gar niclil einfach Manche hcsclumpfliin un^ ah .Kar ii-ibn-tliLj', 

Well wir mil den Lehren mit LeichCIgkell 150 bis 200 Prorenl der ver- 
-blndltchen'''Hornijelsrung schaffen kohnlcn. Es wor klar, doB wir diesen 
Kollegen ersl mol crklör'cn, warum wir .Hormbrecher' waren. I^cn 
Mutzen davon haben wir doch alle. Und als die Ka|lef|«n schließlich 
sahen, da3 auch rnehr^eld^ln -UFfsereii 'kc^nräfen'' kl'lmpefle', wunJeri sie 
schon cInslehHgGT, 

Ich erinnere mich ai ein kUin?^ B r:E rri' b '.I '^^1 , das wir damals orgar>islarl«n. 
WlP luden Kollegen ein, die wie eh und |e noch nach allen Methoden mau- 
erten, find soldie, die die nauen Eck- und OlfnungsJehren anwandten. Wir 
äigten, daBsle Ihre Frauen mitbringen sollien. Als dann alle hUbich gcmUlllch 
beisammen saßen, wurde an diejenigen, die mit den Lehren eine höhere 
Normerlüllung erreicht hallen, der zusätzliche Lohn vor den Ai'g5n oller 
Frauen ausg&oi^if. Na, da bekamen die .Tradlllonellen' ober was lü ÜÜren 
wegen ihrer Rücksländlgkeli' 

5a sahen wir schon damals, wie richtig und notwendig es isi. gute 
ÜberzeugungsorbeJI mit rlchfiger raaterJdler Interesslerllielt au ver- 
binden." 
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,»Die Sochsen kommen!" 



Aufbouprogromm Berlin 19S2 

Donncnlag, 21. Februar 19^2, morgcnsi £.S ivi der BoUBt«ll« nichf 

I recht vorwärl$- Die Bauzeich njngen werden oSt geändert. Die Belonarbellen 
des Furidamenls bleiben zurück. Neue Arbeifsmefhoden wcdcn von den 
LehrLirgen nkhl angewandl. ,.^\e müssen er^l mal mauern lernen", Ist die 

1 Meinung der Allen. Mll elneni laulen Knall fllegl die Tür der Bautellungs- 
baracl;e am Block E-Süd ^chloG, Ein LehHlng rerrnl In wilder Elle zur 
BauileUer StJion ■^on wdlcni ichrcH er: HjungertAi cln= NEU<gJteit!" Mll drei, 
vier SchhUen rutschl er In die Baugrube, um doH^BIbä KU- Sltb&beiüi^end, 
2U verkünden; ,,Dle Sachsen sind dol" 

„Welche Sachsen^" Iragt ein Argloser. Ein empörles Echo antw^rltit Ihm; 
„Nd die von Tille mit den Ecklehren. - ,.Dr\p bei Sieffen In der Bude &1nd 
sle^\ erzähll der Balscilalter, .,sle müssen Jeden Augenblick hier itin." 
„Wie seilen sie denn auiJ" will einer wiesen. 




:pne Tilleiche F»niler|ettn 
wJrd eingerkhiet 



Ja, yjie sshsf ile denn elgenllich a\i5t Der Junge überJegl: Eigenllich geriair^a 
wi« wir, aber - da; wUrde die ganze Sache zu wenig apamend machen. 
Ufid so grlisl er nur ujid lul nach wlfhliger; ,,(hr werdel ja $ehen." 
Sechs Slunden später. AüI der Baustelle hai üch antcheincnd koum elwa& 
geändert. Nirr, daß da Im üslllclieii Abuihnit' eine Zwischcnn'aucr g«zog?ri 
wird. d4e In einer Farm zu stehen scheint. Diese Form besteht aus zweimal 
zwei Wlnkeielsen, drei Msisr hoch, die durth eine Haltevornchrung ver- 
bunden sind und die Innen- irnd Außenkanten des Müuerwerfcei markieren. 
Eine Schnur von einem Wirkelelsen paar zum anderen zeigt die FlüchMlnle 
des ^uerwerlces an. Da^ also sind die berühmlen TlMe^hen Eckj^hren, 
Fr|;chr> Jungen ziehen div Miuer hocli, verlegen Im Zwejersyslem djf Slelne. 
und es Isl äne Frr^ude, ihnen dobel zuzuseher. 

Auch die Berliner Jungen ^Fnd aulmerksam g^wordenr Und mancher Wuschel- 
kopf ^cliou' verslohlen hinter einem Waucrvjrspiung hervor, um donn Im 
stillen zu urteilen: „DufleJ" £s laut zu sa^en Irauen sie sich noch nicht» weil 
c^dK^ Lelkäu^ä^^^l^ so ein« dbs^^lge Bemerkung fallen lleB, 




wie: „Immer die Sachsen. Wenn die aJles gut machen, können wir |a 
unsere Sachen packen." 

Aber obwolil alle so lun, akViälten sie .,dle Sachsen" noch gar nicht bemerkt, 
sind sie doch das Tagesgespräch. Da geht - ganz zulalllg - ein Bauarbeiter 
vorbel^und legi versTohlen die Wasserwaage an das Mauerwerk der Tll- 
leschen Brigade. „Na, Kollege, in Ordnung?" Ein großer hagerer Monri m 
brauner L^derjack«? und Sdiaflsll^feln kg^ ti^ine Hand nuF di^ Schuhcr des 
Bauarbeitern. Der hrubbell Irgend etwas var ilch hin Waller Tille locht: 
„Immer pröte die Quafliöt, das Ist dein gutes Keeht. Bloß - die Wasserwaage, 
die kannst du dir schon sparen, tür das richtige Lot garantieren unsere 
Ecklehren-" Und Wafler Tille erklärt dem verdutzten Kolleger die Kon- 
struktion der Ecklehren, die das lellroubende Lo|«n ersparen, und daZU bei- 
tragen, die Lefsiungen zu sIcIge^rL. 

Nächlelan^ hat i;i iiK'r ^ ;n Zoicl'nLingen gesessen, geprült, ausprobiert, 
verworfen und wieder von vom angefangen. Die Frage des Verblndungs- 
slobeS'^HtSä^4itden beiden Winkelelsen war dabei das schwierigste Problem. 
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Endlich fand er die Lösung: Der Slab wii d mil eingemairerl und EpdiQr aus 
dem Mauerwerk wieder lierausgezogen. Im Augual 19i? «jrden die Eck- 
lehren zum erslenmal bei zwei Versuchsbauten In einer Gräfle von |e 
£x4 Metern angewandr Aiif "dem ersten Ver&ufhsbau mauerte eine Brigade 
nach der nlien M^lhndc ..i^m Sicin — bph Kalk" und mit den reuen Efklehr^n 
und errelchie dabei eine Normerfüliung von 256 ProienL Auf dem iwellen 
Verajchsbaii arbellete eine Brigade nach der Zwelermelhode und mlf den 
ni'uüri E^klcilircri uiid crruichfe dabei eine NormerfUllung von 628 ProiEnl. 
Und jeder konnte es nachprük n- 



Eirie Lel^tiörv Ub^ n^ue Arbeilsmethöcl^ 

„Hjcker, wjr bi-ducFifin/Slaine!" rufen dla TlllHJchen Lehrlinge- 
, Huste gehörte Die Sachen brauchen Steine." 

„Na, so was, doQ die Ubertiaupt Steine braircbenn wo die doch die feinen 
Ecklehren haben!" 



Jodar kannle 

Iji den »r^len ft^nlzlger Jahren 
die nGroi^bQuilelle" 
dei„HachhauHj'^ an der Wcberwieie 
in Berlin 




Zu den Tillc^hen tck- 

und ÖFFnuiic| ^1 1] h rcn kam 

der pnEumalluhi^ ^oricllrajl^pä^. 

Dk Adxir wirnle lekhier 

unä.glngjcjinillirvDn.dfir Havi 



Zu diesem Didog £Wl&chen den beiden Huckern ss\ zunächsl bemerkt, 
daß die Brigade Tille am Elsetidch kommt und El&enadi bekannlljch in 
Th4>ringen liegl; für dLe SeriJner isf olles, wos nkhl aus Berlin Ist. ^ben aus 
Sachsen r 

HiHflin Ganz so isl das Ja nun auih ■-vicdei mchi!" Em UmIcrTicr praiesFierF. 
ipWir hüben ja gar nichts gegen 1 lile, nur, e& paOt un^ daß man uns 

Immer Leule von drojSen vor die Nase&efzI. Das &leh1 ja beinahe aus, als 
ob wir ollein nichl lerlig worden " 

Till* lachl: H,lhr werdet gleich noch mehr protestieren, wem rch euch sage: 
Nein, Ihr wercfel allein auch nichi feiilg. Die ganze DDR ist om Nationalen 
Auf baijprog ramm befeiligh Hundeiilau^ende von Menschen geben lie.jdig 
Jeden Monal ihren Anteil zu diesen Bauten. Und warum sind wir denn hierher 
gekommen? Doch nichl, um euch zu ürgerciT »ndern um euch zu hellen. 
Wir Ilaben schon croßc Erfahrungen gebammelt In der Anwendung neuer 
Arbeilsmelhoden, und wir wollen euch unsere Erfahrungen vermllteln, das 
Isl alles. Wenn auf den Berliner Baustdien die Bauarbeiter dazu übergehen 
werden, mll den alten Melhoden zu brechen und nach dtim Zweier- und 
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' Dreler&/stem zü majcrn, dann ist unsere Mlsilon erfUlMi dann kehren wir 

zurück, well auch zu Hause auf uns viel Arbeil warlel, 

Siatt mil beiden Hdnden zuzugreifen und euchzj freuer, da^es eJne Mefhode 

gib^ die uns die Arbeil erleTchlert und mithiiff, viel Geld einzusparen, sträubt 

ihr euch, als lidite mon van euch verlangt, im Kopfstand zu mauern/' 
, Nachdenklich geht d'? Dl^kusslorsgruppo ausrinonder- Das» was ihnen da 
^ der Tille ausfinandergewlil hat, fsl elgenlMch gnnz verstönd lieft- Man n)uß 

sich dcE mal genauer ansehen Nur, bis jelzl hat der Tille wenlggezAlgl. Dlfl 

kleine Mauer, danach kann man nrchl urteilen. 
^ „Es fehlen die Voraussetzungen, um ;üglg zu arbeiten.'* Waller Tille klappt 

unwillig den Zolfstock ^usaminen. „Die Menschen zu gewinnen, darum Ist 

mir nicht hange. Aber hierauf der Bausiel lesll:ä ein Lehrling auf dem anderen, 
J dia Haifle 3l«iit herum, well sie nkhts zu tun hat-'* 

TütiächElth, zu den neuen Arbelfsmclhoden gehbri mehr ai^ nur eine ricliirgc 

Relhenverlegung und die Ecklehren, dazu geJiörl In «r^ter Linie «Ine richtige 
' Baustellenorganlsation und eine gute Malerialverairgung. 

Viele Schwierigkeiten ^md zu öberwJnden, aber Waller Tille gibt nicht nach. 

ünern^Udlich dtskutlerl er vor allem mll den Lehrlingen und Lehrausbildern. 

Und wie ^ch alfe^Äfchffge und Gn.ftfcd^SIt^hn bricht, so brfchfrflucfi' 

,hler der Bann-. 



Difi erste Beratung junqer Bauarbeiter 

I : 

Said sind die Ei^anacher ,,SaEliscii" iichcn nichl mehr dic alnzlgan Lehrling? 
aul der Slailrailee, denn an ihrer linken Seite» auf dem Abschnitt D-Süd» 
beginnen die Lehrlinge des VEBfiau mit ihrem Poller ,Jule'* Blehl mit dem 
Mauern der Kellerdecken. Walter Tille mll seinen ».Sochsen^' bringt zwar den 
Beginn des Mauerns n%it neuen Arbeitsmethoden mit sich, und dennoch - e$ 

I klappt immer noch nicht rIchtJg. Die neuen Arbeltametlioden werden zum 
Teil larmai und falsch angewendet, immer zwirgender wird d|$,hJal*A'Qndlg- 
keli, eine iConlerenz junger Bauarbeiter durchzuführen. 
Am 17. vnd IB- April 1952 [st es dann soweit. Im KuMuesoal des Elektro- 
Apparate werkesTrepIcw versammeln sich Delegierte der Jungen Bauarbeiter 
au^ allen Teilen der Deutscher Demokratlschee Republik, um mit Vertretern 
der Regierung, der Baubetriebe und AngehGriger der technischen Intelligenz 

. über Ihre Arbeit zu beraten. Die Freunde sagen offen ^hre Meining. ZlUffl'efl 
wir einen vor ihnen, den Lehrling Karl GrOnhaid: 

„Wir Lehrlinge hab«n den grumten Anschlußblock des Hochhauses auf der 
Weberwiese gebaut, Mon hol uns nicht die besten technischen Hilfsmittel 
gegeben, man hat uns keinen Turmdrehkran gegeben, dafür aber jchlechte, 
klopprige AufzUge- Trotzdem haben wir es verstanden, uns durchzusetzen, 
jo dal3 man sagte, die Lehrlinge arbeilen besser als die Lelslung&brigade der 
älteren Kollegen. Auch unsere Lehrbaustelle wird in wenigen Wochen so weit 
sein, doO aus dem Jetzigen Vorv^ürli^luc^ern ■iln Tempo wird, w^nii nicht 
gleich ein Warschauer, so docb zumindest ein vorbildliches Berliner Tempo." 
' (Heute Ist aus dem Maurerlehrling von damaU Dr- rer. oec- Kerl Grünheid 
geworden. Erlebet aliGenenridirektor dos neue VEMetalleichttau|^ombinaf 
Leipzig,) 

1 In den Morgenstunden des 9. Juli 1^2 - drei Tage vor dem selbslgewählten 

vorverlegten Termin - hol dic Tllie-Brigade ihre Schiacht gewonnen. Erich 
Honecker vermauert die letzten IS Steine. 200 Wohnungen sind Im Rohbau 
1 f*rilg» 

An der gielclien Stelle» wo Ministerpräsident OHo Groiewohl vor nur fünf 
Monaten den GrundsEem legte» feiern Tausende von Berlinern gen^eJnsam 
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LTn^i^r cr^li^r Prc^idi^nl 

Wilhelm Pieck 

und En^h Hantckcr Ircchli) 

iQrsr\ oll und pern geEEhapQ 

Besucher aui den BauilelF^' 

der heull^cn B»rl|nEr 

Kgrl-MPf^-AII« 




mW den Defegterlep der IL Paiierkarferenr und d«r ESauarbeiterr du Rlcht- 
fesl der eisleji drei krUggc^lüllkn Rah beulen der Wohrtölöcl^ E-SUd. pSüd 
und f-SUd, (Aus Neueä Deutchland 1952) 



Mörtel per Druckluft in den Kasten 

Wie«inej)üte ld«zi]iir:Ta>wui^^i!iäie'M^ 

Block ONord. Bn# BoitsIcElc wie viele In der Slafintillee; wo^zwl^chen ge- 
sEapelten Siefnen, rollerenden Förderbändern und BaugerUit^n do^ Ce^iehl 
d« neuen Berlins $chon deiitllch zu erkennen Isl. Am We^inügel dt^^ BJof kv^ 
ONord wächst über der lerlLgen Ladenlronl des Erdgeiclioiies das zweJIe 
GeschoB Ir die Höhe. Die N^aurerbrlgade de^ Kollegen WaNr Schilf und 
andere, die alle nach den neuen fortschrlllllchen Baumelhod^ii arbeLlenn 
rnauern sojnr ichon im TaHverlahren. 

Wdhri^nd an finem Flügel de; Baus die Decken betoniert werden, ziehen 
die Maurer auf der anderen Seile schon die Wdnde fUr dtu riädisle Ge- 
MhoB hoch. So «s viechselsElilg hähtr bli zym Dgch^ An . diesem 
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Bauabvhrilt wird sine wichtige Neuerung von der; Arbeitern enlwick«[|, 
konstrureri, ^cbaui ui^d eingeietd: die Mörlelpumpe. Der Ob^rbauklkr 
dieses Ab&di^iilh erkidri das cinhond einer SMzze: ,Jn Jedem Dorf ^ibi 
es eine Feuersprlde, und das Ist das .El des Kdurnbu^'. Während sich die 
Kalben Tieben und renken" - «in BIcktiJf bringfc Leben In die Zm^linung - 
„wird die Lüh in einem Ke»pi zusammengepreSl. Wie Jedei Kmd v/clß. 
hai PreOluM das Bestreben^ slcli wieder auszudehnen, und wenn tin Veniii 
geoFTnel wird, drilckl d-c Lud dai niii ln> Ke^^cl bcflndlichG Wcihct der 
Feueriprltw inll slarkem Drutk hmaui. kh ver&lelip gar nichl, doli wir' 
nichl icFidd frOher darauf gekommen sind, daS man stait Wosser euch 
fei-llgen Mörid In solchen Kessel fOllen und durch Rohrleitungen hoch- 
treiben kann-" 





Ein wallarftr tachniichor Pomehrlff : Aul dcji Schlauch d*r^ärlai- 
pumpe wurde dn« DOic aulgeielil. Jetzt könnt« 'Str MtSrld - 
ohne den Unweg über den KoAn -direkl oul dleMoiFtr auf- 
9Glragen wardeo. wJb daa rine tJausrorbrigode (FLJid .reehl^ 
VDr^utkrTH 



..DaS wir nicht achon truher üuraul gekommen iind'^ - djese Warle kann- 
leichnen gerade das Neue, doi Besondere, das lich immer stärker auf den 
Bausfcllcn hcmcrkbiir rUDCiil FrijliEr, da n.rhi:ilpfe|<'[li?r nurfür sich nach dem 
Grund^aCi: „HaupUeche, die Lohniüie klimmt. Alles andere l^l mir egal." 
Keiner wdrC jeinars auf dan Gedanken gekommen, eine Mo&chlne guizu- 
hfiini:n, die seine und die Ar beif vieler Kolleger uhi-'H'i^^ig macht. Jede neue 
MaschiJie bedeute! In den kapLlaJi^iJ sehen Beirieben ejnc weitere Verschlech^ 
lerung der Existenz dar Arbeiter. 

Die am Block C-Nord elnge^elzle MörTelpMinpe aelzl 33 Hlir^oibeifcr 'lt 
100 Maurer ^re\. Verlieren sie jefzt ihre Siellung^ Museen ^ic jelzl ilir Da&ein 
als Gelego nhdtsar heiter frlsfen? Nein, sie haben ^elb^i gp^pürl, daß jede 
Verbesserung ihnen selb&l zuguie kommt, daB.dle Arbei) dadurch einfacher 
Und leichter wird, schneller von der Hand geht, 

Engadicr Kurl Walihr' r (lili r-f dcn G cd ankert, oHjl dnJn inwlr nithl ichon truhcr" 
gekommen sird, an Ort und älelle vor. Eine gewöhnliche Mliclin^aschliie 
beliefarE Uber eine schlafe Ebene iwel kleine Druckkessel mll kelTcnferllgem 
Mörtel, Ein Kompresiür drückt Lufl In die Kessel Iii der Druck groll c|lii jy, 
brauchi nur nc^cJi der Schieber geöffnei zu werden, und die Maurerbrigade 
oben, gleich in welchem GescboB, bekomm! noch In «for^l^Äh'en Minute 
kellenferllgen Morlel In Ihre Kö^n. Der Druck isl so äarU. doG bei 
einem Versuch sogar dia grgenOberliegende Gausletle ungewollt mit 
,. beliefert" wird. Aber nach einigen Verbesserungen is\ diese neuarilge 
Einrlchlung, die in acht Stunden 70 Mörtel IransportLeren kann» voll 
tunklionsfdhig. (Aus Neu« Deutschland 1952), 



Schama einer MOrfal- 
und Kelnndruckanlo^ 



IPI'^'- 



■ GeschoE-Siia 




Rihrbarer DnrcftbHhaller 



Kompressor 
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Hdd der Arbeil ErwJn GUnIher: 



Wie'^r^das gerüstlose Putzen 
einführten 

,iWiis den Maurern Vorleile bröchte, inlere^sicrle auch die Pulzer. Auch wir 
waren qmI ,HLii:k4?r\ ako auf Hlll&arbeller angewiesen, die über Leitern den 
Pulzmörtel aiiii Baugerüst zu bringen hoUen« Und wir berüHglen groQe 
Mengen, wenn wir richllg Meglen^ Das HoÜOncile Airfbaupiogramm, der 
erste Fünfjahrplan waren uns AnraG^enUg^dozu^ Wk sahen ol» vom CeriJ^r, 
wie Jeder un&erer Hücker unlen seine Märlallubbe vail^chlppte. Dle^e 
,Tubben' iabitn elwa^O LMer Marler, das^lndelwa 60 bis 70 kg. Da In unsere 
Mörtelkasten ober 80 Liter reingingen, mußicsicli der Hücker |e zweimal aul 
den beschwerlichen Weg machen» um einen Kasten volizutUlen, jnd wie 
whnaJrWar der wieder leer! 

AuHerdiZTi'^orei Üblich, dflüeln Hucker Immer drei bh vler'f^te^r zu be- 
llQfi^rn halle, von denen Jeder lägllch einen Kubikmeter Mörtel Verärbellete. 
Dazu brajchlen wir noch Wasser und 7emenL auch Gerüste mußten von den 
Hiickern tran^porHert werden Diese ,Kncithenarbeit' liiellen nur die Krijtrig- 
sten aus, und wir wurden dennoch durch den großen ZeJIaufwand der 
Hücker beMnderL 

So kamen wir auf die Idfie. die Schinderei des iradlllonallen Pötzers In 
einen mechanisierten ArbcItsprozeB umzuwandeln. Ich wuBle aus der 
Neuere rlll4!ralLjr. daO es so e1wa& In der Sowjetunion bereils geb. Des 
machle mir Mul, und Ich itortele den ersten Veraueh. Aus alnam Iclalnon 
^^lo söllfe' der kellenfeHlge MörTel 'Dber eine Sdinecke durch ein Rohr 
nach oben aufs Gerüsl befprdeH werden, Aber das ging nicht, weil ^Ich 
der ZuJaulslutzen Immer wieder ver^lopfle. Belm Versuch, den Mörtel 
aus dem verslopHen Slutzei mit einer Luftpumpe heraunu blasen» argab 
ilch der überraschende Eifelg. doli niclil nur der Slutzen leer wurde, 
sondern der ganze ^örlel mil Leichtigkeit aus dem BcJiäiler herausge- 
drückt werden kample: 

Wir setzten die Versuche nun In dieser Hlchljng (orl. Ich baule einen Mörtel- 
sllo, der nach unten konisch zulief, und bete^ligle dort einen Gorlenschlauch, 
den Ich etwa 5 Meter senkrecht nach oben fuhrle. Nachdem Ich den Behdlter 
rnll kelienrerligem Mörtel gefülll und ^geschlossen halle, setzte Jdi Ihn mLI 
einer Handlullpumpe unter Druck. Und dos Ergebnli^ Bei einem Überdruck 
von etwa 4^ AtrnpsphSrtin wutde'der MSHelflarlz^ elnwandfraE5;30ni hoch 
^gefÖrderL 

AFs Ich kurz dorauf einen Großversuch sEarlele mll einem groBar Kessel mll 
Komprcsjcr und Feuerwelirsclilpudicn, bc^ldtigle sich das gleiche: Wir 
drückten 100 Liter kellenfe rügen Mörlel In 15 Sekunden 10 Meier hoch- 
Dle Arbalt dar Hucker war auch bei uns UberflOssIg gewortlan, sie selbst 
konnicn umlernen, wie man mil Hilfe der Technik in kürzester Zell und ohne 
grol^Vil Aufv^üfL«! an KörpcrkraH mehr Icillel, Wir halton al ne J flh rla iucn d e- 
a[le Tradition aus den Angdn'gehoben- 

Nach den Huckern aber waren wir Putzer selb^l an der feihe. Sollten 
wir cwjg, wie zu Zeilen der ollen Pharaonen unseren Möriei mit Kellen 
□n die Wände klecksen? Jelzl schafRen uns nämlich unsere .Hucker'- 
Maschinisten mehr Morlel In die.Kdslen« aii wir beim besten WllEan var- 
arheiten konnten. 

Mir einer Gruppe von Neuerern dachte Ich auch über dieses Probiem nuch. 
Wir steckten auf das Schkuüiende eine Dü^e» mit der wir den Putzmörtel 
nfel>l''niehr wLe bisher In dan Kaslen, sondarr direkt an dLe Wand spritzten. 
Anfonäs lachien u"* vlde aifs:;>lhr "oIII Pulai'iein? Drectüpriliet seid Ihr, 
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weller mdili!' Sie schienen [rechl zu belidlen, der MörfeJ sprilzle lat- 
sdchlich mit hohem Druck gegen dla Wand und fiel 7um größlen Teil 
wieder ab. Bold erkönnten wir, daO irmn das harte Aufpralkn verhindern 
muß. Wir versahen die Düw m» kleinen Röhren, durch die PreBiufl ge- 
.blasen wurde,' um 'deli Mäi4i^' zu^ zersTduben. Etwa so. wie wir es von 
MuHetl k^rrf^prllzc' her kannten. Ncich einigen wcIFcri^n Vfirbüi^Emn^en 
war die Diise fertig. Dai voll mechanisierte FVihen war möglich geworden. 
V/ir nannl«n es gerOstlosea *ulien, weil wir Jelm Innenpuli in Wohnungen 
keine ROslung mahr brauchten. Per Pull wurde angesprM.un.d.mJI laiigen 
Karibischen gTaltgezogen. 

Aber mll jiserer Neuerung war das mechanische Pützen noch lange nichl 
eingeführt. Kollegen, die ihr Leben lang nichts anderes als das IradLllonelle 
Pulzen kannien» glaubten, wir graben Ihrem Beruf das Wasser ab. Niehl 
seilen wurden unsere Schläuche d urchg esc hn Ilten ^oder Sltihfl Ifi idle S|lo- 
anlage geworfen, die dann alles verstopften. 

Aber das dauerte nicht ewig- Gemeinsam mit der Berliner Brigade Heflick 
verput?ten ^Ir erslmallg In der damaligen Berliner Srallndlee den ganzen 
großen Wohnblock C-Süd mechanisch. Das war der Startschuß für die neue 
Technik auf diesem Gebiet im gesamlen BaBwaien der DDR. Große Ver- 
dienste an dieser Entwicklung haben vor allem auch meine Neuere rkoHegen 
Miehtke. damals Werkstattiertcr Im Berliner VEß Bou, und Günter Broszka, 
um nur einige zu nennen." 

Der Weg zu den heute üblichen modernen Belon- und Mör|e[jördersys1enien 
wurde von Welen Köpfen und Händen vorberellel. In CnltbU&'und Dresden 
setzte z- B. der Hucker Gustav Schdfer dieses Verfahren durch« und In Berlin 
kLdala Bri^adtar Kanrad Darow vom Bauliet Prenrlaner Barg.wahra Pi<»- 
nlerarbeltp als er die Sjirilzputztedinik für AuBenputzarbelten'so weif eni- 
wickelte, daß ohne Zu^aiziuft flucti große Hcu^crauflenflachen einwandfrei 
geputzt werden konnten. Heute Ist ,,Konn^" Dorow- wie seine Kollegen ihn 
nennen - Abgeordneter der Volkskammer, Milglied der ParleilBliung In 
seinem Gdrieb und Leiter der Kommission Ständige Produkllansbei^ung. 
Wie man sieht, Selzen sich echte SchrlHmacher nicht zur Ruhe. 
Unter Leitung Von Herbert HudzewMsch enhtand Im Zenlrolvorstand der 
IG Bou-Halz eine Neuererkommission, die dai neue Verführen nun s^e- 
rralisch im gesamten Bauwesen der DDR durchsetzte. 



Ein Kran klettert etagenweise mit 

Arbeiterfvrniher Jdiaj^n^ iÜiender: 
„Dos Hucken muB beseitigt werden" 

War mit den Gcrälen für d|eMürlel-und Betenförderung ein g'olierTell von 
Transporlarbellcn auf dcni Bdü me^dTil 3I t rl. bli«b iniiner nocJi genug Arbeit 
für die Hucker, die ]a audiMauer^Tne,:^€ertt!^iind^dere£'AVhHllg auf 
den Bau zu schleppen haiteii. 

.»Sogeit dal nJch, dol muß anners und billiger werden", ?ogte der schieswlg- 
hal^talntsc^ Schlosser Hannes Blender» der wohl allen Kollegen noch gut in 
Erinnerung Ist. die Anfang der 50er Jahre am Nationalen Aufbauprogramm 
der Houpl^dl Berlin mitarbeiteten. Hannes war überall, wo es Schwierig- 
keiTen in Schlosserdingen gab, unersetzlich, tr sah die Hücker mit Ihren 
Laslen, die ersten sehr släranfSl Ilgen Bauaufzüge, die „Bauhexen", und 
grübelte darüber nach, wie man denMaferialfranaporllelchfer-, schneller und 
b^f^er bewältigen kähnfe. 



Nur nach .jSchiiauze" und ohne Zeichnung machle er ilth rnJl vier Schlossern 
I und SchwetSarn an die Arbeil Sic boülen aj^ Schrol1?llen flitien 4 Meier 
hohen GiUernail mit Aüilegcr und Seilwinde. Dieser Mast war » konstruiert, 
dal^ '^r b«im Gau eines Wohnhaufcs von tragi^ m Elage mit nach oben 
klellErn lind überall doH MolarEal hlnbrEngan konnl«, wo die erden Turm- 
drehkrane noch nichl hinfanglen. Honnes wöIII« also damit keinesfalls die 
Turmdrehkrane ersetzen, er wollte aber die Liicken Gjsstopfeu, die sie nichl 
ftlllen kcinritBi- 



Dar Vardientfi Erfindar 
Johanne* Blander 
mil uin«m Eiogeukran 

ifc^ NaiinmlcrL Autbouprog ramnu 
BtrJinl9S2 




Und er halte von Anbeginn an vor, die mit den 


,,Bauhevan*' varbundanen 


Kohlen ZV senken. Und hier ein Blrck in seinei NolJzblock von damals: 


1, Kohlen einer ,iHexe" mit 1000 kp TragkraW 




a] Aulslellen bis d m Hohe 


46,71 Mark 


h) AufAlQdcen bis 20 m HüKe 


33,2S Mark 


c) 100 m^RUslung 


139.00 Mark 


d) Vorhal^qn der Rustunff auf 6Monalfl 


408.00 Mark 


e) Tran^porl der Ruslung 


100.00 Mark 




726.96 Mark 


2. KDslen^<Jl»EtogBnkranc& blcndar 








b) viermaliges Aüfslocken fUr vier Elagen 


385,00 Hark 


BfSr^Ü Mark 



Somil ergab skh ein klarer Gewinn von 219.46 Mark zugun^len Elagen- 
kraneSi wobei nonh nidil elimal berücksichtig! Warden war« daB es der 
Aklionsradlui des Kranes errnägüchle. die Oaumolerlallen foti unmiltelbar 
bTs an den ArbeLlsplalz zu bringen, während bei der Bauhexe noch der 
Transporl von der Hexenpiatlform bis zuin ArbetTsplaii erforderlich war. 
Hunderte solcher Neuerer wie Hannes Blender iernlen, daß ein guler Sq- 
zlallslaucll eki guler Rechner seiJi muB, Sie erinnerten äch der Worle Waller 
Ulbricht^ 4w oul dem IM Pulellt^. 1550 dazu u^n 
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d«( III. PaiieLfqgu der SED 
im Jahn 19^ 



^In der gesamlen volkseigenen Industrie muß im Jahre 1955 
eine S^ung der Solbstkostrai für die Industrieproduktion 
von mindesfeDE 23 Proient gegenüber dem Jahre 1V50 erreicht 
werden.» 

Diö Rentobilltat aller Zweige der VölFueigenen WlrtschoR 
ist zu erhöhen... Die Aufgabe besteht darti^.tten Vorkriegs- 
lebensstandard der devlschen Bevolkerur^ za erreidien und 
bedeutend überschreiten." 



Seine Majestät 
reisen per Tieflader 



Mitten auf der Berliner ProcKruraJJeUnEer 
dun LmdEn soB „Er" In En urd Bron« 
hacti III RdB» der PreuSenkönlg Frledrkh II. 
Sogar den BombenkrJeg halte ilai Denk- 
mal dfe^r Majeilät überstandet ^^l^d^ 
Wurzain dm b«iepd«ri oggrUi^^n ^«ft- 
(Ch^n Mllilansmui togler 
M«h nach ?00 Inhren lelner Hemchall 
hnttn Europa \ n n\s gckarLi^Ecn grüu^oinen 
Au^mal^en unler dem ru leiden. ^HS 
»Inen Bauern und Iü n j er K ':r I s äirip t"^';' n 
ließ: KadavergeTiorjani und Urreriansn- 
goi^i in DeuiKhlond uni, rforn-jf genJrit, 

rung^polrtlk gegenüber ondei-er Vüikernr 
Dach darunter Wurde Im Mol end- 
gOllIg der Sehl kreÜrlch geKlit, Aber Immer 
nbch KhJen .£t^- zu lächeln über doi Werk 
«Iiier Nachfolger ünd dem brrltichullrl- 
;^Qn.,,elwiD grauhaarigen Mann mll der 
ScFilrmmDlia und der SchloHPrmonlur, 

rT^r Anlang der SOcr lahro nicFidanlillr h 
ZU dem Slardbild hmairFbiicti^ war ei, 
als sagten ^cne Ma\cila^ auch zu Ihin per^ 
sonllch' i.Kerli, wolll Ihr denn ewig ie- 
ttenl" 

Hannes &l«]nd€r stand var einer schweren 
EnlschcidungL Die ^Erllner wdlien den 
„frldaricui Rbx" nJchl mehr, At>or ila 
Hfrarui DUBh loäna SllderilUriwr. Chrl- 
itlDn ^iMh, ein^r der bedeuleif dilen deul- 
Bildhauer^ haHe dai Danllmal go. 
Khoffen, das nun Im ^rhlaDpafll von San^ 
■OUCr sflirte HaimElallflndHn iqIIIb. Wegen 
dfis bodatirandan künslleriEclLen WerieE 
Wurde eine fitpeiiEnkornmlssion darnil 
bcauhragl, d^n König nach PoJsdain zu 
VCrlagDrn. FF^onalclan^v Bcrc[hriun4|cn 
□ barda& WlBluhricn zu dem Schluß dieser 
ExporlCin; „Ei gehl nichl, man muß ihn 
ilehBnraEsan." 

Abar alln fedinlichen PalfinesEBn renalen 
dm Künlg fildll vorder Abreise. Die Bar- 
llnar f ragl«n Hannss fijBndflr U|n.RErt..Ui^d 



arraaglaile ta, wie at alle von ihm a^war' 
felan. 

Er hauh mll ulner» geüblin Schluiflrau- 
gm dx D«nkmal gamgHiaa, hloplt« hrer 
und darr an die dumpF FrEngende Bronza 
urd bi^undart» nlehl wonigar all dJa Ex- 
perte n d le groBarri gc Sch tple rlel sin ng des 
Bildhujcri. Aber danrt blickle er aul dl? 
Uhr: ,.HcuiG nachmillori im drei iP er 
'^nq." FdssungslDscs Enlsciur» der Exper- 
ii:n-.^/bi:r Hcrr Blander, bedenken 5ie, Sie 
haben bicr ein ■velibcrUhmtei Kunilwert 
var lidi und heJnen Schrollhaulertr" Die 
Harren JchUtrcilorh ikK vcr dom „Barba- 
riimui" dies« einfachen Arbeiters, 
Hannb aber iiefl ilch nkhl beirren. Er 
«tzle taahmdnnisch mll ein paar Kollegen 
einen DerHckeln, Ktile befiufiam die arm- 
darkeaTr^erbolien, und «hon ichn^eble 
der redende E^riedrkh durch die Luft aul 
eJnen bereililehendenTleHoderr Die ReFie 
kannl4 bflg Innen. Var ^th^crboladcna 
Loilzug zog in Richiung Ale^anderplalz 
iongiam do*on- Da passerle ein neues 
Malheur- Millen au| dem Alexanderpialz 
bra<h Jer Tieflader. Frledrith t*n>ilfe wohl 
jelbit nicht auj Berlin au^ewJeien wer- 
den» aller fetil war e^ Kannei» der lu Ihm 
«rgte: „Kerl, du willil nidit, ober du 
mvBl!" tr kIzTg ein "paar Wagenheber 
Lrnter den Tleüadert ichwel0le an Orl und 
Stelle den Schaden, baute ichwere Träger 
Lrnter das Fahrzeug» und ab glngdle-Rels?» 
ungehlnderl bis nacK Polidam. ohne klin- 
gende Marschmusik, aber betileilet von 
einem einfachen SchlosEer. der mii allen 
Fuern seines Herbem und all Eemem 
Kennen und leii^cm ricill daiu bcfgclra- 
gen ha% daC wrr heule aul ilem AleKander* 
plalz d.e neuen Wahrreichen der soilail' 
sllschen GeselUchaflsordnung errlchlen. 
In der Menichen wie er ddür»rgenk.dai3 
nlewlsder eih Krieg von däjlK^K^E^en 
ousdreWül beflrohr^ 
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Farbspritzen kontra „Pinselquälerei'^ 



AugiFsr 1952. Das „Neue Deuhchland" h'ert'äntiA-AtBtioek^? auf der Weber- 
wiese haben Malerbrigoden des VE9 Aushau Ihre Verbuche Im Sprilzver- 
lahren erfolgreJch abgescNlD&sen. Es slelllij hqU litrctu^n ddQ allein beJm 
1 SprHisn von TOren Blnejährlche Elnaparuiig von 270000 Moik entelt wer- 
dcri ^ann. Diese Einsparung erhöht sich bsdeulend, wenn auch Paneele, 
Heizkörper und fenaler gesprllzl werden. 

Um dlese$ Verfahren fm grGBlen Umfdng cniEUWenElenp -werden-mehrere 
Sprllzplstolen mll Druckkessern und Kompreisoren beschaffl. Die Ansthaf- 
fungikosleri belragcn elwa ?5000 Mark- Das ilnd noch nichl einmal 10 Pro- 
zent der eingesparten Summe allein beim Sprllzen von Türen. 
Die Sprlfzv€rsuche finden großes Inleresse bti erprobten FscMeulCn. So 
komml der Chemiker Begander von der volkseigenen Locklabrik SplndEerS- 
' f?ld auf die Baustelle, um mll »Inen langjährigen fachlichen Spezfalkenrit-' 

4Q 



Neye Ideen der A^kr: 
Farbrollc und Sprrtzplilale 
erldchlerri urvS iKKlileunIgen 
dCfl Arbeit erheblich 




nittäi den Malcrji zu helEen, Kollege Began^^er hall da^ SpriEzverlahren in 
der Baumolerel für sehr enhvIckb'i^^slfih'Igp'iAuch' Ih DreBde'H^n^'-flS'ln' der 

Baumalerei mll großem Erfolg angewendet. 

Die Dreidrer ^prilien mil öl- und LchiifarbeH und haben dei Erfahrungs- 
ayslauacli mil den Berllnerii aulgenomnien. Vom Kydricr'^c-k Zeil; wird 
geschrieben: ..in unwrem Werk enlitlilossen wir uns ictiop an^lelLc 
des Plr^selcin^lrlcfi! Im SprllzverlfiPiren zu arbtllen, Seildem wird dieses Ver- 
Idhren bei una für Kalk-, Binder- und Ölfarben angewendet- Durdi die Ein- 
führung äle»& Verfahrens "urde die ArbeMsproduklivJIdT weienTll^ erhohr. 
ürid dfe Selbslkcslen wurdei erheblich gesenkt. Hinzu ItorriETil nach, doG die 
Gleichmaß g?<cif dc^ Farbfiln^ 3:i?injr war uid somil eine föngcre Lebens- 
dauer dei Anslrichi gewöhrleiifcl werden konnler Im Hydrierwerk Zeilj 
wurden PreBluftbehülter erEwickelt. die es ermogllchlen, an einen Forb- 
behdiler grelleren fnhaUi zwei bis drei Sprit^plirolpn zu ich ließen. Dadurch 
Wurde der Parblransporl verbLillgl jnd die Kan^l^tenz der Farbe gleich- 
mäßiger. 

Wir freuen jni, daß die Kollegen des VEB Ambaif auch denselben Weg ge- 
funden haben, und wir werden Gelegenheil nehmen, mll ilmen Jn einen 
Erfahrungsojslausch einzuFrclen Einem auSerbelrleblicherWellbewerb wer* 
den sich die Baumaier des Hydrierwerkes Zti\z ioforT anschllaSen.-" 




Zum erstenmal Komplexbrigaden 

Die Neuererbewegung der ±Oer Jahre war nldil nur dadurch gelte nnzeichnel, 
düß dieser cider Jener Bauorbeifer oder Ingenieur ein neues Arbeitsgerät ent- 
wickelte. Auch In qualllallver Hlnsichl gab ei elji bedeutendes Wachiljm. 
Das Icam insbesondere in technologischen und arbeitsorganlsuFor Ischen Ver- 
besserUngEn zum Ausdruck, So geriet z. B. die alte zunfImäBige Zusammen- 
setzung der Brigaden TmmH- stärker In Widerspruch ?ur wachsenden Bau- 
lötigkeii. Maurer, Zimmerer, Belonlerer, Schlosser utw. arbeiteten, sireng 
nach Berufsgruppen gelrennl, oiso JsoLlerl vonelnonder am gleichen Bau- 
werk, 

Max Oese;, ein Berliner Brigadier, gohörle lu den ersli?n, dlis-^iiannlen, 
daB durch den ZuiummenschluS von Kollegen m eh rerer^' GeWerke In 
einer Brigade, die gemeinsam unier einer Leilung an einem Komplex 
.drbettefen^ höhv-fi Lflislunscn zU erzielen jlnd. Wi? oft braiicht.e;i die 
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Moürer einen Gelonlerer oder ZlmmermanHp und w|« scJkwIerlg waren 
cifl die Verhandlungen, einen solchen Kdlvgcn ms «Iner NocKbarbrlgade 
loszuei&en. Inmer wieder kam es auch vor. daß die nachfolgende Spezlal- 
brlgadc die Arbeii ihrer Vorgänger wenig schiele und nur ihre d^ene 
Leistung sah. 

Dadurch wurde monches wieder beschädigt, was andere müh&ellg ge- 
schalfen halten. ..Ah Ich damals meinen Kollegen erklärle. daß es besser 
i sCl^'^idle^'Brlgade den technologischen Bedingungen entsprechend zu ver- 
ändern, gab es viel Widerspruch", erfnnerT iich Mqk Oeser. ,.Wlr halfen 
eine Menge Überzeugungsarbeii zv leisten, weil es der Beruisslolz der 
Zimmerer 7.B. nicht iuliaß.-fflif-MÄiH^n^u«fflmaraubfbettW<^^ 
Umgekehrt. 

Anfang der 50er Jahre isl es mir dann - ähnlich wie meinem Kollegen Paul 
SlrgifQ In Hastock - ge|<ingeiip flin? Komplexbrigade zu bilden, die einen In 
sich geschlossenen Komplex eines Bauwerkes selbständig fertig dellen konnte. 
In meiner Brigode waren also Maurer, Betonierer, Zlmmerleule. Pufier und 
I Maschlnlstenr GleichzelUg wandten wir auch eine neue Form der malenellen 
Inleressierlhell an, den Objekilohn. Das helQl, wir vereinbarten als KdlektJu 
mit der Betriebsleitung eine Art koltekllven Stücklohn für ein ganzes Objekt. 
Wurde die Arbelt fr4>her und In vereinbarter Qualitäl übergeben, dann eiv 
hiellen wir auch die Lohnsumme früher Verschuldeten wir flückslände, ging 
das auf unser Konto, eine einlache Rechnung, die jeden einzelnen am gröBt- 
möq liehen FortschrlH Interessierle. 

So wurden wir ein festes KtjKekllv, \n dem jeder die Arbelt des anderen 
^ Schätzen und achten lernte. Wir bauten In verschiedenen Berliner Stadt- 
teilen Wohnjngen, und zwar schneller. beSer und billiger als andere. 
Auch die BdürcMung, daB das Geld des eirzelnen nicht mehr »stimmen^ 
wUrde, erwiu Aich a\s glaller TrugschluB. Im Gegenteil, durch unseren 
< Zellgewinn iintj die höhere Ouafltai verdlenlen olle IColleaen besser als 
vorher 

So dhnhch arbeile Ich auch heule im Jahre 1969 noch, und bei uns 
herrscht nicht nur Ordnung und Disziplin, das Kollektiv versteht es auch 
besser als früher, mit der neuesten Technologie fertig ly werden und sle7ü 
bereichern. 

Auf diese V^else erhielten wir viele Auszeichnungen. So wurder wir als »^i- 
gade der besten und ausgezeidineten Qualität^ und später als .Brigade der 
soziailslischen Arbeif ausgezEictinet, 

Ich erinnere mich noch gut daran, wie Ich "on unserem erslen Arbeiter- 
präsidenten Wilhelm Pieck ehgelciden wurde. Er erkundigte lich nach un- 
seren Erfahrungen und sagte, doß wir genau das Richtige tun, um unser Bau- 
wpspn in einen modprnen Industriezweig umTugestallen. Besonders erfreut 
war Wilhelm Pieck, daB bei uns nicht einfach kommandiert wiirde, sondern 

' daB alle Kollegen anhand ihrer eigenen Erfahrungen van uns Genossen 
davon überzeugt wurden, doBdie Arbeit in solchen Koirekl|ven,die der neue- 
sten Technologie entsprechend zusammengesetzt sind, xum Nullen der.-gfirv 

' zen Republik besser von der Hand geht. 

rJTji.'th wurde mir !. B. auch klar, daß ein MeuErer riclit nur ein Hobby- 
bastler sein »Ute, sondern in erster Linie Soziallst, der aus Innerer Über- 

' Zeugung freiwillig an unserer gemeinsamen Sache mitarbeitet. So haben wir 
es in meiner Brigade auch bis heute gehalten. Und Ich bin sehr stolz darauf, 
daß viele meiner ehemaligen Maurer- und Belonlererkol legen heule leitende 

4 Stellen als Ingenieure In unserer Bauindustrie bekleiden, fch glaube, wir 
haben dam'l rlc^^H^ gchandcH. 

Wer aus unserer Brigade fortging, hat an seinem neuen Arbeitsplatz immer 
»Inen Mann gestanden und in unserem Sinne weitergearbeitet, wie es sich 
gehprt. Und wenn Ich 19^ all F^i^kttonsarbeller mit den Kari-Marx- 
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QJb von Man Oeaer enlnilck^lle 
„Ober-Karre" luin Verlegen 
von STahlbeton-Deckent»!ken 



Orden öUigereJcKDOt wurde, dann 91LI do$ nichl bloß mir dieJn, sondern 
auch melpsn gegenwärtiger Und früheren Brigadekollegen- Ohne sie wilre 

mir |<i die^E hohe Ehre nitiroh zulell geworden." 

Dio Bildung di^r i^r^ion Berliner Komplexbrigade war nlthr da^ elnzjge Ver- 
diene! Max Oeseis Unzählige Verbp^s^rungtvor^cliläg« tlommen von ihm 
und seinem Kollekliv. Einer der bekannleslen war dfc |,Ocser-<flrre". In den 
dampfigen T^penbuLiten waren al; Deckenlräger Belonbalken zu verlegen. 
,,Dai wflr", wie Mas Oeser erzäU\le. ..elna elende Schinderei, ohne da B wir 
airl Tempo kamen." Deshalb bauleer eine zweirädrige SpeFlalkarrCi mll der 
man In der gleichen Zell ünd ohne grollen Kräfleauhvand^dm Vierfache an 
Deckenbalken verlegen konnlc. Eine Arbeit. bisher zehn bf? elf Kollegen 
bean^pruchle^ schgfFlen jelzl luni Mann spielend. 



TrdQar des Korl-Mnnt-ÖrdAFis 

Am M.Jünl 1MB verlieh däpl^MiliarfB des Stcrafsrates, Walter 
U lbrIclitj;(tQn . Karl-Marxf O rden ati'MäiCLÖefiHV 

Das Worl dieses i8|ahr[gen ßnunrhellers hal großem Gcwichl, mehr nur, weil 
er meinen Minlsler genausogul kenn! jnd mil Ihm spricht wte mil seinem 
Befrlebsfelleroder den Kolkgen der Brigade. Dieter bescheidene, abenlel- 
bewuBle AibcMer erwarb seine Aufonlaf du-'.fi Lei Ölungen, rnl denen er eell 
nunmehr zwei Jahrzehnten an den Brennpunklen unseres sozIojl^BKÖcn AjI- 
bou; zu elhei^v/eUb^^niileii^ü^iä geä^tdäi Arli^lf^i^n 
den M. 

In Berlin, inSchwedl und Ru Oersdorf tragen viele Bauwerke seine Handschrill. 
Als gelernter Zimmermanc] steht Max Oeser 194^ vor den riesigen Trümmer- 
holden BeFln5.pie mllllardenwe|s«.angehduhen TrUmm'erztegel.rufen In Ihm 




keine Skepsis wath, &l«ht in ilinen b&r«il& dtjs ^Aalenal lirr den Msjairlbaj. 
Vom Vertrauen seiner Kollegen getragen, wird Max Oe^er Brigodler. Er 
mauerlmilain ersten grötleren Neubau Berlins, am Hochhausan der Wfllwr- 
wLese. 

Alt die ParTcl dozu aulru^» »Inen ganzen SlmGenzug In der Hduplsladl 
wl^derajluj bauen, gehör! Max Oeser mll lelrer Brigade ru den er^en. 
die dabei sind. Die Zweier- uiid Dre^ermethode beim Mauern wJrd eln- 

gefiiTirt. Die großen Baupläne erfordern von den Brigaden, daß sie alrfi 
neu lorn^ler*n, zu Komplejibrigaden. Max Ocser wfcgi, was das Isl: 
i Maurer, Zimmerer, Belonlerer Ubernehmen qIs Brigade erstmalig einen 

tocFinologlicK abgeschlossenen Baukon>pleM, sie bauen ichnel'er, beider 
und billiger. Die Oeser- Brigade geKorf zu den Pionieren dieser bedeulen- 
deii Neuerung. 

Zweimal erhüh die Brigade, die Inzwischen zu einer speziellen Komplex- 
brlgatfe fOr Belonbaulen geworden Isl. die Auszeichnung „Kollektiv der 
sozialistischer Arheir und schlleBUcb den Orden „Banner der Arbell". 
Max Oeser. dreimal Verdienter Aktivist und Held der Arbelt. nimmt als 
OelegLerler am VTL Parteitag der SED teil und wird bald darauf ^Altglled der 
Berliner Be^irkslcilung unserer Parlei 

1968 Lsl er mJI seiner Brigade <in den größten Objekten des BerlLner Alcxan- 
derplolzes elagesetztt nimmt ElnfluB oüf die termingerechte GesTaltung des 
Bauablaufs nach dem Neliplai. Er gehört zu den Organisatoren des Kom- 
pleHwetl bewerbe zur Vorberrllung des 20. G^burlslages der DDR. Vom 
Nationalrat der Nationalen Front wird Cenos» QeSeT' EU d[l£'K^^q|r^3ar 
Vorbereitung de? 20^ Jahrestages der DDR.berufen. 



Der Mut zum Risiko 

Die Duwanaw-Mefhode der Ziegler 

NationoJprelstrdger Georg Sgraja: Wfe wir das Dreifache 
dA Ziagaln bih un$eran EUngflffin tist-autlUd^n 

Wann hier bereits mehrfach dli Elede davon war, daß eine Neuerung erst als 
Glied eines komplexen Systems von RatlonallskrungsmaBnahnipn höchsten 
Nutzen bringen kann, dann beitällgten das die Erfahrungen der Meuereraul 
allen Bousiellen In Im nwr stärkerem MaGe, z. B, als die Maurer mehr Ziegel 
brauchten. 

Durch ^ar^ruppen mauern und "durch die ständig größer werdenden An- 
forderungen pndie Bpulndu^lne stieg der Bedarf an Ziegeln so stark an, daß 
der BauiorlHhrilt stellenweise durch ausbleibende Lieferungen verzögeri 
wurde. Die Ziegelwerke, jlark veraltet und In dnr NodEsM licrunlergewLrl- Soraja 
schattet, waren mit den bisherigen Arbeltsmelhoden nichl in der Lage, den 
Bedarf zu dedfen. Erschwerend war auch, daß der jungen Republik dieMItlet 
fehlten, moderne Ziegelwerke tu errldilen tew- die vorhandenen BeMebe 
mit moderner Technik zu versehen. 

GeslOlzt auf sowjetische Anregungen, fanden die Neuerer des Bauwesens 
auch hier einen Weg: das Schnellbrennen noch dem Vorbild des si>wjerischen 
Neuerers Pavel Duwanow aus Woroneih. Der erste Fünl|ahrplon sah etre 
Stelgerung der Baumaterial Produktion um 229 Prozent vor. Die Zement-, 
Kalk-, Ziegel- und Dach Siegel Produktion mußte li| den VorhandjBmn Werken 
Soweit wie möglich erhöht werden. 
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Jm Zlegelv^erk Hecklmgen mathlen iith die Neuerer und AkJLvIilen Sgrnjo, 
Kniep» Grywalz und Liebscher darüber Gedankvnr Georg Sgrajo beiidilel 
darüber; ,,Wlr liorlcn voi den verblüFfenden Erfolgen de^ ^ow|ellichi?n 
Ziegel br&nnmejälerä Puvel Duwanow, der ein ncua $L:ftno II brenn verfahren 
anwandle, mit d&ts^'44Ufer«F:dl^^D»iihJePmlHsj«1^9 ^l^^b^^^ 
ZlegcfG|i?ri 

van 1200 Zk^cln pro Kublkmeler Ofeiraum ^ 

Wir sahen uns die bisher übliche Technologie unserer Ölen einmal genauer 
an und kamen zu dem SchlirS, daß auch hei uns In Mecklingen n^ügikh sein 
mOs^p mit d«n gleichen Anlagen mehr Ziegel zu brennen. Um Erfolg zü 
hoben, kam erauf einen, Komplex liiCieinaiider varbünden«r Maßnahmen 
an: 

1. Wir gingen ;j dem von Duwünow durchdachlcni neu^n S/^lsm dei 
Scizrrtj der Zlegd Im Ringofen Uber, [>as De&ondere daran war, daß 
vrir die Ziegel wesentlich Jockerer ah bisher lelzlen, domll i|ch dai 
FeuET sc^narier enlfdlen und dadurcli beuer als bl&her durch den 
Ziegelelnsalz sirömen konnle. 

Z. Demrulolge verldngeilen wir die ^ogcnannleSchmajch-und Vorwärm- 
zon€ und gliedericn iloH bisher zwei Kammern vier bis lUnI Kammern 
In d^n Brennzyklus eJn. 

3- Durch diese MoHnahmen ilrömle mehr erhMzIi] LL'lf In cic E'-cnn- und 
Vorwärmzone. Dadurch crzlolfon wir be»ere warmel^chnuche Vor- 
gdnge, wie t.B. schnellere Kithlung des Br?nngu1es» bessere Ver- 
brenniinci des Brenndoffei und wesentlich schneilere Erhilzung und 
VÖrw^lrmüng, des Ziegelefnsalies. 

4: Wii- pTeßleitt^bgFuiiii^^feÄege&afJii^flr^, 

Dflmll.gerielen wir zwar gründlich mll den IradllloneJIen ThWFlen und 
PraklikBR der 'Brenhvorgäige In Wldertprudi, tiber dta Praxis gub uns 
recKl. 



AS 



Während wjr bisher dal Feuer unter gcößler Mühe nur gIwo 1,5 Kammern 
weit varanbrnchtBn, lief es jfltil spielend durch 3\lCarnhiern vorwäHt. Wir 
sieigerlen dadurch die Brennleialung mil einem Feuer von etwa 60OOOZlegej- 
&lein?n auf ICDDQO und ^pnler iogar auf 1 30000 7|egel pro Woche, Aber dai 
war nichl dai einzige Ergebnis; die Oir<ilMai der Steine wurde hcdeulend 
besser. GlekItEeihg konnten vrir deji BrennslofTverbrauch durch roflo- 
nelfen BrenriprozeD um M Proienl verringern^ 

Der Kohleverbrairch ging von 415 kg für jelOOOSlelne bU auf 330 kgz4irück. 
Der Gewinn und die Arbel1$proöukllvMai ur»rer Ziegelei fliegen er- 
hebllcH on- Aul einer gewerkschaflllchen Neuererkonferenz berIcHlelen wfr 
von unseren trlolici, i'r:i jcSzr konnlen alle Zicgciwszrke der DDR Im 
acilalL$llicherL Wetlbewerb^ur DEJwonow-Schnellbrennmelhadi? Ubergehenr 
]ch w|E| hier jedoch nichl soviel über lechnlKhe Dinge reden, sondern vor 
alleiTL eine-Lehre iOr'aLle Neuarer uuserar Ekiilnduslrie hervorheben: Als 





^^■u^:^[■■ i'ürf rilüi kcinc ScheuVfapprn vor den Augen haben. W,an brauch! 
ejnen gewissen Mut zum Risiko (nicht mit leichtsinnigem Umgon^ mll VoLks- 
vermögen zu vprrtKbsHlii), und-wlr döpten k^ti-aflzugroSe Ehrlurchl vor 
veraltclen Technaloglen haben Zum Nulzen unseres sozio llsl Ischen Vaterlan- 
des will alles Neue erkämpft werden, nich^^ $telll ilch sozusagen von allein ein. 
Ich bin heute, da wir eine gut entwickelte Baulndu^rie besitzen, slolz darauf, 
auch mit meinen Kräften und Kenntnissen dazu beigetragen ?u hüben, Wenn 
es heule cucli ganz andere lechnlsch« Probleme gehl, Im Grunde ge- 
nommen hat sich am Prinzip der KeuCrerarbelt nichts g cfl n d e rh Wi r wol | e n 
mithelfen. daB unsere Republik In der wlssenschoflllch-lechnlschen Revo- 
fuHon an lühr^nder Stelle mllhält. Dazu dienen technische und iectinologlH:he 
Neuerungen, dfe dem Höc-i-^hicrd L^nfsprGchen müsseji. Aber wir dürfen 
nicht ijbersehen» daßi?souch darauiankomml, mit den vorhandenen Anlagen 
|hi'irler"hesser In höherer Qualllat und mll ständig sinkenden Koslen zu 
prüdui^ereh." 



MECHANISIERT 
VOM BRENNOFEN 
BIS ZUR BAUSTELLE 

Z I rc^h 1 1 ng«] worden mil cinerri 

SpCli dl ■ Ga bei p 1 r 

in den Hingolen eingelu^r^n 



Mll BdndQlffln und Kaulen JchviE 

vCnChEinc Zitgelpakfle 



Maurer im Tausender-Wettbewerb 



Von einzelnen zu kollekHvcn Meuei-erldstungen 
im enien Fünfjahrpton 

Sq wurden \n den 50er Jahren viele Beispiele höherer ProduktiviTdl und 
Aiktisllschen Ji^rlnipfergelstes geschaFfen, Der sozronsMscFie Wettbewerb 
war das eniKheldende Mlllel, die Erfahrungen der bebten Neuerer und 
Aktivisten ^um Allgemetngi>l aller zu machen. Überall begannen Wetl' 
bewerbe^ mll dem Ziel, den FJjn1|^hrpfaii mit be&len quanllldllven und 
qualllallvei Ergebnissen zu erfüllen. Dli^ Neuerer begiinnen. unterslütit 
von den Neuererzentren der IG Bau-Holi, den repubtik weilen Tausen- 
der^Wetibewerb, bei dem es gaii, pro Mann In ochi Srundcn 1000 Ziegel 
In^guler Quail^ zu vermoueriv. Bei den Pube^n^lng e& danmi, dafl jeder 





Auch der ZlBEiClrranipbrl 
1^ mtichanr^Jcrbar: 
Vprlodung pjne* Üegelpokel«! 
fnit d?r ZkgelEinge 



sogar v orgeTHr^la'jGroSbttkl» 
angeFerijgl undpeT kran 
monlJ«rt 



Kollege auf eine Lel^üng^von 60 m' gepulzler Fläche kom. Die Holz- 

arb?:ifcr In den Sägewerken verpfllchtelen skh, die Rundholzausnufzung 
von 70 auf 7S Prozent zu erhöhen, und In allen Baustoff beirieben gab es 
Duwanow-Konferenzen. Dos Schnellbrennen war den Zern erl werkern An- 
l^ri, iiih WcMbcw^rb untereinander den hü^9tm4>gilchen AiiMloB an Zeirenl 

Zu gt'vaEif l?i^fcn. 

Und während die Westpre^s noch darüber orakelje, daß der "virhtheH liehe 
ZuMmmenbruch der ,,Zone" kurz bevorsiehe, erfüllten die Werktäligen den 
ersten Funf|ahrplan, jnil dem Ergebnis, da^ die IndLi^trieprodukticn Im 
Vergleich zur VorkriegsprodukKon auf dem Geblef unserer heutigen Repu- 
bjtk verdoppelt werden konnte. Die In G^ld ausigedrUcklen jährlichen Lei- 
slungen dei Bauwesens stiegen vDii'1;fi^M!llk)nen Mark Im Jdhre 1950 auf 
2.9 Millionen Mark Im Jahre 1955 an. GroBe Indult riebelrlebe. wie z. B. das 
ElsenhUtlenkamblnal Ost, das Slahl- und Walzwerk Brardenburgt die 
Werften afi der OstseekUste. entsfandeni der Neuaufbau der zer^örten 
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GroQslädte wurde in Angriff genommen. Schon auf d«m IV, ParTellag der - 
SED hIeG es Hn Berlchl desZenlra^komltees. daß » gelungen war» die Fünf- 
jahrplan? lek der IndusfrIcprodukMon bis 1953 mil 7 Prozent zu überbickn. 
An dtl dem liaJIen die Sch rlHniaclier der Baulnduslrle groQen Anteil, und 
auch Tür slegalt, wosln dieser HlnticM Im Berlchl an den IV. Parlellog gesagt 
wurde:, 



„Die Namen ,AktjvistS » Neuerer der Produktion! gelten heute AutdemBericW 

allgemein als eine hohe Ehre. Das neue Bewußtsein der V*P- an^"» IV/Portttog d«r SED 

a nt wo rtu n g der Ar bei terklasse u n d d e r t ech n i sehen I nie! 1 1 genz 

für die Entwicklung ihrer eigenen Wirtschaft, der Wirtschaft 

der Arbeiter-und-BauerT>Mocht| ist veiiiunden mit der Ansg- 

nung und Meisterurtti der fortgeschrittensten lechnlsdien 

Wlssencchoft." 



Übergang 
zur Indu^rialisierung des Bauens 

Die bisherigen wlrlschafl lieben Ergebnisse hei der Entwicklung des Bau- 
wesens im ersten Fünljnhrplcn woren zugleich das solide Fundamenl für 
wesentlich höhere Ziele in d?n nächsten Jahren. Darüber wurde Anlang 
.April 19S£ auf Hfr arit«n G<i u konf«r«nz dar DDA von Verlrerern dar 
Partei und Regierung Und des Bauwesens In &eriln beralen. In selnef 
Red'' siigiE V-'aHcr Ulbricht; ,,Nacb vorläufigen Schaltungen muß das Bou- 
voiumen bJs 1960 auf mlndeilens ^A0 Prozenl gegenüber 1^55 gestelgerl 
werden." 

Vor den Dekglerfen der Baubelrleb&entwlckdle er das Bkdder-kUnfHgen 

Aufgab«n: 

* Langfristige Planung fJJrden Aufbau weiterer Induslrlezentren und der 
Sladizeilren von Berlin, Dresden, Leipzig, Magdeburg, ^Roitoekf Karl- 
Morx-Slad1, EhenhLUtenTlodt und Neubraitdenburg. 

« Pilr die Entwicklung der modernen ^ilallsliachen LandwIHschaft war 
Bin umtingr^lebiBs'Baifj^nigramm von rund 3 Milliarden MöF^^ifVSO 
vorgesehen» 

« Dafür war es notwendig, die gesamle Bauindustrie auf den Stand der 
forlgeschrJllenen Wl&enschafl und Technik zu bringen: Die rnduffria- 
hsierung des Bauens war das zentrale Problem dl«ser Konferenz 

überhaupt. 

Eine besondere RoNs spielte bei den Beratungen die Gewährleistung der 
Renlobllltäl der Baubetriebe durch Anwendung neuTeltllcher Technologien, 
durch sparsamsk Verwendung von Zell, Geld und ^^ale^la^ Wolfor Ulbrichl 
wandte sich an alle Bauarbeiler und Ingenieure; „Wie wir heuEe arbeiten, 
werden wlr^orgen leben!", und -er fügte' hinzu; ^.STelgerl die Produktion 
durch kluge Anwendung der Neuerermethoden, durch Meisterung der fort- 
geschrittenen Wisserschafi und Technik Jm Bauwesen." 
IndusErlalislerung Im Wohnungsbau, das war zunächst die Abkchr'VOn^'der 
allen Methode der Maurer »Ein Stein - ein KcFk" und der Übergang zum 
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Dar Vonitundfl dei Slodlirolei d?r DDR und Früe SafcrElör dasiR.Jflr SED, Weiter 

d«r Sd^ttrndchBr des BauwuEi». HJcr erläuterl thtUn der^l4i|M.#^ii'tl:^'Erwin 
.QOnlhflr flbkBj, «In |iou*nlwlckBtt«.EIo|ürooflfl«Bal 



Hd^^erbau dvs weUgehend vorgeferUgren T/pcnGlemenleji, Dai\lr gab qi 
io^ar «hon -Wenn, auch rechl bescheidene, aber Immerhin doch eLgene - 
Erfcdirungen. 



Erstes Berliner Qf^ßbRjck-^^'fn^Iht 

Im Oktober '1952 Merten Berliner Bajarbeller ein ganz besonderes, sozu- 
sagen lihtorlKihes RIchlfesl an einem fünfgeschossigen Wohn hausneu bau an 
der Eckt '^iniiTolfsfraße/GnGsencr Sfröfäc Gemeinsam mll den fngenieuren 
Prenzlow und ScNc^herl errichlelen vier '«laurer der Brigade Scheffran, 
uiklerstutzl von eLnIgen Maschinisten und Hilfsarbeitern» den gesamlen Gou 
aus überdimensionalen Zlcgt l^lchricn, 6\c au^ ZicgchpllK olrü da(iJr an- 
geferligt worden waren. Das waren die ersien GroBblöcke im Wohnungs- 
bau 1 



A Wtr vnrr Bau 




Das Ergebnis die^c^ Etipcrlnicnfs ubcrtral alle Erwaftjngem Jedsr MaMrer 
errichlelo löglkb eJn Moii^rwerk, wofür mon lortsl iOOO normale ZiegeJ 
braucht«, mll bedeufend garlngerem Aufwand ar Körperkrafl. Jeäer^eer 
erslen ..GroGblcckc" enlsprach etwa einem zehntel Kubrkmefer' Mauerwerk. 
Die schweren Slolne wurden noch mll primiJiven Seilwinden an HolKgeriiilen 
I Kochg«og«n. DennocFl bvKhlemllgte^sIch dadurch der Bauablauf um-ülln" 
j deilen^ 50 Proieni, ,,Wcnn das mnn nicbi wieder elnfijlll", unklen nithf 
wenige, die diesen elgenorfigen ArbejIsaliJ der Maurer belractiielen. Sie 
1 ahnl^jircht« ddBdl«seHaiidvoll'Bautebteäh4t«chnßche Neuerun^^firsten 
Ranges vollzogen hotie. 

An solche ErfaJtrungen anknüpfend, entstanden 1956 rn BerJtn. Dre&C^en, 
I Gvro. Magdeburg und anderen Städten die erslen Wohnungen der 
die aus „rlchllgi'n". elwa 750 kp sdiweren Leichlbelonblöcken mit Hilfe von 
Kronen monHeri wurden. Damlf itleg die jührüche Pro- Kopf-Lei sljng der 
BairarbeMer um mehr als das 'Düppelte; ndmlich von Q.6 Wohnungen pro 
Kopf und Jahr auf 1.4 Wohnungen an. Die Arbeil wurde nicM nur effektiver, 
sondern auch leichler: Vermauerte ein guter Maurer in der Schichl elwa 
6Tanni^ Material (Vollzlegel und Mbrlil), das er mil seinen Händen be- 
wegen muBfe, verielzfe nun ein GraBblockmonleur In dergleichen Zelf elvra 
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EINZUG DER MODERNEN TECHNIK 

EiM der ariiHn HirkFiiJgen" Gr^Byflij^ai^inllen aernn^4a J4h^lilMi 

Mourcrbrigadicr Paul Herr mann. Mahonalprci^rtagc ■ r-^: 

vom WGK Berlin hd urngnilurnl ' Er- nt MänlUgcfnCllmiinn gL-^ard^fl 

&i^FD[|Dullirrngen aul GraQültKk-Bau^ellen In DivEdHn-SEneiBn 
mimgflnanniui , Japanern" (TronipDrlltaFl^) 

Dar KÖr]Vl<ll'*"Ui9i9rad ilt noch u fl«rliig 



das FUnllocIie, ntiinlkh 30Tonriori GraUblAcke mli ücn Kran. Auch wenn 
man dei ge&ainl?n wolk$w(rl$chailllch noiwendlgen ArNinprareD für den 

IrniTiliori-llen und den Monlagebau werglciclii (Arbi^itiüufwalld ru' Zicgcl- 
bhiw, GiofiblQckherilellurg, Heritellung di?$ Zemenl^ und der Zuichlag- 
siofle, Tifln^porl usw. bislur Herü^llunEi dei MouerW? ftS tfflw. der Monloge- 
ward), ging die Retlinun^ erndeiriig ftjr dai hJeue auf: 

1 jn- AuDenwarkd ola Volkiegelj!, 36,ü dick 6iä Slundcn 

1 (nBAuBahwand oUE 7^kp-LakhlbalOnbl£cban. 

dick V STundcn 

Im Dresdner VE B Bau monllerlen leclii Bauarbeller In nur 39 Tagen 60 Woh- 
nungen rohbouleiilg, damals eine Sensalien enlen Range$r Bolanden die 
ArherisETlelchlerungen beielllglen die Vorbehtille der bisherigen Bcuhand- 
werker, die nirn tu ßaumonleuren wurden. Ihnen llelerle derMaichlnehb^u 
In jährlich Eiinohn^Hnder Menga Baggar, KrarQ, Au^rdilun^fln lUr BaFon- 
wcrkc und andere fechnl^che Aggregale. 

Mll der neuen Technik m gleicher Zell und mil weniger MiF^I:p|l:raPi rn^hi 
lullen» das Cberzeugte mehr ak Worle. Aber dies? Überzeugung allem 
reicbte nicht aus. Die neue Technik &tand ersi aui elnerri Bein, denn die neuen 
Kmne. tfle Schrtellaii^züg« und Fuhrreuge konnlen nur ntlF einem Teil Threr 
pigünllichLii L .^ih ncj^lähigkell cingi:ii;li1 ■vürdi.'ri. wcil dic ge^amle Saj- 
Qrganifjlinn nui:n mil oHen MerkcnnJen de$ rrddLiionellen Bauhandwerks 
behdflel war. Die Bduarbeif gall vJeIfcch noch als sommFrllche Sahan- 
beii:1iälMgung, und nkhl wenig« Kollegen wechselten Im Kerbet In Zucker- 
fabriken über. 



Großblockstart in Berlin 

Von Herd dtir Arbe» Eugen Schröter, 

Verdrenler Techniker des Volkes, 

Hauptdireklor des VE Wohnung&baukombinal^ Btrhn 

„1956 begannen wir Jn Berlin niil der GroQbIctkbau weise In großem Um- 
fang. Ersle E:'periinenre hallen ergeben, daß wir die bl^hi^r mihi mehr zv 
verwendenden Trümmerzlegel güt zu Ziegelsplltl, dem ZuschtagslofT der 
Leichlbelonblöcke, verarbeiten konnten. Auf diese Welse wurde eine neue 
Bau ^taETrc ^ürve i^r^hlosser. Wir baL>1en rn Berlin das ente BsIonWerki das 
zunächsl 500 kp schvrere GroBblo[:ke produzlerle. 

Damll monllerlen wir in Karlshorsr die ersten Wohnblocke mir guten Ergeb- 
nissen, Ich war damals Technl$cher Direktor des VEB Volk^bau, Ali gelernter 
Maurer und Zln^mermann kamen mir meine Kenntnisse zwar lugule, aber 
Ich mirBle Jetd eine Menge dfffurernen, ebenso wie die Maurer. Zlmmer- 
lejte irnd Kranfnlirer. Und die ProKls wurde unior Lehrmel^rer, Wir lemlen 
dLe neueTecLiilk sehr schnell beherrschen und konnten wie unsere Dresdner 
und Magdeburger Kollegen die VorJelfe des Montagebaus gegenüber dem 
monolMhiLchen Wohnüngsbau ganz elndeulig beweisen. Hejle Ist die Mon- 
lagebau weise für uns zjr Selbsiverslöndllchkeil geworden. Im 2Q. Lebensjahr 
unserer Republik bin Ich nun Hauptdlrektor desVE Wdinungsbaukombinals 
Berlin. Wir arbeiten nach wls?cnsch ältlichen Lpllungsmelhoden und haben 
80 Prozcnl unserer Monlagekapoz^löl im Sladlzenlrum konzenlrieri. In sozio- 
Hölscher Gemelnschaflsarbeil zwtsdien Planera, Architekten. Projeklcinten, 
Kwpcralionsparlnern umä der" Technischen UniversHöt Dresden crrichlcn 
wir In Berlin die erslen ?5gesibosslgon Hochhauser aus GroBplatlen in der 
Lasiiiufc 5Mp- EHöMS Bauwerk ühert|abfln wir nach 196 Tngm sdiJOssel- 
lerlig! 

Von unseren ersten Monlagebauten in Karlshorst bis zu den monlierlen 
Hochhäusern Im Stadtzenlrum wor es ein welierWeg, Wir komeri erfolgreich 
voran, well wir von Anfang an davon ausgingen, daß echte Sclirillmacher- 
leislungen heule> Im Zeltalter der wlssenschattfich-techn Ischen Ftevalutlon» 
vor allem dai gemeinsame Werk vieler Spitzenkönner sind. Die SpeziaM- 
sierung ist so 'r^ell forlgesch rillen, da& ein einzelner Ingenieur oder Architekt 
gar nicht meFir Imstande wäre^ etnen so schönen und technisch'» kompll- 
zFerlen &au ene^ ?5geschosslgen Monfage'Hocl'hflüses zu beherrschen. 
Lenin sagte einmal, daß die Arbeitsproduktivität in letzter Instanz das Aus- 
schlaggebende Wr äen SLeg der neuen sozialistischen GeseMichi^ IsF. Dte 
Überiegenhelf unserer GeseflschaH Uber dun SpälkapltalJ$mus in jeder Be- 
ilehiing zu beweisen, ist und bielbt dos Houplanllegen unserer gesamten 
Arbät." 



Erstmals Wohnungsbau nach Takten 




Eugen SchriHtr 



Mitarbeiter des Instituts \iir Technik und Ökonomie der Deutschen Bau- 
akademie uniernahmen gemelrsam mEt Bauarbeitern des Krei^baubetrlebes 
Witicnbcrg TfSS'S') ':ln Inlereisontes Experiment, mit dem sie den Wider- 
spruch zwl^lien der neuen Montagelechnik und der handwerklichen 
Arbeltsorganliaflon zu heselllgen hofften- Sie unterteilten einige ähnliche 
Neu bau Projekte des traditlonelien Wohnungsbaus In Arbellstaklc, die sich 
regelmäßig wiederholten, setzten für jeden Takt eine SpezialbrLgade ein und 
b'BT^Itü^i afle Zull^erungen gründlich vor. 
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Auch hier ub'^rlral der Erlolg alle Erwarjungen; Di& Arbeilspraduklivltdl 
d«r WIM« tiberger Maurer Ubertraf aogar dfe Ihrer Dresdner» Berliner 
Und Magdcbu'gor MonIcgoVol legen. D\e WiKenberger schalfler bei 
goni gertohnlichem Mauerwerk eine Steigerung der jährlJclien Pro-Kopf- 
LeUlung Von Qfi auf Z Wöhntingen, Um wieviel großer konnti da; Ergebnis 
i^in. wenn man ou^.'dta^SrO^tblDickhfiLiEW riaeh'=dEaiAin TdkfiyslHni moji- 
tleren würde! 

Bis dahin aber war nocli ■^m long'^r Weg zurückzulegen. Zunächst mußte 
das Taktverfahren seine Überlegenheit In der naririalen Baupraxl» - und 
rilc^T dul ilnem besonders gul ausgesuchten Experlmenlalbauvorhaben - 
beweisen. Diese Entwicklung förderfe der V. Parteitag der SED Im Juli 1958 
wesentlich. mJI dem Be^chluQ, die Planung Im Bauwesen auf ein höheres 
t^iveau zu heben, damit die sozial islischen Baubelrlebe das ganze Jahr hln- 
durth konllnuicrilch arbpifen können, sine der Indu^lrialislerung cnt- 
sprechend? ArbeilsorgaiLisaliDn und Technologie einzuführen und schließ* 
lieh die vdja Auslastung der Baumaschinen und Geräle zu gewährleisten. 
Damit waren zug'cich O'jch die generellen Aufgaben der N?uerpr für die 
n^endlg gewordene sozialisiische Umwälzung des Bauwesens vom hand- 
"WärkamäBlg ^rDduzlereiiden Wl^dri^;^^ftf^-hf^^1^« 'Bäü>)^bslrle 
genonnl worden. 

Konnie dos olles noch Werk einielner Pioniere se|n^ Auf der Togc^ordnung 
stand die Entwicklung einer neuen, qualitativ häheren Stufe des gesamten 
Neuererwesens, nämILch die sozrallsrischc Gemeinschaftsarbeit von Wlsaen- 
Khatflem, Planern und Bauleuien an der gleichen Aulgahe, Und diese Aul- 

^abiehteG ^unächsi: Eirtfuhriing'^er inäii^rJen^dlJi^ Im 
'V/ohnungtbau. 

hloch dem Vorbild von Wittenberg übernahmen alsersle die KreisbaubelrTebe 
F'irna, Waren und Prenzfou das Taktverfahrens 



PiriKi bairt-in schneiten Tokten 

Im Krellbaubetrieb Pirna gehörten die Helden der Arbeil HerbBrt^^öck als 
Betriebsleiter und Erwin Puilsclike .als Maurerbrigadier zu den Pionieren 
dieser entscheidenden Neuerung. 

Obwohl Ihr Betrieb nur relativ kleine AWG-Relhenhäuser aus Zfegeln zu 
errichten hatte, leisteten sie rinen wesenihchen Beifrag zur Industrialisierung 
des Bauwesens. Nach dem Vorbild der indjstriellen FHeBlerligung gingen 
HCl an den Bau dieser RelherhöLi?er auf neue Art und Welse heran. 
FlieGferilgung, sagien sich Hcrberi Bock» Erwin Poitsclike und andere Mit- 
arbeiter des Kreisbaubetriebes, bedeuiet ja nichis anderes a\i Aufgliederung 
des gciamicn Arbpiisproieises zur Herstellung eines Produkles In einzelne 
Arbeitslokte, die dann nm Fließband In kontinuJerllcher Po^se Immer von 
den gleichen Arbeitskräften ausgeführt werden. 

Oamit isi vor olEem der VortelT der Spezialisierung möglich, ^welligen 
»Takter" lernen Ihre Ho ndg rifFi- a\is dem „ff" kennen und orrcichcn somil 
höchste Vollkommenheit. „Jedes Auto wird su hergeslellt. v^arum sollte das 
nicht auch bei unseren Haiisern nfoglkh sein^', fragle sich Hi^rbcrl Bock. 
fL^r den es keine unüberwindlichen hllndernlsse gabr Er begejsterie sich für 
die» Echrlttmacherarbelt und verstand es auch, seine Ingenieure und Maurer- 
brigaden ftir das N'ciui: zu gewinnen Dan-.al: gab ci heiße Di:bafte]i In den 
Brigaden bis in die NachL hirein. Herbert Bock bereitete seine Kollegen auch 
auf die zu erwartenden Schwierigkeiten vor. 'Sa' 'ettfstanä ji^geiamten 
Betriebs kollektiv eine Kampfatmo Sphäre, die VorauEsetHJl^i^ledes echten 
Erfolges isl. Erwin Poitschke mit seinen ^^aurern sagte: ',''il^elne Angst, 
H-rlnrl Bodi BeTrii^äÖMi.?wTrriEetienÄ/' 
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Diesem neue mdusfriemäßlge Denken der BauJeule sllefl - wie erwartet - 
tflnächar .wlädepati£.alleH eingefahrene, Iradlllonelle Denk- und Verhallen^- 
weisen. Bevor man ndrnllch so groBe MLrhe darauf versvendet. ein Produkt 
In Takte culzu gliedern, FMeSslrecken für ^elne Fertigung einzuHchlen usw., 
muS zuvor genau geklärt sein, v^az und (n welcher Stückzahl herzu^lellei^ 
Isl, damit sich die&er Aufwand auch lohnt. Doch was In der Industrie achon 
seil jangcin Ubildi war, nämlkh die langfrls^ge, vorausschaueide l^lanung 
von SerlenerzeugnissenH das erwies sich Im Wohnungsbau fusF noch als 
ündurchführborr NLchl nur, daß jedes Haus anders konziplerl war, es gab 
auch keine langlnstlge Vorauodiau, was und wozu bauen war^Man p|än1e 
nach H.MlIllacien Mark", abier nkhi nach bestlmniten Hüusflriypen für W 
Ellmmle Standorte. 

tn Gemelnschaflsarbffll mit dem Rnl dca KrelKJ wurde die» HOrde ganr 
im Sinne der Be^chfüsse dei V. Parleilagei der SED genommen. Zurn 
er&lenmaL stand fast ein Jahr vor Baubeginn lest, wieviel WoNnbduser 
gleicher Art on welchen Standorten zu errichten sind und vcr die ZuMgfe- 
rungen dafUr Ubernimmt. Damit war d4e erste Bedingung der FlleBfertlgurig 
erlüllt 

Jetzt untersuchle der Betriebsleiter, unterslüTzl von den Partei- und Gewerk- 
schaftsgruppen, die noch nicht gebauten Häuser auf die Mögllcht;elt der 
UntergNederung m spezielle Arbeilsgdnge. Alle Erd- und f undamentarbeilen 
würden zum „Takt 0'^ erkidrt, der von einer speziellen Brigade mit solchem 
Vorlauf auszuführen war, dafi dJe Maurer konllnuferllch Haus; um JHaus 
ernchten konnten. 

, Uh'd sii'slifeti dfe rtn Wgi^dtft Tältt^^^^ 

Takt 1 Au&bau KellergeschoB 
Takt 2-4 ersieh bli drittel GiBichoB 
Takt 5 Dachgeschoß 

Takt 6 Do^cfe^ktir-. Klempner- und Elektroarbellen 

Ta^ 7 Pützerarbeiten 

Takt 8 Ga> irnd Wasserlnstallatlon 

Takt ^ Fußboden 

Takt 10 sanitäre InsEallatlon 

Taltf f1 Walerarbellen 

Takt 12 restliche FuDbodenorbetten 

Jeder dieser Takte Ist ein In sich abgeschlossener Arbeits komplex, auf den 
SLch bestimmte Brigaden speztoltst^rten. Erwin Pol tschke sagte dezu: Durch 




AUdufichcmu einor Takf&lralk 
imrraaHiQnaiiBn wohnuncrbbau 



Wohnungen vojtt 
Fließband" 






L: 
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srtSi iiandig witdvrliol&iido gleicNe Arbüilsgange waren ■^ir, so wie 
vorau^sclKni'Jn 4ei:Lage, spezielle VorricMungen und MeEhnni&nien 
elniJ setzen, uns einzuarbeiten und mit Neucrcrvor^chfögen WGScnHic'i 
be^^er a\5 atshcf avl die Qualität und da^ Bautempo einzuwirken." Im 
ArbeLtizImmer des Betriebsleiters Herberl Bock hing eine große, die ganze 
Wand einnehmende grafltctie Darstellung der Reihenfolge oUer Table: 
das Zyklogramm des Bauablaufs mll genauen Terminen fUr Beginn und 
Ende Jeder Tellarbell- 

Damll holte die LelEung zugleich ein äiißersl wirksames Koordlnierungs- 
Üiid' Koulralllnslrumenl In der Hand. Aber da^ war nocli nicht alles; 
Jsder einzelne TakE Ist zu einem feslumrlssenen Aufirag an eine Brigade, 
Ja sogar m einer Norm geworden, Ln der Zell, Geld, Material und 
Arb?llskrälle Immer wieder die gleichen OrQGen sind. Bisher erhielt Jede 
Brlgfldc für di.^ gluiclio Arboil ciwa 70 vcricfiEpduin? A^i/Iragi: Mil dem 
neuen Syslem aber waren die AuflragseHellung und Abrechnung so sehr 
Ver^nfachl worden, daB sie \s6er Ari)eller verstehen und itberbllcken 
konnte. Die oft geforderte PlanauFschlüsspluno bu auf die Brigade ■«ar 
damit auch erreicht. So zog die Wissen Schalt liehe Leilung allmähhch In 
unsere Baub^ riebe efn. 

Und die Taktstrußcin gaben den Pirnaer NeuerGrr> in foder Boiiehung 
recht: Boulen sie 1959 mll iOO Arbellern 313 scblüssel fertige Wobnungen, 
so waren es ein Jahr später mit Arbellskräflen berells 80B Woh- 
nungen! De Arbeitsproduttivltäl i1ieg durch Einarbeil, Spezialisierung 
und Kleinmecbanisierung In zwei Jahren um mehr aii des Zweifache. 
Der Zeltaulwand Je Wohnung verringerte sich um die Hälfle. Der ge- 
'□nito BaLipfOMa wurds durrl| dl** rlchHga^uird ai^ok^* Vorbor»1'ung konti- 
nuLcrllcher. 



tradiflpneJIe 




Serienffertigung im 



ächlussel fertige Wohnungen 
fjfiJohr) 



136 "■•■■■■■^Tt^ 

I 1,18 1^9 

ArbeitS2eii je Ahnung s^inheit 
(jn Jahren) 




Pro- Kopf- Leistung j 
Im Kreisöou betrieb 
Pirna[jnWE) 



ja 



195^ 



55 



0\e von vLeler lür unmäghcli gehallere Serienfertigung van Wohnungen 
bewies ihre Lebuntfdhkgkelt. Alle 16Tage - auch Im Winter - lleferien die 
„TaklslraQen" des Kreltbdubelrlebet einen beiug^ferllgen Wohnblock mll 
je 18 WohnuDgen entöle AWG ab: 

Die Neuerer brachen domil vor allem der Erkennlm^ Bahn, dal3 der Erfolg 
de; Bauens in i^rsier Lmle von der exakien Planung und VorüerEilung ab- 
hängl. ..Sowie die Leitung - so die Uls1uKg"^iagten die Ingenieure und Bau- 
arbcllcr. und damit haben sie bis lieifle rechl behalfen! 
Die ehemaligen Bouhandwer^Qr bcg(inn2n wie Techniker zu denken, Sie 
dränglen auch de Planer in den slaellithen Organen der Sladte, Kreise Und 
Bezirke vorwöHs- Sie ferderl*n und halfen selbst die Voreurietzungen |fider- 
induslrielfen PIlEBferllgung zu schaffen: einen ausrelcitend slabllen Plan» 
Trpcnbaulenn die man In vielfacher Wiederholung nach gleichen Prinzipien 
bauen kann und deren Telk Serien mdBlg .aus großen Bulonwerk^n auf die 
Bauplätze gelieferl werden. 



Z^nrrttijtidjäpnen MontagebciU 
die fhodef he Arbeftsörgräflsätlör^ 

Haid dar Arbalt Paul StrauD, 

Mllglied des Staatsrates der DDH^ 

DoUle^sriim VE' Wahnungsbau komEHHal Roslock 

Zu den ersten, die die Verbindung zwischen dem Montagebau und der Tech- 
nologie der Fließfertigung nach Takten her&leLlten. geliörle der Bauleiter 
Paul SirauB vom VE Wohnungsbaukomblnal Ro5locf<, 

Er berichtete darüber: t-l^Sa hotlcn wSr -r Pcuteishagen gerade nilt 
dem PlatEenbau angefangen, und mchl jedei von un^ ■ivar ^chon "on der 
PfiU.en BauwclfF (^berreugl. Zu vtales ging noch scliief, die Probleme 
lOrmlen sich zu Bergen und versperrten die Aussichl In die Zukuntt. Als 
die ersEe Wohnung Ubergeben werden sohle, hatle sich Walter Ulbricht 
/um Besuch angesagt- Die Hitze flimmerte nur na, i-i war an diesem 
Tage wie in eirem Backofen. Trolzdem kam Waller Ulbricht. Pünktlich 
auf die Sekunde traf er ein, ,W|e gefallt euch diF neue Bauwelse, 
seid ihr zufrieden?' fragte er uns Wir druck^fsn ein bilichen herum, 
zögerten mit der Antwort, Waller Ulbricht spurte da^ ^oEori und glnc| auf 
Liniere Sorgen ein: ,lhr mOBt erst Erfahrungen sammelnt^tfas' Ist Irnlner' 
so. Das Neue wird sich durchielzen !' Mit scharfen Augen pruflc er 
eine Wohnung, probicrie Türen und Feii^kr und kriilsierfe, daii üch 
der Flügel im Ecd nicht weif genug offnen Iiel3. Er überlegte Möglich- 
keiten, den Außenputz zu verbes^m, uiid Jegte besonderen Werl darauf« 
doB die Arbeltsich ufzbesflmn^ungen der neu'4n Bauwelse angepoBl wer- 
den. 

pWenn das zwelfe GeschoB n;ontler1 wird, muG Im er^en Geschoß schon 
kdlitis u^d warmes Wasser fließen; wenn die lelzte Dachplatte vertegt wird, 
müssen die ersten Möbelwagen vorfahren Das. 1^ Industrialisierung >tm 
Wohnungsbau, das jnUssen wir erreichen.' 

Sefnn Worte klongfln'lfttrsiiiStafWIi oft In den Ohren. IndusIrkHslerung 

Im Bauweien, VS^hnungen vom Fllel^band, das bedeutete doch für Jeden von 
uns flui der Brigade .Frllz Hec^erl' Umdenken und neues LernoOr Wir 
erkannten, daß die bishehgen Schwier Ig keilen auch in unj jelbsl begründet 
lagen; wir mußten lernen, das Neue zu beherrschen. Dieses Wissen, vei^ 
mlMelte uns Walter Ulbricht an ferein Tag. 
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So wurd?! Maurern Schv/elßarn am Zimmerern Monltigi^Eochar beller, 
und die Zjbringer lernten e;. einen Kran xü bedienen. Ich sdzie mich noch 
einmal auf die Schulbank jnd machtG meinen Mef$ler, Wfr haUen Waller 
UlbrlfJil bei seinem Besuch mil Mandsthlog versprochen, die InduElrldi- 
sierung Im Wohnungsbou durcbsefzen zu heKen, Und ßouorbüter hdtlen ihr 
Worf. Für den SlndHeil R^ulerthogen, In dem 1S0OQ Menirhen wöhn«n, 
brauchten wir noch z«hn Jahre Bauzeh« die Roslocker Sadslodl mit 230OD 
Einwohnern errichlelen wi- in uler Jahren, und-dos flo5l6?l«r Tempo hat 
üch nichl nur iPi OslwpbG^lrk düfchgeselil. 

Es fälii mir «hwer, meine Gedanken niederzuschreiben, die mich bewegten, 
als ich 1963 zum MltgUefl di'S Slaotsrales der DDR gewählt wurde. Trolzdem 
will Ich «ersuchen, jenen bedeulungsvolfen Tog zu schllderr. Gewiß, Ich 
war sIdIz und glücklich» aber diese Gefühle waren zwiespOllig. Wurde ich, 
der Ich bisher nur einen Bau zu teilen hatle, nun des Zeug dqzu haben, die 
Ge^hlckc eines Sfoates millenken zu könnend Würde Ich das Verlrauen 
rechtfertigen und meine Aulgaben erfUllent wie es melnfi Wdliler Und unser 
Genosse Walter Ulbricht von mir forderlen? Diese Gedanken tewegfen mich 
auf |ener konstllurercjidcn Sitzung der Volkikümmer. Zur Vereidigung 
herrschte sine feierliche Alino&phaj-e Im SaaL 

Unsere Namen wurden aufgerufen, und auch Ich sprach äle Eldesformet. 
Dann reichte mir Wafler Ulbrtcht die Hand, sah mir fest In die Airgen und 
lächelte. Wir BüuarbcHer sind nich! rUhj-selig, und wer mich kennt, weiß, 
da6 Ich gern mll beiden Beinen auf der Erdr bleibe. Aber in jener Sekunde 
war Ich Zullefsl bflw^t. 

War Waller Ulbricht nicht Arbeiter, genau wie Ich^ Lebt er un^ nicht Tag für 
Tag vor. vie\che g4wcil1Jg«r Energien dhfl Arb4ll4rklabbd b4Sll2l, Wflnn gib es 

^Inmaf gelernt hat, Ihr Gesdiick selbst In dia Hände zu nahiren? Brauchte es 

eines besstreii Beweis«, dol auch Ich, der Saufgcharbeher. ölfirnen *Örde, 

die uns gebleuten Aufgaben zu erfüllen? 

Tdi gefoble. alle meine Kraft tinzüal^;M'W^'^^s^^ 

Arbelte r-und-Bauern-Staates. 

Walter Ulbricht versteht es melsferhafE, kollektiv i\j leiten. Das kam mir 
besonders zum BewuDlselr, als ich MllgllFd einer von Walter Ulbricht 
geleiteten Kommission war, die die Ausarbeitung unseres Gesetzbuches der 
Arbeit übernommen hafte. 

'Jeder von i/ns bearbeitele ehen besllmmtcn Autgabenbe reich, und wir trafen 
uns regtlniäßig zu Beratungen und Aussprachen, In dieser Atmosphäre an- 
gestrengter Arbelt lernte Icfi den Menscheri^WälterUlbridit richtig kennen. 
Es Fei mir auf, doß er bei allen Übcrlcqungen stets die Meinung seiner Mll- 
□rbeller zu Rate ziehl. Er hürl aufmerksam m, unterbricht niemals, nimmt 
fiUch Khelnbare Klei nigkellen' wichtig, ohne Elch eu verzetteln. Manchmal 
dtskutlerfeu wir Uber ein Problem, durchforsthlen lausend komplizierte 
^ Übungen, Wolfer Ulbricht hörle ruhig zu und sprach donn, zeigte einen 
tlnren Weg. 

An einen Beratungstag erinnere Ich mich noch besonderes Es ging um 

Warle- Und SllMalaitclaKlIcn, Um die Formulierung dts btTrcFToidcn Abialrc^ 
Im Gesetzbuch der Arbellr Die Meinungen dorUber gingen ouieinander. Da 
wandle sich Waller Ulbrichl direkt an mich und v^ille hören» was wir Bau- 
arbeiter zu diesem Punkt zu sogen hoben. Wir hatten vorher das Problem 
In unserer Brigade gründlich diskutiert und hieflcn es für rchllg, Warle- 
Zeiten mit 90 Prozent zu bezahlen. Die Höhe der Ausgleich stahlung sollte 
jedoch Jeweils In den Rah menkollokliwertrdgenfHStgelflgl werden, Düs würde 
BauTelter und Melsler dazu 7wingen.,d1eArbdt besser zu "orgäilsleren^-keine 
,Sfillslanr1szelli2n mehr zuzuh^^en. 

Waller Ulbrichl horle melneMelnung und stimmte mir zu. Das Gesetz wurde 
.In^lesem 5lnne formuliert, ind unser Vorsdilag fand auch ^nden folgenden 
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Djskussjonen mil den Bürgern die Zuifirnrnurig der Arhcllcr. kh glaube, doi 
Isl ein gutes Bel^lel dalUr» daß Waller Ulbricht niemals die Ansichten und 
Mcinjngen derjenigen mlflaclilel, die Oü^ der unmillelbaren Praxis heraus 
die bellen Kenntnisse besitzen- Prüfstein Isl fUr Ihn sEet& die Praxis, der Nützen 
für feden BUr^er undför alle," 

3. AdukonfBr«nx^WlU51etranjQfiPpWziele Bauindustrie 

In diesen Jahren erhieh die Neuererbewegiing des Bouwe&ens wiederum 
einen neuen Inhall: Der einzelne wjrde mit dl meinen ipezkllcn la^hilchen 
Fähigkeiten Mitglied eines groQen fCollektIvi, Ln dem Planer, Ökonomen, 
Staliker, Projeklonlen ebenso milarbellelen Wie Ingenieure und Bauarbeiter 
lelb^l. Sc Ii nltmoch erkollektive enlätanden, well die neue Technik dai er- 
lorderle, und uirgekehrt wurde die neue Technik gerade durch das poten- 
zierte Können des Koflektivs )i\ starkem Ma&e wellerentwlckeH. 
(^p'lIiiItI mit riip bisherigen FortichrHte dei Bauwesens, jn denen vor allem 
die Schrittmacher - von denen hier nur eimge genannl v-erden können - 
gröi^len Anteil hfltlen, berielen die Delegierten der 3. Bouko n lere nz 1959 lür 
den Verlauf des Slebenjahrplans bis I9t5, der noch Pm gleichen 3ahr von der 
Volkskammer beschlossen wurde» v^lederum höhere Aufgaben. Doiu hieß 
es In den Thesen d«!'^liHi(lr^5 des^^K ^.SED^^o 'm April 1959 ver- 
fif^iillit^.^^ur.deii: 



t^Entsp rechend den Beschlüssen des V. Parleilages müssen im 
Siebenjohrplon die lührlichen Bauleistungen von 5,7Milllarden 
Mark auf über IlMillfarden Mark gesteigert werden. Bereits 
im Jahre 1959 ist die Bauproduktion um mehr ol; 900Millri> 
nen Mark, d,h. auf 116,9 Proient im VergJeich zum Vorjahr, 
zu erhöhen. Dabei sind die Bauieistungen der volkseigenen 
BauWirtschofl nuf 125,1 Proxenf zu erweitern. Diese Aufgaben 
mUssen gelöst werden, ohne daß die Anzahl der Arbeitskräfte 
ih der Bouinduatrie Kunimml, Die ArbeitsproduktivitcLt iai 
also sprunghct) zu steigern und bis 196S gegenüber dem Stdrid 
VOn^958 i n.* 



Di« b^tonderen Kenn-zelchen der neuen Ouahfdld4E BauiArgcgni wurdan nun 
In immer stärkerem Maße die Enfwicklung der Wisienichafl zur unmilfel- 
baren Produkllvkrafr und der schrittweise Übergang tuin neuen ökono- 
mischen S/stem der Planung und Lesung. 
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Die Schnellbaufließfertigung 



Plonierldstung von Arhntsgernaintchaften 
des VE WohnungsbDLrkornbfnolS Rostock: 
Modemei Planen und Leiten» 

iTiDderne Technologien 'iaibh.Maäi^ien:^1ilf«HnlveaB$ 

Die Vereinigung des TakI- und flleBvsrFahrens nrll der Grol^blocli.- 
und PkHerkbauwel&e war zweifellos ein weiterer ForTscKrfIt bei d^r Indu- 
^rLalltlerupg d?f Bauens. Doch die SdtrllFmacherkollekllve in den 
WDhnungsbaükombinalen hallen gelernl. daß man Im ZoIIuIIcf' dor 
^ssenschaftlich-lecbnltchcn Revolution die Größe eines Erfolge nur an 
den objekllven Kriierlen de& Wslthüchslslandes messen kor\p- Wo slrid 
die anderen, dip Bf'zluii der Wcf1, und wo stehen wir in der DDR* 
Dos Isl die Frage, aul die Soziall&len ^adilich und konstruktiv zu oni- 
worlen haben. Schon 196Z erreichten die den Waith Öch^lstand tjeslim- 
niciiden bellen &DWjetlH:hen Monlagekall^k^llve Im PltiHenbau eine Bauzeit") 
von 4,5 Monalen. 



Bauzeit 
im 



Wir 

brauchen 
noch A 
zu- I 
viel I 
Zeit ■ 




Ud SSR 



CSSR 



DDR 



In der CSSP brairchlc man im gleichen Jahr Monate, In dar 

DDR üfaor riptJi ülwa 15 Mnriaft:. Vcn solchen Vergleichen 'juigi]!i'?nd. 
wandle sieh der VI, Parlailag der SED 1963 an die Wlsjenschüftlfir, 
Ingenieure und Arbeiter^ mll der Auftorderung, Ihre ge&amte Arbeil auf 
diH nauesien inlernallonalBn wissenschoftllcIr-redinlKhen Erkennlnlsse zu 
ortentLeren. 



') Unicr Sabztil '«r^lehr taan dp« ^c^amli? f mialzzcil der DiJubGT|tnba.KUr Herstellung 
6es kompli^llen, lunhlian^lahi^n Kauwarkii^ S\c wird aul der Gnndlogc VOt 2i 
#rboilihnf]4iri nach Unnalon ImmaiEan. Ca ac nichl ImmCr rrlÜQlieh td, dlri^kF? InFtr- 
nalianale V»r[|lBi(he anzu^lellm, wird ein &1a1iiErKhar DurchlchnillfeH errechnet, 
d^r sich X. K, aui der GeEomlrahl der in MDnTatpbQUWDlsa aiTichlcTen WahnuhgeiP 
utid dem„gB™m1an ZBlIonTwan*! dafDr argibi. 
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Im Betc^luQ PatleWages „Ober die Aülcjaben in der Jndifstri?, im Bnu- 
wesen Kiwlcltn Trqji^iG}:!-' und Nach richten weien" hie&es dazu: 



»»Auf alfen äebieten uiK«rBr Wirtschaft wird dem Probisn 

der Ökonomio der Zeit eine groQe Bedeutung beigemessen. 
Die rationelle Ausnutzung der Arbeitsstunde beim Einsatz 
febendiger und vergegenstündlichier Arbeit soll zu einem 
hohen Ökonomischen Nuta^ ftÄren. Der Weg zum wirt- 
schnfllkhen Bauen itt untrennbar mit der VerkOrzung der 
Bauzeit verbunden 



In den Wohnting^baukomblnolen Coltbus und Roilock gingen die SchrlH' 
macher besonders planmäGlg an diese Aufgabe heran. Zunächst enizUndele 
sicfi ein großer Melnjngiilreif jni das Wie. Die einen wolllfln das mit 
„Ziel wellbewerben", mll Sand ersch ich len als „Hau-Ruck-Aktlon" solorl 
Ln die Weg« lettflli. Sicher, damit wurde In frUheren Jahren so manche 
harte Njß geknackt. Aber können die Ergebnisse solcher Sanr^erakTfonen 
dauerhaft seIrF fs ging ja nichl darum, einmalige Rekorde zj vollbringen, 
iondern In ganz normaler Arbeil innerhalb der gesetzlich festgelegten 
Arbclhrelt dl^ Kontin Jltäl dei Bojern ichrJttwefse zu erhoben, ohne dfe 
Arbeiler durch steigende Inlensllül körperlich mehr zu belasten. Auf die 
richtige geistig* ^b^ft, nicht auf den veralarklMi Elnaoli von Mu^elkrafi 
kam es alio an. 

i 

50 Wohnungen in 50 Togen 

In» Woh^ungsb^lU^D^»binat Rostock fUhrlen diese konslruktiven AirSeinander- 
setzjngen zur Bitdung einer sozial! etlichen Arbell&geme in schaff von Inge- 
nieuren. Pro|Gktanten. Ökonomen und Arbeitern. Sie begann milder Analyse 
und dem Vergleich. Im B-Mp-GroßplaFlenbau iige^choi^ig) brcuchle man 
1963 im Bezirk Rostock für 50 Wohnungen etwa hieben Monate. Bei ver- 
gicichbonen OblB'^lafi.der'Söwjerunron und Schwedens «rgaben sidi aber nur 
2.5 Monate. 

Als nächsten foglschen Schritt untersuchte die wHlaflstlsche Arb^ltsgemeln- 

Bchall dl€ Technorogle das Bauens. Das Takiverlah ren brachte Ordnung 

und Konllnulldt auf die Bauslellen, aber die einzelnen Takte folgten 
' In zellraubender Reihenfolge aufeinander. Die sozialistische Arbeltqe- 
mein?chaf1 koordinierip nWa Arbmlsgänge so, doß auch poraltel iuein- 
ander. also Ens! zu gleicher Zell, In verschiedenen Takten gearbeitet 
1 werden konrIe/Ste schob die Taktfolge gewissermaQen „ineinander": 
Das .gdll besonders Für den Ausbau, der die längste Zelt In Anspruch 
nahm.' Ergebnis dieser Arbeit war die sogenannte ., SD-Tage-Tech no- 
I logle". Dos helBt> die Bauz^l für 5D Wohnungen soirie schrlttwä»; 
von I^ÖTagen auf SOTage verkürzt werden. In der ersten Phase war 
vor allem durch konslrukllv? Veränderungen eine Baurelt von ä^Tugen 
vorgesehen. 

Das Programm der soziaiJsIlKhen Arbeilsgenieinschaft sah .als entscheidende 
Maßnahmen wr: 

* einheitliche Leitung der Bauvorhaben In Gestall d«r Generolauhrag- 
nehmerjchaft 

■ Verlagerung von Produklionsproiajaen In die Varferllgu;ig 
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• Vidiere Mechanisier jn<| van Roh- und Ausbduarbciilc^n 

■ Verkürzung wn l«lwiplogisthan und orgonholorlKhen Pausen 

V VerKlrrupg von ToktzsWtn durch kcirj?1riil(Hve Änderung^i am Objekl 

• inehrtcilichtigeri Einsal? der MonFagekrane 

■ rCltlDlt Klari/rtg afler KooperalloniprHjblcinc lange yoi Baubcglrtn 

Dabei cnhvlckeller die RosFocker zugleich efneri grurd^tzMch neuen 
Arbeltsslit. Sie berücksichtigten nicht nur den Zeltgewinn, sondern auch 
die EfFeklWMäl Ihrer Arbeit, Wogen die Vor- und Nachl^ili: der n^uen 
Technologie jorgfällig gegeneinander ab. So ergab sich l B. am ünr 
BauivH^vnkung aul funQthsl 64 Togv ehn nachweisbarer flnanzlelier 
Gev/Inn [an jedem Wlederverwendungaprgjattt EU mll W Wohnungen) 
von 900QMQrk. 

Die Anzahl dar Arbellikräfle auf der ßaustehe konnte durch den höheren 
Vorfertigungigrad viefer Boutlemenf? emgeschränH werden Aber die 
SchndlbauflleQferIJgung \if donigcgr>nijber auch duBerst empfindlich gegen 
Siürungen aller An, wie i. B. Masch Ine naUj|afl> Ausfall von Arbethkrdtien 
oder von Motenolfieterungen. D«halb kunzentrierfc i\z't die Arbelhge- 
melnschafl - nun sclion unlarslüfzl von weiteren Kolfektiven - auf die wiasen- 
schahliche e>iakte Planung und Leitung iles ge^amlen Wohnungsbaus. Durch 
die sorgfältigen Vorbereitungen und durch Beochlung aller ElnfluBfaktoren 
war es den RosTockern möglich geworden, auf Ihrer größten TaklbausleHe 
In no^roch-SUdsiadt im Verlauf desiahre&1?65 die Bauzeir von 50 Wohnung^ri 
auf 64 Tage zu verl^Urzen. 



Joachim Herferl, 

Hau|:itdirBklor d« VE WohnUit^bauhombfnats Rosloch: 




Unsere 50 -Tage-Technologie 

Frage; Im BerlcM de^ Poliiburoi an die T3. Tagung de^ ZK der SED v.urde 
hervorgehoben i Wenn oik Gaubelrlebc io gelellel werden würden wie du» 
Roslocker WohnungsbaukombTnäfc feömJHn tn fftr DDR mit. gWcIlw Bau- 
kapa?llät bl^ 1?70 einige zehntausend Wohnungen mehr gabaur werden. 
Was ist das wesentlich Neue Iji Ihrer ProKh* 

loachlni Herfert; EJne ganze Menge. Wenn wir von der H,5D-Toge-Toch- 
nologle" sprechen. Isl damll nicht nur gEmelnt. daB Ingenieure, Technologen 
und Arbellsvorbe reite r dafür elngesefzl wurden. 5o einfati' war dos niclil. 
Zusammen mil der Parlei- und GeweEkschaflsorganlsallon haben wir zu- 
nächst einmal allen Arbellern erkidrt, daß die von uns beabdchligfe Bqiaeit- 
verkürzung nichi durch Ubersfunden und Sandf rschlchlen als einmollges 
Erg&bnis erreichi v,trdpn ^all, sondern in der normaten Arbeilszelt. 
Viele zweffellen dn'on Bi^hor hnben wir Ja alle noch dem tAalio gearb^ll^t ' 
,,Wir werden es scbon irgendwie hinkriegen," Wir muBlan also bewe|fQn> 
doG man heule mit Zimmermannsblelstifl und Nollzbuch allein nidif mehr 
auskommL Die neue Technologie der FUeBferllgung verlangt von Jedem 
einzelnen, besonders aber von allen Leitern, eine ganz andere Elnslehung 
zur Arbeit AnsTelle von zusätzlicher MuskelkraO mUssen vir mehr geistige 
Arl-i'^lt 'C'ion bei der geiamlen Vorberell'jng dci' P'o.hiHmri Ifi'lcn C^lfich- 
zeitlg erklarten wir den Arbellern, wie damil sthwere körperliche Arbeilen 
weilgehend eingeschränkt, |a zum groS^ii Tül ganz beseitigt werden 
könnten. 
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Hauptarbeit tchon vor dem ersten Spatenstich" 

FragUi Die Vorou^sotung füf den Erfolg war o\io die Bizsplligung dpi 
Wi<l«F$pruch$Ewi5chen dem ^Ich eriwickeirden Indü^lrlellen Bauen irnd der 
Latlun^'nach^lrac^llioiiittlAn Mdhoden? 

Joachim Herlerl: Ja, söton lange vor dem Sauen kldHen wir soFche 
Probleme wie Standorte, Gelundcerschlleliung. Elntellurg de Brigaden 
nach ifchnolagkchen Prinzipien jsw. voll^ländig und emdejthg. Wenn 
mOTi ein Hau^ schneller und billiger bauen will, faglen wir, und das 
vcfGland Jeder. rru& man schon v^r dern.^^si^n SpoTensllcri alles aufs 
beste ordnen. 

Solche Vorberellungen poienTierlen sich nofiJrlich Im Tüu$Gndfeeh^, mpil 
man nicht nur ein Haus^ sondern wie wir und wie andere Wohnungsbau- 
kombinate homplelte Wohngebiete zu errichten hat. Ohne exakte Verflech- 
tung ^hilanien und richtige ICooperdllonibRlAhirngen brCnQl die n#ge Technik 
nicht den geplanten NulzefTeki 

Ausgehend von der Kapa^Mäl unserer Betonwerke, baulen wir schon vor 

Mo"1agebeginn eine lückcnfo^c K 00 porall on st eile aul. Dabei wandlen wir 
nach dem Vorbild des Kiewer Baukomblnal^ solche KlllsmlUel bei der 
modernen LeHung wie die Netzplantedinik fläCfrdei^'Me^höde^ä'ki^llkhln 
Weges und die Datcnvcrarbellung an. 

Außerdem haben wir dje Struktur des Kontbinals der neuen Technolo- 
gie angepoOt. Bei uns glt^ es nur noch auf &i^i^^ls^ ^pez|a|l^er1e 
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MONTAGE BAUTEN 

In modernen Bclon r l'cn 
werden Wdrrf' und LJeckcneknenl« 

HBrilct^ung 

aints GroQplotten-EtfllMf^li 

cui Lekhtbelon 

En einer BolterkeTorni l^) 

Die ^^nnftign ilr^r GroüplpUcn 
errorderr liclrie körperlich 
i$twr«i^n ArMien mttir 0) 

Ehenvarrgc Maurer 
lernen Imnier mehr doiu: 
Wanlage^ochdrbeirer mUiKn 
die TD l^pl Hillen 
auch ieKwciOpii können 
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Belnebsleile, z. B. Schulen oder Verwallurgsgebaude im Sladlzenlrum, 
WohnungsbautiachGewIchlsklnsssnder Bauelemente uw, DcrVorlell llegl 
fiEer ip der Elrarhellurg und In der steigenden focMichen Qualifikalion üller 
Betelhglen, die In zjnehmendem Moße $ich wiederholende Arbeltsgdnge 
rallo na) liieren und demzufolge auch In fcOnerer Zelt und mlt.hAhfif^ 
Quahldl aufführen können. 



GemeitiadviAscirbeit mit staatlichen Organen 

Der Volislündigkeir halber mii^hTe ich noch lagen, da& kurze DDuzciIcn 
nicht dllekn durch den Weltbewerb auf der Boiislelle zu erreichen &ind. 
Wir haben, angefangen bei der Aulstellung des Beilrkiharmonogramm; 
(Plön für den komplexen Wohnungibflu Im Beilrk). eng mit des staalllchen 
Organen, dem danrallgen P™|ekflerimgsbelrleb und der Tic' bmi- Union, 
die die ErschlleBungfarbelt ausführte, zusommengearbeltel. Wir sind 
aber auch an der Au»rbellüng d« General bau plans für Poskpck und 
den gos;;ml-^r Bejirk bctelllgl, nichl nur als Emplän^cr von Arwehungen, 
sondern oJs Mitberaler. Dabei setzen wir untren eigenen Standpunkt 

4 als soztoMsIlKhe Warenproduzenten durch. So Fiaben wir dalUr gesorgt, 
daß wir vom Beiirl;sbauam1 klare Aulgabemluflung^n tür die perspekir- 
wlsche Entwicklung erhallen. V^r achten darauf, daß solche Typen ent- 

i wicktft werdan, mll denen wir einen hohfln volkswirlscliafl liehen Nuii- 
effekl erreichen können. Man niuB sich darüber klar ^cln, daß die 
SchnetlbaLiflleBferilgung nur dann mti Erlolg angewandt werden kann, 
wenn die Perspektive dtf Bebten auf einige Jahre Im voraus einwandfrei 
und eindeutig geklärt Ist. 

pei- kritiKbe 

Frage- Sie ^rächen auch von der Netzplanlechnik. Wie v^lrd sie bei 
Ihnen angewandl. jnll v^khffm InformotlonS' und Kontrollsyäem Ist sie 
warbundvnf 

JoGcliim Hcrfcrl: Die Großbaustelle LüHen Klein v/lrd von unserem 
Kombinal als General au ftragr ehraer einheitlich gelelEel. Das verselzle uns 
In die Lage, den gesandten Baukomplc;^ mit Hille eines Nelzplanes vorzu- 
bereiten^ Das Ist eine Planuncsmethode, bpi d^r der logische Ablauf aller 
Arbeltsgdnge Uber&lchillch dargestellt Ist. Aus einem Netzplan Ist auf einen 
Blick 7u ericennen, welche Arbeilen lern po bestimmend sind, woraul wir 
Infolgedessen unsere Hauptaufmerkvmkeil richten müssen. Das bezeichnen 
wir als den krl^schen Weg, der darüber entscheidet, ob die Planziele erreicht 
v-erden oder nicht Mit Hilfe des Netzplanes konnten erhebliche Mängel Im 
tnelnandersplel aller Koopentionspartner beseitigt und Dlsproporlionen 
frühzeitig erkannt werden. Mit dem Nelzplan Ist ein gründliches Informations- 
und Kon troll System verbunden. Unser Hauptdisputcher siehl ribi:r Funk und 
Droht mll der GroQbaustelle Lütten Klein, mit den Plartenwerken, mit der 
Transporlnbtellung und der zentralen WerksloH In Verbindung. Als Leiter 
werde Ich durch iäf|llchen Rapport aus den Baubereichen sowie durch 
Dekaden- und Monalsmeldunrien über den jeweiligen Stand genau In- 
formiert, 

Zusammenfallend mCc^^[<i|i sagen, doU dTesEs System unseren leitenden 
Mitarbeitern in jeder SlttfdtfOP die Möglichkeit gibl, schnellere und richllge 
\ Entscheidungen zu fr^ffsn^ 
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Rechentechnik assistiert dem Leiter 



Fras'e:'DafiIt^,sir^»iWle Sie ^agt^n, ^lefe Berechnungen un^<|-äfte gründfiche 
Üher^lf hl erforderlich Wie nufzcnSle dahöi dif modefncDatenycrarbcilung' 

Joachim Heriorf: 1967 wurde nur die Koitfn- und Erlosrechnung niil duri 
LQchkQiientnaschlren des VEB Masch Lnel Fes Rerhiier In Roslockdürchgeführl, 
Auf gleiche Weite nohmen wir autli die Malerlalbereclinungen vor. Wir 
haben auch die lechnologliche Ablaufplanirng mll Rechenautomaten und 
der 'NetzpLanlechnik durchgeftjhrt. Dadurch erhallen wir eine evakle 
technologische und koilenmdGlge Übersieh! über alle wesentlichen Zu- 
sammenhänge Im SradlLini der Vorbereitung und Durchführung unserer 




^^ii emcm CUMron-KieinrEchnBr D 4a w«rd»n-im WBK Roiiock Au^bHi der 
DdlEnvBrarb^^Ung a^sgeluhrl 



Die Datenverorbeltung gibE irn^ airlierdem die Möglichkeit, mehrere Vari- 
oh|«n zu berechneiip Liiil die gLrn&ligsle Enhcheldung zu finden- Während 
die Qualllöl dieser Arbelten steigl, können wir gklch^elllg den Arbef^aul- 
wand In^ gcaamlen RcchnLingawcacn wcicnlllch rcdirzlercrt. 
NalOrMch M es mll der An^chotTung der Moschlnen allein nicht gelan. S\b 
sind nur rech nisclie iHÜfsmUtf!. Wer noch mit ,,E[n Stein "ein KGlk"-Me1hodeji 
zu leiten Ter^uchl, wird auch mit der modernslen Rechentechnik keinen 
Schrifl Weilerkaminen. 'Die MaschTnen' berechnen Je nur. was wirlhnen zuvor 
eingegeben haben- Deswegen 1^1 es lohr wlciitlg, daß alie Arbeifer, Meiiier 
und Ingenieure mit den neuen Maßstäben der Planung und Leilung vertraut 
gemacht werden. Ihr Deni^en und Handein muß auf den wi«enschaflllc+i- 
lechniscHen Hochitttand, auf die aM^eiiige Siarkung unserer Republik aus- 
gerichtet sFln. Deshalb haben wir z. B. eine planmäßige Schulung für olle 
lellenden.FuEiTtTlDnärB des Kombinats elngeftfirl. 
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Arbeiter planen mit 



Frage' Mrl der Nelzplanlechrlk und Datenverarbeitung wird alles lückenlos 
ausgerechrel jnd pragrammlerL Welche Möglichkeiten hab^n eigenMkJi 
jeW^nödi/drev Bauarbeiter lum HiHflnkamutid MllpTaBWif 

Joachim hierferl: Die&e Frage iiärt man ofl- t^a^u möchte Icli sagerii doB 
'die Ergebnl^^e der Dolen Verarbeitung und de^ Helipfans nithl: weller sind 
ais eine Zusamnienfafsung der Erfahrungen des gesamten Kollekliva ein- 
söilleBIlch der Kooperation sparlner MeO^W Allerdings, dcrß dos Mitdenken 
und Mitplanen der Melsler und bgenJeure nicht erst ein^elzl. wenn der Bau 
begonnon wirdr Die be$len Anregungen und Ideen der Sthrillmacner und 
Neuerer mDasen schon Im SlodJum der Vorbereitung genutit werdcnj^eh« 
Elnleitun^skcipirel dieses Buche&J. 




Über UKW-Funk 

sipd li'c TranipQr|lahr::GU^a 

<lc* WBK RoiiQfl. 

rrtit der Djipotchencilrak 



Die ^e&amle Parlej- und Gewerkschafisar bell im KombLnal und Ir der ganzen 
KbO^rätion^eHeT die Arbeit der Produktion skomlleei und ständigen Pro- 

duklloiubci ü'u Ilgen fäuO darauf hinaus, die Im! olive aller Milarbeifer In viel 
slärkerem WqBe schon in der Phaic der Planung und Vorbereitung zu 
wecken und zu nutzen. 

Ende 1966 errcichlcn die Ro^tocker Sc hritlm acher auf dieie Weise ihr Welf- 
bewerbszjeh Sie brauchten aul den Sehn eil bau flieBtakistraßen für jeweils 
SO.Wohngngen .nur nodtSD-lage. 



Vom R^hrtiiUnidel 

zur Kihihe-Bad-WCrRdtihlä^Ue 

Prof- Dipl--Ing- Erwin Haack, Deutsche Bauakademie» 
«ntwickelte eine moderne Au^autechnologie 

So Welt einzelne Kombinate dK Wohnungsbaus auch gekommen sind, bleibt 
dennoch die Totsachi?, daß die Ausbauarb eilen Immer noch zu den Telfouf- 
wendlgsten ArbeM^gangen aul den Baustellen gehören. Unter Ausbau ver- 
stehen Wirden b<3utechn Ischen Ausboe^und d«n luganleu^hn Ischen Atisbauf 
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dazu zählen z. B. die Installation der Helzjngs-, LüHung^- unö SanJIä riech nik, 
der Elektroanlagen und der Aufzüge. 

Zi] den aufwendigen Arbei'ei» des Ingenleu riech irischen Au:baus gehören 
zweifellos dif Leiflüngen der hHelzjngs- jnd Sanllärlnslallalion. Sie sind nill 
sehr viel Handarbelt verbunden, und der Übergang von der reinen Hand- 
w«rksarbeit zur indu&Irlellen Vorferllgung wurde nichf zUgig genug Ln 
Angrl? genommen. Dieser Übergang wor iwar eine komplizlerle, aber 
keineswegs unlösbare Aufgabe, 

Bisher war es üblkb, die Rehre In der Standardabmessungen der Liefer- 
werke auf die BausTellen zu liefern. Hier wurde dann Aufma3 genomn^en, 
auf die Rohre überlrogfin^ wurden Gewinde geschnlltenn Muffen aufge- 
schraubt, Rohre verbunden, gebogen und geschweißt. Hinzu kamen viel 
Stemmarhellen fDr Mauerdurchbrüche und für das Elndübeln von Hdtte- 
schrauben, z. B. für Handwaschbecken usw. Zwei Rofirleger hoffen auf diese 
We|$e ylar Tage lang In einer Wohnung zu lun. 

Hier halfen VWssenschaffler, den richtigen Weg zu finden, Fuhrend auf 
diesem Gebiel Ist Prof. DEpl.'Ing. Erwin Haack, heule :>1rekfDr de^ 
Intfilufs für Heizungs>. Lütfungs- und Sanlfärfechnlk der Deutschen Bau- 
akademEe zu Berlin. Er führte schon als Tedmlscher Direktor des Rohr- 
lellungsbaus Berlin {heute VEB Technische Gebäudeaus rüslung) Im Jahre 
1956 die ersten MaGnahmen zur Industrialisierung der Roh cleg erarbeiten 
ein. Die MüglfchkeLt dazu war durch die Immer stärkere Anwendung von 
T/penbauten gegeben* von Bauten also, In denen die Abmessungen stan- 
dardisiert sird. 

Dipl.'Ing. Hoack setzte skh mit jungen Neuerern seines Betriebi, mit FDJlern, 
an einen Tisch und beriet mit ihnen, wie man die zeltraubende Handwerkelei 
des Rohrle^enj In Neubauwohnungen vermelden künne. So entstand die 
Idee, die Rohre schon vor der Lieferung auf <Se Baustelle in einer Werkstatt 
nicht nur zutechtzu schnei den, sondern sie immer fUr je eine Wohnung ein- 
bauferHg zu montieren, DLe Fertigung dieser ^RolirbUndel'^ belle viele Var- 
iBtle. 

Ermens konnten diQ Rolire bei weil höherem MechanLsierungsgrdd in einer 
stationären Werkstatt serienmöGlg gefertigt werden, DLpl.-jng, Haack setzte 
dafUr Gewindesch neldmaschinen,Trennsche1ben^ Lehren und Schablonen ein. 
Zwellens wurden für den f knbau der RahrhUndef auf den Bauslellen weniger 
Z^t und weniger Arbeftskr4fle benotigt. Bei der Einbeziehung der Indu- 
slrlelkn Vorfertigung in die Berechnungen wurde der volkswirtschaftliche 
Nutzeffekt noch sichlborer, uid dies wieten'dl» AiWlyseii F^. Haodki^ä^on 
195Saus: 

Aufwand für Sanitär-, Gas- und WaiserJnjtultalion im Wohnungsbau 
(nur Rohrlelhingen) 

Moteriulkosien Lohn kosten 

TradlUoneli 967 M 231 M 

Bei Vorfertigung von RohrbOndeln 909 M IBf M 

Bei InstallatLonsarbeiten auf den Bausleiien brauchte man mll den Rohr- 
bOndeln 38 Prozent weniger Arbeitizelt biw, Arbeitskräfte. Würde die Vor- 
fertigung in diese Berechnung eTnbezogen werden, dann ergäbe sich eine 
Zelt- bzw. Arbeilskräfteverminderung um 22 Prozent. Das sielll bei SOOOO 
Rohrbündeln Im Jahr einen werfmdBig zu erfassenden Nutzen von rund 
sechs Millionen MQrf: 4ar, Das gründliche Denken der Schrtttmadier zahlt 
sich al£D aus, 

DeJinoch betrachtete DJpl.-Ing Haack die RahrbÜndeZferllgung und -montoge 
nur all Zwischenlösung. Damit waren ^le Vorteile der VorferUgung, d, h. 



67 



der Verlagej-ung von Baüproze^Aen in die Werkftalt. noch längst nlchl voll 
ausgeschöpft. Wchu ÜbsrhoupJ rKrehhartdWBrlillcha Rähfl!ageFfli'&alten^ den 

Nenbou Wöhningen^ 

Nach zahireichen Verbuchen enl&tand - wkderum in sozIOll^iiKher Gemein- 
schaflKirliBil - dlä Riiuniiallfi Kücha-Bad-WC als m^nlnj^afartig«* £l«menl 
lür den Indu^lriellen Wohnungsbau. Daran arbeiteten mih Angehörigeder 
Inslllule JUr H«l2ungs-T Lültungs- und Sonllärledinik, Slädlebau und Archi- 
tektur sowie der Instliute Technik und Organlsallan der Deulschen Bau- 
akademie IV Berlin. Mitarbeiier des Wi ssenschafll leb -Tee Ii ni sehen Zentrums 
der VVB Technische GebdudFausriislLing und des VEB Technische Gebdude- 
ausrUstung Berlin, 

Die Arbeltsgenielr£chafieii gingen davon aus, daß eine der wesentlichsten 
Mäglichkeilen lur SteigeruJi^ der Leistungsfähig keil der lechnjschen Ge- 
büudeausrUsljng darin besieht, das Angebol induslrldl gderflgler, hoch- 
tompieltierbarer Montagegrippen erheblich :ir crwfilern, 
Die Enlw|i;kEuiig wu rdc i rt i^iigcn KDDpäralluiiAbt:^i<:liM i»^en mildem Kall werk 
Sta&furltdemlnslllijllUrlnduslrieanlagenmanlagen undSldhlbauund anderen 
Kooperationspartnern durchgelijhrt. Die Raumzelle, die 1,9"'"onnen wiegt, 
enthüll nicht nur die gesamte Rohrlnsfallatlon einer Wohnirng, sondern auch 
schon die doiugehürlgen Ausrüstungen und Elnrichlüngen einer K^r^l^e^ 
Küche, des Bades und de^ WC elnschlleailch der KUchenmöbel. 




Mit einem eirzlgen Kranhub wird In Minuten erledigt, ^dzu früher Wochen 
und Monale benöligl wurden. Solche Raiimzellert konrten enicprechend dem 

Sortlment&vpfEchlag für Jvden beLlfibrgefi.'WöliiiUng^uiypln G^DMfI« am 
Fließband gderllgl werden. 

Der ArbellszGtfauhvand auf der Baustelle kann damil um 90 Prozenl, der 
Gcsamlzellaufwand (VorferHgung und Montage) auf 6DP3-menl fljr <1en 
Gesamiberekh Küche-Bad-WC gesenkt werden. Dazu kommt die Ver- 
ringerung dei gesellschaftlichen Aufwandes um Insgesamf S Prozent und eine 
Verf^lngerung der Massen um 50 Prozentr MM diesem Erzeugnis, dessen Pro- 
dukPion zu Ehren des 70. Jahrestages der DDR in fiinem Werk des VEB 
Technische Gebaudeausrüstung Berlin aufgenommen wird, beilimmen wir 
den wissenschaftlich-technischen Höchststand. 

1^6© ■vrjrd«!! bei so Pi ofjjif u'ler Montagebauten die Rohrbündellnstallation 
angewendet, und ab 1969 JäufE die Mullserienproduktion der Raumzelle 
Küchft-ft^-WC lA Berliner Vft^.. *äas ab 1970 f Of ^atWa. 330? =Wbh- 



Vorgel* rliglv. 

komplellE ICiiche-ead'WC-ZEllen 
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Hungen in Berlin die korripleHen Kuche-Bad-WC-Zel|f n licferL Der Bau 
weiterer Werke JsT durch die Technische GebäudeausrUilung in den 
Jahren 1971 1975 ^urge^ehen. 

Bereits in Vorbcrtifurig dei 20. Jahre$ld9«s der DDFt hüben $ozlah$rische 
Arbeltsgem ei n3ch alten die SerlenferUgirng von RcumzellBri KDche-Bad-WC 
bei weUgchmdEir Verwendung vonStahlielchlbaup^r^Ifin und ielditen Wand- 

bauslolfen oingeleitel, 

Zu dtfn Schrlllma ehern dieser modernen Technologie de& Bauern gehören 
der Brl^adker de& VEB Hohikltungsbau Berlin, Kollege Schiewe. der Ing.- 
ArckSlLmmerUng des Inslilulsf4>r Slüdlebau uid Architektur und Ing, Grothe 
vom Inslllul für Heliung^, -LuftuiigsT und SanriärlKhnlk; der Deulichen 
Bouokademle In Berlin. 

Die Indjitrlallslerung der Ausbau prozesse blelbl nalürllch nkhl bei den 
Rohrlegerarbcilcn Liehen. Genauio bedeutend Isl z. B- die ArbeM der Fuß- 
bodenJeger. Durch die NaBproze&se beim Legen des FüBboders belrdgl der 
Zeitauhvand für jeden Ouadratmeler elwa 1/ bis 1,B Stunden, Durch neu- 
artige PVC-Däm in belöge oder durch aulgeichäimite Nulztragerschlchtcn 
kann dieser Zeilaufwand erheblich gesenkl werden. Verbuche führten 
Schrinmacherkollektive des Wohnungsbaukombinats Halle gemeinsam mit 
sopp.\\siisc[iin Arbel|sgeni«lnschqfte|] der cheinlj^en Induslrle durch. 




Waller Ulbrn'iL Vonilzcndcr dc^ ^lo □ 1^ ro I h:^ dcr DDR Und E rPer Sffk^tflr dsi ZK dCr- 
SED, la"^l ^iclk dai ^adoLI üai Ro^iockcr Gcm^ralbcbauungiplanc^ firlduttrn. SlcU haben 
die Rcpra^cnlanlen Von Parlel und Rtigieri^ng die Schrillinachcr dci BauvrC^Cn^ Inl^ 
krallig gnlardDrl. Aüf dem FdIo f. I. n. r. : Erich HorGcki^r, Milglind dci PDlIlüljrDi der 
SED, Paul SlmuO. Milglled dc^ ^{□□l^ralcz der DDR, Lolli^ Ulbnchl, Paul Vn^er. Vll- 
gjifld de» Polifbufai der SED» Pr- GünEer MWnq. MJtgEied dei PoliibUrctder^EDp und 
d«r Ftollocker fieilrkibaudJreklor Karl-HelnE Ld^jI 
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Brigadier Siegfried Par&lmann, 

VE Wahnungsbaukambinot Karl-Man-Sladl: 

Mu^ik nach richti^n NQt<»i 

Karl-Manc-5tadt«r SchrmmactwrKolleMtT irn^ Prodvlttl«isiiurf9^f9" 

ipDaB wir VOin' Ausbau kein E-krrmnlsfÜr daslhduitrlelk Sauen sein wallen, 
151 wohl klar. Au^h uni liegl doroi», daß in unserer Republik icKneller und 
Qucl^ billiger gtbni'l wird. D(^slialb ilar'lelen ^ir u. a. im Produkllonsaul- 
g'?bol196l eine große AusEfnandeneizung irn .Neuen Deutschland', mir 
dem Ziel, daS iJberoll die lorlschrllll lehnten Normen im Auiba4i angewandi 
werden, Narmen, die die neue Technik beschleunigen und nicht bremsen. 
Wir Installierlen damoh in lloslock NGuhauwohnungcn. Dabei fiel uns auf, 
'da& unsere Roslocker Kollegen für die Manlage von Rohrb ündelr eine Norrn 
van 18 Stunden holten, während wir die gleiche Arbell mit einer Norm von 
10 Siunden iclipftföH- Für" die Wonfage dtr Gasthermen nahmen die Rosfockcr 
7, wir aber njr 2'^^ Stunden m Anspruch und verdienten Irolidem unser guEe& 
Gerd. 

Wir gingen nkhl den so bequemen Weg, für [int auch mehr Zeil zu 
Fordern, sondern hingen als Sozialisten die Sach« an die >groGe Glocke' 
ualer'dem ^Qllb;' , Musik nach richtigen Nalenl' Die richllgen Nolen, 
nämlich forl^Kr'llliche Arbeitsnormen, sind ein wfchllges Mlllel, den 
Zuwachs zum Nation ol^ln kommen zu erhöhen. Dle^e Normen m^^sen 
, stimmen', d.h., rn^ssKi.. fQ.r; jedan..-einZ6lnen dnAntporn s^i^^-güle 
Arbell 'u lelHen, 

AüHbrdemsIrd ile ja auch ktelnstä Etnhellen fUi die Planung der Produktion. 
Deshalb sind wir (Ur , Musik nach richtigen Naten', Wir Karl-Warx-Städler 
Bouarbeller Ireuen uns, auf diese Wel^e dazu beigetragen zu haben, daB In 
unserer Republik heule vei^lndllche' ^uzeMnormen fUr das Industrielle 
ßnuLM izIngefOhrl wurden, dk ein großer materieller und morallEcbcr An- 
sporn für dcE schnelle und ökonomjKhe Bauen sind, mit dem v/ir unsere 




Siegfried Porilniann. 

mll dem 
aLrigenIchnel 



NsUB BegriffiH.im Indiufrlebaui 

G enerolauftrag n«h me r , 

komplexe Fließfertigung, Blockmonlage, 

Nelzplon 

Wi&&enichafller und Prakliker 

fuhren das neue äkonomlHhe System der Planung und Lvitung 
in dlfl BauprcixiE ein 



>,WIf-1iicmen tn d«nf Augenblrck gewonnen^ dls die Ai-beiiTer 

und Ingenfcure einiger Betriebe, in denen es nicht mehr vor- 
wärtsging, in das zustündige Institut fuhren und die Wissen- t9ta 
schaftler baten: Kommt in den Betrieb, orbeilet boi uns mit» 

In demMoment'gewonnen, wosidi WisMitsdioftier» Ingenieure 



An dem Schlußwort 
Waller Ulbricht! 
auf dam VI. Pdrfaltag dflrSED 





Rudi Spohr 



und Arbeiter der ßelriebe vereinigten. Das ist die Quelle der 
Kraft und des wissensdidftl'i^.hcA Pprt]Bchrltts 



Dal beildligle ^icli auch auf dir Großbauslefle des Erdoherarbeilungs- 
Wertes ScfiwtdI. de^^en Jlau Aiildng i960 beganiir Aber cuf diesem bii 
duhm gröBEen Vorhaben der chemL^clien Induslrle ging die Arbell nlcbl 
recM voran. Rund 50 Baul^lrfebe arbeJIeten nebeneinander, sie konnlen 
nur lose durch die damalige Aulbaurelhrng koordlnlerl werden- Keiner 
wuOle genau, mir iivclctieni Aüfirag der andere elgenllkh beschüfllgl 
wnr- Das war die bisher OhlFche Arbellswelse. Auch bei dle?em groHen 
Itompllzlerler; Industrie bau whaben siellle sich hemits, dafl es so nichi 
mehr ging. Die Planschulden höhlten bereils nach Monaten. Da Ird die 
Wisienichoft an die Seile und an die SpLize der Bajlejle. Die NallonaU 
preislrdger Prof. Dipl.-Irig. Ernsf Ludwig und Prol. Dlpi.-ing. Karl-Hpinj 
^Schulz Ltb^rnahmen 1962 die Leitung djesrr Großbaustelle d?^ VE BMK 
Osl a[s' Genera [ouftragnehmer. 

Von nun an unterstanden alle In Schwedt i?Enge^et?ten Boii1<apa?ltä]sn ersl- 
niall3 einer elnh«lllkhen lenlralcn Leitung. Urtlt^r^lHrzI von wi^icrt schall- 
liehen Mitarbeitern der DailsüiCn Bauakodemie. wie NatloiaFprelslräger 
Rudi Spohr. und den Professoren Budnikaw und KoJossow von der Ukrai- 
nischen Akademie TUr Bauwesen so^e von den SchrlflmadierkoHeldlven 
der Cro&baustelle selbst, sorgte der GeneralauM rag nehrmr als erstes 
für eine einheitliche technologische Projekllerung de^ gesamten Bau- 
und Montag eablauf^. Dob Ergebnis war tln Kompl'^xj/i^l^gramr-i. ge- 
^vli^trrnci'i^n tm w i en schaPI I c h fundierter Fahrplai! Iuj' 2B Taklstralcn- 
kalleklive, die nach beitimmlen lechnologisthen Krilerien gleiche oder 
sehr ähnliche Bau- und Montogeprozesse kontinuierlich ausEulUhren 
harten. Jeder belnillgie BelHeb^ konnte aus deip Zyklagranini ^Ine.Auf- 
gaben genau erkennenr 



So bauten wir 

die erste Schwedter Anfahrstufe 

Natlcnal Preisträger Rudi Spohr. c^bmals TÄhnlw^ter DireHDr de? In^lMjts 
fUr Neuererwesen- Organlsallon und Mechanisierung der Deutschen Bau- 
akademie und heute verantwrlllcher Direktor des Gene ralaifft rag nehmers 
tür d^n Au'bau des Berliner Elladlzcnir ums, ci injicrl ^icli dörai: 
„Im Okiober 1962 wurde au( der GroBbau&lelle des Erdö | vererbe ilungs- 
■V#ei^Schwedl erslfnallg In der DDR begonnen, die kompfsxe Fließferti- 
gung Im Indiiirnebou anzuwenden. In den verbleibenden 17Monalen bls7uni 
Probcbrlj-icb der critcn An^ahrilu^e goll «, noch 6S Protenl der InvdlHioni' 
mittel lu redlfstäron. tDaS'bEdeulefe fOr das Jahr '196^3 eine werimäOige In- 
vesllflonsicislung van 'und ?50 Millionen Mark. Eine solche ^Konzentration 
war bisher aul nocJi keinem unserer Invesrillonsvorhabi^n üinerhalb eines 
Jahres zu verzeichnen. Der General aufirag nehmer stand also vor einem der 
jchwlerlgslen Probleme, vor denen ,eln BaU^ und Montagebetrieb unserer 
Republik Jemals gestanden hol. 

Besonders erschwerend wirkte sich QUS, dflS dje Typenprojekte nicht dem 
neuesten Stand enlspracher und auch hei der Ausarbeitung der Z^klo- 
gramme kHne ausreichenden Kennwerte :LUr Verfügung slanden. Die Pro- 
-tlem^llk der iCennziFfern konnte fiJr da^ Bauweseii noü\ einigeriTiaBen 
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befrlHlgenrf gelöst werden^ für dfe Auirüslung^he'rfehfl wor das tüsl in 
keinem Fall möglich. Ei ■Aurde ulso mil Schcfzwerlen, Erlahrünc|swerlen 
aus der Sov^Jelunlon und Umrgchnupgifaklorer, wje z. B. Planauflage durch 
Ärbel^sprödu^HvIiat. gearbellel. 

Wir urlErlelllen den go^-a iiil'?n Pi o d u klio n ^ p roze ß für den Aufhau der orifon 
VerarbeltijngtäCijfe von Sthvtiedl in spezialisierte Produklionseln hellen, die 
konllnuLerllch ähnl^he oder gleich? Objekte errichlelen, Sie hahen 
gegenüber dem Leller des Obiekls ihre Leulirngen abzurechnen. Da- 
durch wurde es möglich, die Planung urd Abrechnung iowle die 
Finanzierung noch d«m Prinilp des Baus von funkllonsfdhlgen Anlagen 
bzw, Tellanlagen vorzunehmen. Das heiDl, es gab keinen .großen Topf 
mehr, aus dem Jeder schöpfen und befummle Mängel verbergen konnle. 
Umg«kehrl wurden Durfi gufe Leistungen einzelner KollekIJve dadurch 
besser slchibar. Auch bei der Planung und Abr^cSinuig der produzie- 
renden Einhüllen und Brigaden nach Arbeilsab^chnillen v-urden die 
CciinMsjiuiiklc der inatcrji:ilcii I ii Icreul erlho |l |n> ZirsammEii h dn g mif der 
Fertig Stellung tunkllanslählger Anlagen und TeJianlagen erfalgreJch er- 
probl- GFel^Eelflg fOhrlen wir dle^ lelslungsbezogene Enllohnurrg der ver- 
anhvorlllchen Leiter ein. Die s]/ilemaf Ische Übernahme dieser Melhode 
auf den gesamlen ProdukllonijirozeB des GroBvorhabens fUfirle schrlEI- 
welse auch zur Schaffung von Kenn- und ArbcJIswerlen lOr.dle zukünftige 
Ausarbeitung von Zyklograminen ouf den tiel^elen der Bau- und Aut- 
rü stu n g siel&tungen . 

Ini Zujamn;enhong milder termingerechten Ausführung unserer InvesIMIonSr' 
vorhaben wurden .die^ kombinlerle Bau- und Ausrüstung smantoge, die 




"SctiriHmodiAr biralan It^re Probkmer Ingonieur Brlcjlire Karber, WlnlslBr Wnlfgang 
Junkor, dar Vorsnitnät d«! ZBFtErnlvorklandei der \C Bau-Hok LolharUndnar, der 
LeüBr dsr AbtalunEi BdUW«Mn im ZunlralkoPliilBa dar SED GBrJiard TrölHziclt und 

HsJd dsr Arlieit Hermanil Erdwcq (v. I. i\. r.\ Im Krdsa VOn WBilarHn hJe^BreETT dc) ' 
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zu ejnciTi w|cNt(g6H Anlicgi^n uri serer 
Neuerer und de$ Weirbewerbs überhaupt, 

Dai KollekiFv der TaklstroQe XI b in Zusamrrennrbelf mil dem Kollekt<v dc^ 
Magdeburger Err^f-Thälmann-Werkes erreicnfe, dalä Bau- uml Ausrüslungs- 
lelälungen eng mllelnander verflochfcn worden kannten. Dcdurch mov es 
möglkli, etnen Großteil der auf der Montag ebouitehe vorgeselienen Arbelü- 
lehtungen für die Ausrüstung bereits Im Her^rllerwerk wesentUcb rationeller 
und jnahhangij vom Weller aJjSzulühren. Mi! dle^m Ergebnis Jsl die 
kompteKe FlleDlerlLgung Im eigentlichen Sinne erst voll wirksam ge- 
worden. Das fleisprel der TnklslraHe XI b. die von Ingenieur Günter NordI 
geleilet Airdc, bev/ies, daß es mögticb und rrchilg i$1, die Bau- und 
AusrUslung&lelstungen komplex zu betiandeln, sie von spezlollskrten 
PraduklTan^elnli eilen nach einem Im Zykto^ranim fe^rgelegren Bauablaut 
orrichlen 7u la«en. Ml1 Hilfe dieser Methode gelang es, die Arbelts- 
produkllvilät der betelllglen Kollekllve out 30Q Prozent des bisherigen 
Sfündei lu erhöhen und 3^/, Mona+a Planrückstand in 2 N4onate Plan- 
variprung jmTuwandefn, 

Gänler Nordr Insgesamt wurden bei der Errichtung der Rundolen des Erdolferarbeilungs- 

werkes bei einem geplanten Arbeltsaufwand von 3580 Arbeltssln hellen 
iOOO Arbellsem hellen emge^parl, d, h„ rund 50 Prorent dei geplanten Ar- 
beihumfanges Maren nur erforderlich. BeJ einzelnen Baugruppen wurden 
b^ der Vormontage Im Herstellerweric anstoHdfir auF^-tfet^^BoUSlflEEgi^lan- 
len 920 Stunden nur 21? bonoUgtr 

Die erreichten Werte beslaijglenn daß mil der BLccklertigupg und Block- 
monlage der blshalf tHrfldle'ArtWiJt5Tfl(tat*fWälid ÖM*e.bl5 40f^eiitfle5enkl 
ward an konnlA. 

Ein weiteres wtchllges Ergebnis war die Anwendung der Melhode des krlll- 
sciien Weges. Für die Anlöge der Rohöldesif Nation II wurd? nath dieser 
Metiiode et™ Strukturmodetl erarbeitel. Mit Hilfe mathemalischer Methoden 
konnTe nach elf Rechengängen Im ZRA 1 eine Bauzeilverkanung von ^900 
Arbeitstagen auf 650 Arbeitstage ermitted werden. Das Struklurmcdetl und 
die n^o^emattschen Methoden gaben die Möglichkeit, eine Gesamtbbersichl 
Uber den Ablauf und die Beiiehungen derl^etnen Prozesse zueinander zu 
gcwmncn und m den Fältfn, wo vom vorgeschriebenen Icthnclü^ischcn 
Abiaul der Produktion abgewichen wurde, die richtigen MaBnahmen zu 




Das Ergebnis jeder Neuerung mnü immer nieder an den praktisch erreichten 
Ergebnissen gemessen werden. In Schwedt ergab diese Messung: 

1965 wor iLir das Erdölverarbellungswerk das erilc volle P!an|ahr der 
Produktion. Die 3500 Anlagenfahrer, Chemiker und Laboranten, die 
Kraftwerker und Belrlebsel&enbahner verarbejlelen mtl den neuen An- 
lagen der ersten Antahrslufc 1^65 rund 2 Mitlicnfin Tonne-i lOWjellachc:^ 
Erdöl zu hochwerügen Be min Marlen, iu Dieselkraftstoffen, Bitumen und 
Heiiol. 

Ein großer Teil der projektierten Parameter, wie z. B. die Slundentelslung 
der Rohätdesllltatlon, konnte In den HauplobjekEen des jungen Werkes er- 
heblich überlrcHen werden. Trotz einiger Ankingsichwierig keilen, die es bei 
Jeder neuen technischen Anlöge geben kann, wurde der Produktionsplan von 
Schwedt In aflen wesentlichen Teilen erfOHtr Inden fetzten Monaten des Jahres 
196S konnten etwa S Prozenl Erdöl mehr verarbeilel werden, als im Pro|ekl 
vorgesehen, ein stolzes Ergebnis auch der neuen Arbeilsmelhoden des Bau- 
und Montag ekombinats und s^ner SchrtnmacherkDileklivel 
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Et^Hbnli Hehler SrhrlHrnDthEHeldungBR dfii {ndüilrl^hou j : 
Das ErdölveröH>p(lung?werfc Sdiwedff 

df»H3 erile An^hrdufv^Mill^ilHi Topnen Erdöl ^hrllcb verarbcilel 
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M(1 cin^m Anteil von 'n^l cnem DrlHel an der ge^amf^n Erdrlverorbellung 
ünser«r Republik i$t S^hAndr heule gri^Qler Mlneralolprcduzenl öcr DDK 
30 ProiHn» unseres BenzlnaiiflwiTinwP5.^iin^^^^5THeiri das^f^eseliSs Iteferl 
fj|e&es neugebaule Chemie'^cr^. 

Dos VE Boü- und Moniogeombrna) 5cKwetil. das diesen Großbcincb er- 
rlchlele. UE rrzwJsc^icn zu i::n?ni var&lerl^n Genaralauflragreh^Erbelrleb 
gewordeit. der mll 6700 ArDsilern und Ingenieuren Induslrlaioltigen nach 
neuesten ünd inDdernslen Tcthnolugkn erricKlen kann. 
Ebensolche hervorragenden Leistungen vollbrachlen ouch die SchritlnmcliEr- 
l(Olleklive anderer Baukombi nale, so z. B. das Koj|ekr|v der Bauslelle Rle^a 
das ein modernes Rohrwerk für das SltthN und Walzwerk RFeso erboule. 
Auch hier iLFbrrcn ArbfUer und Ingonleur'? m engor Zusarnmennrhell mll 
Wfssenscbcifllern der Peul&chen Baüokademie die komplexe PheGferllgung 
erlolg reich ein. 

DTese Bel^pIcFc flehen lilcir i^ellvertr^lend (Lir Jausende von iazio Ii wüschen 
Arbellsgemeln^chaflen und Neuerern^ die In gu| orgonlslerler Zusammen- 
orbell mll Wissenschafllem dielechnhche Revalullon melslern. Dmu gehürlen 
auch ;clchc bedeutenden lechnlscKen NeuernngRn wie diw Arwondung dei 
Jvielallklebeverlabrens In dt^r Baumo1tirlallenindu3lrie, dos emi^ sozio listi&cliE 
Arbetl^emelnschafl Im VEB Zemeniwerke Rüdersdorf für dci& Bauwesen 
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GraDflacJiigH SthaJMplnH #[« i\e TOR BHgodc 5chöiifeld*r 
beiiJi Bau dsi Kr^flwerkei Vetichcw ongevandl wurdin 

Modern« Bogger und Dumper baslinuTiBii bsi Baubeginn 
ileti-dai Bild uniB^r GrsBbauililliBn. Dar grüßle Teil 



MECHAMISIFRUNG 
IM 

INDUSTRIEBAU 




GroBbauilEllE 

KulwaUwerk ElKnhüilensladt. 
DglOr Ifp^rlei/leäsivjelbnlon 
Pri^eklcund mdichEnelldAuirüiluhgcn 



Zu den Ldlfungen 

u nierer Indurirlebauec gittür«n 

zahlreiche Stairnrork* 

wie die Kcpp-BDda-Toiip&m 

Im hJorz 




nulzbcr machte. Dazu g&Eiürl ferner die Eifwlcklirng des Oanirrverdich- 
tMng^sprengenv dai von c ticr tozIdlsD^en Arbellsgcmelnitilitifl dej VE 
Spezlalbaukornblna]^ Verkehrsbau Mqgcl^bUrg BrsfmaUg ii Europa bei 
Da mmarbellei^in' Branden bürg ang<ewdndl wUrÜS. So haben Zehnlausende 
von BaukulGn. Arbeifern, MeLjlem und Ingenieuren daiu belgelragen, daß 
unsere sozial! iri^rhe Dejfsclie DemokrallKhe Republik heule zu einem der 
führenden Indu&lrleslaaten der Well geworden isl. 



Eiü VSt-bild fiir Lertäir: IHte>ifiäfin iMtvig 

Der langjÄhrJge Generaldireklor des Special baukomblnats Magdeburg. 
Oberingenieur Hermann Erdwlg, wurde In ^Aagdebürg als Kind cfner Ar- 
btllcrfornlllQ geboren und url^mte den Beruf ein» Induslriekaulnianns, den 
er bis mm Jahre 19^5 ausübte, ünler dem Eindruck der 192^ elnielzendeji 
Wlrtschaflsl^rlse fand er den Weg ^ur Arbeiterbewegung und Wurde Tm 
Johju 1531 Mllglicd der Komm u n iiü^ichcn ["q-Icl De ulic h I an d i. 
Getragen vom Verlrauen der Belegichafl, wurde er Im Mal1?45 mit der Lel- 
lung elne^ ehemals prjvatan- BbE^betrtebes In MagdebUrg.'^da- den Namen 
,, Baubetrieb Börde" erhiell, beauftragl. Dieser Belr'icb wurde unter der sach- 
kundigen poliFiäChen und ökonomischen Führung des Genossen HermEinn 
Erdwig die Keimzelle fOr- dFe «nfralgelellele volkseigene -BaUfAdasIrle fni 
fhOrlnglschen Raum. Im Verfaufe zweier Jahrjehnfe sind ous diesem Betrieb 
die groUen Bau-Unlonen Magdeburg und Halle, heule das Bau- un^Montage- 
kombinat Chemie und dn^ ^peilolbaukomblnal Magdeburg, »wie die VVB 
Baumechanisierung und andere volkseigene Großbetriebe hervorgegangen, 
Ulid die Menschen In diesen getrieben wurden von Genossen Hermann 



Er<lwig ol$ Kampfer FUr unsere gule aozlall^lliaie Suche erzoger. Erwähnen 
I wir imr-xwelvon ihnen, d«n frUh«r«n Bauingenieur und Jetzigen Pi-äslä^entea. 
d€r Oeul^chen Bauakadernlft'F^^ Warner HeyniKh upd unseren RadWelN 

melaler „Tdve" Schur. 

Die Aklivitdl de; Genossen Hermann Erdmg blelbr jedoch nidil auf seine 
fi,rhett als ElaaM4cher Leller beKhranIch Van19U til«1964 ha\ er alt Mllglied 
deS'ZenIraWorsEandes der IG Bau-Holr und ab Vor&rlzender der Z^^ntraTen 
Revisionskommission mil seinen reichen Erfahrungen auf dem Gebicle der 
Leitung und Organisallon zur Förderung der Gewerkuhaft&arbell belge- 
Iragen. Er widmel ^Ine gesamte Kraft der Durchsetzung des neuen äkono- 
ml&chen S/^lejns der Planung jnd Leitung Im Bduwe^en und halstch tiervor- 
ragende Verdienste beim umfassenden Aufbau des Sozialismus in der DDR 
vrvvurben. Erh^l Insbesondere dof^Fr gesorgt, daG spniafhterle Betriebe und 
Kombinate dei Bauwe^eni eniilanden, die Spllienlelslungen der Bauicchnik 
vollbringen. Seine Leistungen wurden von Partei und Regierung durch die 
Verleihung des tHVoteridndlsciien Verdienstordens in Gold", durch die Aus- 
zeichnung als„Held der Arbeit", diu Varlclhungder „Frllz-Heckerl-Wadallle" 
und andere hohe staalJlche Auszeichnungen gewürdigt. 




Hermann Erdwig 



Guter Kern hinter harter Schalks 

Die Notionolpr«iitrager Herberf MUller, 

Huu|ilirtgenleur km V£B Hijclibauprojelilicrung Holl«» 
und Karl Deilas vom V£ Belonbonnblnat Halle 
entwickeln H P-SdiolentaonstrulEtiort 

Es warlypiscfc für die Entwicklung des Neuererwesens in diesen Jahren, daß 
Imnier mehr Angehörige der lechnlschen fntelllgeni on die S?ileder Arbetfer- 
lorscher und Ratlonallsaloren traten und den Baufort^hrltl voranbrachten. 

^ Ein Beispiel für den Mut zum Rhiko, lür K(iji»|ilf igeisi und DTr hoh^sfoch liehen 
Können, mif dem Projelilontei, Architekten und Ingenieure Schrlltmacher- 
leJslungeri volLbrachlen, gaben allen Mitarbeitern des Bauwesens der Ver- 

I inente Erfinder des.Völkes, fdaupirngenlei/F f^rbert Müller ans dem VE^ 
Hoch bau pro|elüferung'' Holle, und dir Grupprai eiler Karl Deikis aus dem 
VG Beton kombinat' Halle. 

' Für sie gibt es das Wort „Aufgeben" überhaupt nichts wenn sie von der 
Richtigkeit efner Sache überJeugl sind. Nachdem die ersten Monlagsbaulcn 
der Industrie enlstanden waren. >vurde daa Interesse der ingenleuregf> weckt, 

1 als sie.dle tornenscliweren Bauelemente betrachteten. Sie sahen den hohen 
Ai>fvÄind an Moterlalidle Seh 'Gierig kellen des Transports und der Montage 
und überlegten, ob es nicht einen besseren Weg geben könnte. 

I Konnte man z.B. die mit hohem handwerklichem Aufwand hergefteltten 
Dachkonstruktlonen nicht ver«lnf{ichen und zugleich so verbe^rarn, da\i sie 
grcQere Spannwellen stülzerifret üherbrückerf Herbert Müller war seil 
Jeher ein ausgesprochenes „As" aut dem Gebiet der darstellenden Geo-. 
metrie- Mit Hilfe seiner molhematisch-lechnlschen Kenntnisse hoffte er 
weiterzukommen. Er herechnste und verwarf, begann von neuem. SchlieB- 
iich lührten Ihn Berechnungen am Rolatlansh^perbolold zu der Erkenntnis, 
daB es möglich sein mUQte. Belonelemente herzustellen, die gegenüber den 

' herkömmlichen Dachelemenlen mit reiatk geringem Arbellsautwand zu 
fertigen und zu montieren sind und die bii '3 Mi:iyr Spannv'eiien über- 
brücken. Die bisherigen Dachplatten brauchten alle 12 Meter eine Aullage. 

I Auch Karl Deilas, den Belonfachmann, relzTe diese neue fcomphzierte Herh^rtMUller 
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Aufgabe. Sc en1sland«n dl« Bauelemente, die lunäch^l viele Fachleute 
durch ilii mcrkwUrdlgas Aussehen schockierten, denn ile warün nach 
dem Au^^chriH elne& eln^hallgen Rolallonsh^perbolokdes gefarmi und 
beslander tius dUnnem Spannbeton, Setzt man 2wel Sthaler zu elreTr 
Bogen iMiümirien, fia1 inon einen 36 Meier breiten, l.-i'i ubprdaclilen 
Raum ohne ^löretide Siiilzen In der Milte, Ingenieur WüUer und t\.arJ 
Dflitas slieBen aber auf wenig GegenlJebe und wenig VersTändnl^ fOr 
Ihre b^dcurende Neuerungr Aber für ^ie galten dieae Gründe nichf. Für 
sie zühMe einzig und allein der valksvirlschafrllche Ni^lzeFlekl, den sie nnl 
all Ihren Kenntnissen als Paclimänner der Beiontechnlk bereits deuillclier 
sahen als andere. Für die Herstellung dieser Schalen brauchte man ein 
spezielles Betonwerk, Keiner wollte die Milfel ddfUr geben, zumal es sich 
um «Ine so grundsätzlich neue, ungewohnte Konstrukllon handelte. Aber 
gehört der Mul zum Risiko nichl unbedingl zu kühnem Ncuererluni^ 
Müller und Deilas rannlen geschlosaere und offene Türen ein, lieiJen nicht 
locker. Die Genossen der Bezirksleitung Holle wurden auf diese unbe- 
Drängier"^ autmerksam und stehlen sich mit oller Kon&equenz 
□n Ihre Seite. Im Haileschen Bezlrksorgan der Partei, in der Zeitung 
►.Freiheit". ^lylUi: Ingenieur Müller dem Mlnl&terlum für Bauwesen recht 
unangenehme Fragen,, bewies dorl anhand erster Experirnente die becJeu- 
lenden VorleMe der Hf^^^^alen. Mitten jm Zentrurn von Halle bauten &ie - 
um die Vorteile des Neuen vor alEer OfTenflichkell zu beweisen - innerhalb 
wenCg^ Stunden eine n^oderne Wartehalle fUr Fahrgdite der Straßenbahn 
tius HP-Schalen aufc Önraufhin erK^)^ sie vom Rat der Stadt den Aut- 
trag, eine Schule cui HP-Schalen zu nionllEreni und sie cnonlterlan sie 
schneller und billiger alle anderen. 

Aber die Einwände woren Immer noch nicht geringer geworden. Herbert 
Muller ging zum Gegenangriff über Er vergröberte die Spannweiten jedi^r 
Schale von 18 auf 24 Meter und bewies, dai^ man damit Jiichl nur Dacher 
rationeller decken, sondern aucti Umfassungsmauern ersetzen kännte. Das 
Mini^leriun fragte: „Wie wollen Sie diese langen Schalen denn Liberhnirpi 
Iran^poi t:i;ren[" Herbert Müller antwortete aut seine Weise. Er legJc das 
vordere Ende der 24 Meier langen Betonschale auf efnen schweren 
Sfllleiichieppcr und das hinlere auf ein elekt roh yd rau lisch gesteuertes 
nachlaufendes Fahrgestell, einen sogenannten Nachläufer. Das war eine 



Transpori 

von iHP-ScIiaLBn zur Baudelle 




genauso geniale wie eijilache Losung wie die HP-Schale selb^l. Wozu 
schwere Transporlpaldten» w«nn die Schale selb^'lOm^T«!! des Fahrzeugas 

werden kannf 

,,Wkr luhren «damals ml( 60 Sfldien bl$ vor di<? Tür dc^ Miniilyr? und lleferlen 
In Berlin ujiiere Schalen ab", erzähl!« Herberl Wüller apäler, unc dann end- 
lich bra£h doE Elt. Jalil folgt« AuElrig um Auftrag: Ehna grcß« Lcgarhdila In 
Sang^rHausen enlsFand vollständig au^ HP-Schalen, ein 30 M&ler well Ober- 
^ponnle^ Kuppeldach eine? V/n^scrv/cr^cj wurde gebaut. Schwimm- und 
Sporthallen tnt&landen daraus usw. In hlalle-Neuiladl bracher Montage- 
Ij'rlgaden milden HP^holen oHe Rekorde: Die Brigade Hlnrlch^ monllerte 
dorl 1000 Qi-odratnieter Ho'l'^n^nrhe emithlieRlich der Unlprk^nsfruktlon 
in einer einzigen Schichll Bisher v^urden Für die gleiche Arbeit drfl h\i vier 
Tage benülLgN 

Heute arbeiten die Ingenieure Müller und Dellai und ein KolleHiv weiterer 
Sc h rill mach ei daran, die Brüuchbarkeil dieKr dünnvurfdigen Schalen- 
lion$lrukl]onen tu erhöhen und Ferliglell-Schalenddcher bis zu 60 Meier 
Spannweite za erreichen. Qeide Ingenieure vermitteln Jetzt Ihre Erlahrüngen 
auch Jungen ICottegen» die von Ihnen nichl nur lernen können, wie man all 
seine KenntnU&e In den Dienst unserer guten fQ7iall;ll$chen Seche stellt» 
sondern aucK wie ein Schrittmacher vor allem mit Mut und Ausdauer kämpH, 
wle er oft s^r zählebige Vorbeholte konstruknV und sachHch widerlegt und 
siclicr manche bürokratischen Hindernisie genauio kühn niederreißen muß 
wie der iow^elliche Ingenieur urid Neuerer Sachirew aui dem erregenden 
Roman ,, Schlacht unlerwegs". 

Um richl luletzt solchen Schnttmochern den Weg zu ebnen, wjrdc In dai 
neue SlraF^e^lzbuch unteT?^ ^ozia I plIIscIis n Staaten ein tipionderer AbLchniH 
Über das Wli1$chaltsrtilko eingearbeitet, In dem es auidrückllcli heißt, daB 
von gutem Willen getragenes Risiko -auch bei einem MLßertalg-niemiindern 
als Straftat angerechnet werden kann. 

An die jungen Bauleute unserer Pepublik geVrandl, melrtl Hei^rt Mfli^er 
heule: ,.Oie Jugend sucht das Abenteuer» das aufregende Erlebnis, Rndel sie 
es nichl tausendfach auf unseren großen Baustellen, Im Leben unserer sozta- 
IllllSClierk R(!|:ub!lk' hl ei nicht Stil Ün und er ii:y 'rid zuiri NurtL'n dci gQninTi 
Bevölkerung unseres Staates den besten Produienlen der Welt ihren Rang 
älraJtl^ lU mbcIlfin^Äl^diereiTi w^n lW Wir^von fedEiWfssenscäKiftnciies 

Fina madernfl Spcrlhale 
in iHattO'Neviladt 
avs H?-5chalert ^ebauL 

Mit «l(klr*»foMjcher 
^icEitll'ichen g i lu ng 
konnie der Larmpefi^ l 
umlOdH gesfinhl ivarjHi 
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Denken ge^arderl. kühne NejereHdslLpnger.. Die TedinlsleiLnig dei Bau- 
wesens flrfordert den Elnsaft der ganzen Penon- Wer wirkficli schöpferisch 
tätig leln will, muB allerdings auch viel können und nnjß den tJ\ii\ haben» das 
wcsn ihm oli richtig Erkannle mJI aller Konsequenz durchzuselzenJ' 



Junge Techniker oU Khöbelmänner 

Aus d«r Arbeit des Klubs Junger Techniker 
im VEB Zementwerke Htldersdorf 

Ja. die Wissensch afriich-lechrluihe RevoFiJiion IST das groBe erregende Aben- 
teuer der Juggnd unserer Republik. Den anderen Iriiricr- eine Nasenlänge 
voraus ieln, Spllzenleistungen In der Well der Tethnik zj vaiJbringsnt dazu 
rief Waller Ulbricht schon 1949 dJe Jugend des Bauwesens auf. Er forderte 
die Söhne und Töchler der Arbeiterklasse cl-I Pionier lelstungcn i-^u ^cll- 
bringen, um eine neue Well aufzirbauen. Heule zeichnen sich die Konturen 
d\'-5cr ncüc-i Weit In unserer sozIallsEischen Rcpubllk'berelts deutlich und fOr 
alle sichtbar ab. Keule ist vieles leichier, aber zugfeich ouch komplizlerler 
geworden. In immer stärkerem Maße wird das Bouen zur geistigen LeTslung, 
Esgltt» nlchl nur d^^n eigenen Arbeilsplalz zu ^ehen, sondern in Ursache und 
Wlrkui;^ den gesamten Komplex eines Vorliabens zu überblicken^ daran 
mitzuarbeiten. mitzupTanen.. ' 

Dieses neu* Denken W\rd \n den Klubs Junger Teclmiker von erfahrenen 
^□charlHitBrn und InganlBUren geförderlr Einar d4r b^kannlsdan Kiubfl dca 

Bauwesens besteht unter Lelhing des Verdlenlen Erfinders Erich Knobel- der 
seinem Namen olle Ehre machi - In den Zementwerken Rüdersdorl, Knobel 
erzieht seine Mädel und Jungen zu echten Knobel münnern", die h> wie 
efnst der Maurer^eteran Paul Sack oder die Hallenser JngerleurdÜäller 
und Deilas lernen und arbeiten, um olv^cs Großes Im Lsben unserer 
sozial Isli sehen GeselhchafI u vollbringen. In diesem Klub wird das persön- 
Liche Inreresse am Forschen, Eindecken und BosTeln in dte Bereltsctian um- 
geFormt, dem eigenen Betrieb. Und damit der- .gesamten G^ltutlaH und 
auch sich selbst zu nutzen. 

Zu den anfänglichen Bastelarbeiten im Jahre 195B, z. B. an Segelflugmodel- 
len, kamen regelrechte Fcirschirngsaufgaben des efgenen Betriebes, die von 
der Jugend mit großer Freude und Begelsleiung gemeistert werden. Erich 
Knobel sagt dazu: 

„Wenn mar den Lehrlingen und Jungen Arbeltern groQe und verantwortungs- 
volle Aufgaben stelit» die mll den Zielen unseres Betriebes Uberefnstlmment 
dann gewinnen sie Interesse am Lernen» sie erhallen eii>en größeren 
Einblick In unseren Betrieb und erhühen ihre Quahfikatlon, Sie lernen 
mehr als in der normalen' Au sbLidung an der Betriebsberufsschule und am 
Arbeiisplatz. 

Ich bin cchr lr?H darUbcr, 6aQ vJal« KlubmlfgLoder beule ah ingenicurc unü 
DtplomEngenieure an veranlwortnclier Sielle In der fiaustoffindustrie mit- 
arbeiten. Große Begeisterung herrscht bei uns immer darüber, wenn Er- 
zeugnisse von uns auf den Messen der Meister von morgen, insbesondere auf 
den zentralen Messen In Leipzig ausgestdtlt-Wffi^en.- AbGr dosl^'-UEUsagen 
nur die öußere Freude. Des echte Erlebnis Isl dann die Einführung des neu- 
eniwlckellen Gerätes oder Aggregales oder Oer Maschine in unsere Praxis, 
die Preuae darüber, dqB die setbsrenlwlcl<efte Technik zur vollen Zufrieden- 
heit funktioniert- Wir können uns durchaus »lien lossen- 1963 nahmen wir 
zum erstenmal an der Zentralen Messe der Mä^iär vc^' fnorgen In Leipzig 
teU,^^^ucli 19£4> 1965 bis W erhielten wir Ah^^eflnupg^rküfiden und 



t Wir lOm IBB 



81 




Auf der ^^^flM 1967 iieNfen em Lchrling^ahiivunddjiflmldmixhe ArbeElEäemsinKKDn 
des SMK Schwedt Mlnliler Wollgang iu[i^«r it^d iiiai .VorjllÄiiden.d« Zonirdvar- 
dandfl^ der (G Bau-Ho1z< toHi0Mln'Ätr,W*iiÄl''etM^-O^ för 
jüraßB Rohre vor 



DJpfome, Wir waren auch 1^5? wici^Tcr" mll clnlgeri ExpOHalen in Leipzig ver- 
Irelen. Ei Eiandell sich auinahmiloi um Forschung^- jnd Enlwicklungaaul- 
gaben unKres Berrlebes, wie z. B. die fConslriktlon einer Verllkaf-Förder- 
pumpezur Färderurfg sldub'örmlgerGüler oder einer selbsif rag enden Kabel- 
kene lur Slromveriorgung von Kranbrücken uiw. Wir werden auch in don 
nadislen Jahren Imm.fr m}\ nrier ttefLei-tlen sein." 



Nationnlpreislrc^cr Prof. Werner He^rnisch^ 

GroQäe Mf^fichk^Et«! für kühne Gedanken 

,,ä'0>inSfcaM''^f^i<l*EU'Pu*iierer Geseilsc^ioftiordnungn jungen Menschen 
ber^b-^igi'f^er? veranlworluntivollii Aiffgaben zu überlragen, ihnen großes 
Verirauen entgegen zubringen und damit auch Ihr Vertrouen in unsere Ord- 
nung und m unserem Slqatzu EesKgen.^lCh'kanii das aus meknepelg^iivn Ei^ 
Wkklijng mf\ vielen Beliplfilen bereden. 

Ak1?46 auf Befehl der damollgen sowjetischen Militäradmlnl^lralJDn die 
HbchSdiulen ihre Täligkelt wlederautn ahmen, hatle Ich das G\ü<k. ah einer 
der ersten mein Sludlum ar ^cr Technischen HochKhule In Dresden neu zu 
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beginnen. Wie überall warmer Anfang »hr schwer, E$ fehik an Lehrkräften, 
itti Lehrmoterlal, es gab wpnig Kelzmalerlal» und wFr haben ofl In AAänteln 
In 'den Hörsälen gesehen und mit klammen Fingern Nufiien gemachf. Die 
meliTenvon uns hallen aber den fehlen Wlllea neu anzufangen, etwa^ lür das 
Leben und den Frieden zu KhalTen und die Klnlerlassenschafl des Hlller- 
fasEJ>i SIT u a Zu überwinden. 

Über die Gesefamdöig keilen der gesellsfhahUchen Enl^lcklung, die objekriv 
notwendigtn WegH, um einen friedlichen; %ahrhc^ demokratischen und 
humanisITscIien Staat zu bauen, wulllen wir olle damals noch wenig. Die 
Jungen Gero$$en, tu denen auch Jcli zählte, hatlen den ariderem zwar zumelsl 
■durch die Erziehung im Ellernhaus einige Ein^icliten voraus. Wir mathten uns 
mil groSem Eiler und viel Wißbegier daran« den von den Faschisten hlnler- 
lossenen tf4achholebedarf nufzuhofen. Die lowjehschen Genossen und er- 
fohrene f^lleder unserer ^arEel halfen uns, nichl nur das Z el tcliärfer zu 
-erkennen, sondern auch den Weg dahin» und auf diesem Wege Trilf zu lassen. 
VeranhvorlungsvDlIe Aufgaben, die ein |unger Ingenieur Übernimmt, zwingen 
zur ständigen Qualifizierunc und Au3eln'3ndi:rM:r'ung mil ncinin Prohlcmon, 
ihre Lösung bringt neue Erkilirungen, festigt das Selbslvertrajen und lormi 
die Per^nlchkeil. In der damaligen Speilalbau-Unlon Magdeburg standen 
mir viele erfahrene Kolleger zur Seile, die meine Vorschlöge verstöndni^vüll 
aufgriffen jnd mir zu ihrer Umselzjng jnd Verwirklichung mil besseren 
ESerechnungsmögllchkeHen, neuen konslrukllven Lösungen und Verfahren 
werivolie Hinv^eise gaben. GeslUhtt.a.uftlas Kolljjl^lv» ^clb« Jchoft Neije$.gE- 
wagl und verantwortet. 

Eine Er+ahrjng muß man dabei immer wieder hervorheben und unseren 
Jungcii Ingenieuren übernillfoln; Ohne Brilralcn der Arbe||jholJekllv<:, der 
Arbeiter und Meister fUr das Neue, ohne Ihre schöpferische" MÜwfrkiJng kann 
keine Neuerung effeklvoH verwirkllcM Vk'erden. Deshalb berlel Ich mich oh 
bei schwierigen Autgaben mil Brigaden, hohe ihre Meinung zur praktischen 
Durchführung ein und orgonlüerle zusammen mit Ihnen Schulungen Uber 
neue Techrotogienr Das Iritft z. B. zu für die komptizie^ten Slahlbelon- und 
Spannbetor arbeiten beim Bau der Elbesch Wim mhalle In Magdeburg, für 
den' Einbau großer Betonböidller mit 30 Meier Durchmesser bis 12 Meier 
unter Terrain mMtcli einer ersimnis hierlif eingeselilen n?uen Abscnk- 
technologle. für das erstmals in der DDR durchgeliJhrle EinrolJen vorgeJer- 
tlgler Spannbeton-Überbaujagmente bei der Marlig rufen brücke In Berlin, 
fUr den kurifrlsUgen Aufbau der Sprungschanze am Rennsteig bei Oberhof 
als vorgespannte ESetonfertigtedkonslruktion nach einer neuarligen, von mir 
erarhpbipipn ProJektlÖSUng. 

Mit vielen der beteiligten Kollektive, die sich als Schrittmacher bewährt 
haben, bin ich noch heute FreundscViahllch verbunden, und es sei mir ge- 
slallei, Ihni^n au^h an diesei Stelle meinen Dank auszusprechen. Der Dank 
glh auch den Kollektiven In der Forschung und Entwicklung. Projektierung. 
Planung und Leitung^ die als meine dLrektei Mitarbeiter oder als Partner 
injJar Zusammen arbeit nichl nur geholfen haben, meine Gedenken und Vor- 
Khldgc In kcmkrele Projekte und Verfahren umiusdicn. sondern mir auch 
viele Impulse für neue Überlegungen vermitteh haben. Dieses Vorhältnls zu 
den Kollekliven besTlmmfe meine langjährige Arbeit als Technischer Direklor 
der Bau-Union Magdeburg und des VEB Indiistriebau Brandenburg, und es 
bestimmt in entsprechender Wefse^aüdiinäne'J^geTätlglcefTtis'IH^^dent 
der Dcul^chen Bauakademie. 

Natürlich Iii meine Arbeit und l&l vor allem die Verv^irkllchung neuer Ideen 
nicht 'ohne WldaHctontt abgelaufen^'' Nicht Immer konnten die Beteiligten 
gleich für neue Lösungswege gewonnen werden. Ich entsinne mich u. a. noch 
besonders, vie schwierig es war, die Projektanten und einige Porschungs- 
Jnstltula ,vfln der Zw«*n"ä(Öf|k?lt Jer Absenktechnologre ^ üharaeugan, 
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obwohl es um große Elnsparuiigsrrögflclikeüen durch Wegfall umlang' 
reicher Erd-, Rüsl- u. a. Arbeilen ging. gab ;edenla4li zjnachsf die 
grüBten Bedenken und keine Bereitschdfl. etvfQi Neues u riskieren und 
mit lu veranlworlen, Behälter mi( derartig großtr Bcnjhrungifföche zum 
Erdreich würden ntchl, wie berechnet, beim Freilegen de^ FuQringes in- 
folge de; Eigengewichts absinken, sie würden steckenbleiben, sich Khief- 
^ellen usw. Der Beirieb übernahm dann die volle Veraniworlung. und 
Wir sahen ah VorsJchlsmtißregel das Einbringen einer rhixolropen Flüssig- 
kell ah Schmlerschlchl an der Behülteraußenriäche vor. Wir haben 
diese VorsIchlimaOriahme aber bei der praktischen DurchlOhrung nicht 
gebraucht Ei llet allfis so, wie vorher berechnel und geplant. Die Ein- 
sparung bei dem betreffenden Vorhaben belrug 830O0O Mork und die 
Arbell?produHWIIä| tllpg toh l70po Mark auf aSfiOüMork pro ProdukMoni- 
""urbelter und Jahr. 

Von cnisch^idender Bedeulung lur mcmpn w-^iieren Lebensweg war der 
VI. Panellag der SED, Ich wurde von der Beil rksdelegiertenkonfe rem In 
Frankfurt fOder) zum Pariellag delegier! und ouf dem Parleitog eTs Kandfdot 
des ZK der SED gewählt. 

AuBerordenlhch beeindruckend tür mjch war eire Reihe von Gesprächen und 
Beratungen heim Genossen Walfer Ulbricht. Seine Art» schnell mm Kern 
einer Sache vorzudringen, und vor allem sein energisches Elnirelen für neue 
zukunllslrachlige Gedanken, auch wenn mit Jhrer Verwirklichung rechf 
sdiwlerlge AuTgaben verbunden sind» wV-f^'flif^'ilhiaKr wieder Vorbild. 



Ofaerhnler Sprungulniz^r 
von Prof- Werner HeTn^^c^l projeWitrl- 
aus ftetonlert^tilEn iionllert 
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Die moleridle Basis 

<letrftclRielläiuMl'fikDiK)iiiisdien Bauens: 



Unsere Baumaterial industrie. 




OOo Schul» 



Mäl il^ii» Lnivuclii^ridnin Bu L. . ol M II n; n in dei^^'.^hi'll^ '■Cn I n'-ej Ii lid n Jplö n n: n 
Und dem größeren fiaL>li:mpo isl der Bedarf^an'Baumiiterlal garir erheblich 
ange^ieg^r Angefangen bei den Neuerern uiserer Ziegel werke; die nilder 
Djwarow-^clinelFbrennnielhDde mehr und effekliver produzl^rFen, gab und 
gtbl es In den Rallonalislerungs- und Wetlbe^erbskonzepliunen der BelHebe 
ein gejierdles Ziel: Wir niÜuan den Baubetrleben olncn auslachenden Vor- 
lauf an allem sichern, was sie zum schneien und ükonamlschen Bauen 
brauchen. 

Soziali^M^ciG Arbeifsgetnelr St hallen der Baumaleriallnililule und -betriebe 
gingen ähnlich wie die Schntlmacher oul den Baustellen ru ncjen Verfahren 
üb^r- Wenn sich die Baumaterial) ndüsfrle In den 20 Jahren des Bestehens 
unserer Republik zu einem leistungslählgen, 2albsldndlgan ZweJg des Bau- 
wesens heroL^sge bildet hol. Ist das vor atleri sokti^n Schrjitmadiern. wie 
z. B. dem Verdienten ALti^ri^ien Ob^Ml?.n^H^^0lte:Hä^üK^^d^:V£B 
Zementwerke Rüder&doHp zlj darikei^ 



Oberbrennmelster Otto Schulz«, VEB Zementwerke Rödersdorf; 

Wie wir die moderne Brenntechnik 
beherrschen lernten 

„In Rüdersdorf haben wir nach der Zerschlagung des Faschismus einige ver- 
altete und Infolge der nozlsll&ch^ Krlegspolinkvölllg heruntergewirtschahete 
Ztimeniwerke übeVnonrmen, In den ersten Aufbaujahren kam es darauf an, 
soviel Zement v^ie mcgli^h nus den allen Ankigen he reu &zu holen. 
Wir produzlerlen 1*50 unler großen persÖrlldien Anstrengjngen 134656 
Tonnet K!lnker.''AberunsWiar klar, daGdas nur ein Anfang sein konnfe. Die 
Republik brauchle mehr und auch besseren Zement^ und wir scheulen keine 
Muhe, dieser VerpflJchlung lachzu kommen. Ähnlich wie In der Übrigen Bau- 
tndusfrle kam es auch bei uis auf neue Tech ro log len an. Wir erfilellen neue 
Lepolöfen. Aber vier konnte sie bedienen? Wr muUlen das Bedienungsperso- 
nal er^l rrnl Ihnen vertraut rnachen- Ich selW hatie in meiner Freizeit viele 
Schulungs^unden abgehalten^ Und'monch aller Fachmann selzle sich - wenn 
anfangs auch noch etwas vviderslrebend - noch einmal auf die Schulbank. 
Dadurch waren wir Imsknde. die ganze Technologie zu verbessern und zu 
beherrschen- Der Ausstoß der L^polöfen slleg um 25 Prozent an. Tch wurde 
damals als Verdienter AktIvisE ausgezeichnet. Viele meiner dainallgen Kolle- 
gen sind heule BrennlngcnfeurB. Darüber freue Ich mich am meisten und 
betrachte dos sogar noch oi eine gröbere Aufzeichnung. 
Heule arbtjten In unserem völlig rekonstruierten und durch einen sehr mo- 
dernen Beirieb erweiterten VEB Zementwerke Rüdersdorf melir alsSOsorla- 
iLsir&che Arbellsgemcinschaflen an der ständigen VervolEkommnung der Pro- 
duktion. Es lal jjblich geworden, daß diese Kollektive selbständig Forschungs- 
und Enlwlcklungsaufträge Ubernehmen und Ihre Ergebnisse vor dem Be- 
tr I ebskom Ifee Ne ue Tee h ni k verleldl gen . Wfr li nd eb en so wie unsere Kol legen 
vom Bau zur modernen wlaenschaf! liehen Fübrungslöligkeit übergegangen. 
Mehr afs 70 Brigaden beteiligen sich am sozialistischen Wellbewerb als 
echiB SchrlltmacherkolEekllve, ÜberHaushallibücher und pers^nl lebe Kanten 
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hellen sie rrti, du: güiomlc Produklion effekliver iu gesklfen. Naliir- 
iLch gibl CS bei \jns auch heule notl» ungdöife Probleme und auch mol 
Rückschläge. Aber die find nichl mehr lypisch, das T/piscJie sind unsere 
ForljchiiUe» die sich durchaus sehen lassen kfinnen. So produrEeren wir 
heute 1 95060£ Tonnen Kliri[f«r jührUch. Aber diese ZabI sagi aflem noch 
nEchl a[\es. In den 70Jahren des Besiehens, uns^r^j- Republik IsE es um ge- 
lungefi. den Zellaufwond ]e Tonne Klinker auf 0.46 Stunden zu reduzieren. 
In der gleichen Zell konnlen wlf den flrflnri!lciiT*erbrciuch jaTpHne Klinker 
auf 900 kcal/ti^ verringernr 

Wenn ld\ heule einmal durch unser neues Werk gehe und die juagen Tech» 
nikeran ihrenSchallpullcn beobachle, mul! rch ofl daran denken, unler welch 
schwierigen Bedingungen wir domols aiigciongcn hallen. Esshniml mich froh 
\jn<} ^IqU, ais Schrlllmaclicr zu diesem Aulbuuviei k bfi(gelrag?<i tu Ikaban, 
Doch diese unbeslrel Ibaren Forlschrllle sind für mich und meine KoLlegen 
noch Lange nirhl das Maß des Möglichen. Für Schrllfn^acher gfit nur eines: 
Wo Iii der Wellhcch Silland, und Llch.cn wir/ Daraus feilen wir unsere 
welleren Aufgaben ab. So llegl z. B. der Stundenaufwand fUr eine Tonne 
Zemenl In der beslen Zementvierken der Well hei 0,4 Stunden. Wir müssen 
cbcnFalli schei, daS es auch hinsichtlich der Seibslkosfen noch Werke gibl, 
die besser sind als wir, 

^c>il1eBllch bielbl die Technik nicht stehen. Es gibl für uns Schrill mocher 
der BoiTialeriplindutfrle Immer neue Aufgaben. Auf unserer Tages- 
ordnung slehl z. B., dufl Wir im PerspGtrUvplanzcllraum von NaQ- und 
Haibfrocbenbrennverfahren bei der KilnkerproduktiDn zu energleaparen- 
den Wärmeverfahren übergeheri. Das hai ndmllch große Bedeutung für 
unsere Volkswlrlschafl. Währerd der Brennstoffbedarf beim NaBwerfahren 
e|wa 36 PrüzenE der erzeugten Kllnkernienge betrügt, ilnd ei beim Halb- 
trockerverfahren nur noch 24 Prozent und beln^ Trockenverfahren nur 
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noch 17 Prozenl. Wir Wollen Eerner £ur kompleTieii iaiialisllSLh^n RatJonafi- 
alerUng Ubergehen - ein vrichtiges Vorhabtn ängeslchls vlder kdrperilch 
ansIrcngcrKler Arbollen In den Zonicnlweikc-n. 

So haben wir einen ganien Berg It^Jinender und Inleres^anler Aulgaben vor 
uns. Wenn bBtchlusSen wurden die Goumolerlallnd^j&lrif vorrangig zu nnl- 
wlckeln, so werden ups die Erfahrungen der erslen 70 Aulbaujnlire eme gule 
Hilfe dabei sein. Die Republik kann &lch auf vns J^iidersdorfer Zementwerker 
verfassen, wir werden mV oll unseren fdliigkelten den Wettbewerb Torf- 
Selzen Lind dafür sorgen, daB die neuen Probleme des lelchlen und ökono- 
mischen Bduens audi durch unsre Arbeit eine solide materielle Grundlage 
B^h^l^en.'■ 




Da; orokefle die WesTpresse 
1960 aus ihrem Horoskop: 



WadislLun&ElöiungBn in dri Sir^L^tEOn? lufirli'it 
zu elDf r WfalBdulLEhjjsr, di€ pivdLClW])hih dl?) 
KrEie In doa di^lqej Jithiiu cntip-^' ".t 
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Und dof erreichten eIib Sdiitiftma^r unö Baukollektiy«^ 
unter Führung 

d«r S<^4it»tkäi^ EirAeibpariei D«ut|c;^N|i^l 

Bauproduktion 

Jdhr ln> Neu^^bniul? WoJinungsn ßauproduIrtlDn 

'^ll^t' und In ja 

öüi^flbaule Monlfig«- ProduklJoni- 

WObifar^^ boüw^ ärbahflr 
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BaurrroEchinen erleichrern unü Lt^^iiiieunigen die 
Arbejtinder volkseigenen ßaujndustrie 
(Anrahl in Stück) 



drehkrone kröne 
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Aber sie müssen noch besser ausgelastet werden ! 
[in Prozent ffertafsüchlichen Einsotzzat) 
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Anteil deron Maschinen tätigeih 
Prod ukf Jonsarbeiter Inder vollfselgenen 
Bauiqtli#rjf (Sfond1967lnPr^tJ 
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Imner dabei, 

■n/o Neue 4 bcrakn wind ■ 
Geiosii^ Waller Ulbnchl 
iiTi <.'i!\i van ScKrltlmDEhBTii 



VII. Parteitag- 
Markstein einer neuen Etappe 

1966 bvgann In der öfFenlllchkeir unserer Republik die umffis»nc3e demo- 
kraM^che VorbereiTung de; VIL Parreliagcä der SDJlalhM&tpien Elnlieilsparlel 
Deu1sch[aiids. Unier Ihrer Führung Togen wir nicht nur gründliche Bilanz 
des wilfilltf Ischen Aufbam. Wir prüften nlchFrur, welchen Slond die ökonomJ- 
schen Lpiilunqcn und die Per^önllch^eirienlwicklung der Slaaisburger ak 
enisch eidende Grundlage einer siarken jnd angesehenen DDR erreich! 
haben. Wir verglichen nichl nur den Erfolg von heule mM den Prablemgn und 
St h'-vler ig kellen von goifpr-n. 

Wir alle - besonders aber dje Schntln^achci - gingen sichlbarer und optl- 
mlsllscher dazu Ober, in den Beirieben und InslllullGnen, In den Auiblldurigs- 
älaElen. In WJsscnichaft und Forschung die GG^ialfung dea ökonomischen 
SysToms det Sozialismus jnler den Bedingungen der wisse nschufl lieh - 
technischen Revolution Tn AngrifT zu nehmen. Dieser ZeMmum vor Und 
nach dem VIL Parteilag war eJne sehr ereignisreicher lebendige und vLele 



Induirrlellei Fernuh«n 
In der Fahrerkanul 
Turradrtjikranu 
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neue Kräfle weckend« Zell, die ein neue^ Denker, Planen und Handeln 
I hervorbrodils;' 

Um welche Hauplfragen ging und gehl Es geht dorum, den Bfkk 
zu erheben, die Aufgaben von heule und morgen aus den Zielen der 
Pro^nn^c L] bz u I i:llcji und crilaprcchcrtd die criordcriltlicrt malcrlcITcn 
uncL geisligen KrdUe des Bauwesens zü eniwkkeln und zu konzentrieren . 
Wfr mUssen diese Prognose tun wljsenachafllkhen Melhoden aufarbeiten 
■jnd dabe] alle& mit den hohen Maßstäben de^ Weltstandes ntP^^en. Jeder 
einzelne muß lernen, das eigene Hondeln nidil Isoliert von den Entwick- 
lungsprozessen der Gesells^hfllt tu belrachlei; es gill so lu planen, 2\i 
rechnen, zu leiten und zu produzieren, dnß die persönlichen, kollektiven 
und gesellschaftlichen moterkllen Interessen miteinander in CFberelnstim- 
mijfig stehen. 

Den Sehn IT mach ern des schweren ßegrnns aind houfo ganii? Sclrlilniddiur- 
geTnelnschdflen gefolgt, die bei all Ihren Überlegungen davon aifigehen, wie 
-äie zentrale siaaiiiche Planung mii der lerriioriolen Entwicklung und:iiitl der 
höheren Eigen veronlworlurrg der Worenproduzenlen iür Ihren Reprö^k- 
llonspro^eß noch beiser zu verbinden ist. 

Im Bauwesen ergriffen Bauingenieur Bruno Gehring vom VEWohnungthau- 
kombinal Berlin und der Baumaschinist Joachim Körner vom VE BMK Süd 
doK Wort^ UnmiBversländllch Magien sfe, so wie heule können wir nichl wel- 
lerbauen. Un^er Tempo Islzu gering. Wir mUssen Wissenschaft! icn begründet 
lellen^ damll die Baukoliektlvezu größeren Lei^lungen befähigl p;erden und 

' nicht durch selbsWersdiuldele ROckstdnde auf Kosten anderer leben, wie es 
Meister Gerhard KasI aus den Berliner Funkwerk Köpenick im ,,ND" for- 
n%ulJerte. An dieser Diskussion beleiliglen sich \iele Männer und Frauen des 

1 Bauwesens, die mit „hellen Köpfen und helQen Herzen" in der Tagespressct 
im Piindfunk und Im Fernsehen durch Ihre Ideen dazu beitrugen, daß der 
VII. Parteitag der SED auch für das Bauwesen klare, die Iniliative weckende 

I B«chlüsse-faJ5en konnte. 
Viele Ei nTelpersonhch ketten wuchsen in Ihren Kallekllven, rissen die Zögern- 
den und Skepfl^chen, die von der Grüße und Schwierigkell mancher neuen 
Bauaufgabe Befangenen mit skh. 

Das wurde vor allem beim weileren Aufbau der Hauptstadt deutlich. Der 
konzentrierte Aufbau des Siodlzentrums, die dabei gewonnenen reichen 
Erfahrungen, die bisherigen Ergebnisse zeigen, daS dieser Schauplatz tau- 
sendlälliger malerlelter und geiziger Entwicklungsprozesse, ühnlkh wie 
1952 der Aufbau der heutigen Karl-Morx-AllBa^ zu einer wahren Schule 
des Neuen geworden ist. Die BauschalTenden vieler Bezirke der DDR 
haben daraus ihren Nulzen ziehen können. Der Minister fUr Bauwesen 
beurleMt das so: 



Intervjw nnll dem Minister Wolfgong Junberi 

Pionierarbeit der Berliner 

Genosse Wol^ang Junker wurde etwa ein Jahr nach dem VII. Pi^ellag - zu 
einer Zelt also, als die Berliner Baukombinate gemeinsam mll Funktionären 
dei< Partei der Arbellerktasse und der Gewerkschaft, der Leitung des Be-. 
zlrksbauamler, Bau Wissenschaftlern, Kybernellkern, Organlsallonswlssen- 

ichaniern und Ökonomen sowie Spezialisten der cli:l(1rüiii^i.'i(;i Daienver- 
arbcllung mlllcti \n der Arbeit am Modell der Plartiritg und Lcjlirrtg dci Bcr- 

liher Bauwesens standen - von einem Journallslen gefragt: 
Wie baurtellei Sie die Ergebnb^e der Berliner? 



H 




DJe leitende» Cenoil^n £taalei und der Gewerkichaflen übErzEur|pn iich an Orl 
urif^ SiellE vn dtn BaufortlchrltBri und •■or- df n Arbelli- und Lcbi^n^bcdingungi^n der 
Bauleute. Hi^r ein Diipul 7wiifhen dem Vcir^irzcndcn de^ Zenlral'or&landci dar IC 
Bau-Hori Lalhar Lmdiior Iro^hlE) und dem SraäU^clnc'oi im Minl^lf rlum lür Enu^c^^n 
KcfI Schmiefhen (llnkij mil Bngadier fLrrKi v J.) und einem totllFren Mllglii^d 
der Brigade „LJBU^fi^Q^^^^.f^fvM^jliaff^v.^ der Bbuijellfl dea KroHwerheE 
Thierbach 



Der Minister arlwortele: Die» Arbeil hal dem Bauwesen einer be- 
IräcIilLiclien geMigert Vorlujf für die Melsleiung der Bauautgoben in Vor- 
bereMuny Joh i csio^cz der DDR und fUr die Au&arbciiiing des Per- 

spektivplan^ gebracht. Das Ergebnis iü befriedigend; jelil koDiml es darauf 
■ün, die Ei^cniitni^^e in der Pt^xl? der Planung und Leitung aATuw^nden und 
auf dfl^ Bauwesen der DDR zu ubei Iragci. Berlin hol alio Pior-icrorbcil 
geleisleL Jeder Leiter im Gauweaen hol durch die klare Au;$agcdiese$Mcdeli^ 
die Mägllchkeit, seine eigene AfUrt^ond -ife der Ihm onverlrauleirfelMiive 
auE Hoch ^1:1] I Ölungen in der Planung, Leilung und Durchfirhrjng von BaU- 
proze^en. aber auth im KU blick auf Kon&trukliun, Ökonomie und öslhel^- 

AntworlrWlr mü^ien noth vii;| ^Ircb^anirr lernen, ausg^hi^nd von der 
Prognose^ das Zusommen wirken großer Kollcklive zu orgamiiercn, um Jn 
kOnes^en Fristen und bei niedrigsten Kosfen den wlssenschaftllth-lechnl sehen 
Höchsl^land b'?! den Houpler^eugnlssen, Verlahren l'MiI TcflinolDglen i\r 
erreichen. Wir selicn am Stadtzentrum Berlin sehr dcullich, ^viedie Komplcsi- 
tät der Produktionsprozesse Zi;nimm1. Uber Bauerfolg und ökonomisches 
Ergebnis entscheidet nichl nur der eInTolne Idcfinologliche Prozeß. Entschei- 
dend l^t ai'ch, vie die Leitungen der Kombinate in der Lage sind, große 
Produ!<hcn^ Systeme niii ihreji Kcoperallonsptii^hem m betVerrschen. Das 
erlnrdurr n-:Lie Denk- uiid Verliallen^weisen 

Frage ■ Welches Bild des Bcu schaffenden Jiaien Sie dabei voi Augen: 

Antwort: Geslalter der quahlotiven Veränderungen bleiben der ho^h- 
gebUdele Arbeiter, Melsler, Er^enleur, ArcblldtTund Ökonom. E^s.^slem 
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ihrer Quolifiiicrurig muU dei Erlordcnn^ien dci ijt<onotnischen ä/i(enii 
det^Sü^iallsmu^ entiprechcn, wie ^ic in den Kontblnal^molflllBn i;nd 
im Ge&amtmodcll darcfeslelll sind. Die Zeilen sind vorüber. In denen 
kiclit Ubertcliaubare Frohes» zu Idlen waren und Bauerlolge EJch rela- 
llv Iflichl elnslelllen. Heute muQ Jeder LQller die Fählgkell erwi^rbcn» 
3 an» S/steme 7u Oberblicken und lu tinalyileren und daraus wirk Heb 
vorwdrlsf Uhrende Lellung»nt^heldung«n zu fällen und die geiamle Be- 
legschaft über die Porlel- ufid Gcwcrtschaltisrganl Nation, Liber die Pro- 
duktion sko in IFeei und dke sldadlgen Produkrionsberalungen daran zu be- 
lein gen, 

Minisler Wolfgoiig Junker sagic dann abschlleOend: 

„Wer die Große der Zukunlls- und Gegenwartsautgaben erlaben will - 
und die Sielgerung der Bouprudukhun bii isi im wesenlllthFn 

nu"" du^^h qualllalivc Veränderungen zu er?ielen der muß skh die 
Merhoden dei Sy^temdenkens aneignen und sis zum Bestandteil der 
FOhrungädHgkelt auf Jeder &ene machen. Anders |i| ein solch komplf- 
zierFe^ T^iis/ilcm, wie das Bauwesen e^n.es Bezirks, nft^f wISKTischaHlLch zu 
enlwkkcln und zu lühren." 



10000 Wohnungen 

auf dem WB.K-^Programm 

Wie dle^e Aufgaben von den Berlinern bnwölNgl werden, mögn uirpr von 
Ihnen selbsl darlegen, der Verdiente Aktivisl Horst L^hrncnn, Doch zunächst 
sleTlan wir Ihn ersi einmal vor: 

Ei Isl letzt 21 iahre her. Ali |unger Absolvent war der 20]iliTige Bau- 
Ingenieur Horst Lehmann beim Stadlarchitekten von Frankfurt (Oder) In 
seine ersle praktische Aulgabe eingetreten. Damals durchbrach nördlich 
von Franklurl die Oder die Dämme und überflulete dat Oderbruchr Die 
verhängnisvolle Hochwüsserkutaslrophe des Jahres 1947 nahm ihren Lau! 
Horfl LeWhiMn ghiä^TTilf Vlelw Änderen TurLeEianareHuna Ins Kalnslrö- 
phen gebiet. 

A.h da& Wähler abgelaufen war, reparierie er mjf eilig zu$ornmGiigGbrachlefi 
Handwerkern die schweren Schädfln, Kaum war das Nolwendiqste gelan* 
baute er im Zuge der Bodenreform in Orlen wie Sachsendorf, Kienitz, Gor- 
gast. Rellweln und All Bkyen Elnzeihdfe für die Neubauern. Dieter Autgabe 
folgte der ersle Wohnungsbau In Seelow. 

Nur ungern EeB ihn die Polsdamer Bauunfon Anfang der 5Der Jahre nach 
Berlin afs Baulei ler des Blocks F-SüdaufderheuHgen Kari-Marx-^Hee riehen. 

Aber Ihn drciigle es schon immer nach der Eroberung von Neuland. In 
Berlin wurde er Milglied der WellbcwcrbAkamrri&&ion, die den VVcItbewerb 

um die erfolgreichste Anwendung von Neuererinefhoden Im Naltonalen Auf- 

bcupro^ramn der Hauphtadt organisierte. 

Dann leitete HorsI Lehmann den ersten BauabschnlH des neugeg rundeten 
Berliher Tierparks. Wenig später fand man Ihn mll seinen Kallekllveirin 

Berlln-Karishorsl, v<ro die ertfen Wohnblocks in der Grolibiockbau weise 
errichtet wurden. Darlenlsland auch do^ erste „fliegende" Betonwi^rk, woiUr 
er Verdlenter^ÄktJvlsfWDFde. 

Als Leller Immer vorn sein, die Zaudernden mitrelBen, sie Iheorellsch und 
prokh&ch Uberzeugen» das wurde zum testen Arbeilsprlnzlp des Genossen und 
Bauln^srtleurs'HorslLehn^armyder Inzwischen mItsLeben-AkiivlatEnniedalUen 




hforil Lsh^ann 
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□jsEjezekhnel wurde. Ihm ging darum, das Neue rechlzeillg zu erkennen 
und mllzus «fallen. 

So monllerlo er baftf ak Leller der Monlageabllätur^-dfls damallgpri VEB 
Volkfbaif - Grjndtlock des hcjligen VE Wahnungsbaukorüblnals Berlin - 
mll seinen Brigaden den Wohnung^lyp QiOr Und In diesem EnlwJcklungs- 
prozeD erleble ereln^n enlsrheidenden Wendepunkt, von dem aus sehr klare 
Linien In die Gegenwarl lühren. 

„Es war 1960", berichtet er, „Der Berliner Wohnungsbau nabin Immer 
größere Formen an Man erworlele von uns nichl mehr nur Wohnungen, 
sondern die umlassende Geslallung gan:er Gebiele des neuen Wehnens und 
Lebens, wirklich erste stadiebau liehe Lösungen, so bescheiden sie auch wa- 
ren. Da taien wir elren entscheidenden Schritt. Wir leglen in die IHand eines 
Bauleiters die Vercnlwortung für den Ablauf der gesamten Taklslrafle, also 
vom Fundament bis zur SchliJsselübergdbe. Das war die erste Farm korv 
plexer Leitung. |a, sogar der Grundstock, für dje später auf blUliEade Eneug- 
nl&gruppenarbeir." 

Horsl Lehmann hdle erkannt, welclie Möglichkeiten de$ ^chneilerenn 
kDstengünälgeren und qualllütsvoJ leren Bauens eröffnet waren- AU stell- 
vertretender Prcfdubfionsdirektor trieb er die Koordlntening der Leitung 
aller berliner TaktjIraBen voran, damit die spezialisierte FFleBferllgung 
au\ allen Bauplätzen Berlins kontinuierlich lief; wieder fline Slufe mehr 
des komplexen Lellens, einen SchrlH weller zum System und System- 
denken. Gr lleB ntehMocker: Tromporl und Montage wurden miteinander 
kornblnlerl. 

wurde Horst Lehmann Produkironsdlreklor- Er halle sich £u einem 
Leiter von Formol eniwickeLl, sein Lebensweg isl mit der Dur^sebung des 
Neuen untrennbar verbunden. Doch wachsende Aufgaben erfordern gröBere 
Krdttei wenn aus dem Groschen die Mark werden soll. Der VEB Volksbau 
und der VEB Bau schlössen sich zusammen, der zum Wobriungsbou gehö- 
rende Gesellschaftsbau wurde mit hineingeführt. 

„Das war unser erster Sdirltl zur Korzentratlon". eKnnerl sich der Bau- 
ingenieur, der heule siellverlretender Haupidlrektor des VE WBK Berlin Ist. 
Jetzl halten wiraucli die Kraft, uns auf Wohngeböude aus Fi allen und GroG- 
U^ken zu spezialisieren sowie den Iradlllonellen' Gesellschaftsbau technisch 
und Ökonomisch auf eine bessüre Enlwicklungsflnle zu bringen, un^ ouf be- 
stimmte Verfahren vnd Technologien zu konzentrieren und sie zielstrebig 
vretterzuentwickefn.* 

Die nachfolgenden Slationen sind die logische und unaufhallsamc Konsequi^nz 
des Vorangegangenen: 1964 folgte die Übernahme der General aufirag- 
nehmerschaft, die Schaffung von spezialisierten Teilbetrieben fUr Wohnhoch- 
häii^&r. viergeschossige Wohnhouten urd den GGsolkchaflibau, die Zuord- 
nung der PlaHenwecke und Belonkapazltöten zu diesen Betrieben, zu denen 
auch der Land^rtschoftsbau zählt. Und schlleBMch mündete dieser Prozel^ 
1966 In die Gründung des Wohnungsboukomblnats. das auch über starke 
Kapazitälen des Au^baus verfUgle. Ein starker, konzentrierter, auf Haupl- 
erzeugnisse ausgerichteter soziafislischer Warenproduzent des Bauwesens 
War entstanden, der sich zusehends festigte und schlif^f^lifh imstande war. Im 
Berliner Stadtzentrum groBe und kühne Bauaufgaben zu übernehmen. Das 
Kombinat entwickelte sich zu einem hochproduktiven Teilsystem d« Gesoml- 
s^stems Berliner Bauwesen. 

„Viele KolLeklive - Ich denke an die Monlagebrigade Kdhlmann und 
de Bri3ade der ,Deutsdi-SowJellschen Freundschaff unter Leitung des 

Geholten KronibErg — &lnd dieser Wecj van der er&tpn (aroDblackbau- 
&1e|le bis zum LenlnpiaLz und dem Komplex Raihau s-yLlebknechtslraBe 
erfolgreich mitgegangen und dobel iv Ektuorbettern elnei neueJi Typs 
gewachst dl« nhr viel m||denk«n und Itirnen muSfen. Heute gehören 
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sie zj jn&eren besten SchrltlmacherkoHekliven, Sie haben ilir^n Welt- 
bffwerb von JnhT zu Jahr deullldKiF' ftoch [dem Mollv geführt, q\s so- 
I zlun^ii^che Elgenlumer Höf h^fleU'ungen 7u vallbrlngen. rach strengen 

Ökonom Isch en JCrlferJen z^^ orbeW^n. schöpf« n$chc Beziehungen zwlsclieii 
Arbellern und Ingenieuren und den stao^khen Leflern herzirslellen und 
auf diese Welio ünsere Republik unablässig stärlier lu mochcn", wertet 
HorsI Lehmann dksen Enlwlcklungsweg. der nach lang« nichl abge- 
'Schlo5»n isl. 

Die LelslLrncsFähfgkeit de; Kombinals muß weiter vach&en. »eil die Gesell- 
schall schönere, koatengünsügere Wohnungen In komplex ge^lalteten und 
erbauten Wohngebiefen mh soziall sIlscKem Gesicht erwarte!. Die Zell Isf 
nichl mehr fern, da afif dem WBK-fVogromni Jährlich 1O000 neue Wohnungen 
In Berhn stellen. 



Ein ModeJI des modernen Plan^is und Leitens 



Oa5 Modell der Planung und Leitung de^ VE WBK Berlin i^l seil Ende 196B 
fertig. Seine Aussage und Zjelselzung Isi eindeutig, Unveränderl bleibt die 
Einhert von Vorferffgung. Transport und Montage, die skh bewährte, Sie 
wird noch stärker und produktiver ausgelornii. Erinnern wir jn^ der Worie 
des Baumlnlsters: .»Entscheidend Ist JeliL wie die Lellungen der Kombinate 
fähig sind, groBe Produktionssysteme tnnerFialb Ihr^s^KBhl&jrfgls M mit 
Ihren Kc Cf et ratio n^parlnern komplev zu führen," 

Darum ging es beroi(sl968 und vor allem JeizL ElnTeUbelriebdes WBK wird 
nur noch HochhduKr aus GroBplatten, In der Skeletf- und monallthlavFiBn 
Bauwels? uirlchlen. Er wird alle Möglich kellen besUzen, die er braucht, um 
hoch spezialisiert zu produ:ieren> seine Erzeugnisse technologisch voll zu 
durchdringen und za beherrsdien und seine gesamte Technik darauf aus- 
zurichlen. Dieser Betrieb wird auch tum Kernbetrleb der DDR^Erzeugnls- 
gruppe Wohnhochhäuser. 

Ein zweiter Teil betrieb des WBK wird zum Spezlolproduzen^en von llgeschos- 

slgen Wohngebäuden. Em drilter WBK'Belrieb wird sich dem zum Woh- 
nungsbau gehörigen Gesellschaflsbau y^idmtn, also Schulen, Handels- und 
Kindereinrichtungen bauen, wobei der Vortcrtlgiingsgrad ansteigt und die 
Skelelt- und Stahlleichlbau weise Einzug halter. Nur für die Berufsausbildung 
werden teilweise noch traditionelle Bauwelsen angewandt. 
Sfill Anfang t969gibt es Im WBK auch den Teilbetrieb fUrTracsporl und Me- 
chanisierung, der einheitlich BeschaFung, Autbau, Transport, Reparatur und 
Wellerentv/icklung aller technischen HillsmiElel vom Kletterkran bis zum 
letzten BefonrOHler leitet und seine besondere Aufgabe darin sIehL kompletle 
Maschinensysteme zu cntwIcF^eln. Zur gleichen Zelt kommt der GrUnanlagen^ 
bau hinzu, der - fest eingebunden In die Kon^plsxnclzpläne der BnusleElen - 
die Ferllgstellung di^r Wohngebiete vollendd. 

In diesem Prozeß der äkonomlsch vortellhalfen Kombination oller Kapazi- 
täten splell die VercEnlgung aller Plotlen- und Elelonwcrkc Berhn^ tu 
einem einzigen Teilbetrieb des WBK eine große Rolle, ,, Durch eine 
solche Konzenfrallon wollen wir den Wellhöchslstand de^ indusIrleUen 
Bauens erreichen", betont hJorst Lehmann. ..Dieser Teilbetrieb wird aber 
erst dann seine volle Wlrtcmmkell im Wohnung sbaukombliat erreichen, 
wenn uns die Entwicklung eines universeller Elemenlesortlments gelungen 
isl, mit dem wir nach dem Baukastenprinzip die verschiedersten Gebäude 
erbauen können. Damit haben wir eine große Autgabe, de ein NöchsE- 
maB an Mltarbeii und wissenschafll Icher Kooperation verlangt. Jeder Archi- 
tekt und Projektant, jeder Ingenieur, Technologe, Meister und Bauarbeiter 
hot die Getiigwihelt, In den verschledensteit sozlallEtfsäi«n Arbei^^iheln- 
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Schäften milEuar bellen und äch an dem dofOr au^uchrie baten Weflbe- 
werb ru beleifigen." 

D'ism Projekt l$l ln£v/l$c]i«n muEig angepackt wurden. Daran arb^len 
sp hervorragende Arbeilerperünlichkejkn wie der mehrfacJ^e Aklivisl 
und von allen Kallegcn &e1ir geachtete Manlagebrlgadler Herberl Kohl- 
jTiunn, d^r yrofte E'f^liri|jijL-ii im Monfu^tbau llal. Dl« Urlivcraalclc- 
menle gesJatler in wesentlich voJIkommenerer Wel$e als bisher. Jede 
Vorferllgungssltille auf eine besllmmte Gruppe von konstmkMven gnd 
v^r kl erdeten Elementen ?ii s;eirolrsieren. Sie können in ökoromistli vor- 
leklt^aFtcn Großserien herge^iellt werden. Mli dem I-Jnlver^lelement Ist 
die okonomluhe ünd organisatorische Möglichkell geschafTcn, um eine 
vjirkikli durchgreifende AulomaHslerung der Vorfertigung und eine weitere 
Sicigerunc] des Kampletlierungsgrades der Eiemenle oder Zellen In die 
Wetje zu leiten. 

Horsi Lehmann schluBloJgert aus diesem neuen Profil des iVohnungsbau- 
komblnali' phWir sind überzeug), daß wir - ajfbauen^ auf unseren grcQen 
^duktlon^EffahrLingen und den neuesten wis&sn ^chdtl leiten Erltennlnissen- 
nunmehr In der Lage sind, das ökonomische S/stem des Sozialismus voll zu 
verwirklichen. Hochgradige Spezlahfierung u-id Konzentrafloa treiben die 
ökonomische und srganisolorlsche Verflechtung ^'orcn, lie enwlngen eine 
elgenveraniworlhche Mitgeslailung der Wohnkomplexen In denen zukünftig 
crile Teilbetriebe des WBK. gemeinsam und unter einheitlicher Leitung bauen. 
Wir slellen stabrie Ware-Geld-Beilehungen hir; wir .■^o^gcn fjr olne inte- 
grlerie Prozeß&leuerung in allen Phasen der Herstellung unserer Erzeugnisse 
-kurz: Wir gehen zur wlssen^hahlich exakten Leitung aller Aufgaben über. 

Wir haben VH'rslandcri, daß ein Lei Fe r dat ^e^ditilc Kollektiv für diesen Pr07Cl3 
gewinnen, j<i sogar hegeisleri muQ. Deshalb cehl es uns nicht nur um lech- 
t)|Kh^VganliatoriKhe Systernregelungen. Über unsere Gewerkschafts- 
Organlsallon, Ober die Ständige Produktlonsberalung und das ProduHlons- 
komilee sind Arbeiter und Meister, wie Herbert Kohlmann, mil ihren Ideen 
und knllächen Hinweisen -'von. der Vorbereitung an — an allen' Vorhabet) 
beleiligl," 

Forscher und Projektanten 

Test an der Seife der Bauarbeiter 

Auch die Projektierung - sellMaj 19ä7 ein ebenfalls eigensländiger Betrieb 
Lm Kombinat - VKlt-d sich auf dieses konsequent realisierte Er»ugnis- 
prinzIp einstellen und bercll! In der Phase der Sludle über einen neuen 
Wohnkomplex doJür sorgen, daß die verschiedenen Projeklonlen kollektive 
dlB" ihnei'r^zu^^frdheten Hau pierzeug nisse Städtebau lieh, technisch und 
orgcini$aioriich so miteinander ver^lnd^n, da& der höchslmö^lche Etfekt 
erfieLl wird. 

In ahhiicher Weise Ist auch die Forschung avf die Hauplerzeugnis&e und 

die Ihnan rugruncfe li-'gcndi'n Vcrfnhrpn nnd Tochnologisp elnge^pisll. 
Jede Gruppe bearbeitet das Modernste und Neueste, das «I auf itiren^ 
JSpeilaigebiel gibt, Dui betrifft die Vorfertigung ebenso wie die Monloge 
„und den Ausbau. Jedes Eneugnis wird nacf) strengen äkonomischen 
Kriterien und Eniwicklungskennziffem einer stdndigen Bearbeitung unter- 
worlen. Im Auftrag des WBK forschen die Koope ratio ns pariner mit 
Die Insillute der Deutschen Bauakademie jind ebenfalls beteiligt. Die^ 
Hoch^hule lur Ökonomie bearbeitet ükcnoinlsche Madelle iQr wichtige 
Teilgebiete der sozialistische n WlrlschnfUführung. Die Hochschule für 
Verkehr wirkl bei der Weitere nlwickiung der Paletten- und Behdhe riech nlk 
Tiiir. 
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Bau-Serie Wohnhochhäuser 

Durdi Anwendung der UoskoLier Technologie 
zuropurrralen Btruzarr im vw^^lnurlOsäau 

Bovzeir-^rMtMimQ ^^nblogtetie Methoden 





Durch Anwendung modernirFr ^owjehsEhGr f rk^nnlni^v wjrd dai WBK D?rlln die 
BauaeilBft von HachhäuHrn mil Je Wohnungcp von A10 Tagen Ln Jahre 1$67 bii 
■Ulf 19iTpä«^ jähr* 197S»ntH 



„Wir ^rnd Iwmllhr, sogt Hori\ Lehn^ann. „die An$dlze kollektiver Forschung 
an unsfren HflüpFer^eugnls^en au; d?m Feld der Wi^^c mchoftskooperallon 
In die raaLallsll&chB GroBfanchung au öberlühren. trti dsnn» w«nr> alle 
Teile eines Erzeugnissen und alTe wichHgcn Technologien und Au&- 
rOsfungen gemeinsam mit der Wrssensthafl des Bauwesens und anderer 
Zweige unterer ZuMeterlndustrie beorbeltel werden, haben ivJr dieses Ziel 
errfilchf. 



Kybernetischer Regelkreis 

in internationaler GemtinsdioflsarbBit 

„Wir waren ober nl^t ols Baukollekliv in die verantwortungsvolle RolFedes 

SchriMmachcr^ riiriH:rri2H:war.'i^f Fiäilürt wir rli:lil ^n den Ivizivn Jaltrcn rlncrt 
engen KonlakI ziisa Bauwesen der Sowjetunion herge^ellt'^i tührl Hor&l 
Lehmann seine Gedanken weiter. 

Nach der Baukonferenz und der großen FreundGchalt^reise der Parfel- 
und Reg i^rungsdeleg allen durch die UdSSR im Jahre 1?M, auf deren Route 
auch Kiew fog, fuhr eine Delegailon der Wo hnungsbauCT'^ln^Ie' ukrainische 
Melropoie, um Tm Hausbaukomblnur N!r 3 den prozeBge steuerten Industriali- 
sierten Wohnungsbau zu stidiercn und zuerii in Rosiock, Berlin, Holle und 
CoTlbus anzuwenden. 

Horsi Lehmann war dabei: ,.Nach unserer Hein^kehr haben wir den 
Wohnungsl/p QP 64 sofort auf diesen Weg gebracht. Der erde SchriH war. 
die Verkettung von Vorlenjgung, Transport und Monlage In einem kyber- 
netlKhen Regelkreis herbeizuführen. Das war eine gründliche und lohnende 
Arbeil. Wir brouchfen einwandfreie, wirklich Übereinstimmende technolo- 
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gtsche Unlerldgen Und eine enUprechende Ordnung und Dl&ziphn Jn der 
Vorferligung, Im Transport undln der Montage, die tonangebend wurden." 
Ja, dieser Übergang 2u wlisenschoHllchem Rechnen, Planen und Leiter) 
];l nichl einfach. Dach allcnähhcFi enldeclden die mit dl»er Aufgabe 
betraülen Ml1arbelt«r die ünacEicn für viele ,,SlörgrÖBen" In der 
Montage, im Transport und In der Vort«r1JEJung- Sie begriffen. daB man 
das moderne Bauen nicht mehr „von Hand" und mit reinen Erfahrungs- 
werten regeln und ileuern kann. So r>nt$landcn schliqQllch auch die neuen 
Wagenlau fpläne auf Grund von Verkehrs- und GLlterstromanal^sen, dte 
Sidpel- oder Beleg ungspidne der Vorfertigung. Beide Bereiche werden - 
-vom jeweiligen Slond der Montage auf der Baustelle abhängig - mil hlllFe 
der elektronischen Datenverarbeitung gesteuert. Zweimai le der Woche 
wtrd der Sland der Vorferll^ng unfT-UesTrankporls berechneL Der Elek- 
ironenrechner welit optinifile LQsungen ati£, Der Leiter kann die böle 
Entscheidung treffen. 

Am l/januar 19£6 begann das ds k/heme||scher Regelkreis benlchnefe 
Syslem seinen Probebefrleb. Zu Ehren des VIL Pnrlelfages der SED wurde 
der Dauerbetrieb autgenommen. Die Lelslungen waren »ltdem VKesenUlch 
liBher. Sozialistischer Wettbewerb und lohn abhängige Maßnahmen, starke 
Abnahme der beeinflußbaren Warfe- uncf Slilklard^ieifen, die höhere Aus- 
lastung der Formen, Fahrzeuge und Krcnc, das Immer tiefere Eindringen in 
die Möglichkeiten der Datenverarbeitung und Kybernetik hoben diesen ersten 
Regelkreis des WBK zu einem Beispiel lür gJe Organisation und kontinu- 
ierliche Bauproduktion In unserer Republik werden lassen. Ihm ist Inzwischen 
auch "das tellautomattslerle Dispatchersystem gctolgl, das die Ro^aeker 
Wahnirrtgabauar xucrst cnlv/kkcllcn, 

„Dsn Ertolg in dieser Sache verdanken wir einer groBen und sehr akllvt^n 
sozial lAllschen GemelnschoHsarbelt. die von Anfang an die Überzeugungs- 
arbeit In der Kollekllven förderte und auch die komplizierten lectinlsch- 
ökonomlKhen Fragen löste", berichtet Horst Lehinonn. „Die besten Beton- 
werker und Montagearbeiter. Kraftfahrer. Meister und Technalogen, Inge- 
nieure, Bauleiter, Mathematiker, Ökonomen io^ie die ^vLctillg^en Leiter der 
Bereiche Technik und ProdukJlon waren die Sdiopler de^ Regelkreises. Diese 
Genossen und Kollegen haben bewiesen, daB sie als Schrlttmacherkollektive 
In der Lage sind, die whsenschafrlLch-fechnisclie RevofulJon ZU meistern. 
Seit dieser Zeil Miellen wir Immer wieder solche Kollektive zusammen, 
die sich mit Erfolg neuen Aufgaben zuwenden. Der Ncme des eEnzelnen 
sleSt nicht mehr ia sehr In Vordergriind, aber durch das potenzlerie 
Können vieler Elnzetpersönhchkelten Ist das Tempo der Schrittmacher über- 
all zu spüren." 

Der erste Regelkreis föuft au$ge?clc1iricf. Soll dem Frühjahr 1969 sTnd auch 
die Wohnungslypen P2 (zehngeschossig) und die Serie der Wahn hoch höuser 
In |e einen eigenen RegeFkrels einbezogen. Bis zum 20. Jahrestag der DDR 
sind alle dr?i Regelkreise inlegrlerl, um die spezialisierte ^orferligung, 
den Schwertiansport (der Inzwischen zum kybernetisch gesteuerten Kreis- 
verkehr innertialb Berlins Obergegangen Isi) und die GroBgeraie auf den 
Bau^iellen (j(a slnddlle In drelSdilchten eingesehtt) wirklich moxiriial hüs- 
ZU lallen. 

Ende 1967 waren die Wohnung^uer Berlins wieder in der Sowf efunlon, 
diesmal In Moskau beim Häusfirbaukoniblnat Nr. 1. Sie studierten dorl die 
Technologien und verblOffend kurzen Bauzeiten. Und sie habei »tir grund- 
lich gearbeitet. Der ersle Erfolg der Studienreise ist die wesentUche Ver^ 
kürziing d^r Rauheit durch 'neinanderschieb^n von Montage. Grob- und 
Feinausbau sowie die zusammen mit der Berllnsr Bau^laffver^orgung organi- 
sierte bauteclinologlsche Versorgung derObJetfe mit Grob- und Felnausbou- 
materialien. Sla kommen In Containern und auf PcdflKen Immer «inen Tag 
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früher cn, ol$ ilc gcbrauchl werderk. Zeilrairbende ^nlladearbeileti fallen 
weg» ^ell Heine LKW-Hebeieuge Und Krane das besorgen. Der Gewinn an 
ArbeFliz?ii i^f ?norin. Auch dai var — auigcliend von dem Moskauer Vor- 
bild - Schnlirriaclii^rorbeh Jr der DDR. Zullelerer, die bi^ vor kurzem nocli 
abwaclenü bll^beh, .WDllen''^cß je^^-nm-iUeaer- neuen ^r^qiihQl)än>rnrm 
b«1e1lrsen. 



Grobmodell cErei HagelkreJj» 

iRi WQK Berlin - 

Aufdruck itx modernen Leltajii 

einriß (irnlihyinebei, 

der Baumduitrle 



Grobmodell des dynamischen 

Leitungssystems Regelkreis 
fleitguiigsjjlane 



Eingpüefiir 



Eingabe 



Messen 




p.ijjj- Wl'i- 



Regeln 



EDVA 



Vorfertigung 



KontrolimeldiliTg- 



Steuern 



1 



Modell 



Rechen progromm 



Isirtcrte 




Transport 



KDnlroflrrieltfijng 



Misilagfi- 



Montage 



FrodülftipnEleitg. 



Itollslerungs^ 
meliJung 



Diese Leistungerr bleiben nkhi nur „Elgentüm'^ Berlins, wie UberFioupt ]eder 

Fart^hrllt, Jedei neje Verfahren, |i?de E;tlhnc uniT produkllve konslrukllve 
LöJUng innerhalb ties Woh H u ng sb □ u s der DDR. jcdc SchrLItmoclierlfblunj 
;durch^die Erzeugnisgruppenarbeil auch den anderen Komhinalen zugule 
kamml. Gerade darJn befiehl der große Vorzug der soziafl^ü^chen Gesell- 
(chafrsurdnung und Wlrfschaflafuhning gegenüber den kopi toll Sil sehen 
Konzernen, tien wtr nalärlLch zum ebenen NülzeiF''rt>tbt Uuacfräpfen 
müssen, wenn wir vorn blelbeik wollen. 

Das VE Wohnungsbaukomblnal Berlin Isl heule Lellbofrleb der Erzeugnis- 
gruppe Wolinliochhäuier und der Erzeugnisgruppe Grünanlagen bau. Gleich- 
wellig Isl esh^ilgiled der Erzeugnisgruppen vielgeschosslge Wobühäuser und 
G^seliscFid^äau, deren Leilbetriebedle VE WBKin CoTtbusund Erfurt sind. 
Alle Erzeugnisgruppen haben sich Im Er^Ugnls^^fiäiivarbalid komplexer 
Wohnungsbau der DOR vereinig). 

„Mll der LeMung der Erzeugnisgruppe Wohnhochhäuser haben wir eine 
sehr VeranlWorTUnssyDllB^ Aü^abfl DbBriioinm«i", -angt Haf*! Lehmann^ 
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SoziaJliMiche Archileklur i^l Khü\t, Eab«iinjahMd. 
nve^maBEg und äkonomJicPt ttiiv. 
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von Horcrccrda 

Auth diu InfiflnaUulallUng 
erCalg^t nach rnfwlffniilon 
f rl^annf m IHK 



„Dnrnll IeI In unscri^ Hbnda giilugl, dat Gq^I^IiI Vnidrtr GfaQlUrfle 
wesenlHrh zu verändern. Alle Wohnungitaiikombinale der DDR, die Ip 
der Perspektive und Prognose über 14 Geschosse hirm umgehen, natnllch 
LeJprlg. Rc&tocK Magdeburg. Dresden, hklle» Karl-Manp^-Slodl und wir 
stlb'jli werden ä\eie Aufgabe nür erfülFFn. wenr sie Ihre KTäfle eng 
■lUidmui^nschlicßcn und vcrsfelicn, durch die Orgnni^ariDn der 
soZialltriLChcn GenieintiiluiFl^arbüil den Wells^dnd Jen HD:hhiju^b4Ju zu 
erreichen, 

Elifen belröchlEichen Vorlauf enielfen die unter Lellung von Dr. Slra^sen- 
meler löllgen WEK-ProJeklonfer mll der Erlwlcklung der SkeleH-Monlage- 
Bauwelse lür KochhüLiKr, die sehr vlelge^fll^e formcri zulnliL Der erile 
Ej^pBrlmcnlalLiau tn '^r |',uJin.«tKh qtbay wcJ^ hol \969 In BcriJn meinen 
Anfang genommen. 

Auch dieoiideren Pariner der Erzeugnlsgrup:iRlöien be^Ummte Tel lauEg oben 
zum Mulicn dieses Haupterzeugnlises. So werden auf arbeitsteilig er Grund- 
lage und tJi Gemelnscbad FnirzaJilretcben ForKhungsln^lilulen der DeuhcKcn 
Bouakqdemie, der Tech n'uihen Univerillälen jnd Hoth&chulen »wte dc^r 
BaUfOfhüchulen neue Lösungen erarb^lel, die iriLseren Städler viel Gewinn 
bringen, gleichgültig, oh ile r^cue ^ohnKoniplexe^rMilegen^Dijer ^le ^lädte 
und derer Kerne rekonslnj leren. 

„Alle ftrtner spannen Ihre Kräfte an. um die Gesamlau^abe voran^u- 
bringen. Aber du^ Weieniliclii! kt wohl, daß wir auf diese WeJ^e die For- 
schungskapa Zita Ten liochefTeiiUv nu'ienund difBau^cliaireniltiiLii d<:n Arbeirs' 
gerne In schotten an der Durchsetzung des ökonomiscJien SyLicms des Sozl- 
ällsmu£ direkt und persönUch beteiligen ^le Ideell und itoteriell lnler- 



SFraBt eIbt Nalii^fln Im Karl-Marx-Slddtar Zeolrum. 

D}B Lji^BD^rden WohnhKhhAuKrn laden ilehiu dnem Inf ereuanlen Bumm«! 



eui&r€n, Aul diae Wei&e wird der Gel^l der PLorlere unLj Schrllluiacher von 
gestern und lieule In vielen -^^tenscheil Tebendig. Sie werden t(j Persünllch- 

keilen, die In der Iheornli^clicr. und praUhchon Bcwalligung dci n'Ti;n Anf- 
goben, In^ ständigen Kampl um den Welthücliatstaiid des modernen indu- 
sirlellen Bauens df& Pfa^3K|el« fiigenveF<ifl>mrl|lClt-4nrf'Sclä^rlKb; 
Lebendig m<idien/' 



Heinz GrafTunder, Bauingenieur und Archüekl, VE WBK BerJJn: 

Städtebau 

in sozialistischen Dimcnsiorten 

Das modern« Bojen bewallig^n die Schrl1ln;acNerkolleklivc von Ii e nie ouf 
vielfElltTjc, neue Art. UnTer welchen Atpeklen urbellen dte.Prt^ktlerungj- 
lngqnreureuiid Ardiltekten In den sozial ls1lKheirGeinelnsch<i^n mH? Engen 
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Netzpia ntec^nJk 



Perspektiv- 
plariung 



MilEel-und 
Plgnung 



Kmjjejxjllons 
beziehungai 
der einzönen 
BeTnebe 



plflne'für 
Kbtosirophen- 



und 

EnTHfcklung 



ppQjaklrerjjna 




Anwendungs- 
gebiete der 
Netzplan - 
technik im 

mv. 



nänungäET 
Lflüungs- 
mtigkelT und 

sperieflEr ökon 
Prozesse 




^orberellung 
.uDurdiTahniriy 



^nwcndvngibf reich« der Netzplanlecrtnhh im WDK Berlin- . ^ 

5c<diq:Thenen werden tm^ ie^hnlKh-äk«ioml>cNiq^ I^oWk^^ 
'fQhrllch md Arb.e]rern.iJnij IngcaSeüren l]:cralen 




viaaenacliaFHichi begründefe Teclinologien. exaHea Koalen-Nuden-Denliei» 
oder öie Pragrainitilerung Ityb<!r4ie1i:cher Regelkrolie Ihr Tdfigkeilifcld cinl 
H^nz GralTunders Praxis gibt darauf die Anlworl. 

Afi Trümmerorb eller begonn er In Berlin. 1^47 decklc er Dächer, trug 
S^fliie imü Moficl dl? Geru^lc hlnaul irnc qualiElzii^rtc ^i:h ichlleDlicli 
zum Pulzer, Die Kelle, die er führte, slnth über die Wände de5 HO- 
Ktiufhauses am Ale^t, des. eiii^tEgen Bekleldupgskaufhcu$e5. des Ostbahn- 
hofs und des KuElürhoii^ iH ^^rls^ctrat. Dann abujlvlerte der Pulzer 1952 
die Fachschule iiifd Ei^an'd dle-Prl^tijAg^^ls; Hochboi^ngertieUr mil Alie- 
zekhnung. 

Er proJektlBrle und haute als erstes ein Wohnensemble hinter der Berliner 
SportSiaMe In der Karl-Marx-Allee. Dann ^vurd'? dc^r R-t' :i?r Tierpark 
gegründet, Heina Groffunder übernahm mil einem kJcpncn KöllekMv die 
Gesamlprojeklltrung und schuf eine Anlage, dle'^n'äftr'WtiHi^re^lelChen 
sucht. In einem Inlervlew iagle er dazu: 

„Ais Jch dJe Aufgabe zugesprochen erhiall, war ich noch nicht dreißig Jatire 
□IL DüB Verir^^fln In mich Jungen ArähftekteET -wdite -^-anf-'ketnen Fall 
i-nlfduscher. Ich empfand ei fluch ali groß« Ehre, denn nicht Jedem Archi- 
tekten Isl i?( vergönnt, einen Tierpark völlig Jieu zu bauen. Der Werl dieser 
lotigkeit bestand dann. daQwIr frUhzelllg aul einem großen Terrain fernlen, 
komplex zu pJanen und zu projektieren, eine würdige zoologische und 
slädtebaulLch« Lösung zu finden. FrUliZQlilg haben Wir oudi geieml, mil 
Zoologen, Veterinären, i3"nrlHnnrch(*el(lHn, TechnlHern. Bjldhai«rn und 
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Malern sowie mil den shialllchen Organen und nichl zul«lil mit den 
Ökonomen sehr eng zu aammenzjar bellen. Es muBle mit den zur Ver- 
fügung sieheiden Mitleln der Jiüthsle bauliche und hergärlnerlscht^ EfFekf 
erziel] werden, dis war unser Auhrag und unser Anliegen. Ii dieser Zelt 
tf^Chs ein Kollekhv heran, das heuTe In der Lage isl, jn größeren Dimen- 
sionen. In kürzester Frht und unier strenger Beachtung der ölujnoml&chen 
Krilerlen al; Slddtebau«r und Projektant tätig zu sein. Gleichzeitig haben 
wir Qucb noch die Gc^anitl«ltung der t^eu- und Umgestalturg der Zoos 
In Cotlbüs, Rostock» Magdeburg, HaLle und Leipzig übernonmen. Aber 
dann kam der gröBle» schwierigste und zugleich audi unser schönster Auf- 
trag , 

Wir waren gerade vom früheren VEB BerHn-Pro|ekl in das VE Wohnungs- 
' baukomblnatilherge wechselt, da aollfe ich Eummmen mit meinem Kollegen 
Wollgang Radlke den zweiten Investltlonsschwerpunkt Ha1liaus-|'Liebkneclit- 
slraGe als Sludle erarbeiten, also den zentralen Bereich rings um den 
Fernsehturm. 

Die Studie war in einem Vierlerjohr fer-Hg. Kauhi beslätigt, glngen'ichan die 

Elagger In den Baugrund. 

Ein Jahr spdler wurde bereite montiert. 

D\t- Eingliederung der Projek'lerung In die Berlrner Baukombltate hal also 
Im WBK reiche Früchte getrogen. Wir waren überhaupt die ersten Archl- 
tekt«n der DDR, die diesen Schritt getan haben, 

WeM es so erfolgreich verlief, lalgten die /rclillekten und Profeklantcn 
anderer Slddle auch, obwohl viele von ihnen anfangs glaubren, doB die 

I schöpferische Arbelt dadiirch eingeengt wurde. Genau dos Gegenteil war 
der Fall. War nicht die Bauproduktion drauf und dran, uns Prolekfanten In 
unserer gesell schafitichen und produktiven Entwicklung zu überflügeln? 

I Wir konnten, abseits von den Baukombinaten, dem hohen Entwicklungs- 
tempo nichl mehr lofgen. Es ging darum, endlich In enger Zusammenarbell 
mit der Bauau^EOhrung und nicht n%ehr über schwierige Projekt-. Ver- 
trogs- und Tsrminverhandlungen, die nur zu oft vor dem Vertragsgericht 
endeten und Unnötig Kroft kosteten, den neigen Projektierungsverlauf zü 
ichaEfen. 

Heute stehen wir mit der Produktion auf Du und Du- Wir könnun durch die 
sozIaUstische Gemeinschaftsarbelt mit der BaulKhnlk, den Technologen und 
den Ökonomen sowie der Vorfertigung und Montage auf kurzem Wege viele 
Fragen läsen, denn uns eint der gemeinsame gesellschaflliche Auftrag, der 
I gleiche Plan, der gleiche Termin, das gleiche Streben nach höherer Qualltäl, 
' das gleiche Ideelle und materielle Interes» bei der Stelgerung der Effek- 
livliat dv Bauprodukllon. 

Wir hoben als. Sf fidtebauer und Projektanten an sozialistischem Profil ge- 
' Wonnen. Wir haben, auch wenn uns nichts geidienkt wird, vief mehr Kraft 
für unsere eigentliche schopfi^rlsch-gesEa Her Ische Funktion gewonnen. Wir 
bestimmen heute inaBgebiJch dos bautechnixhe und baukünstlerische Profil 
der Kombinate mit, die sich besonders bei der Erarbeitung der Grundlagen 
für Prognose und Perspektive sehr stark auf uns slülzcn, andererseits aber 
auch überaui bereitwillig aui un^re Forderungen eingehen, höhere MaB- 
siabe der Architeklui' fttr icstalfsttsehe Städte auch m ihrei MaWben 
I machen. 

Gemeinsam sind wir viel besser In der Lage, die komplexe Struktur 
des soElalfstlschen Wohnungsbaus mit ebenso komplexen Angeboten zu 
ge^lallen und - wie es das WBK beweist - durch eine sinnvolle, aorg- 
tnitig koordinierle Vielfalt der Bauweisen. Verfahren und Erzeugnisse den 
I ständig wachsenden Aufgaben gerecht zu werden. Schon bei der ersten 
Studie Rathaus-ZLlebknecht^trarae zeigte sich dlG EETektlvltai dicker Ge- 
meinsamkeit Projektanten und Bauausführung rangen niclil gegenein- 

W 
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ander» um ^Ich Irgendwdche VorMle oder Polster zu t Jeher n, nein, 
en1spracl]«n In den Verhandlungen mW dem gesellscffdtlkhan Auf- 
fraggeb^r pDmiv jnd konlrukirv dessen Forderungen nach einem 
rasch vollzleli barer soziallill^chen Slädl«bau mll hoher QucJitäl in Au$- 
fOhrung und Geslallung- Dns alle« zusamiBBn ilnd dl« Urucli^n de; 
Qlialiläl^runges, den wir beim Sladlzenlrum Berlin erziel len. Wir 
haben ah Archlteltlen ebenFcills geleml, wissen schaflllche POhrungsgro- 
Sen und -melhoden tu beherrschen. Wir richlen unsere Arbell nach 
den Nelzplanlermlnen und den geplanten Kosten aui. Wir haben eine 
Gruppe gebildet, die als General projekldnf für die Aathaus-ZLlebknechl- 
slraBe aultrlh und eng mLt dem Generalduflragnehmer unseres Kon^ibinates 
zusammen wirkr. 

i(ömpl»tes Bauen verJniigi '^uinpiexes Leiten, da ki^nnen wir uns nichr 
heraushalten, und wir mü«en den Grad unserer Verantwortung erhöhen, 
wie auch das Komblnal salne Eigenvera nt wo rlung als soziallsllscher 
Warenproduzent erhöbf. Die Komhtnotslelhing hol uns von Anfang an 
nichl nur eine grolie Aufgabe, sondern auch Jede Unlerslülzung gegeben. 
Innerhalb des neuen LellungimodelJs unseres Kombinoles haben wir den 
Plalz, den wir im Prozeß aller Phasen der Vorbereitung. Planung und 
Pro|ektierung brauchen. Dabei kommt un5 sehr zugule, daß Berlin einen 
besläljglen und vollgültigen General bebau ungspl an besitzt. Alle Grund- 
fragen sind gelösl, Wlrwt^i^wröi ifäs] wieviel tthSäuc^^ärrtr'wl^iü 
bauen haben. 

Diese Wellskhl bringt schöpfcrliche Impulse bervor, ermöglicht langfristige 
Vorbereitung der Pra|ekle und Komplexe. Dieser General bebauungsplan d^r 

Hflupliladl cnlhän die Lcilbilccr uniicrc^ kürEHgon Schöffürs m Lci\r ausge- 
prägter Form, Nun können wir die Leitgedanken und Vorgnoen der zen- 
tralen staatlichen Planung schrittweise und entsprechend unseren Wachsanden 
Möglichkeiler schöpferisch und eigenverantwortlich realisieren. Jede Bebau- 
ungsabsicht hat Ihren richtigen Ansatz. Man muß ihn nur immer wieder 
fruchtbringend umsetzen und sich dabei am JeVtreill§^ IHädfdstarlä'.Oji^b- 
tleren oder richllger - ihn bestimmen! 

^elldcm wir mit der Bauproduktion so eng verbunden sind, hat sfdi dfese 
ni?uc Denk- ind Verhallensweise durchgeselzt; sie Findel gerade in unserer 
GeneralproJektantenschaH einen sehr tebhatten und aktuellen Ausdruck. 
Immer wieder wjrd versuchl» (Jn^ seitens der Zulieferer BaulfHe und Aus- 
rüsfirngsefemente punterzu jubeln'» die nicht den Vereinbarungen enTsprechen 
und auch nicht den technischen und ökonomischen Kriterien standhalten. 
Aber wir sind zu keinen Kompromissen bereit. 

V^r verlangen durch exakte Verträge, daB jeder Zulieferer die als güllfg 
anerkannten Parameter des Weltstandes erreicht und alles unternimmt, um 
Funktion und Gebrauchswert unserer Bauwerke In Jeder Weise zu ver- 
bessern. Wir bemühen uns glelchzeiHg. auch innerhalb dieser Verflechtung 
mit unseren Partnern vorausschauend zu arbeiten und sie rcchlzeilig <iuf 
die wachsenden Ansprüche der Nutzer unserer Gebdude oufrneHcsam ±\j 
machenr Je truMi^r avi diü^ern Gi^bii^i öle so£iiili:friu.li<: GcmvIn^chaltsarbeJt 
wirksam wird, desto besser fOr die Volkswirtschatt unserer Jetil 20jdhrigen 
Republik, 

Das verlangt auch «Jn noch ergeres Zusammengehen mit der Wi^^en^chott - 
nicht nur der WEssenschafE des Bauwesens, Ich meine, daß dje Deutsche 
Bauakademie, die Tedinische Universität Dresden und die Hochschufen 
des Bauwesens in einer groBen Forschungs- und Entwich lunqsgruppe 
der Berliner, Rostocker, Coltbusser und Leipziger Wohnun^sbauer mit- 
arbeiten, um den V^elthöchdstand Im Wohnungsbau zu gewährleisten, 
G ese 1 1 sc hafr&wlssensch altler, Mediziner, H^gieniker, VerkehrsexperTen und 
andere wissenschaftliche Spezialisten müsseji ebenfalls mitwirken, weil 




es um Wohnkomplexe und Sladtl^le gehN die wir mil Ihnen gemein- 
sam bauen wardan Und hav^if mOiien- So sehe ich den neuen Inhal! 

der Schrilirracherarbpil auf unserem Gebiel. Wir haben i den felzlen 
Jahren den Ubergang zur Itonzenfnerleii baulicherk 'Wicklung \ipie- 
rer Städi« trnd vor atien Ihrer Stadlzentren" vollzogen. Die slruktur- 
heslirr'ryien'frn Inuc^lillontn nc'ilcn ilch Immer tlörkcr aul Gle. Deshalb 
wollen wii sie zü Zenlreji de^ geiell^hahllchen Lebens geslallen. WJr 
werden aRe Kräfte orgtuil^eren. um den wissenschaff liehen Vorlauf 
-tv Staffen, und iofc'i? Grundmodelle aoiialialiachen Stddlebaui ausar- 
bellen, dJe den Städtebauer und Projeklanlen in die Lege setzen. Ideo- 
logisch und gesell schaflspolltlach seinen Auftrag zu durdidrlngen und 
seine Arbeil schließlich wissenschaFilicli zj begründen, 'Aobfi er zu 
einer Aussage bis in die spe^ifisclien Details kommen muß, ohn? das 
Ganze dabei aus den Augen zu verlieren. Diese Lage, die wir viel 
eüBi-gtscher herbelfOhren mUiscn. ermögCicht übrigem auch dk Verein- 
fachung der Proiektierung und erloubl» sie ZU ralionalisleren und zu 
QUlomatisieren. 

kh selbsl wirke als kandidierendem Mitglied der Deutschen Bauakademie 
und Vorsitzender der Bezirksgruppe Berlin des Bundes Deulsclier Archlleklen 
bereits in dieser Richtung. Wir haben z, B, zahlreiche KiJndler in unsere 
Aufgaben einbezogen- Im Prozeß der Arbeit und unter dem Eindruck der 
GräBe ihrer Aufgatwn entwickeln auch sie eTn hIochstmaB an Klarheit und 
Geslallungsfreude. 

Ein Blick auf das Modell des künftigen Berlin zeigt sehr emdrucksvoll. welche 
Bauplätze vor uns iJegen. Wir werden um dos heutige Aufbaugeblet Alevan- 
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'd«rplatz und FernseMurm. Rscherkfetz und Mall&lraQe herum einen Ring 
der akMven Rekoi^Fru^iion d(^r SladF ziehen. Dabei gellt es Höchen mäSig um 
noch grCQ^re Auigaben als bisher. In diesen Gebieten sind viele Funklionen 
4es sozialistischen Arbeltens, Lernens und Lebens neu zu geslaller und 
slädlebaullch zu fassen. 

Wir ipr«chan dabal von Suparilrulttiiran, rr^alnan abar Lalne Glganlamachl« 
Und keinen Amerlkanlsn^us. Doch wir müssen raumgreifender als bisher 
wlrhen, wirkjfche stüdlebaLr liehe Hüchsllel&lungen vollbringen, die uns 
vom Chaos des kapllallshschen Bauens klar abgrenzen. V/ir wollen 
feriigbrirtgen. unter Einbeziehung alfer erhaltensvrerlen EhiullcFi keilen 
eine ^landortf/i^sche, ausdrucksstarke soila II sl Ische Architektursprache' 
213 sprechen, dla dEa Mantchan bageltlart, tia noth tliirlfar eini. in 
1 1hnen den Stolz auf unseren Staat, unsere Gesellschaft slürkl. Das 
rst eben du. fr,:^.- „,,,1 -|, Wi^ynschafHichkert des &ouons, und daraus 
haijen wir achon IriJhieilig unsere Schlüsse gezogen. Das von mir 
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dei Q«rlincr Holtb. 
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So wird die L li^bk nccP>lllra6e 
Im Berliner ZcBirum 
nach ihrer ForUgfrell U 



gdePlele Pro|L'kMtTungikDllektiv ha( Mth 'Efiren des 20. lahrcifagqs 
unserer Republik dazu verpfllchlef, den Kampf um den Tllel Kolleklltf der 
soTlalislI^cfii^n ArbeM aufzunehmen. Hauptaufgabe dabeF, die von der 
Parlet der Ai bcilerklosse und dfr Regierung gesleNfen Ziele Im Sladt- 
zentrum der Haup|:,ladl bis zum 20, Jchieilag der DDR Icrmln- und 
qualLlöTsgerec^t ZU erfüllen. Gleichiedig dnd wir dazu Ubergegongen, 
liPt plonmaGlg zu quallfizlprf n Doi bftrKfi die Vörberellurq einer Reihe 
junger- MHorbeiter auf das Hoch- uncL Fachschultludlum, die gezielte 
Aufnahme mehrarer f^rrslLidlen; Pbtenichafl fUr Dlreklstud^nlen und 
Angehörige der NailonglBn ' Volkmar niee. di? akll^e Belrenirng von 
Schülern d^r Erwellerten ^iberichule und uniej-cn Lehrlingen. Wir haben 
dte Gaukol eklive» dl« die von uns projekflerlen [ConipE^14ioUen, zu uns 
eingeladen, um Ihren rechlzelflg den Blick für morgen zu öfTnen. Wir 
sind Ins Technlsch-Ükonomliche KabLnell des WohnungaSaukombrnah 
it^j^äUi Uta dort akmollt und. zukünftige. Ao'sflbeni wle EÄ J'«Jbten%e 
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d« wissen schaff llch-l€chnlKKfn Höc^slsfandei, der Ökonomie u^w,, mif 
BfiLikollekIJven zu dlskülieren. Gleichzeitig pflegen wir einen j-egeji 
ErfahrungjQU&rausch über öle Ergebnisse unserer Arbell mll dsn KoLlegen 
En Colfbus und Neubrandenburg." 



-20 Jahre nach denn gtrlen Rat des Mauremklivisfw Paul Sack: 
itOJine richtfge Ordnung geht es nich;!'* 

InfernaHonale sozialistische Kooperation 
beim ALjfbau des Kraftwerkes Tiiierbach 

Schritlmacherleislungen mcl vereinten Kräften sowjetifcher. 
I' pbinlsdieri un^lrisClKr und deutscher BouleUle 

SchrETImacherklalungen \r\ der wlaacitAt^hallllch-Icchniichcit RcvuliiHon vcr- 
langen nlcfit nur die sozialliilicho Gemelnschaffsarbeirim narionalen Rahmen, 
sondern in immer slärkerem Maße auch die Gemein schaflsarbeM über 
Lündergrenien hinweg. Von den Hllteleislungen des polnlKh»n Dürers 
Josef Markow, des sowjeMichen Neuerers Pavel Duwanov^, der ukrainischen 
Professoren Budnlkow und Kofasiow und vieler anderer bis mr wissen- 
iiNarHitiieri KaaperallDn der Bau| nd usldui d Br »^Zl^U^lsthvn LQnder von 
heule führt elre gerade Linie: 

Einen Monat vor dem 20, Geburtstag der Deutsclien Demokralisclien 
Republik begönnen südlich von Leiprig und In unmiltelbarer Nacbbarichafl 
des C^hemlekomblnales Eppenhain die ersten Turbinen des Wärmegro&kratt- 
WerVe^Thierboch ihr kraflvoües Lied lu singen. .pProbebeErleb" - lautete 
1 Otkli^illend die □l'izicllc Bcif ichnung dlc^Q^ EreigDisse^i dai nl^il.nUf von 
den Bauleuten unserer Republik gefeiert wurde, 

Thierbach, das tsl ein Wohlgelungenet ^ZujfiBWIiensplel Von ^'er sozlall- 
-stlichen Ländern- Sie haben gemeinsünrdattlr gearbeifeL daQdle DDR den 



errichlBn die Kühliarne 
rTu Kraftwerk« Thiartiadi 





reichlich VDrhandenen Prunärbrennilofi Braunkohle inmiHen eines hoch- 
tnduslrlafl^rerlen Gebrefes In elektrische Enrrgl« umteTzep l«ipn. Aber sie 
haben glelchzclMg clnon Beilrog düför geleUrel, dnli dem landcrumtpanrien- 
den RGW-Energie-Verbundneli weitere Energie zjgeEiihrl ^verden kann. 
ölese ArbeEt'^^^efnärhsanie nallonale und Inlemallonale Irlere&sen wird 
mil dem Ajlbau des noch größeren Kra(|werf;eG Bömberg z^/lichen Weih- 
wasser und Baulzen In unmltlelharer Nähe der Grenze zur Volksrepubhk 
Polen fortgeselzl. 

Jedes bcicifigie Land gibl bei diesen Groflbourcn des SaüaliiniiFi ^ein Besre^ 
für das Gelingen des Werk«, wie ei den Pnnzipien unserer soijfllishäCJien 
Völkergemernichall enhprldiL Die UdSSR llelerledfliGeiamfproiekl für Boj 
und AusrOslungr Aus dem führenden Land des soTlallsM^clien Wellsyslems. 
der Sow|e&;nlon, kommen die vier machllgslen Turbinen, die jemals in 
unserer Republik Insfolllert wurden. Sie wurden berells In der UdSSR und 
anderen Liandern erprobl und gellen ols höchst zuverlöulg. Jede von Ihnen 
erzeug), von gigünFlschen Kesseln gespelil» 21DMe9awoll eieklrltcher 
Energie - die Ge^amtlclslung Thierbachs hl auf SiOMcgav^all aüs^etegl'' 
(wodurch sich das En ergieaijf kommen der DDR bjs 1970 auH 3000 Megaiwolf 
erhöhl -1961 waren es 80OD MegawoH), 
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Polnische Schornsteinnesen 
konkurrieren mit dem Forrser Eiffelturm 



In ThIerbacJi hat dl» recht ai&elinJiche Diireji&lDnen. sind rund 4500001 
Boumolerlal tu verbauen, dam kommen noch «Iwas mehr als 1000001 
Ausrj!.|ijrtg<;™. Diu Gc^omfirtvcsUHon lat ntHfyC Milhon«n Mark verani^f ifnjgl, 
wavon ullclr der Bauanlell 270Milljancn Mark beansprjchl. Die BauLeule 
haben s\ch vorgenommeri, ihn zv unlerbielen. In der Bauzelt haben tie 
Lfihtungen erreicht, die Wellslundsverglelchc nicht zu tclieueii brauchen. 
'Vom erilen ßattgeraushub biä zum Probelau; der Turbinel T^jrden nur 
2S Monate benöligl. Die nachilen drei Turbinen lolgen am 1,März 1970, 
am 1. Augu&l 1970 und am 15. Januar 1971. Im Jahre 1968 war allein fa$1 ein 
DrITIel aller Bairlelslungen zu erbringen - 35 MlPllonen Mark Bauprodukllon. 
Einen großen Anleil on den Tkierbocher ßo^jlcutungen haben dk poInlicKen 
Bouleifle, SIf übergaben - damll die Monla^ie des ICrafl^erkblocks früher 
fortgeselzl werden konnte - den 300 Meier hohen Schornstein, den einzigen 
de^ Kmllsve^kts, 56 Tage vor dem Termin. Dieser Rie^e tial in der Welt 
nur noch drei weitere Ebenbilder, |e einen Jn den USA. In Japan und In^ 
benachbarten KraHwerk Llpp&ndorf bei Böhlen. In ihm. der hoch Ist ^e 
der Parlier Eiffelturm, $lecken m^' Bdon, Zu den polnischen Leistungen 
gehören aucli vier KühllLirme, die mit 90M€ter Höhe zu den kleinsten, 
aber leUfung^fijhigitcn der Welt gehören. Jeder von rhnen kühlt In der 
Stunde 27D00 m^ Wauer. Echornsleln und Kühllürme sind In der KleHerbau- 
wti» erbaut, 

Fl 

Sowjetische Montag etechnologie mit RÜstnestern 

Die sowjetischen Projeklanter und InfjenLeiirf, die Thierbach als Projekl 
ausgearbeitet haben, brachten auch eine neue Monfagelechnobgle nilt- 
dle fliiilnester. Ansieile der üblichen Volirüstjngcn, die von der Boden- 
flüche aus aufstreben, werden diese hJesler (ArbeLlsplattformen iUr Mon- 
tagearbeJter) nur noch an den Nahtslellen der^hlbeton-SkelelNKonstruti^ 
tlon angebracht und bis In dO^^eler Höhe eng eh üben. Das brachts erhebhche 
Zeltgewinne. Drei sowjelische Riesenkrane waren ebenlalls Im Einsatz, 
ferner verwcndclen dJe Thierbacher die Plauener SchnellbaugerMe, 
die Ladwjg-Hebebühnen aus Cossebaude und andere moderne Gerdte - 
allesami Teciinlsche Schrltlmocherieistungen. Dadurch konnten sie In 1?5 
Tagen das ftroflwerks-HfltipigeVaude montlflrEn - eine hervorragende 
BauzeJt. 

^ese Internafionaie sadistische Baukooperatkin - Vierler Im Bunde Ist die 

Volksrepublik Ungarn mll'ihren hydropncumal^hen Enfoschungsanlagen - 
machle eserforderlichi daG die DDJt-Bauleule und -Bauleiter ideologJsch und 
fachlich In derWelte InternaMsnaler Dimensionen denken, planen und leiten 
Icrnlenr Es ging dorum, den Partnern lerrnlngemdli volle Baufreiheil zi 
sichern, Einer ko n Im ui e rl i cli c n Mal? rl difl u Ü ?U ürg^rirtPCrCrt und diu ainzoinar 
Bauabschnitt? In hächsier Qualität zu übergeben. Auch die Gevirerkscha^n 
der Bauleule dieser Länder gehen zvf Gemeinschaftsarbeit über, berolen 
und beschließen gewerkschaf liehe ProblemCr die iOr alle Belfliigten vor^ 
teilhah und ^efwend'g^nd; Nach QnfdnglEchei Schwierigkeiten iä.dat gut 
gelungen. 

Der Erfolg der nallonaien Kooperolloil 'von Wfssenschaft und Produk- 
liur] clf:r OOf s^lzl sich heute bereits in Energie um^ Dte Ttilerbaclior 
Erkennlnisse werden Jlir das neue Bo^berger Kraftwerk Oberaus nützlich 
»In. Dort werden die UdSSR. Ungarn, Polen und die CSSR unure Parih^r 
ttln,- 
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Fauaden-BIrmeiiT«. 
Fsnder und Leir^fan 

Ri»enhDlDl& „Ro^iIIil'.' 
Meiert« die DDR 



Proleuor Dip^.-lng. Gerhard Kasel, 

V^rtllEcrider dCr Stdndlgen Kornnünion flouwcsen duRGW^ 

Hohes Entwicklungstempo 

durch Spezialisierung über Ländergrenzen 

Wir gingen ml] dem Stellvertreter de& Mlnl^lers fUr Ekiuweseri. Prof, Dlpi.- 
\ng: Gerhard Kowl Uber die „Thierbach er IndustrJelondächdFi". EHsl Vor- 
silzender der Ständigen Ksrnmlsilor BauwjfiEn de^ Ralea Für Gegenteilige 
WirUcholliliilJe, die 196B auf eine zehnjährige, überajs erfcJgrekhe Inler- 
noMonale Zu^amrn^norbell zurllckblkken tcorinle. Professor Koldj^it^als 
bawahrler Pionier dl«b«r irtlArnollenalen lozlt^IaKKhfin boukoopcRillDn. 
Und hierunter Gespräth: 

Frage: Die maleriellen, lechnlichfin und fInanilelEen GröQen dieüps Bau- 
schwcrpii-ikip^ ^md iehr eLn drucksvoll- Es Ist besllninil nichl überl rieben, 
ThierbacJi - auch wann Boxberg hoch größer werden soll - als einen 
Glgcniien der Kooperallon zu bezeichnen, der polnisch und fachlich hach- 

Anlworf: die nichl nur Erhihrungen iOTunafn. ^un^^^'^s ihnen Schlüsse 
iär noch höhere, noch '^ei Ergehende Inrernallonal^; Drehungen ziehen. 
ThlerboeliliUndarTd eln^Ufltrwaenlllditi Lflhrbeft|rti|tfFEf.rdl'nlBW.nur 
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' endgUlllg den Rahmen jnserer nallonaten Bauwlii&chafl und da Kraflvferk- 
haiti ge&prenglr E$ hai ge^elgf, wie wir die wissenschofUlch-l ethnische Revo- 
lution im Radmen der Zusamm«Fiarbel1 der isüDlIsUschen Slaalengemekn- 
schafi naHonal und InlernaManat lu meinem haben. 

Frage: Können Sie ans des grundtälzMch erläutern? 

Antwarl: Schrgern! WaslslKooperaMDrif Sie beglnnl&aiuiagenlm Kleinen» 
im Beirieb urd £wUchen ßefrieben, Ihren ilopHichen und fii^^nl ^tholMichen 
Insniuhonen, die gemeln$am eine volktwirhchalllich wichllgc Aufgebe löten 

4 bzw, Ein Rnolerzeugnli heriTellen. Sie Aelzl dch fori Tu den fieilehunger 
zwischen Belnebon vertthiedfuer Induilriezwfllge und zwhcheT den Indu- 
ilriez^eigen icJbiN 00% ^au^eten wird seine Aufgaben nur erlüllen» wt^nn 

I U v«r2tehl, mit anderen Zweigen^ wie dem Ma&tfiLiienbau, der MeEallurgle, 
änr elek Ironischen lndu^lrie. der Chemie, zu kooperieren. DasJ^.tj;^ na|lo- 
nale rialimen Alle arbeikn dcbci hochspezlallslerl. 

Die Ergebni^^e dreier Arbeit geh^in direkt oder Indirekt in Bauwerke 
ein. werden BesTandleil der Bauprodukllon odari^n^ vnrtvplI^AusrJ^slun^Bri, . . ..-^ . 
Instrumente und Hl Ifsmiflel, — - - - Prflf^^j^rd KmI 

Die Sicherung der arbettsleiligen Tätigkeit i^i emt der Grundontgaben der 
Leitung der sul all Sil schien Produktion und KooperalLon. Wir nennen e& auch 
die Beherrschung der kooperativen Bezlehurger. All das fander und linden 
wir in Thierbach sehr deuthc-i wieder. Je ^pe:iali^icrii!r. jü konienlrierter 
die nationalen Partner d« Bfluwc$eni ihre Produkle oder Tellprodukte er- 
zeugen und zugleich den Erfordernlnen des f^raffwerkbous LinTerordnen, 
um a> besser und effektiver valFziehl Adi die Kooperotlonr Es gab anfangs 
£cb>v]«Hgke]tffn In Thierboch, wfill dlpse Frage woder idQalerilKh noch 

^«:N^5tlHM^m^iöiiMÄ■'1^^*^^ 

Frage: Aber der noMonale Rahmen reicht doch einfocH nKftl. rilchr^äUS. <un 
Zu allseitig befriedigenden Lösungen zu kommen? 

Antwort : DflS Isl vollkommen rlchHg, Wir können ohne die Inlernallonale 
Kooperation der sozialiili sehen Länder nichl mehr auskommen und solche 
Und ähnliche Vorhaben - wobei die ThierbacFier und Bo^bercer Größen- 
ordnung gar nlcM besllmmend is^ - mit eigenen Mitteln nicht durchfuhren. 
Das geht niclil nur uns so. E& Isl eine objektive Tendenz, die Internationale 
Arbeitsteilung planmäßig und in gegenteiliger Ab^Mmmung aller Interessen 
und Mögt Ich keilen zwischen den sozialistischen Ländern beionders auf 
sfrukfurbestlmmenden Gebieten einzuleiten und durchzusetzen. Das drdngl 
II nd führt zu einpr ^cHn eiteren Enlwitl'luiig der Produkliuk rdHe. zur (rSinpilpn 

Entwicklung von Wissenschaft und Technik, zum Übergang zur Massen- 
fertigung- Im Kapllallamui Isl die gleJc^e Tendenz spürbar, doch auf Grund 

I der In diesem Gesell st hafrsijfiiem herrschenden Produktionr^erhn'iniss'? 
führl sie zur Verschärfung der '//iderspr Liehe, wie wir immer wieder erleben. 

i Dle Arbeltslsllung, die okonomlsch-fedinli^e ■ZÜsammanarbBlt basIWBn 
hingegen bei den sozialistischen Ländern auf dem gesellschaftlichen Eigerdum 
an den Frodjklion^millfcln, aul gleichen poll tischen unü soilaten iHdUpr- 

I ^len, sie fOliren zu einem hohen Wochslumslempo der nallonakn V^ks- 
wlrl^chaflen und schlagen zui gegenseitigen Vorteil aller Partner DUS, die 
bewuBl und schöpferisch an dieser Verflechtung mitwirken. 

Frage: Liefert Thlfsrbach hIeriUr Belsplefo? 

Antwort; Sehen wir uns nur die Leistungen der polnischen Bauleule an. 
Dieser Schormtoln und die KLhlfürmc sind In |eder Beziehung - ob wir uns 
die Funktion, die Technologie ader den Aufwand ansehen - Meisterte ist ungen 
geworden. Die polnischen Kollegen organisieren den wlisenschatllichen Vor- 
I lauf, entwickeln dJe erfoFderllche technische Ausrüstung, sie kwmon 
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Angebote unterbreiten, die internaljoriale Geilunc] haben. Das könnten ile 
niemals lun, wenn Jedes soäahstlsche Land erpichl darduf wdre, dNes seFbsl 
EU enlw]ckeln und herzu^rellen. Von den Pro^qktQn fUr Bcu und Autrüslung 
von KraHvierken und den Ausriiiluncgen selbsl brauchen wir gor nJcht zu 
^rechen - die Sowjetunion hoT in diesem Zweig eine lnlemdllancde Spllzen- 
tivllung. AndararHMf führl dha ln1«rnatlond« ZurammanarbaEI dazu, daß 
d[ese Prü|Bkte -Immer besser ausreifen uitd ^ssenschoflJ Ich-technischen 

HBchästona wreichflit. 

Frage: Soll diese internal Ion ale Ktzlallsl Ische Baukooperallon out solche 
Vorhoben -' es VKdren noch das Kalh^olzwerk in ElsenhOltensladl oder da« 
Progromm der Alamkraflvierke In unserer Republik zu erwähnen - be- 
schrSnl^tlelbenf 

AnlWDrt : Keinesfalls] Die genannten Vorhaben sind uns nur Beispiel und 
Ansporn. Es Lst doch bekannt, doB eine der wtchllgslen RG»rv«i zur Er- 
höhung det Mollonoleinkonmens In der Erweiterung der AjBenwirlichaft 
liegt. Sie ist ein Immanenter fieslandlelj der wissenschdlNlch-lechnlschen 
Revolution, sie ist in. der Lage, die Dynamic der InlernatlDnolen Arbeits- 
tellung wasantMch ZU ver5^Sf*en- dls InternaTlonollsierung der WrfSchofI 
XU beschleunigen. 

Da wir zwischen den sozio Ijstischen Länderr das Prinzip des gegenseitigen 
Austausch; von Erzeugnissen auf einer gemeinsamen VerreiihnEingsbasls 
entwickelt jnd ausgebaut haben» haben wir einen wlrksomen und dlreklen 
HebeJ In der Hand, die speztaiislerte Produklion von Waren und Jnvestltlons- 
gOtem. Bau- und AusrUsiungslelstungen bei uns selbst und bef unseren 
Par+ncrn zif bcschfcLinlgcn. Da-i machl nalürl ch sehr vief * I n f 0 1" I HJ il»e Kuur- 
dlnlerungsarbeil und ein dynamisches Verlrogssyslem erforderlich, de mit der 
gegenseitige Nutzen gesichert wird und Jeder Partner eLne solche volks- 
wirlschoitlkhe Slruklur ent'^'lckelt, die gerade wegen ihres arbeitslellLgen 
Charaktere hocheffektiv Ist und im Gesamlsyslem der sozialistischen Länder 
nuch internailonül strukturbesnmrtena-*frkt, 

Frage; Tlilerbach iai dafür «En SchulbeliptBl, Auf welthen Gebieten dva 

Bauwesens besteht die Möglichkeit, in den Außen wirlschatlsbeziehungen 
mllzureden, das AuBenhandelsvolumen zu erwellern und die Außenhandels' 
struktur zu Verba^iBm? 

Antvvarf : Das Ist ein weites Feld. Aber es ist durch au sObarschau bar. Lauen 
Sie mich zuvor noch eine Feststellung treffen. In unserer Republik Ist der 
B«darf an Gaulclalurtgcn Immer nn^ch gröQvi' als bi? vcrh an denen Kipazi~ 
täten. In] Vergleich mit anderen sozlalfsll sehen Ländern |^ nicht nur der 
Antel 1 des Bauwesens am g esamtvol kswirtschoftl ich e n Brultoprod u kt ge rl nger, 
sondern uns steht auch die geringste Anzahl von Bauschaffenden Im Vergleich 
zu unseren Porlnern zur Verfügung, Auf |e 1DD Werktätige kommen In der 
DDR noch nicht einmal 5. in der Sowjetunion mehr a\s 1, In der f^SSR mehr 
als 9 und In der Volksrepublik Polen mehr als 10 Bauleute. Trendunler- 
suc^ungcn geigen. daB dieser Anteil übi^rali wächst elnscVilLeßlich der Krätle, 
die In Forschung und Projektierung des Bauwesens IdIJg sind. Deswegen sind 
wir in der DDR ein so aktives Element bei der Herstellung intern allonaler 
baukooperallver BeTlehungen» und wir lun alles, um die Außen wirUchatI zur 
Erhöhung der EJfekllvIlät des Bauens zu nutzen. Das trögt ouch zu einem 
gesunden, die sozialistische Slaaten^emeinicliaft Insgesamt stärkenden Aus- 
gleich der^5flpfi.ti^te5;*«i- 

Froge; \%\ ej ortordeHlch, Im Rohmen der internallonalen sozial! stachen 
Baukoopeiallon empfangene Qaulelslungen wiederum mit eigenen Baulei- 
sTungen zu beantworten? 
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Anl worl ; Da^ i^l zu erdrebenn und iwar Jn dem Sinne, daß wir auf dem Ge- 
1 1^ der vrisscnschaf III ch'technL^chenZusamniffiarbelt, der gerne InsamenEnt- 
wlckfung von Verfahren für die Baumalerlalkninduslrle, der SchafTung von 
Masc^ifcnenix^P'"^'' 'ür Varferllgung und Morlage, Boden bearbellung und 
I StraBenbau» der Aulomallslerung der fiauprodukllon Iniwr^b^Meniän^ 
naler sozialistischer ArbelTsgem ein schoflen stärker wirksam werden. 
Zu diesem Bereich gehören auch die Bemühungen derVVB und fiJhrendeii 
{ Komblnafa de« Bauwesens der DDR, mll Ihreo glelchgelagertcn Partriem in 
den sozialistischen Nachbarsfoaten lür beide Sellen effekllve Beziehungen 
ajhunehmerL Das sind ebenfalls meBbare Behräge zü einer höheren außen- 
wirlschaftllchen Akllvltüt und Effekllvitat im Bauwesen. Das geht wesenillch 
über ErEahrungsauslausch und Kauf von Lizenzen hlnaj^. FUr die Ver- 
rechnung der Lelslüngen mjB nalürilch dk gesamte PdeHe auGenwIrl- 
schaffllcherMOglBchkellen genutzt werden. Da in diesem ProzeD Bauforschung 
und öaiiwlrl;chQfl aller Parlrer bet räch Iii che Mittel aufwenden müssen, Ist 
durch die Regierungen und Boummiiterlen ein System zwei- und mehrseitiger 
Vertrüge aufgebaut worden, die dieie Vorhaben absichern und gle1ch<f^lg 
dazu (Uhren, die Prognosearbeit aufeinander abzustimmen, gemeinsam inter- 
essierende Schwerpunkte festfuJegen und den Prozeß der Zusammenarbeit 
zu terminieren sowl« dl« Ergebnisse von vornherein äkonomlschen Kriterien 
zu unlerwertenr Inlernatlona e sozialistische BaukooperalLon ziell a\io auf 
die Lösung von Hauptfragen, die die Investilionskraft der sozialistischen 
Staatengemeinschaft Insgesamt erhöhen. 

Die Volksrepublll* Polen v^lrd z ß. für un^ ein rmmer uneitbehrllcherer 
Partner. Sie wird nicht nur weiterhin Hauplanlagen für Kraftwerke bauen, 
wetlerhln unser weitgespanntes nallona[es Versorgungsnetz fltr die Petrol- 
chemie ausbauen und mit una gemeinsam die Erdgasleitung aus der Sowjet- 
union in unsere beiden Länder hineinführen und verzweigen, sondern auch 
eine Reihe von Indusfrlewerken In der DDR aufbauen. Weitere Zielsetzungen 
sind, daB sich unsere polnischen Kollegen ouf die Herstellung der DDR- 
fyplschen Kallwerke spezialisieren und konzentrieren sowie entscheidende 
Schritte fn der Produktion ven GasbetonWarken tun, die sie selbst bauen, 
ausrüsten und dann schlüsselfertig übergeben sollen. Der Anteil der Volks- 
republik Polen wird an unseren Bauvorhaben In der Zukunft zunehmen, was 
den hteressen' beider Länder entspricht. Wir erhalten aucti-Pf(^'^l(tIerung> 
lelslüngen aus Polen, Ungarn und Öulgarlei. Andererseits sehen wir es 
natürlich sehr gern, wenn unsere ausländischen sozial istisctien ICooperalions- 
partner mit DDR^irmen Llefcrbeä^ungen vereinbaren, so vfie wir das tun. 
wenn wir unsere Induslrieanlagen in diesen Ländern aufbauen. Auch dafür 
ist Thierbach ein gutes Beispiel, Das erspart denTransport voxi Bau malerlallen 
yon «tnem Land In dai andere. Der beldersällge Nulrpfi sali enischelden. 
welcher Weg zfi wOfilen ist- 



Fragen, die jeden Schrttfmacher bewcgeni 

Womit werden wir uns bis t980 
zu beschäftigen lioben? 

Dorauf antwortet Prof. Dlpl.-Ing. Werner Hej/nluhtf 

* Etwazvreieinhalbfacfie Stelgerung Ekiupraduklion 
i^' Durchgehende Aulomatisierung ganzer Prozesse 

■ Rechantechnik übernimmt geistige Roi/tfneorbelt 

■ Wird der Schrittmacher dadurch Überflüssig f 

* Metall ardiihaulan Ip GraDcarlAii 

■ RauTTizellen-MontagB 

* Modernsie Reparaturtechnologien tUr alte Bauten 

* Jetzt gilt nnehrdenn je Lenins Rnt: Lernen» lernen und nochmals 

Bisher haben wir uns Tn dle»in Buch Ober Vergangenes und Gegenwärllge^ 
unlerhallen. Die Pioniere dei ich^veren Anlarg$ heben wir ebenso kennen^ 
gelernt, wie die Sdiririmacher der jüngsten Zeir. Aber können wir es dabei 
"bewenden lassen? Kluge sozfallsii sehe Whisdiäftler zeichnen sich heutzutage 
vor allem dadurch aus, daß ale mehr sehen alsdai, was Isf. Die wlssensthafl- 
[Ich-tecli nasche Revoluilon brlngl In Immer kürzeren ZelEab^länden neue 
Erkenntnisse mit sich. In diesem ProzeG mUssen vö/Ültam die SchrlflinacrEiBr 
■nlfhalEan. S\d mÜESGn davon ausgehen, ivai vora H SSichtll cb 1^80 acin wird 
und, aus dieser Prognose zu rück rechnend, ihre nächsten Aufgaben ^irkennen 
und besllmmen. 

Der VII- Pp.Eleltas der SEP und die 5, Baukonferenz des ZK der SED und 
delMmi^^ki1eslinÄprit19£9 haben sich grUrdlJch milden perspekUvIicHen 
Problemen der Gestaltung des enlwlckctten geselhchaflllchen S>rslem5 des 
Sozialismus beEaSt. Auch der Zentrol vorstand der IG Bau-Holz beschäftigte 
i^öi auf meiner 2. Zenfralvcrslandsslfzung 4m ]u|| 1968 ausschließlich mit der 
prognosl Ischen Entwicklung 'm Bauwesen. 

Wir wollen bis 1975 das ökonomische System der Planung und Leitung in^ 
Bauwesen und Im gesamten Syslem der Volkswirtschoß zur vollen Wfrk- 
samküH bnngen und so elneti entic heidenden ftbsclinllt der wlaaenachaHlicli- 
leclinlschen Revolullon meistern. Es gilt, eine hochelfektive Struktur unserer 
Wkh^rl^aFf aufEubouaaMJnd bei enlsclfiF^Tiden strukturbestlmnienden 
Erzeug niesen, Entwicklungen und Verfahren den Wdfstand durch .Spifzen- 
und Pionlerklstungen mitzubestimmen. 

Durch hohe ökonomische &gebnlsse mit einem maximalen Zuwachs an 
verfügbarem Nationaleinkommen wird es möglich, unsere Volkawirl^cliaff 
ständig weiter zu eniwickeln und die Slädte und Siedlungen so zu gestalren, 
daB sie den steigenden Anforderungen unserer sozial Istlsdien Gesellschaft 
enljprechftn. Zur erfolg rcJcItcn JdcaltM|tadtcn AuaElnandcradzung mH dem 
Imperlallsmvs und zur weheren Erhöhung der Anzlehungskrcfl des Sozia- 
lismus wollen wir die gröBereD/namlk und die Überlegenheit unseres Wirt- 
schoflss^ns auf allen Gebli^fin, auch Im Bauwesen, OberzeugEnd bB'M^ei^n, 

Von größter Wichtigkeit: Der Faktor Zeit 

Die In Vorbercilfung da VII. Parfellag«:.^iKH' Im Bauwesen begonnene 
konllnuLerllche Prognosearbtil vcrselzl uhs"n«ute In die Lage, die entschei- 
denden Komplexe der wisienschafillcli-fechnl sehen Entwicklung fDr die 
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slruklurbesllnm enden Aufgaben der Vaikswirlschatl beaser als bisher zu 
erkennen und qczicU zu verwlridichen. Insbeionder« mll der Bildung von 
sozlall$ll;chen GroQforschirngskcmpkxen wird es aui den enlsclieldenden 
Gebl«li>r unserer Volkwlrtschafl möglichi Splßenlelslungen lu erzielen und 
den notwendigen wis^enschafllichen VoHBUf W sichern. 
Durch gezIeHe Jnveslllion ^maßnahmen werden wir die wl^&enschoflllch' 
lechnl&dien Erkenntnisse schnell In die Praxis umsetzen und eine hochElTek- 
llve Struktur der Volkswirtschaft schaffen. Dies Ist keine einmalige Aüfgabe, 
sondern ein ständiger Prozeß. Denken wir z. B, daran, daß eine leclinlsdie 
r^eüent'^cklvng t^eutzuloge nur kun? Z«lt wirklich neu sein kenn, well die 
TocVinIk nichl stehenbleibt. Der Höchslsland isl also kein efnniallgcr ,,Well- 
rekord"p d. h., höchsten volkswirtschaftlichen Nutzen kann eine Neuerung 

1 mir so lan^e bringen^ wie aEe moralEdch nluht ««rjchtlaacn Ist. SthrlHmacihar 
müssen also künftig mehr denn je mit dem FnHcr ,,Z?II" recnncn Bevor 
eine neue Produktion aulgenommen Verden kann, müssen In der Regel neue 

^ Anlagen entwickelt, pro|ek1Lert und gebaut sowie ganze Kellen weiterer 
Maßnahmen, von der Produktion der Rohstoffe über die nnc^folgcndcn 
Stufen produkce mit vielen Verflechtungen bis zum Produktionsablauf im 

I fndErzeugnls, durcbgefUhrt werden. Je besser wir es dabei versieben, Tempo 
und Qualität jnserer Arbelt Ji sleigern, um günstiger gesTnllen wir dann 
den Zeiigewinn und damit Im wesentlichen den zu erreichenden Volkswirt- 
scbaftllchen Nutzeffekt fUr uns alle. 

Mllentscheidend für die Entwicklung der Volkswlrlwhafl und für afle 
Gebiete des gesellschaftlichen Lebens sind entsprechende ßuulGLSlungen 

bei liü^epQüdltta^.k^r^ea'adUieiwu^ l^^^dFger der 

ICoden. 

Auf Grund vieler Ahälysen, prognostischer Elnsctiützun^en und Berechnun- 
gen wird erkennbar, daß der Baubcdorf bezogen auf 1967, el^a bis 
I auf ?S0 Prozent anwachsen wird- Die planmäßige Sicherung dieses Bau- 
' beddrfs erfordert Insbesondere, das leiclite und äkonomlKhe Bnuen zu en^ 
wickeln. Die Produklion des gesamten BaUV^escji£rrnüG^M^',|;lU^d3^;7'bfs 
^ 3fdche gegeriilber 1967 ansteigen. 

Gemeinschaftsarbeit vieLer Wit^haftizweige 

Das Bauwesen Ist eng mit allen Zweigen und Bereichen der Voikswirlschafl 
verflochten. Ökonomisch zweckentsprechendes Bauen, Bauaufwand. Bau- 
gesch windigkell. tJmfang der Bauproduktion sowie optimale Prolektlerimg 
beeinflussen die Entwicklung aller Zweige und Bereiche der Vof^swirtichnfl. 
Umgekehrt bestimmen üie Zweige und Bereiche der VolkswirlschafI im ent- 
scTielcfan^ tlmfange spezHisdie Reproduktlonibedingungen des Bauwesens. 
Diesen Zusammenhang sof Iis n die Schrittmacher des Bauwesens Iis besondere 
bei der künftigen GeslaLfung der sozial Istischen Gemelnschaftsarbell berück- 
I sichtigen. 

Bei der Vor-wIr-Hlchurg der wl7scnicScHlkh-1odini!chcn Rcvolul on ilehf dat 
Bauwesen der DDR vor der Aufgabe, baulkhe Grundfonds der Volks- 

|. Wirtschaft lu erweitern und unter Beachtung der altersmäßig en und^rfpufc- 
lurelfen ZusammenaetiUng ökonomisch zu erhalten und m modernisieren. 
Rund 45 bis 55 Prozent dea Brutlowertes der produktiven Grundfonds der 
Industrie und SO bis 80 Prozent des Brutto wertes der GrumlFonds derandcren 

, Bereiche der Volkswirtschaft bestehen aus Gebäuden und baulichen Anlagen. 
Das Bauwesen liat also einen wesenilicJien Einfluß auf die so?lallsHsc3»e 
Umgestaftung der Städte, Dörfer, Siedlungen und auf die Entwicklung der 
sozlall^l^chen Arbeits- und Lebensbedingungen. Art und Ben: hoffe nh eil 
der Bauwerke repräsentieren Uber einen langen Zeitraum den palMlsch- 
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ökonomlschEn und kifllurdkn EnlwicMungfsland der herrscKenden Geael!- 
Ii ciflsord Illing, 

Die Weiterenl Wicklung de^ induslrlellen Boj^ns und die Du i-cli Satzung der 
Struk1urllni€ üez leithlen Ökonom i^cheji Buicn^ ^Ind verbunden ml| dem 
Prozeß d«r zunehmenden gsellschaftlichen Arbell&lellung und der weiteren 
Verlagerung von Arbeifsproiessen in die VorlerlJgunEirr-^orUbecTrh diesem 
Buch nn anderer Sielte schon berichtet wurde, DJe iiruklureile VeVflech- 
ijng desQaiJWB»ns mll anderen BaujuatcrlaHsn und Investitlonsgülvr produ- 
zierenden Zweigen der Vofkswirhchah wird Immer enger werden. Ich 
kann nur be&tällgen. daß heuEe bereits dje Mtla[lurgleH die Ch«mle. der 
Maschinen- und Ft^hrzeugbau. die Eleklrolechnlk und Eletiironlk sowie 
die Leichllnduslrie mehr ah die Hüihe des Material bedarfes des Bauwesens 
lu detken kabaji. 



Bauproduktion 



Das Sauen wird Inimmer 
stärkerem MDl3e?U€incm 
'Tronsppi^-und KpowratlOfiEproblern 

Mehr, schnell er 
und billiger bauen 
heißt In den ganzen 
Kooperotlonskelte 
Zeit einsparen 




Die Im Prognoaezeltraum objektiv erforderlfchen Zuwachsraten der Bou- 
produkllan müssen deshalb planmäßig sowoh' durch da% Sau weisen ch oucli 
.durch andere Zwsj^e der Voikswi rischall, wie zum Beispiel der Chemie, der 
Melollurgle. des Masch! nenbdut und der Leichllnduslrie, geskli^rt' werden. 
Von entscheidender Bedeutung ht hierbei die Entwicklung einer modernen 
Bou- und Bau sloffmasch Inen Industrie, die fiJr d&n Einsalz ganzer Maschinen- 
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Veräröerungen 
derAüfV^ndungsn 




M 
koslen 



AufkVEndurigeji unler Zugrundelegung dsrlkhnts^-C^bonoinlsctien Ba^is 1SS7 



komplexe und -syslems auf unseren Baustellen die malerlell-techn lachen Vcr- 
aui^elzungen^afn. Die prognostischen Berechnungen zeigen, daß dIeerW' 
derliche Lciiljng«lclgcrung des Eouwesens zu 60 Prozent durch Mußnahrnen 
des wissenschafllJcli-lechnlschftn ForlschrKles mll der weiteren Juduslrlabsle- 
rung der ESduproduMlon zu vreich«n IsL DlQ»m ZLeL dfeili^aBun.-äas 
auf derB-Bäikonferenz beraleEia Elnhfill»y3t«in Bau. 

Neue Berutibilder im^ Bauwesen 

Bei dllen progna&llschEn und p«rjpeMWfKh«it)beFl«gimgenH Btredinungen 

und Konzepllorkcn darf niemals vergessen werden, dali wlrtichartspollll^cNe 
Maßnahmen olleln nichl ausreichen, um elwas Neues mir liohejn Effekt wlrk- 
som zu machen. Entscheidend Ist, d<iB die Kollekllve iit den Eklrleben und 
ElnrJdhtungcn die neuen Möglich kelten kennen. Ihre Anwendung in ihren 
Wirkungsbereichen durchdenken, efFekILvere Lösungen entwiclteln. Dos Ist 
eine Erfahrung, dte alle Schrlltmacher und Neuerer unserer Produktion In 
den hinter uns liegenden und für uns ia ertofgrul^en 20 Jahren dgr Ent- 
wicklung unserer sozialistischen DDR gesammeil haben und die es lür die 
prognostische Entwicklung des Bauwesens in echter sD^LlaFlsllsdier Arbells- 
gemainschoH 7ü nüt»n gilt. In diesem Zusamm&nhaTig ist d?r Arbeit ^Dicher 
technisch-ökQnamJ^her Kabinette, wie z. 6, (m Wohnungsbaukomblnul 
Berlin, große Bedeuiung belzumesseHr 

Die wissenschafllich-lEcjinl^he Revolution verändert nicht nur technische 
und technologische Prozesse bei dar Vcrhereliung und DurchfJhrung der 
Produktion In ollen Bereichen de£ Bauwesens, sondern sie greift .Uhmlltslbar 
In die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Bauschaffenden ein. 

wird die Zahl der Hoctiichulkader etwa dos Stäche und die Zahl der 
Fachschulkader etwa das Stäche des Standes von 1968 betragen. Dobei wird 
die Quailfikallon der Facharbeiter eine ganz entscheidende Rolle spielen. 
Der Anteil der qualifizierten Facharbeller wird sich wesentlich erhöhen und 
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0\eK Feriig keilen 
verlangte der Bdub«ruf 
in der Zail d« Be^nni 
vor 20 \ahrtn beim Bau 
ftm CehäAen lür Neubauern. 
Aber »gibt ^iner Shlmand . 



geg«nOb«r dem h^uligen Sland auf melir ah das 2,5fache ansieigen. Dabej 
wird sich ein neuer Typ des BaufadiarbeUers enhvickeln, der verschiedene 
Bauberufe in sich vereinigt 

Die CheEni^ierung und AiriOmalilierUng, neue ^eielive Tedtnolaglen, der 
Einsatz moderner Maschinensysteme, dleTellaulomaMslerung und Aulomall- 
^Jcr ung von Produklonspn^üi^sspn, die Anwendung neuer EfcausloFfe untf Beu- 
AloflkDEnblnallonen sowie d«r EinmU der elekironlschen Datenverarbcliung 
und die Beherrschung moderner Orgarlsatlonswlffen schoflen stallen gröSte 
Anforderungen an alle Besclidflfglen tiss Bauwesens, insbesondere an die 
Sehrlltmuehflr und Nouarar hlniichllich dar Anaignung -det arfärdarilEhan 
morxlsllsch-renlnliHfChflni'kiltfurelliSn und lechnl sehen Wisiens. 
Auf der Grundlagt irnsercr H>zlalUll sehen Verfai^ung wird eine ülf^elllg 
gebildete Jugend heran v^ochsen, die die Pahigkell besitzt alle komplizierlen 
Aufgaben In Wlssenschaff und Technik erfolgreich zu ktien. 
Selbstbewußt und clfselllg gebildet wächst der Typ trir\si BouschaFfenden 
iieran, der die pcjc Techrilk bcherr^rKt, lach kundig und mil inilialivc an üqt 
Planung und Leilung der Bauprozesse und Baubelrlebe lellnlmnit. So wird 
der Schrllfmacher von heule der Forsdier. Wissenschaftler und Leller van 
morgen. 



Produkt! vhrafl WiKBncchoft 



Hervorgerufen durdi das schnelle Wachstum des wissen schafHlchen Er- 
kenntnisstandes und die Teilnahme oNer Bauschaffenden an dieser wissen- 
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. Jieule rnuß ein Fd£ hdrtiilttr 
FähigkeJlijn II. Violen ßeruren 
beherrschen. HiFr 1. B. 
dci moderne SchweiSen 
»□n StahJbdonpteilern 
cdI tintr lndüdff«bduilelle 



ichtitllichen Er^ienirinis be&chlejnigl sich daniil progressiv dai Tempo <ies 
wIseilsdiaffKch'^tedinlschen Forlichflttes. Die Wissenschafl^- und die Ph^ 
dulilroni^phiife ver^cfin-ii^l^fin weirgehend miPsrnandsr. Die Sthrillmacher 
hervorragende Brigaden und Kollekllve der Sozialist lachen Arbeil in Be- 
irieben und KombJnalen, InForscbung, Enfwlcklun^ und ProjeklLerung, planen 
und verwirklichen gemslnsan den Weg zum wlssenichofllldi-lechnkschen 
Höchsl^tand. 

Die groBen tukvhFfiwafScnden und Khüneo Aufgaben lln Dauweaen zur 

wellcriin Gc^'dlung unierc^ iazJall$ll$chen ValeHandes «erden die Arbeller, 
Ingenieure. ArchMc^klen und Ökonomen durch siandige Qualifizierung 
und ErweMerung Ihres Wissens meistern. Indeih wir eine jchä|:4ei-lac1i& 
Atmosphäre des gemeinsamen Arbellens und Lernens schaffen. Iragen wir 
sehr wesentlich zur allselllgen Stärkung unserer sozialisClscIien Slaaismachl 
bei. 

Wfo wir v/tssen, veränderl die wissenschafllich-lechni^clie Rejolution im 
^cli Hellen Tempo die qualiieli'^en und quanlltallven An lorder ungert der 
Zweige und Bereiche der Volkswirtschaft an dtfi Bauwesen. En zi nehmendem 
MoBe füJiren die Forschung^- und Eniwlckluritisei^ebnls» auf den Geblelen 
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der Physik, Chemie» Malhematik, Btdogie sowie Kj^bernellk. Operaham- 
brichung und auf nnderBn Gfibifilen Tu quoll^lfven Verorderungen der 
Produkllonslechnologler und beeinflussen damil enhchelderd das Niveau 
där ErKugnliiOrllinenEe. Wichllgsles Merkmal für dce Enlv^lcklunc] der Wl&- 
iSelischafl Ir den nächsten 10 Jahren l^dle zunehmende AutomaMon materiel- 
ler und goliUgor ProioLso, Es Iii damit zu rccHncn, dflß kontlnuFcrllchc Pro- 
dukllonspr[>zesse, In^besaraere In der Chemie und In der Energleenuugung 
unler EIjisoIk vom'PPozeBrHhnern voll aulomatlslerf werden, Dlskonllnuler- 
liche Prod^kllomprozesse In der metall verarbeitenden Indtsfrle, in Bau- 
v^e^en und anderen Zweigen werden auf der Grundlage eirsr Spezialisie- 
rung der Produkllon n^M zerlraler Fertigung in liabschnitlen aulomallsierl 
bzw^ fUr dta Automathlerung vorberBlIol^ Das alJes wird Hard In Hand mit 
der- Herausbildung groBer Kombinate erfolgen. 

Wichtige Grundlage der Automatisierung l&l die elektronische Dalenverar- 
beitiing, Inlernalionale progno^ische Einschätzungen gehen davon aus, daß 
d^e Zahl der installierten GroBrvdien- und Datenverarbeitungsanlagen in 
dergesomten Waltl5ß0 bliSOOOOO Stück belrogen kann. 
Auc:h die Enfirgiequelfen werden llefgrelfende Wandlungen erfahren. Von 
der Kohle über die Wasserkraft und die mit Erdi^ gespeislei Wärmekroft- 
wert:o ^Ird der Schritt zgrwirtschafllJch verwertbaren Aiwendung der 
Kernenergie vollzogen. 

Erhebllchfl qualilallvH Veränderungen jind iti der Produktion der Lond- und 
Nahrungscüler'^lrlschafl zu erivarten. Das ganze Ausmaß der sozlallsliscben 
Entwicklung In der Land- urd Nahrungsgüierwirtschafi der DDR wird deut- 
lich, wenn wir uns daran erlnnernp doB wfr vor 20 Jahren nodi STälle fUrein 

paar ScIiw^iriL' und Milchkühe baulcrt, heule aber lür landwlrl^chafl liehe 
KooperalLCJi^gemelnLcKahei oder -verbünde industrielle Großanlagen er- 
rlch1en> dledas Vielfache der früheren üblichen Kapazitäten auimdchen und 
bis zu mehrere tausend Tiete aufnehmen können. 

Das isl ein Beispiel dalltr» wie ^ich, obgeieileleüs der induslrleilen und land- 
wlrlschaftlichen Entwicklung und der damit verbundenen Entwicklung der 
Arbelis- und Lebensbedingungen der Bevölkerung, neue und höhere An- 
forderungen an den Baubedarf ergeben. Neue Wohnungen« Handelsein- 
rl^lungen. Bauten der Volkiblldung, des Gesundheit^- und Sozialwesens» 
der Kultur und des Sportes sind im großen Umfange zu bauen. SlraBen und 
Brocken, Anlogen der Reichsbahn. Netze der Wasserversorgung, der Ener- 
gieversorgung u. □. sind zu erweitern und zu rekonstruieren. 
Dte Entwicklung dieses Bedarfs verläuft in den einzelnen Berelchfli» nicht 
gitichmäSlg. Sla ctailt ai\m Bauichnffonden rar da^ kampllrlerie Problem, 
die Wachsiums- und Struklurpoililk des Bauwesens - ausgehend von den 
Erfordernissen des gesellschaftlichen Baubedarfs - mit der Wachstums- 
und SlruMirpolltik der gesamten VolkswJrlschaft optlmol in Einklang zu 
bringen, 

posicjchte UfiiC flkoniwitiche Bauen 

Die weitere Industrialisierung des BaUflns, Inibflsondere die Entwicklung dea 

leichten und ökonomischen flauens sind entsclieldende Mittel, tm dfe Arbeits- 
produktivität zu erhöhen und die Disponibllitüt im Bauwesen erheblich zu 
verbessern- Auch dle^BbtcMeunigung derBaitlempos und-die''Er'h'dhung der 
Effeklivilät hängen davon ab. 

Ausgangspunkt des leichten und ökonomischen Bauens |sl das Bestreben- 
des EigengeWteht der BaueiemenEe und Kansfruldtünen, ausgehend von 
den funktlanellen CebraLichswerlergenschaflen, so gering wie möglich zu 
holten- Gerade auf diesem Gebiet eröffnet sich den Schrittmachern und 
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Hauptkonslrukrionen für mehrgeschossige 
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Hauptkon^ruLtMorenfljr eingesttiossige 
OebdudQ 

1^ 




nfigndizftrts' Entivlcildui>ff ' 



EJeuerpm pi n i^pllrn Hrlallgun^tNId. Di» Rad ti? I (» ru n g der Biumaiien, 
verbunden mil einer hohen Slandardl^leriing der Baueiemenle, Ist enl- 
sch^dende Voraus»1zung für die Efusparung von Bnusloffien irnd das hl«p- 
für flrfordcr[icfi?n Tran$portaufwaides, für <Jie Ration afisierung und Er- 
wellerung der ^orferllgung, fUr die Verbeuerung dos lodinologlKhei 
1 'Trünsporlei und Wp dieVerrtrtffer'nS^'d« Ai*^**rtMtrf*iäf^« Üof "<fer Bmv 
iicWc selbst. 

Dos loichlo und ökonomische Bauei l&l ein Prinzip, das bei aJlen slrukliir- 
badhnniflndsn Endeneirgnlssen des BdiJWflüens 'icäizi»Rnden Isl. Es blldfd 
«ln<e ElnheU kampleyer MoBnahmen 

* 7Ur Weflerenl Wicklung und GewicPitsverrnlnderUng der Trag-, Unt 
hüllungs- vnd Ausbaukonstruklionen 

■ 2ur nilfünellen Ge^allung von VorftrUgungt Transport und'MonMge 

sowie zur industriemäßigen Organhutlon des Bauwt^ens 

• zur Welte renIwLcklung der Prodüktionstechnologlen auf der GrundJage 
neuer, hcjcheffekftver Baurfoffe, Verfahren undMaichinensysteme 

Dia anlich«ld«nd« Slrukturlirtia zirr DurchieiLLunii des lei^hfgn und ökono- 
mischen Bauens Im PersiMktFvplanzeitraum blrff^-lsl dio Serien produl^non 
und breite Anwendung von Mclalblchlbn uteri, Sie fuhrt schnell zu hohen 
Zuwachsraten der Leistung ^lähJgkeit dfs Bauwesens. 

] Die Anwendung des Metairekhtbduei erfelgl von^en» *Ör eTngeschossIge 
Mehrzweck ggbäuder SFe soll den gesamten hohen Beda r'szu wachs besonders 
\n der Industrie rc;ch dcckon. N^ban ^Xtram kLchtan Kon siru kl Ionen, wla 

I Elaumfach werken aus Slahlrolir, werden auch andere Stahlkonstruktionea 
aus leichteren Efementen und günstigeren kaltverformten Profilen als bisher 
zur Anwendung gelangen. Entscheidende EntwIcklungiilelG dr^s Metalleich^ 
buLfQS sind die Erhöhung der Produktion und Lieferung kompletler Metall- 
lelchtbaulen und die Senkung des Arbeitszellaufwandes für kompIfllTB eln- 
gaMhaBBlgB Gebäude von durchBchnlHl^ch 4^Stupden pro Quodratmclfir Ira 
Jahre 1967 auf etwa 1,6Slunden Im Jahre 193a 

GroBe Anstrengungen sind hierbei durch Spezialisierung und KonzeniralloH 
^ der Produktion erforderlich, um Voraussehoingen für die vollmechaiilsierte 




Bild leilauTomaltflene 5erlenfemgui>g zu ^Chanen. Auch ajf diesem (^ebk*^! 
ilehl das Slgnol Tür dio Vorschlage der Neuerer auf grün. Durch die Ubcr- 
■ahme sowjellschcr Erfahrungen und Prajekle werden aulamallsche flieH- 
jlraBen fUr WinkeK und T-Profile aufgebaut, die eine konHnulerllche 
jnd quaNFatlv hochwertige Basii der Serler pro dukllon bilden Dwch die 
Gerne! n^hof ISO rbeil mJl der Sowjelunbn, die auf enischad enden Gebieten 
des Bauwesens den Wellhüchslsland besllmmr. sparen ivir Insbesondere 
auch Eniwicklungwpircn ein; wir können manche „Kliderkrankh^ilen" 
des lelchlen flauen! von vornherein vermelden und unsere Forschungs- 
kapdzilälen für die Ermlltfung neuer KonslrukMonen und Technologien 
emselzen. So werden B, fChr die Überbrückung großer Spnnnweilen Slab- 
nelzwerklonnen und Sfobrosle eniwicbell. Stobnofi wer Wonnen sind insbe- 
sondere elnsobbar fUr LogerhalUn, Produklionsgebdude und WerkstaiFen, 
Turnhallen usw. A\s elnloglge und 7wcllaglge Trogw^rke können sie 
Spannwellen bis zu 50, \a leltwei^q ouch bis flC m und mehr mit gleichen 
Elemenfen frejlrag^nd Oberbrücken- Der Elnsalz von Raumf och werken 
aus Slahl hl sowohl lür Kall- ah auch für Warmbaulcn möglich. Indem 
die Kon^lrukllonselemenle von vornherein als einheirliches Baukaslens/siem 
in Verbindung mll den dazugehörigen Wand- und Dach Verkleidungen 
«nlwickeJi werden, wird es möglich, dJe vlellälElgslen Bedürfnisse der Indu- 
der LondwIrlschafT und fOr gesell schafitkhe BaLlen schnell und 
flexibel Zu erfüllen. Durch den Einsatz iinfersch ledlich er MalerlaMen (Alu- 
nlnlum. PoJyslyrol, Wefchdathelndeckungen, gefärbte Asbeslzemenlerzeug- 
illse V^-) kiännen die Elauwerke Interessanter und afavech^lungirelcher 
bisher gestalte^ werden- 



Elne hart« NuB: Bei uns verrostet zuvid 

Ein •n1fcK*Tdand«c ProbFan^ fOr dla Entwicklung und bralts AnwAndun^ des 
MeldlelcMbaue^, bi:= ds^m Schrlltmocher und Nyirerer hellhörig werden 
mllsen, Ist der Korrosionsschulz. Es wird eingeschdlzF. daß unserer Volks- 
wirlschofi durch nichl ausreichenden KorrosLonsschutz jrlhrElch etwa 1 Mll- 



liarde Mark verJusUg gehen. 196S waren bei 36 OOO Arbelle r mit dem 
I i^anfven KorrosionQchLilz durch Arr^rlcharbeiTen beschüHigl. E& handeil sich 
olict keineswegs um Klelnlgkeilen, Mlf der Enlwlcklung der Masse np roduk- 
llon leichler Kon&lruklions-, Wand- und Dachslenienla au$ Melall muß das 
Problem des Korro5lon&schu1ze& glelehi^llg gelösl werden, damit nicht 
weitere Milliarden Volksvermögen verlorengelien und weiterhin Tausende 
von Arbellern diete Baulen witoufwendig enlroslen und neu anstreichen 
mDasm.Bei räumlichen TragkDnsirukttciiierr>väredas2udem nursehr schwer 
□der gar nicht mehr mägllch. 

Überall in der Welt zeichnet sich deshalb der Trend zum wartungsarmen 
KorroslonsscPiLitz von Melall eithlbaulen ab, Angeslrebt wird ein Korrosions- 
I schulZp dessen Hallbarkell mir der Nuliung&dauer der Objekle über- 
' einslimmt. Die SchrlHmacherkonekMve in der ProjeklTerung solllen In 
zunehmenden' Maßt einen optimalen Korroslon^schul?, ciif$|>r^chend der 
Nulzungsdouer der Objekte, anslrehen^ Künflig werden mehr und mehr 
* korroslonslrüge Slühle zur Anwendung^ kornnen. Darüber hinous wird 
natCirticb ducli verstärkt auf den Gebieten derAnstri^iDlttel und PkutOber- 
zOge geforscht. 



^ Im Wohnungsbau: VolLmonloge auch im Ausbau 

Neben der EnlwLcklung des Melall eich (bau es Insbesondere f[lr ülngGvhossIge 
Mehrzweckgebäude der Industrie und Landwirtscbafl Isl die Weiterent- 
I "Wicklung und Rationalisierung der Beton- und MTsch bau weisen von großer 
Bedeutung. In Verblndirng mit neuen Moterlailcn, wie Z.D. SlHkuibeton und 
MehrscbicblelBmente, werden diese Bauweisen wesentlich dazu bcllragen. 
einen leislungsslarken Induslriebau mit schnellen^ Reakllonsvermogen zu 
eniwickeln- Er hat vornehmlldi neue, strukturbestimmende InvestlUnn ^vor- 
haben, Gebäudö und Anlügen zu errtcWen, die In Ihrer Gesamtheli und hln- 
sIcMllch ihrer Bauzeit dem WelthüchsEsland entsprechen. 
Darüber hinaus verlangen die wachsenden materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse der Bevölkerung von uns die Oberdurchschnltlliche Steigerung 
des Baues von Wohnungen und geseifschafllichen Glnnchtungei^dlQ;^li^E^- 
wlcklung der sozialistischen Lebensweise fördern. 

Die technische Entwicklung des Wohnungsbaues wird bis 1964 vor allem 

durch den Plailenbau besllmnii und dadurch gekennzeichnet si^in, daß die 
Anwendung van SLilkalbelon und Gips sowie leichter und weitgehend 
komplettierter SaiHtarzelfen mit Leitungen fUr Energie und Wasser el^ 
folgt. Die Ausbauprozejse, wie Fußboden belöge aus chemisci^on SlolTen, 
leichte flexible Raumlrennwönde usw.. werden den Prinrlplen des 
I leichten und kostengünstigen Bauens Rechnung tragen. Auf die» W^e: 
wfrd fleh der Piattenbau weiter entwickeln - ei nschlieDl ich Ausbn^ .- und 
enlsclkcidend zur Steigerung der Arbeitsproduklivildl beitragen. 
Im Zusammeihang mit einer interessanten GeskiHung der Siddtt, dec-.Koni' 
binalion von Wohn- und Gesellschaftsbauten, der Errichtung von Hoch' 
häusf rn usw. wird der Piattenbau Jedoch nicbt allein die Techrialaglen Im 
Wohnungsbau besEimmen. Es besteht deshalb die Aulgabe, neue hOChproduk- 
|Jve und ökonomische Bauwelsen zu entwickeln. Dazu gehören: 

• Die Kombination monolithischer Korrsirukllanen in Gleitbauweise mit 
leichten, vorgehängten Fassaden und mh Zwischenwänden sowie vor- 
geferUglen Sanitärzellen 

* rSkeTellmonlageb auweisen, kombiniert mit Plattenbauweisen 

■ Raumzellenbauweisen als Kombination von Metali, Plasten und leichten 
I Schau mitoffen 
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In 10 Stunden eine Wohnung 



Ein wlchljge^ Problem lUr eile tirukturbesllmmenden Erreugnisie und Tech- 
nologlen Isl dfe Eniwicklung neuer hochprc^ukllver Konslruklloner. Ele- 
menle [ini Verfahren fUr ^en gebüudelfidinlAchefi Ausbau. Gegenwärtig 
beTrägl der Arbelhauhvand fflr Ausbau arbeüen Im Wohn- und Gq^cII- 
«chaflsbau etwa das 2- b\s 3fache des Rohbouaurwandes. Durch die 
IndüslriafiJicrung dei Aj^bfluproieiKi m Jasen wir den Ar hei Isielf auf- 
wand entscheidend senken, die BauKifen verkürzen und glelchzelllg die 
GebrauchiwertelgenKhahen der Gebäude erhöhen. Dafür gibl es viele 
Möglichkeiten. 

Durch kompletlierle Kuche-Bad-Zeileji - wji< sje Prof, Haack in diesem Bjch 
gdchlfdcH hol - auf automolJjkrlen FerfJguiigAllnJcn &lnM z. b. der Arbeits- 
aufwand auf der Bausteile von 110 auf etwa 10 Stunden pra WE, d. h. aut 
9 Prorent, ElnschlieSIlch der Vorlerljgung wkd der Arbellfcufwand um etwa 
50 Prozenl reduderl. Die Bauma»en sinken durch Ajrwendsn^ von Slahl- 
lelchlproRlen und obeHldchenfertlgen Verkleldungsplalten Uj^ ££ Pi^enl. 
Die Kostensenkung wird 5 bis It) Prozenl betragen. 

Eirkc weMere MüglldikeLl 1^ die Arwcndung von komblnlerlen PVC-FlIzfuB- 
badenbeldgen, dl« unmMfolbar auf die Rohdecke be\ nronolMNKhen Baulen, 
aber auch bei Ferflgt«|j decken aufg«kleb1 werden können, DamH entfallen 
die Na^jfozuie sovrie eine Reihe bl^er nolwendlger Arbellsabldufe. Bei 



Aul einer Evperlmcnhilbauitcllfl In Leningrad wurds cTa« PlaHenhubv^rfohren (lllMlob) 
erialgrFlTh trprobt. Hier wird das auf «banftr Erda geferligle ab«rile GudioB etnci 
£di>ck|g«n WohnhauHi ppBUinall<^-^t lU« QnCh-.tinporgflhobfn 
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ArbeitsfoJge beim Hubpiaften-Verfahren 




1, Zuerst werdart Gleilkarne errichlet, dledvm Hauifeiter Hall geben (Treppenhäuser 
oder Auliut^schachle aui Belogt- Dann «erden S'üizen am Slahloder Dtfon Oll^ 
gashltl, on denen ^pnler die OEckerplalEen beJeillgl werden^ 

^' Dartii beiüncri man zwischen den Stützen und zu ebener Erde olle Deckenplallen 
GberBlnander (aWe haben gleiche Abmeuungen), f$ muD verJiinderi werden, daß 
die D«ken ilch mHelndnder varbinden- DeckAnschalung Ifl Dberfltidg. 

3. SrhIleBllfh werden die Dfrclrep fitnnln oder in Pakelen oeHoban. Zum Raben und 
Bcfeiligen dar DecltenplaHsn in Ihrer endgDiHgin Lagt dienen ill>i3anurrdais«nda 
Slahikragert, die in die Decken elnbctonierf werden, 

4. Falk noligp nierden die Siünen verlängert- Nach d«m endgUlligen Befutigan der 
PloHen in den unleran Gatchcuen kann dorl iinmlRelbar mJI dem Ausbau (gaiTrl- 
ehellBr Banich) und mll Fauadenarbelkn begonnen werden. Im L«{ngrader 
Experimenl £og man berelTs rcrfige Wohnelogenon dtn SlUtiEen hoch. 

5. Mdfh Verlorgern der Slulzen Hellerl dpr Bau weiler nach ober Zueril wirrf immer 
dre oberik PlaHe binur jeweiligen SlOlienipjlze angehoben, wodurth die Slabilüär 
dei Ganaen gewöhrleislel wird- Donn er^i folgen dm rächten Plnifen- 

^. Der Rohbau Ist nach kuner ZtH Ferllg^ Durch graJ^e h^OgenauIgkcll der KonilrLik- 
■Ion v^rd d'r gemmle Innenousbdu beMhlei^nigl, Vorgelerilgla SkindardelemnlB 
sind nhn« bB£ünd«n EinpaBarhaHan aivnvndbar- 



Glner Redu^erung des Massenaufwandes um etwa 65 Prozent werden der 
ArbclKaufwand um «twn 40Pi'ozen] irnd die Kosl«i> um etvnr 6 Prozent 
. gesenkt. 

' Bed^ulungwall lsl qudi die Anwendung von leichten» montierbaren und 
demonlierburen Wänden al$ Zimmerlrennwände, die auf dUtomoUsl^rfen 
Linien her^eddlt werden körnen, 

' Das sind einige Beispiele. GroBe Reserven gerade Im Wohn- und Gesell- 
schaftsbau können die Schrittmacher und Neuerer mll Ihren reichen Pro- 
dukt Ion serfahrunge n und schöpferischem Handeln noch erschließen, Sie 
kennen In Ihren Prodükllonsbe reichen weitere wichtige Faktoren, die wir 
gemeinsam ausnutTen müssen, um in der Perspektive ein :tejtliches Ver- 
hölJnls der Rohbau- zu den Aus bau arbeiten von etwa 1 ;T zü erreichen und 
da Eni) den Anschluß an der wIssenschaftMch-lechnischen Hüch^l^tand zu 
gewBferhIäen. 





Neue Baumaferialien mit neuen Eigenschaflen 



Neue, forlschrlHlfche BaumGlfioden $ind in der ftegd mit der Weilerenl- 
Wicklung neuer lel&turgsEöhlger Baumoterkilken verbunden. Internalioiid 
zeigen sich gegenwärllg bemerken&werle Tendenzen zur Veränderung der 
Matcrinjl^frinktur d«r &au^o^^^rl^kt^Clnen. So habcrt sowjetische Wiascn- 
icMlIer cirigcschälzl, daß hhs 1935 die Herstellung von Stählen mit lOfacher 
Malerlalte^llgkell gegenüber heule zv er^arien \si. 

Noch Darlegungen führender Experten der britiätlien und amerikanlscheji 
Elten- und Slahllor^chungsgesellschdften wird dat bn ujf die Mnä^eri' 
baustühle auswirken, die gegenüber heute eifie 2- bis Stäche FtsMgkell ^oben 
werden. Gegenwürlig isl berells ein allgemeiner Trend der völligen Über- 
arbellung der seil 50 Jahren gülligen Walzprofilurtimenle In Rldifung der 
itör^eren DurchseEzung de^ Lelditbaue^ zu erkennend 

Vordu^etzung Kierfüritl, öaQdlegezietle KallTerfesH^ung-übervorprofillerle 
Bänder und Spannung^reseruenn die aus Traglastversuchen ermltlell werden - 
In den Konstruktionen und dall&chen Berechnungen bt^rückslclillgl v^krd. Man 
Achdlil bei geringer Kaslensrhühung von S Prozenl liir den Grund werk stolf, 
bei gezkeller Kalhrerfestlgung^WerksloFfelnsparungen bis ZU SOProzent elflr 
Auclk welche Iradltlonellen Malerlallen wie Glas und FaserbouslofTe können 
In Ihren Eigenschaften noch bedeutend veibe»erl und Ihre Verarbeitung 
kann wesenlllch eFTekllver geslollet werden Bei Glas sind Entwicklungen 
bekannt, d"e FestIgkeLI auf das lOfacbe zu erhöhen und vor olfem auch (Jen 
gröBlen Nachteil des Glases^ seine Sprüdigkelt, völlig 2u beseitigen. Aller- 
dings siehen hier zur Zeh hohe Kosten einerMaseri|»roajknEiti sDldfeyGla&' 

crzcugnlAAC für das BauWCACn il'Jih im Wcgc. 

Der Einsatz solcher Materialien wie dichler und poriger Silikatbetone, 
Ploste, Aluminiumbleche, korro^ionsgeschljlzler Slahllelchlprofile und Slah[- 
hlechewIrd^Eark zunehmen. Neue Möglich kellen von BauslolEkambjnaElonenH 
wie Beton und Plaste oder Stahl und Plaste, die zu völlig neuen Eigenschaften 
fuhren, werden weiiere AnwandungsigebleJeSlr dos leFchte und ökonomische 
Bauen er^chlleBen. 

Deshalb ist es bereits jetzt erforderlich, daB dteSchrlffmacher auf dem Gebfet 

der Ingenleurlheorellschen Wissen seh ölten sich für das Verhallen dieser 
Slalfe in neuen statisch und dj^nomlsch beiaitbaren Kon&ErLktlonen Inter- 
essieren uid die erfordert Ich eh ß^rechnungs- und Kbnalru^tonsmlttel mit 
Hille der eleklronlschen [Jalenverarhellunc erlorschen. Die Struktur der 
Baumateriailenproduktion wird In zunehmendem Maße durch die massen- 
weise VorferTIgung kostengünstiger horhkomplellEerler Bauelemenle und 
Baugruppen charakterisiert. Neue Zweige der Baumatermlleilnduilrle, vor 
allem liir Faser bausloffe, Wetall eich I bau, Plaslverarbellung und technische 
Geboudeuusrüslung müssen enhMickell werden. Leithlü Mehr^chlchlelemenle 
auf der Bails von PlasEschäJinen mit Deck- tnd Drahlichlchlen aus Plasten, 
Metall und Faserbausloffen werden einen Immer größeren Plalz einnehmen. 
Die ProduUion indusirlell g^ferllgler, leichler Raun-iiellen unler Verwendung 
von PlasTefl und Meiall wird dos Gesicht der lecftnlschen GebdudeousrUstung 
besEimmen. 



Was geschieht mit der alten Bausubstanz? 

Einen besonderen Schwerpunkt für die Entwicklung des Bauwesens der DDR 
im PrognosezelEraum bildet die WeiEerenhvjcklung der Technologie und 
Verlahron auf dam Gebiet der Bourepornfurcn und Insbesondere die Enl- 
wLcklung lElchler Elemente für die Modernisierung und Rekonstruktion der 
voriKiDdener» AftbaniEdjSt^ 
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Die Beirledigung derqjalllalkveji Wohnbedurfnittf* dcf Bsvöliterung vnd der 
Bedürfnisse an Produkrionsbaulen der fndu&IHe ]&l nichl nur dur^ d«n' BqQ' 
neuer Wohnungen und neuer Industrieanlagen möglich. Der G^brüucliiwerl 
der vorhandenen Anlogen rnuS wesenllkh erhölil werden. Nach der Anzahl 
der Wohnunger im VerhdUnhzur Einwohnerzahl nimmt die DDR \a'€aropa 
fllilBn der vorderen Plätze elr. Aber ein gral^Fr Teil dieser Wohnungen kl 
schon sehr all. Mll der Erhöhung des WohnungsneubaLies, wie es Im Pro- 
gnosezeil ran in vorgesehen fsl. werde» älfl JWohlivwhflltnlBie/ln der DDR 
nichl mehr von fehlenden Wohnungen, sondern vor allem von der AnzdhI 
ungenügend ausgestaiteler und Qberaherler Wühnunger bestlirml. 
Deshalb sind große Anstre^igu.ngen erforderlich, um die aus der Zeir des 
Kapital Ismus stammenden, uizurekhend ausgeslaltelen und Im schlechlen 
Zustand befindlichen WohngtbOude den sozlallslls^en WOhnterhdhmssen 
enisprechend zu rekon&lruleren. 

Zur Zeil weiden etwa 9ü Prazenl aller Wohnungsreparaluren noch hand' 
werkllch. d.h. mit hohem ZefN und ArbeHskratteaufwand ausgeführt! 
Dennoch körnen dlc^e Handwerker 'U-r. G'jdnrf nicht befriedigen. Durch 
Anwendung Industrieller Verfahren. Einsatz 4ieuer Maleriailen und geeig- 
neter Masf^htnensysleme sowie moderner Organ IsaMonsmethoden mUssen 
deshalb neue Lösungswege beschrlMen werden. Es kommt darauf an, die 
Arbeitsprodukllvilöt bei BaUEeparaturen und Rekonslruklionsm abnahmen 
auf das bis 4fache des derzeitigen Standes lu erhöhen. Hierbei werden 
ebenfalls vorgeferllgle KUchcn, Toiletten, Bad- oder Brou^i3z?llen in der 
Leichtbauweise, neue Helzung^s/st^me ouf der Basis von Eleklroenergie, Gas 
cxler Heliol den Wohnkomfort vieler Altbou Wohnungen wesenHich erhÖ^iiaä: 
ünd '6\a gafardoHa Stalgarung. dar ArbBljBprB4uktiv4lci| ermtfiglchan. 



AAechanisicrung und AutQJT>ati5ierung 

Die Steigerurg der Arbtii^produkllvitäl In der BauwIrlschafI und der Bau- 
nuterlgjlen Industrie der DOR bis 1980 auf das 2,1- bis Z,5fa<;he gegenüber 
1^7 E|J-mir einer durchgangigen Mechanisierung, dem Überganfj zur Tell- 
aurbmati&LerlWig aiy^ mll der AutomatUlerung ganzer Produktionsprozesse 
|m Bauwesen verbunden. Für die Herstellung der MassenbouitofTe isl der 
Schrift zur Anwendung aulomntisch gesteuerfer und geregelter Produktions- 
systeme notwendig, während die Serlenproduklion groBform^^Vr Elemenie 
kon;pleK mechanisiert und leiJauiomattsiert werden muß. 

' Immer mehr werden dte Elnzetprozesse miteinander verkettet urd die Kapo- 
zilätseinheller vergröBerl. Jm Perspektivpia niellraum bJs 1975 wird hierbei 
vor allem die Einführung^ voi) Maschinen Systemen sowie die Anwendung 

I neuer, volloutomailsTertifil- feelihologl^liw Linien und Verfahren und der 
Übergang Tur komplexen Ration all sleruii(| ganzer Betriebe und Erzeugnis- 
gruppen im Vordergrund stehen. 

Dardn -anschlleBend wird der Übergang zur VolFalJtDmalijierung ein- 

EthllcDlich der sehn II weisen E i nlü h f u ng der Optimierung ZUr SlcuCrung und 
Lenkung der Produktionsprozesse gröBte Aulmerksamkeit erfordern. Der 
Anteil der In der BaiHMloNdlenlfldD5lrraan'>«ksdirn:^n und AnTogen^igen 
Arbeitskräfte von gegenwärtig etwaSOProzenl'wtrd. lm Prognosezältrdum 
auf 90 bis 95 Proienl ansteigen ^ 
\ Der wissenschaftlich-technische Höchtf stand In^iler^^eäianlsierung der Bau- 
wlrlschafl wird vor allem durch den Einsal! komplexer Ma^cf-inensysicme 
charaklerisLerl, die die Mechanisierung oller Fcltprozesse einschließen und 
eine hohe Leistungsfähigkeit tiel niedrigen Kosten gewährleisten. Der Einsatz 
geschlossener Maschinensysteme ist dabei vor allem auf die effektive Er- 
richtung der Enderzeugnisse 2U orientieren. Diese Ist von einer Welterent- 
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Wicklung der Technolagien und Verfahren und der weiTgclienden Verla 
gerung der ßauproze^se In die Vorlertlgung beglellel. Damit soll erreich 
werden, doß der Anteil dflr In der ßauwrlichafl in Maichlnen fdtiger 
Arbeitskräfte von gegenwürllg elwa 24 Prozent güI etwa SO Prozent bis 1901 
ansleigl. 

der komplexen MeclionMerung und AutomaHilerung erhält die Techno 
fogfe zum wissen&chafllklien Durchdringen der Bouprozesse towle für ti\t 
Eniwicklüpg und Anwendung neuer Bauverfahren entscheidende Bedeufung 
In immer siärkerem Maße wird eine wlssenscliüftllcfi'? ProduHlonsorgani. 
Sation, wie wir sie In den vorangegangenen Kapiteln an den Beispielen der 
WohfluugsbaukoRibiDat& flftäoGk und Bertih kenneitgel<»vT' habend zur 
SfllbsWersländllchkert. 

Dte Bauverlahicii inü^Acn ijIa durchgclitnde Lcthnologischc KpUc van der 
Produktion der Bausioffe über die Vorferllgling b\s lur Errichtung des End. 
Produktes aul der Bau^lelig und unter Berücksichtigung des Transport, 
sjrstems rationell gestaltet und mechanisJerl bzw. autotnatiMert sowie mil 
Hilfe der elektronischen DdenverarbeUung, rnaderner NachrichtcTitechnlk 
uiw. auch rationell und ökonomisch geitilel, überwachl und gesteuert 
werden. Das ertorderl leizlen Endes, die Masse der Bauwerkskon^lruklion 
Qulomailsierungsgerechlzu entwickeln. Die Sandardislerung der Bauwerke 
konsfru kl Ionen muB immer mehr eine ökonomisch vorteilhafte Großserlen- 
und Massenproduktion ermöglichen. Die Planung^ Leitung und Durch- 
fOhrurig der Produktlonsproiesse bei Anwendung der Nelzpiontechnik sowie 
die Einbeziehung und Welteren Iwicklung der komplexen FlieGferllgung wird 
zu kürzesiefi Bauifeiten bei ökonomischer Au^ia^lung der Maschinen und 
Geräte Im MehrschLchlbetrieb führen, IDIe SchrlHmacher dez Anlagenbaus 
machen wir letzt schon darauf aufmerksam, daB sie die Zulieferung vor- 
monllerter, im Herstellerwerk auf Leistungs- und Betriebssicher hell geprüfter 
Ausrüstungen gewährleisten mUssen, wie dies in ersten Ansätzen beim Bau 
einer Reihe von Anlagen Im Erdälyerarbeilijngswerk Schwedt schon vor 
Jahren pra kl I ziert wurde. 

Im Zusammenhang mit der Spezialisierung der Bauprozesse wdchst dabei 
die Bedeutung der Kooperotton und der wi^sfintchollllclien Qrgani&atjDn der 
Arbelt. 

Das S/stem der koordinierten technologischen Planung, Steuerung und Kon- 
trolle der Vorfertigungs-, Bau- und Montageprozesse wird unter Einsatz der 
elektronischen Datenverarbeitung welterenlwlckeii, und eine flelhe von Auf- 
gaben der Projektl^rtit^witd ^aöftig automeffscltj^iast. 

SchSneStOdte und Gemeinden 

Bei der Geilailung des en^P^lckeiten geselischcfllichen Systems des Sozia- 
lismus gewiinen Städtebau und Architektur und Insbesondere die Wechsel- 
wirkung zwischen Architektur und gesellschjjtltlchem Leben zunehmend an 
Bedeulung. Darin liegt eine Aufgabe von auBcrordenlikher pohtlacher und 
Monomischer Tragwelte. Es gehl dabei um die Läsung qualitativ neuer 
stOdlebaul Icher ur^d baukün tierisch er Aufgaben, die auf lange Sicht den Er- 
fordernissen der entwickelten soziaiisILscheEi Gesellschaft gerecht werden 
müssen. E& wurde mll Redit festgestellt, daß diu Architekten durch die Heraus- 
bildung einer kullurvoifen räumlichen Umwall der Mtin^chen - des Arbells- 
pialzes, des Wohnmilleus, der gesellschafi liehen Zentren, der Sport- und 
Erholungsstätten - wesentlich zur weiteren Entfaltung der geiellsch ältlichen 
Beziehung und der sozialistischen Lebensweise unserer Bürger beliragen. 
Die bisherige Entwicklung im Slädtebau der Deutzen Demokratischen 
Republik fiflßpniGbl d^l^JKoi^uira^ utid-Zt«ls1r«b^iI unserer gesilrnlen 
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gc^vll^'^liiiMliL.licit Enlwlcklun^. Davon kllfidcn vIclc ncut GtaiLHfl! nTrfin , den 
W^hflkomple-e und Indü^lrieaalagen. audliftrumi van Mogdetura 

Üisin Vorbereilung d« 20. Johretlages in i\hn Bezirken unserer Republlfc 
m Gemein&chdlsarbell mll Archllehten, Ingenieuren, Wh&enscli afite rn und 
bildenden KünslJern enlslandenen und mll den VolksverlreTungen und der 
Bevölkerung beralenen neuen Lösungen fUr die GeslaFlung unterer Sladl- 
zenlren habi^n eine nCue E^ppe In der Archlleklur ünd Im Städlebau der 
DDR eingelellei. 

Drelvlerlel der Bevölkerung der DDR [eben In Slildten oder Siedlungen mit 

slädllschem Chprakler. Dlc^ci Anfcll wird weil:r zunehmen. Mil der slädle- 
I baulichen ümgeslajlung unserer Sladizeniren, Wohngebiete, Indu^lrie- 
I gebli^ irnd Naherholungaenrren Bedingungen für die all&eltige Enl- 

wicklung der M^ni^hen zo ic^üffcn, \t.\ äaz Ziel de^ ia?4alh1hfherL Stödle- 

hDuet. Dabei ilnd mden Groß- und MiHelsIddlen. insbesondere den BaJlnngj- 

gebl^en, kompllzferle Probleme zu meistern. Andyllsche Unler^uchungen 

in vielen SIddfen fighün ergeben, doli nahezu 70 Prozcnf aller Grundfonds 

der Indullne in den ürschloQenen Bougcbielen der Slädle liegen. Viele 
I BetrLebei vor allem der melallverarbeilenden Induslne, haben sich im 

Verlauf von Jahrzelinlen ah srrukturbeslln^merde. sFädlebLldeJide Faktoren 

enlwlckelr. Diese Betriebe stellen mlf ihrer Inipnsiv erwellerten Pradgkllan 

In der Perlode der wls^enscrtalilich-iec hm sehen Revalullon viellflillge An- 
forderungen an da& Territorium und den Slädl^bnir. 

Vor allem siaä die städtebaulichen Voraussetifi»!' e^üh für eine Sperlallslei ung , 
und Konzentrötion ^ unserer Prorfulttlpn' on Bn|wi=[sUingsfah|gen Schwei^ 
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ln1«rhoici punklsii zu schaffen. Da In zahlreichen Stddlen die stddll^hen FLinkllons- 

^iddl Ulpilfl" bereklie Arbeifen und Wöhren mlleliiflndcr gcmlicfil sind, beslelir für unsere 

StfldJeplflnfr und Archikklcn die Aulgabe, Mwohl gule Produtrtlon^bedln- 
giifigen ah auch oplimale Wohn- und Lebeisbed Innungen miteinander zu 
vereinen, Ccruchsbclä^tlgr^rde, iärm- irnd schiTiulierzeugende Induslrie M 
hierbei aUi dem SFadlkern lierauszu nehmen und durch ondere Industrie ent- 
sprechend der Slri]l;lLirpol|llk zu nncfzcp. 

Der Neubaii, die Rekonslruktlon und die Werter hdHung der baulichen 
Grundfonds in unseren Slädlen. indu^M^geblelen und Dörfern rhfliten 
erfdgen, daß eine hohe geicil^chtilHlche Effekiiviiät, dorn wliscnschaFttich- 
lechnlichen Hücbitsrand entsprechende Konstruktionen und Bouverlahrun 
sowie Elädleböu liehe und aicWfekbnl?clie' Losungefi ertieliwrden, die för 
die Siödle und Siedlungen ffer-Üeul&chen ÜPfiolraMiclipn Republik iypiich 
sind. geht also um eine sozial IsMschi? Archi:ek1ur. die von d^n ^peiifiscbcn 
Bedingungen und Bedörfnhsen unserer rialnnolen WiriscboTi und Kultur 
.geprägi wird. Die SchrlltnHcher unter den Archlieklan und Slädlebauern 
haben dabi^i die große Aufgabe, ..mll den Mitteln der Baukunsl dazu belzu- 
Iragen" - wii? Walter Ulbricht sagte - ,,das Streben der BJrger unseres 
Sluates nach einem kuLlurvallen Leben In schönen Slädlen und Dürfern zu 
fördernn den Slolz auf ihre sozialistische Heimat zu vertiefer und ASs ge- 
wachsene Internalii-iiinli' An'phun unf.Tf r R( r.nh.lil' v-f i!nf- 7if erliähpn". 
Deshalb fiad auch dJü sozialistische Archtteklirr und der sozialistische Aufbau 
unserer Städle untrennbar mll dem Kampf um fiöchsten volk&Akrtschdftl Lehen 
Nuizeffekl, mW der Meisferung d^r w|:^i^dtfjc|i-!echnl5cheh RevoLutlan 
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In unserer BüU- unö Inwcililion^taligkcil verbunden- So wird dm Bauen von SporrhaJIc Schwerin 
der Ausarbellung der geselhdiaftspohnsc^hen Zielstellung, über die städle- 
boullch-archilekfonl^cTien Konzeplionen bis 2U den modernen mdiifrieflen 
Bauleflinologlen, lu einem Proidi. der die ganze Gesellschah berührt und 
In dem. neben der forlgeschriHensten Erkennini s^n der Bouivtasenjchofl 
lelb^f, in ifflrkem MaGe wisienschaflllche Erkcnnlnisie der Soziologie, der 
Geiellschcll^wLssenichafl, der NaCur'^LAsen&chafl und Technik sovie der 
ökötiqmlfl'geiiuttl Wirden. 

Gemeinsom dfe Aurgabch der Zukunft meistern 

Zum 70. lahreslag der Gründung der Deutschen Demokralfschen Republik 
wurde deulhch. wie sich ii\ bislarl&ch kurier Zell das sozialistische AnMilz' 
unseres Landes geprügl hat. Die Lelsljng«n der Bauschaffenden, Insbuonder«. 
die "S^hrlMmacher hoben daroi groB^n Anlell. 

Wir ^ehen mif Opliml^mus in die Zukunfl. Jnler der Führung der Arbeiter' 
klas^e, gestützt oufdJe enge Zusammenarbeit mit den Bauschaffenden anderer 
sozialistischer Länder, Insbesondere n^h der UdSSR, haben wir m\i der Ver- 
^IrUlcbung der prognoiliii;! i:n Zicf^lcllunc| bewußt und zielstrebig be- 
gonnen. Dos Neue -schöne und bessere BauicnJcichJe, schnelle und bilNgere 
ProduklloniproTesie, Khönere StÜdle und Gemeinden - tritt Immer sicht- 
barer hof'vnr wir vf.m Bau Vierden oHe^ in ui&eren Kräfien Stehende Inn, 
um den ersten sozialistischen Staat deutscher Nation täglich schccert reicher 
Und mächtiger zu gestoMeci. 



(AW4 den Thp»n: ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^M 

Wir sind so sicher, daß wir die neuen 
Aufgaben lösen werden, weil wir wissen: 
Der Sozialismus in der DDR ist das 
Ergebnis unzähliger guter und 
aufopferungsyplier Toten von Millionen 
Menschen, der|großen Initiative im 
sozialistischen V!^bewerb. 



Unsere soziolistlsche Gesellschaft 
ehrt die Schrittmacher des Neuen 
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Rettete KZ-Haftlinge vor sidier«m föd 



Schrill mach er. 'Sat lEnd Tt«^lullan arr der 

deul^chcn ArbciTcrklaue von heule in 
Unserer Dculichcn t^cmohraliichcn R?pu- 
blikL Denk drr Slärki? und Feiligkril dca 

iDzEalljliichfn Arheiler' und Bauernitaa- 
l«i können ra^lulkoräre Teten bei uni 
vor ollem ouf dem Gebiet der Irledlkhen 
HialerJellen Frodoktlon ^ILbrocIiIvwdBn, 
von deren Niveoo der Ejbuiufox'flrf' 
ganzen Volk» obhängl. 
Auf wfikFkH hBE-VEHTagendBn Trodllianen 
der deirluhen ArbellerkPaw ir^h die 
Schrifmacher von heuFe iFulzen. m wi^r- 
Ehem Geiir arbeil^n, äai mtge em 
kielner Auiniimrr au^ den- LtDr'ri''.iijr tW, 
Dffuorüeiteri und Kommuinikn Rtburl 
SJen^rl deulSch machen. In der Macht dm 
Foichiiinuivior ereinar darSduittmaEhsr 
dolür, daB uni 17 ^^lllDnan DdJhclmn In 
d«r DDR vor cChil Völkern der Welr - in^ 
b«»ndere ahnr ™n jenen» d?nen der 
FaHhrimuj Blot und Trdnen bröckle 
Achlung und Vertrauen geicherkl wird. 
AFi KonimuniM ™ r.''^ Pcbcrl SIcwerl von 
den Nnüt \i;rii^[lLi und ini Zuchlllau^ 
Lulkou ci n g rl'tlc rl . Er criahll duubcr 
„Hrcr wurdr »cii als Maurer cingeielzl 
und halle dndurclk gute Möglich ketren, 
Vifllen Leiden^gtilahrlen zu h^lfenn Aut 
Verlangen äes bi^rucnligten SS^ und Ge- 
ato^ühreri He/drrch kam Ich iber donn 
zur »Umcnlehung' In KL Buchonwold, 



ti hiciä. ich ^ollfc dori ^i'.li^ N^ni^le blei- 
ben Dach die Nazii iin:kn mi(hi Rieben 
iahrc lang fcit In Buchenwald fral ich 
■ iric ÜtriiJiirn und Ku iiip Ie| clij 1 1 r 1 1: ii nie- 
der, dd r u n I? r AI berl Kunz Theo Neu bauer 
und Wallst Slückerr Sie gEhörten zur 
Illegalen Lagerleltvng u>d Khlugen mJr 
vor, K ichnellwle mbgllcli alisogenonntEr 
,Kapo' m v\n BoukommoDdo zu kommen, 
Dai gelang mFr dud>. Hier wor et mir 
mbglith, mll HlltH dar. ill^alin ^rtei- 
organlMiliDn uFelen uniilDcklkhan Men- 
sch En zu hellEn 

Emci Tagci IropEn z. B ?0D0 polnische 
Golurijoiii' in Buchenwald Ein. Unter ihnen 
buFiinJ^rt i\ih el^O I^D lugendllche. dje 
hier umgcbrachl «nji-tfen »Ilten, Ich 
^KLug dHjn SS-Lagcrtührcr «or, die» 
jujigen Polen In maln Baukommando zu 
ubernilimui, irm Hb alt Maurer, Zimme- 
rer oder BelonorbHiler nunubildnn. Der 
Lagerllhrer wgle mit den zynischen War- 
ten zu: ,W«n^ e> Oir nicht gelingt, hauEn 
wir Dir den Arich leä), doB die Schworle 
knack'.' 

M I anJcran Worten, ne ^ "r h - . .^n 
diG S^ünd stellen, wenn «ir mil den ^mlcn 
MEnicnen ihre BoubEletilc mehr nusluhr- 
ten. IcJi hatte kEine AngEl. Wir blldclEn die 
polnivhen Jungt oui und erklärten ihnen, 
doB diei die einzige Müglkchkell lum Ober- 
Jebon ai. Per grOfita Teil fon Ihnen wurde 
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dann □uch zu gUlfn Bauarballern Und 
rellelE ilc^idadurcli -O' dem nihcrDn Tod. 
Spal^r irai ich In Wnjrnhau einige von 
\hner\ ^kder Ic^ Ercuc mich te<ir üar- 
übtr, doßikh unlEr ihnen ein HochjchuN 
FfroTuior, ein ArcMlahl. Bouingenievre 
Lffid ^n, Obicif. der palnlEthcrt Volki- 
qrin^' hfrftiuf&n. 

Hönh den Polfln Irofen In Buchenwald 
jC^lKhe LeLderiigBEährlen ein* die zur Var- 
^oiung nach Aii^hwili gebrccM werden 
»oMicrtr Auch hier gelüng ei mir. einige 
von ihnen cli ^auarbciler in m^in Kom- 
mando lu bckommtri Eiwureint Gruppe 
vQn cl«o BQ jüiLlifhen HulHinaPn - unler 
Ihnen der Jieuüge Ehr^nvOrsilICrdc dvs 
Vflrtond ES der Deul^then lou rnalis'cn, G C- 
nojie Georg KrauiB, »wie Kurl Schnog, 
elci hekflnnljr'ßijhdlunkkomirieniaior der 
tOnlEEger Jühre, und der Oilerrelcher 
Erich Hein, haife Sekretär dei KZIer- 
Vj^rbmd.f.ljrtJ^-ylfl^*. an^ ^ , 1^^ J™^ 
müh do^api «1^10* von Ihrari' 



»gor vcrtiäirnijrnaHlg gult Maurer ge- 
worden Eind. AthCr" du^ v'ic!ifig^lC. iia 
kamen lebend 113 der HpIIc dtr KZ wie- 
der heraus " 

Soweit rtnberl SJcwerl sa\b^. Hach 
rfurde «r zu nach El Vizepröiidenl von 
Sochien-Anhail Im ZugedErßodenrEfarrn 
lorgte er v^r- oll^m dalur, dal^ den vielen 
lauiand Neutaucm Wohngebüude und 
Statlungin gebaut vrurden. In dleier Zelt 
lamte erapnan Jungen Bauingenieur ken- 
nen und 9:liälzan, Woltgong Junker, der 
heuFe MIrjtler für Bauwcien dCr DDP ieL 
I^SO wurde Robcrl äieweiF a\s Ha u pl- 
übE'üiurt^&i Eller m^ BauminiEknum be- 
rulen und IeiIcIe dorl den Aul bau von 
Erscnhuiicniiudi sawio viele ObjeiHe dei 
Enbergbaus, und er vor veranlworllich 
Tür den (|HHimlen Wohrtungibov der dDR, 
Für iHlne bervsrraganden VerdlcnHc er- 
hlell der heulB Bljährlga hobt HadHkht 
-Ay3»kiwjjia«n, Hifl d«n Ordan „Bonner 
/tfe^äl^fc^^" ' 



Die ersten Helden der Arbelt vom Bau 




waren dre drei Zwickauar Maurer Kurl 
Wall, Eugen Lelth&Anring und I~MnE 
Ubl^ann- SiB vermauerlBn 1944 Tn 0 
^lundan alf Dmlargruppa 1S108 Zl«g*l. 
Sie gehürlen dorrKtU zu den beitee Mau- 
rern der ODtL DcFltr wurden ile dt erile 
Arbeiter der BaulnduiirJe rnH dem Ehren- 
lllel „Held der Arbeil" ousgeicichnd. 
Alle drei erwarben lich ^imkr große Ver- 
(TlChsIC ah InStru klc U ri^ 1 ij r d I e Anwpndunf| 
ralionel I ar Neutre r m et hod e n H ei nz U h I e- 
iiKinn (ga^^rbrji 1967) iriilc il^li dalUr 
dui^ on Eohiretchen SchweFpunklon 



des Beuern AkrivlitenEthulea erngerkhiet 
wurden. Er lalbil entwickeN ilch durch 
Inlenilyes Sludlum cm Induilrle-Inilllut 
TflchniKkoji H«hichuk Drcadtn bla 
zum ilallveHrHienden MEnliler lUr Bau- 
wflsar> der DDR. In lelncn AkllvIstenpaB 
wurde eingclragen. , Er ecIzI sich 

mll ieins- yaniCn PcrEon lu' die von ihm 
Eelbil erprOl.lcn (eirlschrillliiliEn ArbeitJ- 
me^hodur der Sowjetunion und Volkl- 
polens an und ieI auf dfff redlich^ bt- 
mUht, Jia durch prakJliehc VcrlUhj^a;gn] 



Mdwer H^erl-Kdftse^ H«ä der Arb«lt 



gEhorl zu den Pionieren der Neuerer- 

üi?w?gung Anfcng der ^D?r JillifC Mn 

hervorragendeil Waurerr» ouj allen TeJJen 
der DDR tUhrle '>r iiuf der dcifiallgen 
(äroBbauitalle FürEtonberg (haula El&en- 
hUltantfOdl) K&Ad jfiw-SDdlan ■funh, Dbs 



herl^l, Sic wandrcn eine von dern ^»jH^il- 
Eclicn In^meur F. Kow^ijo^ H;nrAlckel1e 
Merhode deE ArbEtUi^ifdium» an. Das We- 
Efin dieEer f^eihode beirand darrn, durch 
Anwendung der beiTen Erfahrungen «on 
AkHvMcnund N«Wnr^jädatviiniä»tlä^ 



D« KollekIJv 

der Zwldtauer Heldeit dar.Ai<bäll, 
die Maurer Kurt Wolf, 
HcIrtE Uhlftmdnn 

und Eugtn t^lchwnriag (vi h n, r-) 




Hai* aar'AfUa» H&hbtt ga4ifi- 



140 





Bauzmclincrm Marglila Schulz 




Zdllvariud bei der Arb«ll zu vermeiden 
und zu^Ftiicli die r^ualilnil zu 'erbc^^Vrn, 
dcri ^alerialvBrbrauch und dit UnlcilFn 
gtlahren zu ve r m i rLd« m und dif Ar|iH:il 
zu erleiEhltm. Ev^lerrialiicb unl?r^u^li1c 
Herberl KoeLe - unlerilulzl lan Wnicn- 
HihaHlern wle Dr Johanritfi Mulkr - alle 
FnklorQn» dip dgraul ElnlluJ] hallen. Durch 
ZeHmeiwngen hiellen die Maurer Ihtre 
ErgebnJiie IbiIf Oci ^rgebnli »khir Slu- 
disn auch In acvderen BelrEeban war dl« 
»gHnQnrle,»Toviendcr-BeiVegung". Dai 
heiQi.jed^rMaDrer »llf« fn >VelttMw«rh 



befähig! WBrdan, durch rkhligc Organi- 
^oNor meiner Arbcil und nit zncckmaUigi:- 
rcm Werkzeug wpe z. 3. der ..fur^len- 
berge r Worlelzchaurel". im Zweier- und 
Orcirr-Sy^lem c'wa 1500 Sie ine pro 
ScJkkhl zu vermauern Dia bisherige 
hJorm sali b^Q b\s 700 SFein? vor. 
Dom Beispiel Herbprl Kae^e^ Tolglen 
diB WaurerbrlE^nden cul den meiiFFn 
GroQbauilellHn der DDR. Heule iü 
Herbflrl Kaeie Lellnr einer Vermchi- 
wBrkriaHfürElieMerhaniilflrung von BoU' 
□rbHfenF 



Putzer Werner Bärnsdorf» Held der Arbeit 



wandle 1?^ die Kowall □^'McFhoda bei 
den Pulierdrbeilcn an. ^chaHl« Br blihnr 
unler groSen periOnhchcn Andrangungen 
in einer $chkht elWO 2i Pullllache. so 
brachte er « m\l »men KoSMgtn nodi 
Anwendung der Erkannlnlua Kowoljovfa 
cut SO bli 100 if\'. Wemir Bqnndorl an^ 
vickelte dolür neut Arb«it&g«iSle. MuBFe 
ein Pumr mll der üblichen F;elle etwa 
1?' bi) 1 Bmal Mbrld arwurCcn. um einen 
QuddrnfrncICr ZU vcrpuFzcn, gelang die 
flls^t^le Luinliing mil der Puficrithuufnl 
Würnijr Bürn^darl^ mll nur 5 bli ? Würfen. 
An^rcH? der biihcr ubhcJien „Lehren" 
ichmalt larTig gEpulrle und mIE der 
Waaierwoogt nuigarichEBle Sk-nfen, dls 
all Maß lUr dlaSräi^^h* d« Pui»i dlBniHn) 



wandle die Brigade Bemidorl eine 1 m 
lafige Kardaiiche Evm Gatten dei Puliei 
an. Van dieier Qrigadeou^ehend, begann 
dar WalHieiverb oller Pulier der DOK^ 
pro Knpf und S^kht 50 EU ichaHenr 
All anige Pulierkol Fegen die reuen Mc- 
Ihoden aniweltcllen, farderle Qrtgade 
B^rnidorf Fu einem Verglclchjl(ampt„al1" 
gegen „neu" herauf L>Oi Ubeneugte; 
Oie , Allen" ichalFlen bei hachHer An' 
Spannung ä8 m-, die ..Neuen" abi-r, bei 

wurdtWtinei Beni^dorlrAifglied dei Pro. 
^idium^ dei Naiianulrarek der Nniionalen 
Fron] und Vorjiiiender drj DDR'Neuerer' 
k^llektlyj. Der heullge Dlpl.-lng.-0!<. 
ä^a^ lÄlB^fejbfn^M^MOgfl^Wrg- 



Bauzeichnerin MargitTa Scliiilz 

Crhiell das Diplom der ..Vcise ier Meiiler 
•on margcn" lur eine von ihr eniwicbelle 
Decke nkon^Fruklian, mil der i\c ein Pra- 
|Bk] des VFa Ipra Kalle erheblich eHek^ 
Ti«r ^iIoIIbIq. AI» OnUHlcbitEnn luhll 
ile aich mlhrvranhvarlllch tür die hohe 
Eff^hllvildl Dller Projekle. Mar^Ha gehört 
au dan krlllKhnn konilrulrliven Mllarbel- 
Isrn d«r ProjektlFrungilngenkure. So 
wdgla al* äcb an ein kompHiEierlei Pro- 
bl&ht heran und enlwarf Im GegeniolE 
lum ProjHtl eine Deckenbotiilrulrlion, 
dEa nidii nur leichier iH, »nlern auch 
(rtlnarlHl SrlnvelBarbe^n rr^tir erfar- 



deri jnd In kllnBtf'^tzIt muiNercn 

Iii. 

□ic |Jrige Gruppen»kreldHn der FDJ, 
Mür-giia Schuli, tann nur Idchern Uber 
ji:n?, dlfl nttincri. doß Troutii lur moderne 
fiaubtrufe nicht gceigner seien. Oai Kol- 
lektF*, In dein dearbeHet.IrdgldenStaalt- 
lllel „Hervorragend« JujandkollekHv der 
DDft". 5eEI IOn[ Jahren betalllgl ti ikh 
erfolgreich an den Meaea derMditer van 
n^argcn und beildligl mil »Ener Frajiik, 
daQ ei rIchNg und nDE^vCndig ist, |ungOn 
Menidicn ■cranlnonungivalle Aufgaben 
u DbiFtrogen, 




Emff Hnmauer 



Maurer Ernst Hornouer 

übernahm Im Herbil eEne Lalpilg«r 
Jugendbrigode: „Ech wollte bawaiian, 
daD junge Menichen lowFewirerfahrflnan 
Maurer eu grölkrcn Ltfituniian fdhlg 
lEnd,'* MiE «Enen Jungen imEfia ar Im u- 



zialLilErhen WeHbewerb Vi manche Brl- 
gode HrlahrenFr Kollegen in den Schaf' 
lanp "»all auch er nach der Kowoljow- 
Mfllhude doj <^ruppenmaijern Im Zweier* 
s/slQni Onwandte- Emrt Hornauer ärgerte 
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^mh ichr darüber, daC die Lehrlinge lm- 
rriEr roch au&^clilicBllch nach □llH:n N^clhci- 
den au^gebild?! wurden und dal^ rr an eher 
ßauleil^r der Jugi^nd kEini? v«] m il-vorl- 
lichen Aulgaben uherlragen wolüp. Mll 
lehnen Jungen durchbrach er dlevt Tahu 
gründlich und Itbemugend mEI hohen 
Lfliilungen En hoher QuahKt. t>Allerdlngi 
habt khauch nal dn Irlich» Mauerwerk 



elnrelBen Ionen, wenn ei nichr in Ord' 
nung vor- Dei" Eefrcricndc muHlc äwie 
Zeit naciiorbeircn, aber bald war da^ 
nchl mehr nal ig. Wir ^md gul zurcchl 
gekam m an. " IHeuEE &eIzI ^j(h f rni^ Hom- 
auer ati Wllorbflller dpi Leil-BIN |(n Dt 
irrkihauaml Lelprig noch Vf4e vcrlür dai- 
Neue Im Bauwenn eln^ 



M<uchiniit Bruno Moschke, Verdienter Aktiviit 



, , U n rc flau m^ichinen jfel i en € i nen we rl- 
'ollEn TbiI unurei Vclkiwermegcni dar- 
Wlr mü^iBn dlaso vom Volk bnohltc und 
geuholfane TBihnik lum Nulicn lOn unl 
allen pfleglich holianddln und voll «In- 
lelreni" Oo^ waren dlB C Fu ndgodankan 
dei KrHrnTahrer« Bruno Mo^Kk«, dll «r 
Anlong der 60er Jahre Inillalor elnai Bnu- 
rmjschJnlileri-VVellbewerhi wunitj der «l- 
nem Ncmen enljprechend kurz .Moieh- 
kc-BcvVgUng" ci^nännl wurde Daxir 
gchorTc tin gOiiei ifUai^ ■'on ^^JlirLQh- 
rnrn, inibci^ndnradio l^HörnflllicfiC QiJa- 
hriuerung. Jeder Maichinill lOlIV Z. Q. 



mathlfl sich in lowjeHichcr Krlegigefan- 
gEniEhall mll äcn Mclhodcn sovitrpsfhcr 
Stäche nowurbeilEr bekannt undwandiG sie 
^uf «lelEn &ai.tlElJen unsErer Republik, 
z.B. beim Aulbau van ElsenhuHen^d', 
erfolgreich an.^paler VErmillElle er Kine 
KennFnJite Jm Belond rucken. Im gerLIil- 
l«en Pulzen ui^v ah Leiter einer Inilruk- 
leurbrlgade d«r \G Bau-Halz vielefi ^Me- 
gan. Gdorg LIchlfinleFd hol grcBs Ver- 
dlansla bei ddr Enlwlcklunc| und beiFn Aul- 
bau mOdernBr PlalfenVrBrkH WivQrbBn. 
Audi MflrbBL btwiai «f «chla SchrtH- 



Chefarchiteklin lri& Grund 

flnlWaK das haus der Kullur und Bf^dung 
In Neubrandenburg. Damil gab äe der 
Slodt ein neuei Wahrzelcbeni Ober dai 
man iFch Im ganzen Bezirk Khr freul, 
well ei nrellhln tOndet, d^B die ehemari so 
groBc RUckiländl^kclt det doulfchnn 
Krähwinkels Teklenburg nUn crdgullig 
und lur immer 'orbei ist. Das Hauz ist 
nicht nur sehen jnd zweckmäßig, dm 
jungE Ctkefarchileklin bEwiei schon mit 
dklEm Ihrem irrsten seEb^ändigen Pro- 
|ekl groBes VeranlworlungigelUH, Von 
den geplanlen Baukoilen gab ile rund 
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in der Luge sein. lEjn Aggregol lelbd lU 
pElegen und ouc^i kleinere Heporafur^n 
felbiEondig auuutlJhren. Außerdem ging 
Qrund M<ijchke utn den mehrschlchll- 
gen tiniali der tnodertisn Tachnlk. Mil 
rillladarlG Bau-Hsliund daiMInJilBrJiimi 
FDr Bduwaian itaia dann dar WtHbewarb 
dar MaiChlnlaTHn Zirthinde. HbuIb Ist 
Bruno MOJC^ke DlmklOf dei VFB Be- 
Zi rlribaumechanlk Iti Polulam und lorgl 
aktiv dafjr, dol^ die inod Eri^slEn ReparC' 
lurtEchnütogien und die E'zeugniqrup' 
pcihai-b<,' jfv, IrittandHExungiwUBB dureli- 
gcielil werden. 



tnacherlnlliallvc, alt es z. B. darum ging, 
slchlllachcnfertlge Wandplatten herzu- 
stellEn. Im BElanwerk GroG-^Eil^ig ent- 
wickelte er miJ einem ErHnd':iku 'tkliv 
Traniporlpa leiten lur GrtiJ] p In I Ie n jnj] 
einer TreglabigkElt von 1 ^ein Leit- 
motiv Iii auch heutE, alt Inve^bEiiptcitcrdas 
Krelalcndwl rtschall »rate % Sand crshausBn : 
„DJe enge FreundtehaFl und Zusajnmen- 
arbell mll dar Eowjdlunloir Iii für u^i 
SchrlltmEichBr der DDR die Garantie fOr 
weHArfl Erdige bei derGeslflllung des ge- 
sBiruhaTHidien-Syilenii deiSoilalhmui.'' 



30000MorkiurHJck.ohtiedea Kcmloridu 
HouKielnEuiChrflnken. Audi Im Hinblick 
auf die neue Autgubc jung«' Ar^hlleklen 
und ProjekHerungsingenleure dei Bezir- 
ken, den rnodcrnen SladttEil hJeubronden- 
burg-Oil zu projektieren, vertritt Iris 
Grund die Auffassung, dat^ honti^il und 
Zweck mulmig keil, modErnc Technik und 
Ökonomie Wejenjmerkmolc SOZIO Ii str- 
ich Er Archiiet4iur und lOziallstisEtiEn 
Siadiebciuf sindr Der neuB IiadHeJl wird 
bis 1^74 etwa 16000 Birrgfim neue »ila- 
iJillsdi« HilmslaTE aMrr. 




V'DrdlanlDr AMivlil Bniaa^MaKhl« 




Verdienler AkllWil G»r^ tTchlHi'ald 




CMqrchllektln Irl) Grund 




EisenflGchter Willi Vogel, Verdienler Aktivist 




Held der Arben Moni UCerIcli 




HM-4*r ArMTRorm- SchOifdder 




hal.inir derganign Kraft uln?r PeriDn' 
lkhlr?n \n den SO Jahren des Butlern 
cnKrer Republik akllven AnhH an der 
EnlwEcblun^ des Sauwciens lu «Inem 

modernen Wirlichafr^zwcig £■ v^ar da- 
bei, a\s die von Bomben zorlrummprien 
L c u n a erke wieder ouFgcb^u wurden: 
er baU'Q mir an Sony'Jr'hcLi^tn. nr» 
Kcrtichdchten und entv-Kkrlii: u. o. i<o- 
darna TcfilinalaglDn da^ &clr»nicri?jii jnil 
neuen Vec^nlimerii Ei gelarg Ihm mii 
leeren ^^rMiracherni der Zdtoul- 
if^äi ßfr'^fj'ntii Kubkkmeler Beton von 



2,7S Stunden gul ShJBdan^ztf redij 
zleral. 

Willi Vogel Etelll hohe Ansprüche an ikl 
HibiE Und an anderBL „Für umer lOilcH 
ilizche^ V«]ler[^nil i^l nichll 10 ^UF, doD e 
ruf hl KOf.}i bv^iti m machen i^o'c." AI 
Wilgliiid der Arbciligruppc ,,A!igcmcinc 
Indu^lricbaLi" dci DDR- N euerer- Pale 
Iii Wijli VogeJ auch heule wellfii-hin ..ai:. 
Drutlicr", wenn donrn gchf, den Wtll 
h ochuaio n d dut itr\ ilru kiu rbc^ll m mender 
LjroQbauireJIdn uniirar Wirl&ehafI In kur 
nr Frist EU erreich tn und milrubeillmmen 



Maurer Hans Ulierich, Held der Arbeit 



brdchle 'tat Neui aus der UdSSR „par' 

I&nfrcf>" mil. In lawjerishBr KrlPgEf|e- 
fargen^chaf" halle er lalkrafh^ ni ilge hal- 
len , die yon lüichi^li ^;heii Ti'Ufpeii uriijü' 
nchiclen Ze'^lorungen f beseligen. Dtri 
(jed"nl-engiil der baidcn grollen DbuI- 
^chcn. dai im ehemaligen i^Fendeiland" 
lebBüdiEiE WirklicfifcePI geworden war, 
muQre auch im Gebuhiland von Marx und 
Engeli, In Deulichland, lur LtjtUee der 
ArbcilcrklDBG wordsn. Dai war AulgabH 
und VarpIlichhJngliiriltn. Er begann damü 
In Hiner Brigade, erlrlärleidncn Koflegcn 



das ^.Warirm". Dann wmauprlen l'e ii 
einer Schicht In der Zweler-Method 
3200 kleine. Das -^ir "i Roslotk und In 
B'irlin. Alt ^icuer zah rCmhcr Wcllbt 
werbr lagle er ..Klasienkampf geger 
einen io erfahrenen und heimlucl^ischei 
Gegner wie den wesldculichen Imperic 
llimui erlcrderl von um vor allem 
doQ wir In der wIsienschaflllch-tKh 
nlichin BavoluliEin mit Epilunlai&lirngei 
dolur sargeiii doD iinnr ArbeHer-und 
Douern'Slact ollxIHff gefeslJgl und 
ilärktwJrd." 



'^!£irlvner«rhrigadi«r HaInz Schönfald«r, Haid dar Arbait 



hat seine ,,Handi[hrill" in fielen Groll- 
krafwerkcn unserer Tepublik hinlerlci.r 
sen- Fn Vel^cdau, m Lübbenau ir-i^ rn Beri- 
darf geborle die "On ibjn gtldcin: Kojn- 
pie>lbrigade tu den Sebnlimaiihern der 
pTiOdernCn FeriigleJbauwej&e. Jn Gemem- 
lehaftiarbcilmM den pro^ektonlen wrgten 
die BeloncrLteller und Zimmerer dolUr, 
doO das hündwcrklkhc, monoliihiithe 
Bauen bd dar Errichtung vnn Kraft- 
werken ZUmgröDlen Teil durch d|e Uon* 
-lagn vorg Blenigrer £lpmenle abgelüV 
w^Brd^n konnle. Die Brigade ertfi^kkclfe 



lur de ubfigHir man oh Mi lachen Arbellen 
gri.lillnthigH.'^ihnlelemerli:- „Wir ■vuHlCn 
daO unicre Ptpublik "itl elcM rieche 
Energie brauchl. na:h heule gill Lenins 
Farm e1 ■ Ko m n; j n i ^mu i i il Sow| el mach 
piM) tJehlnflfierung-^' Donach handelte 
Brigade Schönrcildcr, die als .^Kcllekiiv 
der »liali^ischen ArbDÜ" auignilchncl 
Wurde. Hpinz SEhanfHidflr leifel heule 
die PnrletorganliaMon der Frbairer des 
KraHiiverhei Boxberg, er iit Kondidol dei 
ZK der 5iD und AAifgred der 3EC}-Be- 
alrh&lsilung Collbui. 



Eisenbtegerin Helene Stephan, 

Träger des Ordens Bonner der Arbelt' 



Elienblegerln Höene £lephan 



bewies m den Bclonwerken Saulzen mehr' 
fach, wie F'auen unserer Baumduslrie 
tJhren Mann liehen", ^le quarirnierfa ilcb 
vom 3erut dei Elsen blagers lur bBrvar- 
ragenden P jnkttehurai Horlji und unlar- 
luchle kritisch die Teehnolagle cn Ihrem 
Arbellsjjlalz. Sie fügle Ur 0- an einer pro- 
grammgetleuerlen, hydraullichert BeTon- 



ilahl-SeherbugelbiegemoKhT^ eine Vor- 
hLeiiuag an, mit'd&r bidiar nciwendpgc, 
langninle AnfahrfellHn dSTMoSdl inB d ITrCb 
Kaforllge Belriebiherötirfiafl er»lzl wur- 
dan. Dl« von Hetana (taphon a I ngaf Lehrten 
Traniportpalcttcn beidtlgten schwere 
Handnrbcil und erh^hlGii die Arbcil^prO- 
duklivkldl auldas ZweieirhalbFachcL D^Cse 
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bewahrte ArbeilErm hol Silz und Sil mm? 
im GcseK^chadlichen Rai der WS Selon, 
wo SIC be^andtr^ wegen ihrer kaislruk- 
liv-kririscheri Meinung hochtic achtel i^l. 
ins 20. GEburijjahr uniorpr Äepubllk füll) 



ihr £D Cieburlsl^^ Aber Hi'len? ^lephon 
meint: „kh n ncch a\<ifC mchl zu eil, 
um m^in^n Anieil an der GesmlTung un- 
lerer Khanen scaJol^licheti ZukuhH zu 
killen/' 



Maurer Herbert Rudzewitsch, Hefd der Arbeit 



war all I n ifi-Lj kUi w r -Jür IC Bnnj - Holl ur>J 
Mini^r'iriijn^ für GouWCiCn überall 
dntn. wo nt gall, nVuG ArbCilsmClhodan 
H^ifiAulvIircrt: GcruSlIoiC« Pufren In dfln 
Lcunawerkfln, Anwendung dar hAün«l- 
ßumpe dul Geraer Baustellen, „Tou^n- 
daF'W«llhBWBrb" im GruppannaUBrnp 
piuumaTlkche Färdening van Belan unv. 
Sein WunnJllroum, BaUlngflnlBUr zu wHr- 
ddn, mhalleite Im kapFFall^liEhen DeirlEch- 
l^nd. Er^l du? ^ozializllscl^e Gefell ich ah 
hol Ihm aWe ^agJ ich kellen^ HerbErl 



^chllcßliüi TachnikarL Heule urbctlcF er 
a\i Gruppcnlcllcr Ucuc Technik und ilI 
MUglicd dc^ Präsidiums dac Zenlralvar- 
slandcs der IG Bau-Holz. !cinc DeviEe; 
„Verla ngicn die ZweiEr-undDreiermelho- 
dsn in dün erzlen JnhrEn def O^tR Kilon 
iBhr viel Überlegung, ÜbHfzeiigung und 
eftokle^ Vi/I$un» sa gilt dm heule» wo wir 
da» öbammllcbB ^l^ilem dei SoiloiltmUl 
Im BauweEerk Vallilandig und IltckEnloi 
anwEndeii wall En, eril rethl. VII ,Hau- 
Rucfc" Isl heule kein wirklicher Erlolg 
mehr ml^gikb," 



Maurer Günter Broszka, Held der Arbeit 



ennfterl ^If h ntfh h«ule dn di^ R^muh^n 
Berliner hJeucrcr. dtn prujunnijiihcn 
Morl eil ranjp&ri rfurcliiusHjUen. Aul einem 
Veriuchiplaiz ^emfi Bvlrlebvi m Qerlln- 
Wllhelmiruh v^r all« lult beile vcrbc- 
reltel. Die neue Mürlelmembraripuiiip« 
)1ond flcölt undirprobl auf dem Hof. Um 
IQ haman die Eupcrlen ütt Mlnlfle- 
rlumi, die die •ndgUlllgi Enlsdialdung 3U; 
IreFfen hatlen. M\tt hing Erfolg^ttir 
Vorführung ab. 

GUnler Bi^sika ichallot« pUnkTlIch doi 
Aflgregct elji, die Pumpe »ugle den Mör- 
M an. drUckle Ihn durch Mn 12 ji> hcich- 



gcleglCi "löl'' ibi'r ibL'n j.n n, Li- in K'ir' 
mcl on. FIoIeIi^Ii knnlUc di:r j^lilau^h hue" 
einander und mil 11 alu Werden diC &>;- 
perlen gründlich und reich lieh clngemur- 
lelT. Dennach enlichlcdan sic: Strienpra- 
duklion der neuen Pumpe! ..Eine gnunde 
Ptjrlldn ll&nko", mBinl Günlor BrcEzka, 
„gahärl Bben zu jeder Neuerung - mnn 
darl &lch nur nichl enlmUligen lauen." 
DamiE hol er Einen Eebr wennHläien 
Charaklenu«! der SchrlHmochfir gekenn- 
Zfllchnel, denn In GbHiiragerem Sinne gil| 
auch Jila- eine Rsgel umver Sportler: 
Wer-aLfE dem Ring gehl, Kol verloren? 




Hdd der Arbell HerbtrI Ruduwllicb 




H«ld dof Arhail G^nKr Rroiiba 



Professor Dr.-Ing. Wilhelm Wölfel, Nationalpreisträger 



hot oll Schrilttnacher große Veidienite 
beJ der AujfLihrvng neuer, effekliver Tcch- 
nologir'n r'rv/t.rben; Glei»lo^er Tranipori 
|niEi-db.3ij, hnlbouifl mall »ehe EeloimHith- 
itoliOner». WinCrleElirii^hung biE mlnui 
10 Grad, Verrohrung vOn Trlnkitalier- 
ilollcn mll vorgelarliglcn Elemonltn, mo- 
dcma Sprang\rerlahreit, um nur einiges 
zu nennen. ErlellelHden AuRjau deEEInn- 
hUllenhQmblnalii& Oil und haTlH jnaSciHb- 
Rchen AniHll un derAusfahrungdsr Rapp- 
bodelaliperre, Um nur elnB «Dn Vielen 
ZU rennen. Dr. V/UKhIh] Wülfel TBrkor' 
pBrI den Ti^p de% ilel» eng mll der ProxlE 
verhundenrn iDElall^Khon WliKiKhaR- 
lert- Vorielna^ GeruhJns ivn Profflwr 



mil Lchrituhl an die Hochschule lür Archiv 
leklur und Bauwesen Weimar war er 
Technischer DircklOr des VfB Talsperren- 
bau Weimar. Seine umfangreichen Erlah- 
rUngcn in Wilsen seh all und Praxis EEcllle 
er in elnim zweibändigen Werk mil dem 
Tilfll „SlaSilbfllonlBniglelte Im Grund- Und 
V/assBrhvl" der Fachwell zur Verfücpung. 
Sa^n per&bnllches Anliegen als ScIirilT- 
maChBr: Die WiEsenschafl muB nnrh eRek' 
llver oIe PradukHvkraH fan gB^mlen 
BaUWeEBD der Republik w| rkiam werdfi'l- 
Und da« MWel dazu helRl: uzlallflliche 
GemEjnHboHnirbeil zwIjrliEn Wliien' 
Echalllerti umT den Kollegen von den Bau* 
ilellen. 




Ncrilono! prelilrdger 
Pref.WLlhdrrvWtSlIel 




Dr. Johannes Müller, Träger der Ehrennadel der 



wer bereHi aliiüilgef Ab»l^nlder Inge- 
nieunchule ti^r Bauwesen bc^rrebl, ak'pv 

E'nfluQ duf Slclgtrung der ProduklpOn 
zu nehmcrir Die Gcl^gcnhc»! da^ bol i\zh 
IcKr bald, nl^ er Anlanc| dar üDcr Jalirc 
cii'l Bh:^cI~iJ LI 1^ lies Zentral varslandeE der 
IG Bau— HdIj beauEFragt wurd?. m An- 
WAndUng der hSflhorfe fiel IQW^ctrKheci 
lng«nleuri Kawcl^onr BeitEechnologlen zu 
*r0rb*JI*n. So rl*f «r bahannT« Nauarar 
und AktMifen, dl« auf den Saudellan un- 
Krcr Fteputllk bereilA mil groBim Erfolg 
arbelfetan, noch dam damall^D f itrdan- 
bBrg/Od«r und nach DrsKlBn, sludlvle 



die einzelnen Phaun Ihrei ArbelTiablaLFFv^ 
und GnlwitkoJlD durch CnlsprccK«: n d □ K oti- 
blna1i[ir> Jlcicr Phniiin ojlini^lf ArEjtil^- 
niclhoccn Eo^ohl fv, r die V^.aufer all aucK 
Eur die HulLi^r D\e hicrb^h im Kallehlt' 
Er millpllen ^^hoden ilnd dcrin v^n Itv- 
9lrulrleurbrjgcd«p popularltkrl worden 
und trugen zu einer hohen Sielgerung dor 
ArbeHipcoduklitfRai bei. 
Haula ia lohunn*t hUllar, der 19£S mIhq 
DoklorarbEif über ToChnSChfl Normung 
HrlDlgralih verlaidlglBi Lülar der Kwrdi' 
nierungulelle für ^»lonilanl'ilerung lin 
Bauwsen. 




Brennmeister Hans Oppe> Meld der Arbeil 



Held der Arfieil Hcni Oppe 



kom 194? int lovfjeliicher Krieg kgefon- 
genichall lurüdc Er hdlla Im Dun«^ 
becken von sovfjialiidien Kunpeli tiie 
wdhran Hlnhrgrfindfl (Tu foidiliHichrn 
RauhlEriflgei erfahren- Ali er wJeder Im 
ZamenhvHrk Nienburg on Kinen Arbeili' 
plaU lurückliEhrle, gob ei tür Ihn nur 
eini: Der 0 r udermord zwIichen 4eulichen 
und iowjemjhflrt Arbsiiijrn dnH ii<h nie 
wiedcr-hjiien. M|| icintm ganzen KonnCn 
ICllle Cr iizti dnilur cm, daß da^ neue anU- 
EOKllillluhc Dcul^chland, dis sben erst 
gogrtf ndaTfl DDR, eqvieI Zemeni w|h mög^ 
lieh lUr llirlriBdIichei Airibauwerh bekam. 
Salna arjlB^EhiillmDcherlal: Dirch lech- 
nlKtiB Verb?»crucafin und durch Quoll- 



fiziflruig dar Anlagenfalirer arhoKre er 
die LH)|ung der U lU langen Drehrohr^ 
Öfen. Und dai war der groBorllge ErEolg 
det gul aufeinander dngearbcllelen K^- 
lehllvf ' Mit neuer BrenntechnILt und gTelch- 
reltlg verbenerler ArbellnrganlHlion 
konnte die Nienburger ZementproduktLon 
iitt oul das Dreifache ^eiteigerl werden. 
Hdni Oppc crrcithlc durch wCilerc Vcr- 
briicrjngGn amc gro'icrc FullcrhalllHir- 
keif pji den Ülon Daäurch «prduji monal- 
Jjch m ^00 I ZEmenl mehr gewonnen. 
Heule venninell der Erkhrene Zemenl- 
werk?r atl «Ine poliUirhen und fachlichen 
Kennhiliie den Lehrlingen, um tie zu 
»zlollillKhen l^hlcutcn ui «rzlehen- 



Soziallsticch« Brlgodfln und Arb«ilsg«iTL«inscharten 
im Wettbewerb der IG Bau-Holz 



um dan TItfl „Brigado dar Sc]ini)i^h« 
»zkiliilliduH'Äi^H" ' ArbälKjHMIia^tHHv» 



Sair Anzahl ^^llgllEd^r Arkzrthl MilgliEder 

mSS 3S2/ 1G816 



Neuererbewegung im Bauwesen 



tahr 


SEnuliungildhigkeh 


in Kcnul^ung 


Nutzen 




der VorKhIüge 


genommene 


insgeHmt 






Neuerungen 






PrnzHnt 


AniaHl 


^tloMark 




M.1 


7(7S 


nmhl erldBl 


1«! 




17 70? 


>?a;]&i 


im 




2itm 




1967 


7U 


19470 


1/04« 


19fil 


72.1 


^4073 


13M00 
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Slaalslitel: „Nationalpreis«' 

(Genirrer om 91. lAarz 1914 in dnl Ktainn. 

Die Bf rulmngah^n bdrtOen dai Jahrdar AusieJchnung) 



1949 


Sack, Paul 


Bauführer 




Gr^woTEn Willy 
Kniep. WEIhtrm 
Llebscber, Max . 
Sgra|a, O?org 


Werkleiter 

WerldcHer 
WarkliUer 
TechriHer 


mi 


D reell lief, Herberf 
Harlmclniik Egon 
Hcnxlmann. Hwmanni Pral. 
Hopp, Hai», Prof- 
LHiciii hurr 
Pauirck. Richard. Prof. 
San dl, Rudi 
SouradFif, Karl 

1 ■■■Bp TVanBr 


Chelarclilftkl 
Archilekl 
CiiHfarthnekr 
rnitklufidlrekhir 

rM--Ll.i , II -1 -l-ll ■ Lll Cu Ji_l L 

rvKior f ArtnneKrj aiaaieDau 
Melsler der Weriulnn Idr Hochbau 
Maurer 

Maurer/ ArchiiE kl 

B -l-l— U- Jl— 1.»— 

Dn r le ma 1 ra KTor 




Görllch, Heinrich 
Hsrnnonnj faul 
Mf^ftik Winr f 


Maurcrbrigadler 
Maurarbrijodler 
Obarpaller 




FfliHi, Ernil 
ijrQTFWoni, riCni 


Brigndtai- 

Lciier Oer ueuncnen BauaubsiBiiuiiQ 
OautKlipIkar 

Tajihii'tif rUp^M'ui 
■ VGnnlluiBl uisVciiW 








im 


Ko»l, Gerhard, Prof. 


Präildml der Deulichen Bauakademie 




Kill nn n Fr H rkrjn 

ixlllLllli iiiLJILEIIJ 

Ludwig, trrtsf, Pral. 
Maiimi, KurUHcjcu 
Schuh, Kari-HBiiK, Prtif, 
Spohr, Audi 


Bef riebidj r^ kla r 

HaupHcchrtaloge 

Technischer Dlreklor 

Leiter alner Arbelligrvppe der DBA 


im 


DelloE, Karl 
HärriKh^'Wcrner, Prot 
Mun*t, Kvhen 


GrVppttil^Eer» VEB Belarkomblnal Half« 
Prflildcrri der Deultchert Bauakademie. 
AbtcHuigiicirer In VEB rngcnieurbUro 
der BeurksboudlrektiDn Halle 



Ehrentiteln „Held der AHwit" 

(GeiliFtel am 1?. April 1950, 

Die Berufsangaben befreflen da$Iahr der Amulchtiung) 





Lekfiscnrlng, EuEicn 'j- 
Reliorek, HeJmul 
Uhlenannr Heim + 


Inilrvkleur fUr Neuonr 
ProduklionsleiTer 
Werkdirektor 
Meiner 


1K1 


Aldor. Wotd^ar 
Bahlen Emit'f 
E^tenhul, Ern^ 
Htfrrie, Alfen f 
Teller, ?aul 
LJIMchp Huns 


Dlraklor 

BtfrleteFeSTfrr 

Intfrukleur 

Bau^Ellenleiler 

Bauleiltr 

Maurttrbrlgad4«r 




LuK. Alfred 
Schlli WaHer 


HV-Leller 

Initruklci^r 

ProduliMantleNer 




BernsdarL Werner 
Friedrich, Aichard 


Intfrukleur 
Te^nlieher Leltar 



14« 



Kaue. Herberl 
RlltH-. frilz t 



Inilruktaur und BaUletlBr' 





nV^CTL/rt f^rir^tAH 

EriHl. Wo IIb r 
GUtilher. trwin 

BtlilTfiiirllvh HltrhniT 


1 n^hrhiLr^ p 1 1 1* 

h^ilnrDcilcr, Mubclwerkc Zeulenroda 

Arbeir&dlreblDr 

MrKmrbrlriddier 


iisS 


SlriuS, Paul 


flalH^MlftTlftr 

MDunrbrigndiAr 




PuicHbI, Auguit 


Mnlerbnuer 


im 


Botk, Hcrbcrl 
Erdwig, Hermvin" 
SirauU, Paul 


Btiiri«b^lclrcr 

^2— j— I — 1— — — 1 r^Au 1 j-L ■- 

DelricD^d ircKlor 
Maur«rbrigadler 




Henker. Kuh 


Oberbauleiter 


■m 


> ' 


MB MTB rDTI w Ol CT 


> 


fc *• ^ L iHj^iiia^ia O^^t 

HAf niich, WtriHr, rrol. 
Schänfflder, H?ini 


KraUaenT der uun 
Brigadierp Zlmmarar 




Lpfling, Herben 


Brigadier, Maurer 




Poricfike, Erwin 


Brigadier, Maurer 


19&S 


Tuchen, Waller 


Brigadier, ^P^aurer 



Die Berufungaben belreffen dos Jahr der Auiuklinun^ 
1. Elnulaumtchnungeni 



1«5 




PÜhrtr 


1»T 


Kitin, AirgUil 
Otbeck, Wilhelm 
SiewErl, FtabErl 


Melfler 

H au plableil ungilekler 




t^cuinann, Giinther 
Raubold, Marlin 
Sdupp. Allred 


Srigoilier 
Schloner 




Kr«lu]9, Kurt 
Sleirold, Eiich 


Brigadier 
KahletnQller 


lue 


KEnaus f rill 

NnUier, iDachIm 
Slübcr. f.r,C' 
VosI, Her b Erl 
WUken, Ulrich 


Brigadier 

AKhUBkl 

Brigadier 

BitriBbsdlr&kiar 

Inilrotiaur 


1H2 


Grohmann, Ernil 
Siephan, Helene 


Ob&rbaulfl]r«r 

Brigadier 




BerihDidp Joachim 
NordI, GOAler 


Oberbaul«il«r 
BauWter 


ins 


Dr. Frlhrhe, Hanj 
Hcple, Wolfram 
Schönauf, Poir, Prof, 


Slellvprir. Minidar 
Oradu kllon ibe reich ileller 

Wiu. Sekretär D&A 


19W 


Hebel, Hant 
Ptfirsi Hans 


ökon&miicber Direkior 
Stodlboudintkrar 



Wall, Jurgen-Jaathim Generaldireklor 

Eich Ii Chi, Heini Generaldirektor 

Fnl^c-ic, Gaorg Wcrkdlrsklar 

Kpslner, loarhlni Werkdiroklor 

Loul, Karl-Helnl BezIrEiibaLrdlreklar 

□dalnehl. AHhur l-TaupIdFrfllitar 

SdirHJdtrofirE, Warnar.Praf. S\v. Vordlundtr der S^tlon 

Sladlebni und ArchKiiklür dar DBA 

Toui<Ker, Kurl HcuplorchlteU 

2. KDlI^nvouszelcKnungen: 

JMl, ArbellisemelnicKoll „RollpclleMe'^ Eau-Unun Ho/eriwerda 

EnlvfichlundikollaklEv „&«hdlf«rbaL>", StaallcTi« Verw^altung> lleHrve 

tf%idV^ritmann.-^^iF^1nitanält^n^rf^rx-Sta^ 

1»3 KDllFfarFv„Ob|EkmraBeHauptrQhrbrtk(ftf', VE BMK Schwei» 

Koltekiiv ,,Ri^kanEirukircn der Technnlo^Lfr der ProduklEQnihäli", 

VE Eelonwerk CjUien 

IM4 ^rbciligamcin^chall „AT^Schkuiiillvcr-lahrcn", Bau- und MortojtkombJndl 

Kohk und Energie, ßelrieb^leil Collbu^ 
KalleklEtf ..Gfoßtouitcll» Schwell - Merseburg" 
KollAliv „Dällberg", VtB (B) Bau Säht 

f^Irl^Ev ^KcmplflAar SiraBenbau". VE Wohrtungibaukomblj^ Magdebui^ 

iWS Kollefclly „Urf-Programm" LgdwlgdeldE 

Bau&lcrie BcndorP, VE Enu- und h^ntagehombEnat Koble und Energie 
^azlciiill^cha Arballigcmcin'.cliall ,,Lcii:hrbcten-', VE Bdu* und Mcntog*- 
kombinal Chiemre, 5 i^l r i? b ili^i I Wernburg 

19M „(nbtfriebnohme der 2. AnPohrilute 

üBs Erdälverdrb«ilungswerkea Schwedt" 

^Ite^li' „Ohra|a|$|]err>"T VE Sßei^albaukentbinal Waiicfbu, WeEmar 
kolt^^^^nij^l^ne II V VE Böl^ und h^oi^gä^^hMdt ttCt^U^ 

49*7 ICollaimv „Rakandrukllan Togabau". VEB lamanlwarlu Itüd*rrdorf 
KollBkiEv ;,Z«in«nh4Brk fV". VEB ZemeiilvfBrka HQdendorf 
Kollekriv „PiimpipelcFiEnverk Wendafurl" 
KollelLtlv „Mineralöl' Vurbundleitung Schnipdl-LBuna" 
KollGhLllv dor Bauslelln- ,,Aul4bdlingrcn£brL'Cke Hinchberg^' 

1MB Kollektiv ,f Fern^ehilurm Berlin" (WD Inilii^rieanlagertniOnlagtbaLi und 
Stahlbau LelpiJg) 

KAllaklE^ ..Httiplanrachrilk". P;^tiGha Bauahndami*, IniliM TOFtC 
Ko[^v ,,GrsBpiilett«nkctih]ifQi^^flf^ain^nqiö^ 
Koriekikv „Aulbau EKO" 

3. BalrlebiauneScIinungeil: 

M5B VCü DachziegBl werk, KadBrulDrl 

IHO VEB Bahi^dllungibau, Berlin 

VEB-S|U£k'i>nd Nitfuraiehp BarfEn 

iVra VES HoE^Endu^ie ..WaEler GHe&biEch", Gthtrow 

1963 VEB t^unmleJn-Betcnwerke, OichaEi 
VEB V^ahnunglbdU, R«slock 
VFB ZcmcnF'^i^rlic, KafMdorF 

V^S BauiloFFw^rke. Wle^a Kr. Kamenz, Rei. Dra$dan 
VEB Holibcu ..Arno Groll monn\ SebnElz/So- 

1967 VEB HDliindudrie Henmgalorr 
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Verdienter Erf?nder<< 



(□er EhrQRhTel wurde am 27. 
S^:^ifkngalj«h bdrcltu) das 

BlcndH:r, Hanneaf' 

FkhlnFr, Wnifer 
FJKiiv. Willi 
Grlew«. Harmann 
Haiu, G«rg 
KaubenrelBei'. Halriz 
HcrbrEk. Rüdoll 
KnnhrE. ür-lfh 
Löiiig, Herberl 
PdprDlfka, Ern^ 
Richter, GerFiard 
RIchler, Rudi 
Roiher, Uind 
Schulze, Wcrwr 
Tmulvucfer, Roberl 
Wladeirunn, Hans 



Seplember 195Q In einer Klaue geillfteT. 
Jahr dar Auraich nung) 

Schmied 
Montaur 
Mflhilifcleber 



ligtcileur fOr PmkMlonilankung 

jkcinKiul«]f«r 

Meliter 

Brigadier 

iKhni^chf DlrakTfiT 

Brlgadlcr 

M«l>Eer 

Melif«r 

WluenKhoftlldw Milarbailcr DBA 



.^Verdienter Tcduiümäü'Volkes" 



(Der EhrfinlHel wurde cm 8. 
Di* BferiiUangnbeiL bafrBffan 

BargT, Karl. Dr. 
Bölich, Herbert 
Brandl, Fnlz 
Fangdr, Gerhtrd 
Haticb, Erwin, Proir 
Hoy, Gerhard 
Ledderboge, heinx, Prof. 
SchacTer, Fr4d' 
Schräder, Karl 
Schreinert, Johann 
SchrofEr, EugFri 
Waller, Gerhard 
Winkten Helnif 
Wohui, Garhord, Pr*!. 
W6Ke1;WHiielin,E^, 



November in i^iner Kla&4 gestEHtl. 
daiJohr dar Aunaiehnun^ 

Lefrtr du lnxlllultftr^B|1iaM^I>tffiat 

Werlflell€r 

Chelkcnirrukrcur 

Tpchni^cher Direklor 

Tec^nlithar Leiier 

Techriischer Leiter 

AbiBilungilener DOf> 

HoupTlachnaloga 

Grvppenlefler Neue Technik 

XrchitaM 

Produkllonirellcr 

Oberbpuleifer 

Malilar 

Haupllngi^nlcur 

TadfnliM-lMKir 



Das Zentrale Büro für Neuerervresen, 
I PcttenUund Lizenzendes Mlni^riums^'lUi^BauvraEen 



Auf efn? tithenjdhrlge TätEcgkelt blkkl In 
diesem Jahr? das Zentrale Suro lur Ncuc- 
r«rwi[i<n, Pnlanl« und Ll^enren dei MIpI- 
^erluin^ lur Bduweien zurück, du Im 
AulTrdga dm Wnltian lür Bquh^kh für 
äib Anlallung. Koordliilerung und Kan> 
Iroll« der vrirlKhaflil«IT»Eid*n Organa du 
fiauweieni auf den Gebieten dar Neuerer' 
beweg ung sovie der 5chut?rec^h^ und 
L^zenipolliik ^eranlwarllkh \ä. DIeie 
DieiälilälN IiqI E^raGon Anlall an der plan- 
möBIgen Enifdltung der Inlliollve und 
Schüpferkroft dar Neuerer bei der Durch- 
tfhcung des ühonornlKhen Sy^mi des 
So^idlkmui, an der Erhöhung d«s Quall» 
likalionigradeL der auP dem GfbieT d*r 
NGUcrerbeweguntir dm Palcnl^ und Li- 
z'^nzwe^eni laljgen Kader scwlc an der 
DurchieE^ung einer lielgerlchlelen Schuli- 

' rechTspolilik. 
Ir Verwirklichung des cuf dem VI. Parle!- 
laj b4<^hlo«fenen Programm^ dtr Scaia- 
iFPrichcn Einl>«iliparl€i DeulEthhnd^ hc- 
ileh^ die Hauplaulgabe des ZentiaLan Bü- 
roi dann, die V/erkidrigen deiBauweiani 
als wichEigHe THebkrafT unserer ökono- 
mlichtn and c|sullichahllchen Enlwlck- 
lung in die Loiung entscheidender Auf- 
gaben aktiv einzu beziehen» denn die 
Muucrcrbewegung a\s Au^driiEk der 
ichoplerl&chen Inllalive der Werkidtigcn 
von entscheidender Bedealang lUr dai 
Erreichen and Milhestlmmu des wJuen- 

^ KhofllldvlKhnlKhvi RfichslslarvdeL Das 
Hauplaugonmcrk richtet ilch hierbei var- 
rnniiig aut die Enlvlcklung der ^ozlpllstl' 
sehen GemelnEhaftiarbeil zwi^ciien Wi^- 
lenichalllern, (ngenleurBn, NEiiererji und 
Arbelterlofichern m den valk^wlrT&chafl- 
lich ilraklurbeslininienden Zweigan. uin 

* hf^r vor allem hüch^ fikonamlicKv'^' 
gebn 1 ise zu eniel en J n d I eicm Zu ic if\ man - 
hang glll ts, die Qualildl der Arbelt der 
Mpuarorritta irtd Ihre 'gnellsdiofltlchc 



und ijkDnomlscbe Verariwarlung zu ar- 

hähen 

Das Z^nlrule Bürü In mcSgeblich bBlelllgl 
an der trarbaiiirng ecn^r Li»nzkanzep' 
Man de$ Bauweiani aul dar Grundloge 
langfrJdlgar Konieptlaran für d[a Bau- 
fanchung und die AuBenwIriichatlskan- 
zeplfoi des Bauvresens. Dai selzt lowohl 
die Milwjrkung an volkswlrlicliaftUch 
v/ichtigeji Lizenzvorhoben oU auch an 
Gruniholiorbeilen und anQl/ii«hen Un- 
lertuchungen voraui und $chl|eBi dfe wit- 
tanselufHEch-lachnlschs ZusammenorbaH- 
■nit dan Hnlallsllschcn Ländern, lna|iBiaD- 
dara nit der Sowjetunion, e4n. 
Eine wirksame UnterstUlzung lür die Ar- 
beil der Leller in den Staol^ und Wirl- 
schoflBrganen hei der planmäßigen För* 
derung und Lenkung dar Neuererbewe- 
gung Jst dia vom Zentralen Süro galUTirt« 
ProdukllanEpropoganda. Naban dar mo- 
natlichen Herausgabe dnes Dokumenta- 
llonidienitci, der hJeue rangen in der 
gleldien Welie wie andere wn^enscholl' 
llch-lechn i scbe E rgeb n i ue m Ii Uberbelrieb- 
llchem Chorakler erlaa und verhreiTel, 
werden geeignele Pub|lkaMans$chrilten 
»räffenHIcht» die über die Erfahrungen 
dar Heilen berichlen unddamilaiimobill- 
fierendei Element bei der Erbähung der 
Elleklirltät Im Bauge^hehen tvjrkenr 
Weilerlim ist dos ieniraie Bgra lur die 
Koordinierung der jöhrilch Im Bereich 
Bauwesen stolHindenden „Angebolsmesw 
Neue Technik" lowja lUr dta Du^ch$e^ 
zung d»r lugendpoliMk im Bauwesen var- 
□ nlwa-lhcli. Im Zusammenhang mi( der 
Bewegung „Messen der Nteider von mor- 
gen^' werden die Jugendlichen im Sinne 
dar laxlqilsliichen Verfassung zu sozla- 
Ifltlschen Persönilchkelfen enogent was 
ile zu SchrillmacherJelitungen bei der 
Meisterung der wlHeischofHIch-Techni- 
Khen Revolution befäli^' 
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